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Vorerinnerungen -— 


boc - 
t t p * —— 


|: PRONUS ber Griechen oder Römer koͤnnen 


‚in einer doppelten Abficht unternommen werden , i 
entweder für ben Schulgebrauch, oder für gebil⸗ 


bete Lefer, bie, ohne jene, Sprachen zu verfichen, 


doch ben Geil der Alten, fo weit durch Ueber— 


4 


'fegungen dieſes móglid) iff, fenden lernen wollen. 


Bei gegenmärtiger Arbeit babe id) diefen doppel⸗ 
ten Zwed vor Augen gehabt; ob und in mie weit 
fie mir gelungen fev À bleibt bem liribeile betjee 

nigen uͤberlaſſen, die beider Sprachen fo wohl, - 
als ber miancherlei Schwierigkeiten binldnglid) 
funbig find, womit ein Uebetfeger ber Alten, in» 
befondere der. eines dramatifhen Werfs von bet 


feinern Fomifhen Gattung, ju Fämpfen bat, Um 


2 
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dem Lefer felbft einen Maßſtab an-die Hand gu 
geben, nad welchem ich meine Arbeit beurtheilt 
zu ſehen wuͤuſchte, mill id) ihm die Regeln, die 
ich mir felbft dabei vorſchrieb, Fürzlich darlegen. - 

Im Allgemeinen glaubte ich, daß Terenz im 
Deutfhen fo ſprechen müßte, wie er fid jit 
ſelbſt ausdrüden wiirde, wenn er für unfre Buͤh⸗ 
ue arbeitete; woraus von ſelbſt folgt, daß fij 
der Nachbilder feinem. lateinifd » deutfhen Aus: 
druck, feine Metapher , Feine Wendung, fein . 
Sprichwort erlauben darf, welches nur in atio 
einheimiſch war, ober was dem deutſchen Geſpraͤch⸗ 
tone aud) nur einigermaßen fremd ſeyn dürfte, 
Qo, glaube ih, müfjen aud) auf den Schulen 
die Alten überfegt werden. Wenigſtens wird ber 
Lehrer fid um die Bildung feiner Schüler , bie 
den Sabren und Kenntniffen nad) diefes nod) nicht 
leiſten fónnen , ungemein verdient machen, menn 
er, uad vorhergegangener Erklaͤrung eine ächt deut: 
ſche Ueberfegung vorlieft, So viel im Allgemeinen, 

Ehe id) biefe Arbeit unternahm, überlegte 
ich, ob es beffer ſeyn würde, ben Terenz in ges 
bundener oder ungebundener Sprache reden - gu 
laffen. Eine metriſche Ueberſetzung in vermiſchten 
Jamben, ber man ſelten ober nie etwas von Sil⸗ 
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Benzwang anmerkte, bie folgkich nicht viel mehr, 
als eine mwohlflingende Profa wäre, wuͤrde ih 
allerdings vorgezogen haben, wenn ich naͤmlich ei⸗ 
ner ſolchen Arbeit gewachſen waͤre. Ich waͤhlte 
ſonach die Proſa, überzeugt, daß biefer Dichter - 
eben fo wenig dadurch verlieren koͤnnte, als 
die alten Zragifer viel verlieren müßten, wenn 
ihre prachtvollen Berfe in eine poetifehe Proſa auf: 
gelößt würden. Ueberdies ſind ſelbſt unfre beſten 
deutſchen Luſtſpiele in ungebundener Rede abge- 
faft, und ed wird fonad) nicht leicht jemand ein 
Aergernig daran nehmen, daß ih aud) ben Terenz 
darin auftreten laſſe. dl 

Da id) mir einmal vorgenontuten batte, weis 
nen Dichter in ber Manier unfrer deutfchen 
Schaufpiele: zu geben ; fo entfiand bie Frage, ob 
das Sie, Er, Ihr und Du ba, wo e$ 
nad) unfrer Sitte Platz findet, aufgenommen were 
den müßte, ober nicht. Um ſaͤmmtliche bialogis 
sende Perfonen einander fi mit Du anreden zu 
koffen, gab e$, meines Erachtens, nur eine ein⸗ 
sige Auskunft, eine metrifdje Weberfegung, wies 
wohl id) aud) hier glaube, daß es wenigfien$ in 
dem Eonverfationstone eines Luſtſpiels bem beute 
(deu Geſchmacke anköfig feyn würde, enn. 93. 


vl 


ein Davus feinen Herrn nicht wenigfiend durch 
Ahr anrebete, Allein da ih Feine Weberfegung 
in gebundener Rede geben wollte, fo wählte ich, 
nah vorhergegangener Weberlegung mit einigen 
gelehrten Freunden , nad) dem Beifpiele ſehr ach— 
tungswerther Borgänger, unfer andern des Seren 
Brofefjord Roos, nicht blos dad Gie, fone 
dern fegte Er und Ihr, ivo ih glaubte, daß 
es feine Dienſte thun wuͤrde. Dieſe vierfache 
Unterſcheidung, ſo weit ſie auch von dem Idiom 
der Alten abweicht, unb fo fer fie dem rangos. 
fen oder Engländer, ſelbſt mandem Deutſchen, 
auffällt, if, genau erwogen, eine wahre Boll: 
Fommenheit unſrer Sprache, Nicht zu erwähnen, 
daß auf bie Fürzefte Weife die durd Geburt anb. 
Rang entftanbenen Berbältniffe der Stände zu | 
einander. baburd) angedeutet werden, mas ih an 
unb für fic eben fir Feine Vollkommenheit anfte 
be, fo wird jeder bod) leicht bemerfen , mie 3. 9, 
das Er oder Ihr theild Herablaffung, theils 
Vertraulichkeit, theild Spott, theils Verachtung, 
theils Drohung u, f, w. ausdrüdt; felbft der - 
. &on, womit e8 ausgefprochen wird, giebt Schafe | 
tirungen, die den Gefühle fif auí$ fdinell(te mite, 
theilen. Warum mollem wir alfo etwas. geringe 
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fááóen ober anfíagen, was und Vortheile ges 
währt? Mag der Srangofe oder Engländer diefe 
Unterfcheidungen immerhin tadeln; er lerne nur 
unfre Sprache, bringe in ihren Geift ein, lerne 
fie fo grünblid, ald Deutſche die feinige zu ſtu⸗ 
diren pflegen, unb er wird fhon unpartheiifcher 
dariiber urtfeilen, Ob if das Er oder Ihr, 
da wo e8 von mir gebraucht worden , jedesmal 
ſchicklich oder nicht angewendet habe, mögen eins 
fihtsvolle Lefer entfheiden. So affe ih zum 
Beifpiel den Officer im Eunuch feinen Gefell- 
fhafter &natbo in einer Anwandlung von be- 
fonderer Vertraulichkeit, mo er ihm ein eben nicht 
sühmliches 9(bentfeuer in feinem prahlenden Tone 
erzaͤhlt, Ihr nennen. Gnatho nennt den Bes 
dienten des Bhadria Sie; denn er fagt ſelbſt, 
daß er ihn zum Beſten haben wolle, und biefer 
ermiebert eine folde Auszeihnung mit Er, weil 
er ben Gnatho im bód(ten Grade verachtet. 
Auch ift ed in der Ratur ber Sade, daß zur 
weilen ein ehrlicher derber Bedienter mit einem 
Muͤßiggaͤnger und Schmaroger diefer Art ſchlech⸗ 
terdings feine Umſtaͤnde macht, ein folder Par 
tafit hingegen , ber, zum Beſten der integratiten 
heile feines Körpers, alles mögliche einſteckt, 
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"was ein rehtliher Mann etwan mit einer Ohr 
feige ermwicdern wiirde, Grobheiten von einem Be- 
dienten nicht übel nimmt, wenn er nur zu ſei— 
nem najrboften Zwecke gelangt. , | 

Sum. richtigen Verſtaͤndniſſe der —— 
Stuͤcke werden über die Milites und Parasitos, 
bie von den Altern Comifern fe oft dem Gelaͤch⸗ 
fer Preis . gegeben werden, einige Bemerkungen 
Hier ihren Plog finden, ——— 

Daß die Soldaten beim Plautus und Fa 
durchaus dem Gelächter ausgeftellt und mwahrbaft 
fhimpflich behandelt werden, muß manchem Lefer 
auffallen , wenn er erwägt, daß foldes vor den 
Augen eines Volks gefchahe , bei welchem ein fae 
pferer Soldat ju feyn beinahe für den hoͤchſten 
Grad.von Tugend angefehen wurde, Allein der 
eigentliche miles Romanus, ein tribunus oder - 
centurio einer römifchen Legion wurde nie in eie 
nem fo verächtlichen Lichte aufgeGcllt ; denn dies 
wuͤrde eine unverzeihliche Beleidigung ber Majeſtaͤt 
des römifchen Volks gewefen feyn, Es marem 
| Griechen , welde die Römer in ihren fabulis 
palliatis verlachten. Auf der Athenienfifpen 89116: 
ne verhielt fid) bie Sache etra? anders. Hatte - 
j. De im Peloponnefifchen Kriege ein General oder 
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Subalternofficier feinen Poften ſchlecht behauptet, 
oder mehr Heldenthaten in Worten als mit dent 
Degen verrichtet , fo rächten bie dramatiſchen Did 
fer der damaligen Seit, s. B. ein Ariftopba 
‚nes, in 2n(ifpielen die getäufhte Erwartung ifs 
te Volks. So mußte unter andern der Feldherr 
Lammachus auf eine empfindliche eife buͤßen. 
Dies geſchah zu der Zeit, als die perſoͤnlichen 
Angriffe der alten Comoͤdie von der Obrigkeit 
nod nidf verboten waren. — In der Folge geife 
felten Bhilemon, Menander und andere 
athenienfifhe Comifer ba ungefittete und prahles 
riſche Wefen von Soldaten, Allein biefe waren 
feine Athenienfer , fondern Ausländer. Denn 
als nad) Zertrümmerung der. Monarchie Alerans 
- beró des Großen bie Ufurpatoren derſelben eine 
"lange Reihe Jahre hindurch ſich heftig befriegten , 
bielten fie Befehlshaber, welche weit umher, was 
fid onmerben laffen wollte, zum Dienfte ihrer. 
Könige zufammen führten, unb mit diefer Gate 
sung Freybataillon raubten und pliinderten, mi*- 
bin fid) ausnehmend bereiherten. Dieſe Menſchen 
pflegten nachher die uͤppigen griechiſchen Staͤdte, 
Athen, Korinth und andere zu beſuchen, wo ſie 
in Schwelgerey und Verſchwendung die Summen 
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swieder durchbrachten, bie fie auf ihren rubmlofen 
Feldzuͤgen erbeutet hatten, und burd) Mangel an 
feinen Sitten und finnlofe Prahlereyen fid) zum 
Gelaͤchter machten. Diefe Helden waren es— 
melde bie Eomifer auf eine unbarmbergiae Weife 
zuͤchtigten, feine einheimifchen Dificiere,*) Sols 
che Bäfte, die die Mittel befaßen, den Lurus 
und das Wohlleben jener Städte zu genießen, 
mochten wohl gern in Abfiht ihrer Sitten Athe- 
nienfer ſcheinen. Cie lebten auf einem vornebs 
men Fuße; aber der Mangel an Bildung mußte 
fid alle Augenblicke auf eine lächerlihe Weiſe ver« 
rathen Sm dieſe Kategorie gehört ber. Thrafo | 
be Terenz, ben er vom Menander wahrſcheinlich 
unoeraͤndert entlehnt hat. Donatus giebt eie 
nige male zu verſtehen, daß Terenz feine Perſo⸗ 
nen mit Fleiß, ihrem Charafter gemäß, fehler: 
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*) Was ich bier mit wenigem über jene milites ge» 
feat habe, verbanfe ich meinem wertbaefchäßten Freuns 
de, bem Heren Dberconfifforialrat) Bötriger, dev 
den ganzen Gegenfland im zweiten excursu zu feinem, 
Specim. novae editionis Terentii eben fo fharffinnig 
als gelehrt, wie mar von ihm gewohnt ift, baee | 
belt Dat. | 


x; 
haft babe reben laffen. V) Der Ueberſetzer muß, 
duͤnkt mid , auf folde Stellen-aufmerffam ſeyn, 
und verfuchen , wie er fie in ber Ueberfegung tref⸗ 
fend nachbilde. uos 

Sd fomme auf bic S araftten, bie eigenfs - 
lich ebenfalls griechiſcher Abkunft waren, inS9tom 


aber zu den Briten, ba die alte römifche Arbeite — 


famfeit und Mäßigkeit in Abnahme gerieth, eben 
fo einheimifh waren, al8 in Griechenland, Leute 
pom Stande, welde viel muͤſſige Stunden haͤt⸗ 
íen, unb lange Tafel liebten, hielten immer auf 
Haus» und Zifbfreunbe, bie gute Unterhaltungse 
talente befaßen und ihnen ‚die Langeweile vertrei⸗ 
ben konnten. Men ſah' Anfangs darauf, baf 
fie Wis und Urbanität befäßen, Allein‘, jemehr 
der Hang zum: Müffıggange und Schwelgerey bei 
den Reichen und Bornehmen zunahm, defto ſchnel⸗ 
ler wuchs aud) das Bölfchen ber Ardelionen und 
Paraſiten, wie Schwaͤmme nad einem Sommers 
tegen 5. und wer einen folden Burſchen nöthig 
fatte, fand ihrer für frepe Mahlzeit, mit unter 
für abgelegtes Kleid , fo viel er nur wollte. Sie 


pO 





[000 6053. den Ehrafo im Eunuch Iv. VIL. 24. 
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waren verfchieden, je nachdem bie Denkungsart 
und ber Gefhmad ihrer hohen Gönner es wat, 
Befonders war Kom zu den Zeiten ber Kaifer 
ganz damit uͤberſchwemmt, und eine Menge von 
ihnen dachte fo niedrig, daß ftc durch bie pöbel« 
Bafteften Schwaͤnke ihren Patronen, wie fie e$ 
haben wollten, das Zwergfell erſchuͤtterten, Schlaͤ⸗ 
ge und andere Mißhandlungen mit der beſten Lau- 
ne binnabmen, Solche Menfhen giebt es eigent⸗ 
lid) in allen großen Städten, unb die Alten hate — 
ten hierin vor ung nichts befonders. —Sereng hat 
feine Gnathonen feiner , b. D. mehr nad dem Les — 
ben gezeichnet al8 Plautus, bei welhen 5.8. 
der Ergafilus *) ober Artotrogus **) 
Gariicaturen find, durch welche er nichts weiter, 
als lautes Gelächter hervorbringen wollte, Te— 
teng foheint mir felbft darauf anzufpielen , daß 
ſein Vorgaͤnger dieſe Menſchen etwas zu plump 
dargeſtellt habe. **) Aus dieſem Gründe babe 
ih aud) den Thraſo feinen Geſellſchafter Gnatho 
sidt D u nennen laſſen, weil biefer 9Renf fid 





de In den Captei veis, 
**) In dem Milite glorioſo. 
#0) Sa dem Eunucho IL, IL, 15. 16. feqq. 


IM. 


ſelbſt fin etiva8 beifers anfünbigt, als feine Gol, 
legen in ber Narrenfappe, mie fie 5. 8, bein 
Plautus vorfommen. | 

Bei Gelegenheit der Terenziſchen Charaktere 
iſt zu bemerken, dag feine Hetaͤren völlig griechi— 
ſche Copien find, Die Thais im Eunuch er- 
ſcheint von feiner verächtlihen Seite, unb Dat 
feine Bildung. Bon biefer „Gattung gab es in 
Athen ſehr viele, in deren Gefellfchaften felbft 
Philoſophen und Staatsmaͤnner, fo gar ein So: 
Érateó fid) finden ließen, der dort nichts weniger 
als der Venus Pandemos opfern molte *) O5 
id recht getban habe, daß ich der Thai, um 
das lateinifhe Salve im Thrafo **) zu übers 
fegen, das franzöfifche bon jour in ben Mund 
gelegt Habe , mögen Andere entfcheiden, "Auch 
"darf e$ feinen. heutigen Lefer Defremben , daß auf 
dem Theater der Grieden und Römer der Ton, 
in weldem Herren mit. ihren Sklaven ſprechen, 





*) Ueber bie Liebe unb das edle Betragen bet gries 
chiſchen Hetären bat Herr Schlegel in feinen Öries 
en und Römern 3. L fefe feine Bemerkungen 
gemacht. 


**) Eunuch, III, II. 4. 
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etwas vertranlih unb nad) unfrer deutſchen Sitte 
beinahe zu berablaffend ifl. Died mar etwas, 
worin fti die Humanität der Alten pon unfrer 
Denfungsart unterſcheidet. So (ireng und hart 
ſich aud die Hausherren , nad ihren Begriffen. 
von Gigentbum, genen ihre Sklaven: betrugen , 
wenn fie etwas verbrochen haften, fo graufom bei 
den Römern die Zuͤchtigungen derfelden waren; 
| fo achteten fie bod) immer nod) gemiffer Maßen 
ben Menfchen in ihnen; unb die Sklaven fühlten, 
daß fie e waren, Daher nehmen fie ſich zuwei⸗ 
len etwas heraus, ſagen ihren Herrn mit luſti⸗ 
ger und ernſthafter Laune die Wahrheit, unb die⸗ 
ſe laſſen es ſich gefallen, was unſrer deutſchen 
Grandezza *) nicht recht behagen will; denn der 
Einfluß des 9Safallenfoftem8 , welches ebedem das 
Gefühl der natürlichen Gleichheit ber Menfchen int 
hoͤchſten Grade unterdruͤckte, beinahe vernichtete , 
hat nod) zu tiefe Spuren in unſrer Nationalden» 
Eungsart zurück gelaffen, als daß wir und zur 
reinern Humanität der Alten völlig erheben Fönns 





-—— T zm —— 


*) 3d iridis hiervon im Mlsentelden; daß es ein⸗ 
zelne Ausnahmen giebt, iſt bekannt. 
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ten, Es iff freplid) andem, daß in unfern deuts 
ſchen Luftfpielen oft febr. viel Samiliaritát zwiſchen 
Herrn unb Sebienfen, Dam und ihren Same 
merfrauen: herrſcht; aber eigentliche Sitte unfrer 
Station ift es darum nicht. Unſre dramatiſchen 
‚Dichter haben fie aus Stüden der Franzofen ente 
lehnt, bei weldem Bolfe in diefer Rücficht weit 
früher als bei uns Humanität geherrfcht hat, 
— Sd febre nad diefer fleinen Abfchweifung 
wieder zur Rechenſchaft von meiner Behandlung 
des Terenz zuruͤck. | | 

Ein Dialog, welchen eine Nation für volle 
fommen erkennt, faun leicht von einer andern 
für fehlerhaft angefehen werden, je nachdem Cr. 
siehung, Sitten und Denfungsart derfelben von 
einander abweichen. Uns Deutfhen kommt ber 
franzöfifhe immer etwas nüchtern vor, unb ber 
Franzoſe beflage fid) über etwas Schleppendes in 
dem unfrigen ober Englifchen, Beide Theile haben 
Recht. Ein Volk, welches Iebhafter und flüchtis 
ger benft, wird feine Gedanken auch leichter und 


—— Ydnellee , freylih aud) etwas oberfládblidber aus⸗ 


drücken , als dasjenige, bei welchem das Spiel 
der Geiftesfräfte langfamer von Statten geht, 
Diefes wird feine Gedanken wenigfiend durch meh» 
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rere Nebenportifeln hervorheben, Eben fo ift e$ 
mit dem vömifhen Dialoge. Er iff weniger nüans 
cirt ald der unſrige; unb fonach glaube id) , daß 
der Ueberfeger in feiner Sprade bier nachhelfen 
muß. Auf das Mehr ober Weniger zur gebóris 
gen Zeit fommt alles an ; welches Cade des 
Geſchmacks ift. Einige Male babe id ein ganz 
anderes Bild gewählt, als id) im Original - 
fand , ungeachtet es zu überfegen war, $6 
toill- bier nur cin einziges SSepfpiel zur Probe 
anführen. Nahdem D avus in der Andria *) 
. bie Cade dermaßen verwirrt hat, daß er fid) 
nicht. weiter zu helfen weiß, und für feinen Rüs 
den fürchtet, fo ruft er aus: utinam mihi 
effet aliquid ; quo nunc me. praecipitem 
darem! Zerenz hatte augenfheinlih die Abficht, 
dem Sufdauer über die Verlegenheit des Ehren- 
mannes ein Lachen abzuloden, und Donatus 
macht hierbey die Anmerfung: non dixit gla- 
dium, aut laqueum, ne effet tragicum, 
Sch laffe biefe SBemerfung auf ihrem Werthe bee 
tuben. So viel it aber gewiß, daß das Selbſt⸗ 
erbenfen bei den Zragifern vorkommt, z. Br im 





*) Act. IH, Sc. IV. 27. 


Ber. im 
m. d 
— 
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Hippolytus des Euripides, mo fid) die Ph de 


bra auf dieſe Weiſe das Leben nimmt. Angenom⸗ 
men alſo, daß Terenz wirklich etwas Komiſches 
fagen wollte, wovon ich vollkommen überzeugt 
bin, fo mußte er wohl wiffen, daß bie Zuſchauer 
jenes praecipitem dare beladen würden, Wir 
würden es in ber Ueberſetzung eben nicht komiſch 
finden; das Hängen unftreitig eher. Drum 
vertauſchte id) das Bild unb überfegte fo: H á fs 
fc if bod nur einen Ötrid bei mir, 
baf id mid Hängen fónnte! Wo id 
an einigen andern Stellen mit ähnlichen Bildern 
gewechfelt Habe, bin id) mir wenigſtens bewußt» 
das Go(lum forgfältig erwogen zu haben, Wenn 
ih. aufferdem gemi(fe altcyniſche Freyheiten im 
Driginale vermieb, und 3. 95. im Heavtontimo⸗ 


‚zumenos *) die Worte des erziienten Vaters, der 


feinen ungegogenen Sohn zur Rede flellt, vidin’ 


. ego te modo manum in sinum huic mere- 


trici inserere ? fo überfegte: „als wenn id’s 
nidt gefeben hätte, wie bu bei bem. 
SRenfde — id mag'$ gar nicht fagen'* 
fo wird mir unfiteitig niemand, der nur einiger 





*) Act, III, $c, III, 3. 
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Maßen empfindet, was ein deutfhes Ohr cte 
fragen, fanm, darüber einen Vorwurf machen, 
Die häufigen Webergänge durch bie Partikel sed 
mußten ebenfalls vermieden werden, 

An einigen wenigen Stellen babe ih mir 
bie Freyheis genommen, ein franzöfifhes Wort 
zu gebrauchen, welches fid in unfere Geſell⸗ 
ſchaftsſprache feit langer Zeit eingefhlihen oder 
eingedrungen Dat, fo bag es beinahe für einheis 
mifh gelten fanm, Würde ich einen Geſchichts. 
ſchreiber ober Weltweifen überfegen, ich wuͤrde 
mid durchaus folder Wörter enthalten, wenn 
bie deutfhe Sprache eins dafür. darböte, Allein 
bei einem dramatifhen Werke wird der Dialog 
unferın Gefprähstone zu ſehr undhnlih , wenn 
fidt bim und wieder ein nationalifirter fremder 
Ausdruck gehört wird, Sollte ich hierin gefehlt 
Haben: fo if das ——— aur aͤuſſerſt ſelten 
geſchehen. 

Ich habe wohl kaum ah zu bemerken, 
daß bei einer Terenziſchen Ueberſetzung es nicht 
blos darauf ankommt, die Gedanken richtig uͤber⸗ 
zutragen , fondern daß aud) von dem Geiſte des 
Originals fo wenig al moͤglich in der Nachbil⸗ 
bung verlohren gehe, Terenz iff fein Schrift⸗ 


XIX 


fieller, ber durch febe auffallende Schilderungen von 
aͤcherlichkeiten, burleffe Einfälle, die Schlag auf 
| Schlag erfolgen, und dergleichen lautes Lachen erreg⸗ 
se, bem je zuweilen der ernfihafte Lefer des 99 Laus 
fué nicht widerfiehen kann. Sein Komifches iſt 
nicht fo auffallend , aber von der feinern Gattung, - 
€$ will bemerkt, empfunden feyn. Diefe Eis 
genfchaft in ber ueberſetzung zu treffen, iſt keine 
leichte Arbeit. Eine unrechte Wendung, ein 
‚ einziger überladener Ausdruck, der in dem Wer⸗ 
Fe eines Philoſophen oder Geſchichtſchreibers viel» 
leicht gar nicht bemerkt würde, kann die befte 
fomifche Stelle verderben, Ueberzeugt von ber 
Leichtigkeit , auf diefe Weife zu fehlen , habe ich 
- auf den Geift des Komikers, fo genau ich def 
fen fähig war , Acht gehabt, und ihn fo forgfálo — 
tig als möglich auszudruͤcken geſucht. Ih müßs 
te aber febr. felbfivergeffen feyn, wenn id mir 
einbildete, ihn allemal getroffen zu haben, und 
mehr ald unbefcheiden, menm ich verfihern wollte, 
baf meine Meberfegung desfalls fehlerfrey fep, Les 
fet, die mit biefet eben genannten Schwierige 
Feiten bekannt find, werden mich hoffentlich mit 
Billigkeit richten. 

Im 9gemeinem bin id, was egt, Mis 


XX. 


mif unb Abtheilung der Scenen anlangt, der 
ſchaͤtzbaren € d miebeti(d en Ausgabe gefolgt ; 


öfters aber aud) in ben efearten unb ber Bezeich⸗ 


nung der Mimif von ihr abgewichen. 

Anfangs war id gefonnen, jedem. Stücke 
erflärende Anmerfungen , theils die Sprade, 
theild Defonomie und Charaftere der Stüde ber 
treffend hinzu fitgen ‚ hatte auch fhon das Mei» 
fle, was id darüber fagen wollte, nieder ge- 

fchrieben ; allein id. änderte meinen Entſchluß, 
weil id) über eine Menge Punkte vom Heren Obere - 
confifiorialrath Böttiger, ber und mis einer 
neuen Ausgabe diefes Schriftfiellers zu befchenfen 
Hoffnung gemacht bat, etwas ungleich beſſeres 


- -, erwarte, als id geben zu Fönnen mir bewußt 


bin. Doc werde ich vielleicht, wenn meine Ue» 
berfegung Beyfall finden follte, zu einer andern 
Zeit ein Bändchen Anmerkungen ‚über - einzelne 
Stellen, Charaktere und andere hieher ‚gehörende 
Orgen(iánbe, die Dei weitem noch nicht genug. 
erörtert worden, nad folgen [affen, 


‚Der Ueberfeger. 
Bedetwig im Februar 1799. 


vom Andros 


e 


boten 
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Perfonen 
—-—— / 


Der Prolog. b 
Gimo, Bater des Pamphilug, 
$ampbilu$, Liebhaber von Glycerium. 
Sofia, Feigelaffener des Simo, 

Davus, Sflave in Simo's Haufe. 

Myfis, Sklavin. 
Charinws, ein Jüngling, Pamphilus Freund. 
Sprtbia, Charinus Slave, 

Leſbia, Wehmutter. 

Glycerium, Pamphilus Geliebte. 
€breme $, ein Alter, Simo's Dm 
-€ritfo, ein Fremder. 

 Srouo, Erecutor der Hausjuftig aͤber die Skla⸗ 
ven in Simo's Hauſe. 


— 


Stumme Perfonen 
Ehryfis, eine Buhlerin. 
Arhilis, Sflavin. 


Einige Sklaven, bie gleid) in. der een 
Scene abgehen, 


Der Schauplag ftellt eine e Straße zu Athen vor t, 
wo Gimo unb Glpcerium wohnen, 











$roto ó. 


> — 


San unfer Dichter den Eutſchluß gefaßt hat⸗ 


te, fuͤr die Buͤhne zu arbeiten, glaubte er nur 


darauf bedacht ſeyn zu muͤſſen, daß ſeine Stuͤcke 


dem Publikum gefielen; allein er ſteht wohl, mie 
ſehr er ſich getaͤuſcht hat. Er wird genoͤthiget, 
ſeine Arbeit mit Prologen zu verſchwenden, nicht 
um die Zuſchauer mit der Fabel des Stuͤcks bes 


kannt zu machen *), fonbern auf die Schmaͤhun⸗ 


- gen eines befagten fcheelfüchtigen Dichters **) 
zu anworten. Bemerfen Sie nur, ich bitte Sie! 
was man an gegenmártigem" Stuͤcke zu tadeln 
findet, — Wir befigen vom Menander eine Anz, 
Pria und eine, Qerinta. Wer mit einer biefet- 
Arbeiten binlängli befannt ift, fennt fie beide; 
Ihr Unterſchied, in Abficht des Snbalt2, ift nur 
kleine; Behandlung und Styl hingegen find febt 
'verfhieden. Unfer Dichter geftebt frei, bajenis 





*) Prologen , aus welchen der Zuhörer beinahe den 
ganzen Inhalt des Stuͤcks voraus erfährt, finden fido 
3. B. wor den meiften Tragödien des Euripides; 


**) €ig gewiffer 2ufcius Zaunninud 
9( 2 


4. 


ge, maó in feinen Plan faugte, aus ber Perin⸗ 
thia in feine Andria uͤbergetragen und folded 
nah feinem Gutdünfen verarbeitet zu haben, 
$ierüber erhebt man gemaltige8 Geſchrei, unb 
behauptet, e$ fep wider die Regel, mehrere Stuͤ— 
de in ein$ zu verfohmelzen. Aber wahrhaftig! 
die Heren Kunſtrichter (deinen vor lauter Baͤu⸗ 
men, den Wald nicht zu fehen. Sie machen, indem 
fie unfern Dichter anflagen, zugleich dem Naͤvius 
Plautus und Ennius ben Proceß, deren fogenannte 
Regellofigkeit er ungleich lieber nachzuahmen fucht, 
als bie fieife Regelmäßigfeit feiner Gegner, Ue⸗ 
brigens rathe ich den Herrn, bod) ja einmal tu- 
big zu ſeyn, unb nicht ferner zu beleidigen, fie 
dürften anfferbem nicht viel Ehre dabei eindrnd- 
ten. — An Sie, meine Herrn, ergeht die Bit- 
fe, mit gehöriger Stile und Unpartheilichkeit 
biefet Vorſtellung beigumobnen, unb zu entfcheis 
den, ob unfer DBerfaffer hoffen dürfe, daß Gie 
feine künftigen Arbeiten fehen wollen, oder ob 
Sie fie ohne weitere Umfiände von * Buͤhne 
verweiſen moͤchten. 


“m 





"Erfler Akt 


Erfie Scene 


| Simo, Sofia, (einige Sklaven mit gelauften Ef» 
maaren und andern Dingen, welche die Feier einer 
Hochtzeit vermuthen Ia(fen, als (iumme Perfonen.); 


Si imo. (gu ben Sklaven) 


24 mir die Wirthſchaft da hinein, und geht! 
(gum Sofia, ber mit abgehen will.) Soſia! du 
bletbft Bier: ich habe ein paar Worte mit dir zu 
reden, 
Sofia. S weiß (dom, was Sie mol- 
len, Ich foll dies alles beſtens zurichten. 
Simo, Gefehlt —! 
Sofia, Sp wüßte id) doh nift, zu was 
Sie fonft meine Geſchicklichkeit nótbig hätten ? 
Simg, Die braud id zu "m was id 
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porhabe, gar nicht, fondern deine Treue, deine 
Verſchwiegenheit, was i$ immer i bir gefun⸗ 
den habe. > 

Sofia So bin T doch — was 
das ſeyn muß. 

Simo. ‚Du weißt, voie quf id) dic, ſeit— 
dem ich dich kaufte, immer gehalten habe; du 
warſt damals noch ſehr jung, und ich denke 
nicht, daß dir der Dienſt in meinem Hauſe ſauer 
geworden iſt. Du biſt mir treu geweſen, und ich 
habe dir's, mit dem Beſten, was ich hatte, ver⸗ 
golten, habe dich frei gelaſſen. 

Sofia. Das vergeſſe ih nie, 

Simo. Und mid) reut e$ noch nicht, | 

Sofia. Es freut mid, Herr Simo, 
wenn ich mich fo aufgefihrt habe, unb es nod 
thue, daß Sie zufrieden mit mir find. Ich bin 
aud) erfenntlih dafür; fann aber nicht bergen, 
ba ich das, was Gie eben bemerften , ungern 
anhöre, Viel von erwiefenen Wohlthaten fpte- 
den, heißt am Ende nichts weiter, als dem An— 
dern Undanf vorwerfen. Sagen Gie mir bae 
ber, obne weitere Vorrede, was Sie vom mir 
verlangen, 7 
Simo, Run wohl! Erſtlich muß ich dir 
fagen, daß aus der Hochzeit, bie du ermarte(t, 
nichts wird, 

Sofia, Zu wa denn alfo bie Vorſpiege⸗ 
fungen ? 

Simo, 9 muß bir die Geſchichte vom Anz 
fange an erzählen, bann wirft bu über die Les 


—— 


? 
bensart meines Sohnes und meinen Plan mit 
ihm urtbeilen , und ſonach einfehen, was du ba. 
bei thun follf, — Siehft du, Sofia! ba mir 
ber Burfihe feinen Knabenjahren entwachfen war, 
unb nun mehr nad feinem Gutdünfen [eben Fonn- 
fe — denn zuvor, fo lange das Alter und die 
Furcht vor dem Pädagogen den Knaben im Sas 
me hielt, fonnte niemand fagen, was in ibm 
fiede — 

Sofia Sehr richtig. 

Simo. Ich wollte ſagen, was die meiſten 
jungen Leute ba zu thun pflegen, fid mit Pfers 
den, Jagd, Hund ober Philofophen abgeben, 
dies alles betricb Meiner nicht mir Leidenfchaft y 
fondern mir Maͤßigung. Mich freute das. 

Cofia, Und das mit Recht; denn ich det. 
fe immer, es ift im menfchlichen Leben wohl— 
getban, in allen Dingen Ziel und Maas zu halten. 

Simo. Co [ebte er denn bin; vertrug fid) 
mit allen, littalfe8 , war gefällig und mwillfährig 
gegen feine Freunde, wer fie immer fepn modis 
fen, wiberfeste fid). Seinem, maßte fid vor nie- 
mand einen Vorzug an, — Auf biefe Weife ers. 
wirbt man fid) freilich aufrichtiges Lob, und be⸗ 
Fommt Freunde. | 

Sofia, Klug batıer feine Aufführung eins 
gerichtet ; denn in den jebigen Zeiten mabt man 
fib burd 9tadgeben Freunde, aber bie Wahrheit 
gebiert Haß. 

Gimo, Indeß zieht, ed find etwan drei 
Jahre, ein armes Weibsbild aus Andros Hicher 


in bie Nachbarfhaft. Ihre Verwandten. befüm:» 
merten fi. nicht um fie; fonft fahe fie gut. Quà, 
unb war in ben beften Jahren. 

Sofia. Huf was mag die aus Andros 
tröfliches mitgebracht haben ! 

Gimo. Anfangs lebte fie gang ehrbar, mitte 
ſchaftlich und eingefhränft, und nährte fid) von 
Spinnen und Wirken. Es währte nicht lange, 
fo faub fid einer und der andere Galan bei ihr 
ein, zeigte ihr fein Geld, unb, wie es nun fo 
die Neigung der Menfchen überhaupt iſt, lieber 
den Wohlläften nachzuhaͤngen, ald zu arbeiten , 
laͤßt fie fi die Anträge gefallen, und treibt 
liederlihe Wirthſchaft. Ihre Liebhaber nehmen 
einmal zufälliger Weife, wie ed zu gehen pflegt, 
meinen Sohn mit bin, daß fie ihn bei einem 
Kraͤnzchen haben wollten. Ha! badt ich den Aus 
genblick, ber iſt angeködert; erift in der Schlins 
ge! Frühmorgens paßte id auf die Sklaven, 
bie von dort herfamen, ober hingiengen. „Höre 
einmal, Burfhe! im Vertrauen, fagte id) zu 
‚einem, wer hat denn geftern bie Chryſis bedient? 
denn damals hieß fie fo. 

Sofia, Ich weiß cà wohl. 

Simo, Da nannten fie mir den Phaͤdrus, 
den Gliniad, den Rieeralus — denn die drei 
theilten fid) damals in fie. — Aber hör’ einmal, - 
fagt’ ih, mas that denn mein Pamphilus dabei? 
„Was wird er gethan haben? Er bezahlte fein 
Ob und aß mit.” Das freute mid! Ein ans 
dermal forfcht’ ich wieder, und hörte, daß man 
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ihm nichts unredte$ nadfagen koͤnnte. Nun mug 
id ge(teben, id glaubte ibn binlánglid) erprobt 
zu haben, und hielt ihn für eim großes Mufter 
ber Mäßigung. Denn wer fich in folder Geſell⸗ 
fhaft berumtreibt, und da nicht auf die fhlechte 
Seite fällt, von dem Fann man wohl fagen , daß 
er f) felbft zu zegieren weiß. Mir gefiel das z 
von allen Seiten hörte id) lauter Gutes; alle 
Melt preißte mich glüdlid , einen fo wohlge- 
ratbenen Sohn zu haben, Kurz, Ehremes erfährt 
das, kommt von freien Ctüden zu mir, und trägt 
mir feine Tochter, das einzige Kind, der er etwas 
. Anfehnlihes mitgiebt, zur Schwiegertochter an, 
Der Vorſchlag gefällt mir; ich fihlage ein; und 
brute wollte ih Hochzeit ausrichten. 

Sofia. Wie kommt e$ denn, daß es nicht 
geſchieht? 

Simo. Geduld! Während ber Furgen Zeit, 
daß das unter uns abgemacht wird, ſtirbt unſere 
Nachbarin, die Chryſis. 

Soſia. Das hat ſie gut gemacht. Ein 
Old für dich; denn vor der war mir bange. 

Cimo, Mein Sohn kam inbef mit ihren 
fiebbabern felten von dort weg. Er half das 
Leichenbegaͤngniß mit beforgen , war traurig, 
vergoß mitunter Zbránen. Das gefiel mir da- 
mals ; denn ich räfonnirte fo: Wenn er, um eis 
nes furgen Umgangs willen, ihren Zod fo freunbz 
(haftlid betrauert, was wuͤrde er erft thun, wenn 
er fie fogar geliebt hätte? Und was erſt, wenn 
es einmal ben Zob feines Vaters gilt? Dies alles 


106 


nahm id für Aeußerungen einer menſchenfreund⸗ 
lichen und fanften Gemiütbsart. Um e$ dir fur; 
zu erzählen, ich aieng feinetwegen felbft mit zur 
Seide, unb hatteniht den mindeften Argwohn. 
Spfia. Hm! unb was fam an ben Sag? 


Cimo.. Collft e$ gleich bóren, Die Leiche | 


wird. fortgetragen ;. tvir folgen. Mittlerweile fefe 
ich unter ben Weibern , bie dabei waren, eine jun⸗ 
ge Dirne von Gefalt — -— 

Sofia, Bon hubfeher vielleicht ? 

Gino, Bon Geftalt „ Sofia, und Miene fo 


befcheiden,, fo ſchoͤn, daß dir nichts darüber gebt. 


Da fie fo Eläglih thar, und dabei fo ehrbar 


‚und wohlgezogen ausfah, gebe id) bin zu bem. 
Mädchen, und erfunbige mid mad ibr- „Es 


fotl eine Schwefter von ber Chryſis fepn ^ hieß es, 
Das fuhr mir den Augenbli burd) den Kopf. 
Haha! badt ih, ift e8 das? daher bie Ihrär 
nen? baber das Mitleid ? 

Sofia, Es foll mid wundern, wo das hin: 
ans Läuft. | | 


| Gimo. Der Zug gebt indeß weiter; mit 


hintennach; wir fommen an den Scheiterhaufen ; 


man legt die Verftorbene darauf ,. zündet ben Stoß — 


at ; ba giengó an ein Weinen! Mittlerweile 
kommt bie Schweſter, von ber id) bir eben fagte, 
und geht mie halb finnlos zur heilen Slamme hin, 
. €$ fehlte nicht viel am verfengen, Mein Pamphi⸗ 
[ug , denn bisher hatte er feine Liebe zu ihr ganz 
gut zu verbergen gemußt, läuft wie nárrifd) zu 
ibr bin, friegt fie mit beiden Händen zu packen, 


; 
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„Liebes Glycerium! ſchrie er, was machſt du? 
willſt bu bir Leides thun ?“ Das Mädchen, da 
fie den Jungen fah’, flürzte iput in die Arme, 
unb ſchluchzte, daß man wohl fahe,' fie kannten 
einander genauer. | 
Sofia, (verwundernd) Was Sie ba fagen! ! 
Gimo. Sd gehe nah Haufe, und bin toll 
und böfe. Aber ausfchelten durfte id) ihn des- 
halb nod nidt! Denn ba fonnte er mir fagen: 
„Was habe ich aefüntigt ? Was hat der Vater 


bier übel zu nehmen? Daß id ein armes Maͤd⸗ Ka 


den gerettet. habe, bie fid ind Feuer flürgen 
wollte?“ unb er hätte Recht gehabt. 

So ſi a. Alerdings ! Denn wenn man ben: 
jenigen ausfchelten wollte, der jemanden in Les 
bensgefahr geholfen, was würde dem gefchehen 
müffen,, ber Semanben beleidigt oder in Unaliid 
geſtuͤrzt hätte? 

Simo. Den Tag darauf fommt Cre» 
mes zu mir, unb ſchreit, bag er himmelfchreiende 
"Dinge gehört babe, mein SDampbilug unb die 
Fremde lebten mit einander wie Mann und Frau! 
Ich betbeuerte ſtandhaft, es fep nicht wahr; aber 
er blieb dabei, e$ fep bod) wahr! Kurz, wir 
giengen aus einander, und aus ber Heirath mit 
feiner Zochter, fagte er, werde nimmermehr ete 
maß, 
€ fi à Haben Gie ba  mibf den 
Sohn — — ? 

Simo Ha fieht bu, aub da hatte ich 
nod nicht Urfache genug , ihn auszufchekten, 
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Sofia, Wie fo? | 

Simo. Da hätte er mir antworten Eönnen : 
„Vater, Sie haben ja felbft zu meinen Vergnü« 
gungen eine gemi(fe Zeit beflimmt, Die Zeit 
rüdf obnebem beran, mo id mich werde nah 
Andern bequemen müffen, Laffen Sie mid in» 
deffen immer nah meinem Gutdünken leben, ^ 

Spfia. So módte id bod wiffen, wenn 
Sie ihm fonft an das Baſt kommen wollten ? 

Simo. Da denke id bir fo: Wenn er aus 
Liebe zu der Dirne feine Frau nehmen will, fo 
foll er mir ohne Umftände für den Streich bits 
fcn. Jetzt will ih ibm weiß maden, er fol 
heirathen, und will er nit, fo komm ih ihm 
über den Kopf. Zugleich voill id) nachforſchen, ob 
der Bunbéfottifde Kerl, der Davus , fo was 
au$gebedt bat, unt mir meinen Plan zu verei« 
teln, menn er nämlich fiebt, dag ihm feine Be— 
trügereyen nichts fdaben. Denn ber, glaube 
th, wird fij mit Händen und Füßen entgegen 
fegen , nicht eben um meinem Sohne zu dienen, 
fondern mir einen Aerger eingujagen, — ^ 

Sofia Warum? — 

Cimo. Sann(i. nod fragen? Es it fein gu⸗ 
ted Haar an dem Menfhen! Aber wenn id) bid) 
fappe !. — Gefchieht, was id) münfde, daß mir 
$Sampbilus bei ber Heirath feine Winkels 
bélger macht; fo muß id nadber zu Chremes, 
‚und ihn bitten , daß er mir den Gefallen tbut ,- 
und den Plan mit ausführt, Ich hoffe, er wird 
ed. Deine Cade ift jetzt, dich fo zu benehmen, 
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als follte die Hochzeit vor fif geben, Davus 
, muß in Zucht gejagt werden, und übrigens mußt 
bu aufpaffen, was mein Sohn vornimmt, und 
was fie mit einander abfarten. 

» Gofia., Gut, gut; meine Cade will id 

fhon maden. 

Sim» Nun wollen wir hinein geben. 
Gehe voran, id) fomme nad. (Sofia geht ab.) 
Simo. (vor fih) Das bot feine Richtigkeit: 
beirathen wird er nicht wollen. Davus wenige 
ſtens fchien in Angſt zu fepn, da er von der Hoch⸗ 
zeit hörte, Holt! da Fommt er aus dem Haufe, 


3weite Scene 
€ im. 3 a » u $, 


Davus. (vor fid), ohne zu te, daß 
der Herr in der Nähe if) Wenn das fo hingeht, 
wenn ber Herr immer fo gelaffen bei der Ges 
fhichte bleibt! — Da er hörte, daß fein Sohn 
das Mädchen nicht friegen follte, bat er doch Feis 
nem von und ein unſcheeles Wort gefagt, bat e$ 
gar nit übel genommen! 

Simo, (vor fid) Aber nun wird er’s. Und 
wer am fhlimmflen dabei megfommen wird, 
bift bu! 

$ avu$. (immer nod) vor (i$) Seinen Plan 
weiß ich ſchon. Wir ſollten uns getroſt einer fal⸗ 
ſchen Freude hingeben, alles Gute hoffen, huͤbſch 
ſicher ſeyn, und indeß wir die Hände in den 


— 
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doo legen, unb das Maul auffperren, plumpg ! 
liegen wir in der Salle, mi(fen uns nicht mehr 
zu helfen, und koͤnnen die Hochzeit nicht wieder 
rückgängig machen. gilig genug | 2 
Gimo, (sornig) Was vedt der Galgen- 
fhwengel? 
Davus. (betroffen v vor fid) Hat das Wer: 
ter den Herrn da! 
Gimo, Du, Oaou$!  . 
Davus. c! was giebtó 2. —— 
G imo. Komm einmal ber zu mir ! 
Davus.,. Wollen Sie etwas von mir? 
Simo, Haft di barnad zu fragen ? — Es 
geht ein Gericht, mein Sohn Hätte eine Lieb- 
ſchaft. 
Davus. (lachend zu ben Zuſchauern) Dar⸗ 


um bekuͤmmert ſich eben das Publikum! 


Simo. (erzuͤrnt) Wirſt du mir antwor · 
ten oder nicht? 

Davus, D ja doch, ja! 

Simo. (ruhiger) Xd bin bir "obi e ein un⸗ 


‚gerechter Vater, ba id nad) fo etwas frage? 


Was er fonft gethan hat, geht mich jest nichts 
an. So lange eó bie Umflände zuließen, mad 
te ich mir eben nicht viel daraus, daß er Ioder- 
fe. Aber, andre Seiten, andre Sitten! Darum 
verlange id) nunmehr, ober wenn es ſchicklich ift, 
einen Burfchen wie bid ‘zu bitten, thue das 


Deine , ba er endlich einmal verfünftig wird. 


S» avu$, (gleihfam verwundernd) Was Sie - | 
demit ſagen wollen — 


FE 


Simo, (unterbridf ibn) Junge Leute, bie 
fi mit liederlichen Dirnen einlaſſen, wollen vir 
gern Deiratbett, — 

$avu$, Co fagt man. 

Simo. Trifft e nun, daß einer bei fo ei» 
ner Angelegenheit nod) einen ſchlechten Rathgeber 
bat, fo neigt fid) bad an fid) (don franfe Gemüt 
meiftentheild auf bie fhlimme Seite, — 

Davus. Das verfiehe ih wahrhaftig nicht ! 

Sim», Nicht? Hm, 

Davus, Kein Wort: Ich bin Düshs x 
niht Dedipus, \ 

Simo. Du willſt alfo, daß i$ bit das 
Uebrige deutlicher fagen fol ? | 

Davus. Allerdings, freilich! | 

Simo. Wenn id merfe, daß bu. bei der 
Hochzeit, bie heute vor fid) gehen foll, einen - 
— Gtreid) ſpielſt, um fie rüdgängig ju maden, 
oder deine Pfiffigfeit zu zeigen, fiebfi bu, mein 
lieber Davus, fo will ih dir dein Sell durch⸗ 
gerben, und dich in bie Mühle werfen, da foll(t 
du mablen, daß dir die Seele ausfährt; unb 
menn id) bid ja wieder berauslaffe, fo will id) 
felber für bid) mahlen. Nun? haft bu das vere. 
fianden ? ober ift bít nod nicht deutlich genug? 

Davus, D vollfommen! Weber die Seuts 
lichkeit gebt nichts! Sie haben es gar alt Ders 
blümt gegeben, 

Simo. In jeder andern Cade. würde id) 


deine Schurkerey eher hingehen laſen, als in 
biefer ! 
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Davus. (ihelmifh) Ach nue gnábigt 

| Gimo. Du lachſt nod dazu? Mich betrüg(t 
tu nidt, So viel fage id) bir: Nimm bid) in 

Acht, unb denke, daß id) bid) gewarnet habe, 

Sieh. bid vor !. (geht ab.) 


Dritte Scene 
Davu$, allein, 


Höre nur an, Davus, fo weit id) des 9II- 
ten Meinung von der Hochzeit eingefehen habe, 
gilt bier weder Zögern nod) Saͤumen. Fangen 

wir die Cade nidt pfiffig am, fo komm id 
ober mein Herr in die Quetſche. — Ich weiß 
doch wirklich nicht, was ich Hier mache! Sol 
ich meines Herrn Cade betreiben, oder des Als 
ten feine? Laffe ich meinen Herrn im Stiche, fo 
ift mir für fein Leben bange; diene ich ihm, fo 
möchte mir der Alte (indem er eine Bewegung 
mit der Hand macht) Wort halten; denn einen 
Schneller mit ihm zu maden, mill nicht wohl .. 
gehen. Bon der Liebfchaft hat er fon Wind, 
und mir paßt er auf; denn er denke, id) führe 
ibn mif der Hochzeit hinter das Licht. Merkt 
er etwas, fo iff mir mein Brod gebaden, Ant 
Ende wartet er nicht einmal darauf, ES darf 
ihm nur belieben, fo rafft er eine Urſache von 
der Wand, unb Davus wandert in die Mühle, 
Zu allen den Hubdeleyen kommt mir noch biefed : 
Die aus Andros, Babe er fie zur Stau, ober zu 
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fonft etwas, if von meinem Herrn guter off» 
nung; unb man denke nur die SSermegenbeit ! — 
 beün ber Einfall fdidt (if eher für Unfinnige, 
als für Liebende, — fur, fie wollen das Früchte 
den, das zum Vorſchein fommen möchte, auf» 
erziehn, Da finnen fie num unter fih auf eine 
gi. Das Mädchen foll eine Athenienfifhe Bürs 
gerit. feyn: „Es war einmal, beißt‘ es, ein als 
ter Kaufmann, der litt bei Audros Schiffbrud ; 
er ſtarb, und nachher nahm ber Ehryfis SBatee 
die arme feine vaterlofe Waife zu (ij. *' Lügen! 
Mir wenigftens ift dag nicht wahrfcheinlich ; aber 
fie halten e$ für fer Wwohl ausgedacht. $a! da 
kommt Myſis! Ich werde auf ben Markt gehen, 
und mit Pamphilus ſprechen, damit ihm 
nicht der Vater, andermuthet, mit feinem od» 
zeitplane fiber den Hals fomtut. 


Bierte Scene“ 
Myfis, allein, 


Myfis (ruft ber Archillis von der Straße 
zu , die ihr dasjenige, was fie ihr im Haufe ges 
boten, nochmals einfhärft.) Ih habe es ja 
ſchon gehört, Arhillis! Iángt ſchon. Ich 
foll die 2efbia holen, (vor (ij) Wahrhaftig! ein 
fo verfoffenes, tolles Weib follte man zu Feiner 
Frau bei der erſten Niederfunft holen laſſen. Bloß 
weil fie der Alten ihre Sedcompagnie ift, foll fie 
geholt werden, mir nichts bir nidté! Der Hims 
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mel gebe nur, daß das arme Mädchen gut bas 
von fommt, unb Grau Xefbia lieber bei einer 
Andern ihre Cade linfif madt! — Hal, da. 
fehe ih ja den Pamphilus gang beflürgt 2 3808 
mag das bedeuten? Ach will bod) warten, ob. 
feine Unruhe etwas trauriges zum Grunde IM 


u, e^o 
Pamphilus. S1» fis. 


Pamphilus. (vor ‚fh, „ohne Myſis gewahr 
zu werden) Iſt das menſchlich gehandelt oder be⸗ 
gonnen? Heißt hr * Vater ſich sone: 
gen? T. dm 

Myfis. Was mag, "dem — 35 ſeyn? 

Pam philus. Götter und Menfchen rufe ich 
zu Zeugen an, ob das nicht bimmel(drepenbe 
Ungerechtigkeit it! Wenn er mir heute eine Frau 
geben wollte, mußte id) nicht zuvor brum wiffen ? 
Mußte mir bie Sache nicht vorgefielt werden ? 

Myfis, Ab du meine Gite ! was höre 
id ba? 

Pampbilus. (immer vor fid). Wie? Chte⸗ 
med, der mir feine Tochter nicht geben. wollte, | 
ſollte je$t feinen Sinn geändert haben, weil er 
ſieht, daß id meinen nicht Andere? Geht man 
mit aller Gewalt darauf aus, mich Unglüdlichen 
\ meiner Glycerium zu entreiffen 2 -Gefchieht das, 

fo bin id verloren. Ad! giebt es wohl einen 
armfeligern, einen unglüdlidern Menſchen ale 
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- jui * 38 bel Goͤttern unb Menſchen keine Huͤlfe 
mehr, woͤdurch ich der Verwandiſchaft mit Chre⸗ 
mes entfliehen fdnn $^ So vielfältig verächtet,, 
geringgefhäzt, zuvor alles mit einander abges 
than; drauf nimmf man das Wort wieder zu: 
ti; unb nun will man mich wieder; unb mare 
um? S irre mid ‚gewiß nicht , dahinter ſteckt 
etwas. Sie werden wohl ihr Toͤchterchen nie— 
manden an den Kopf werfen’ koͤnnen und nun 
bin ich gut genug: 

Myfis, Ich bin ganz aufjer mir vor Furcht, 
da id) folde Dinge höre! | 

Pamph ilus. (immer nod. bor fid) Hat 
und was foit id von meinem Vater faden 2 —— 
Eine fo wichtige Cade ſo nachlaͤffig zu behandeln ! 
| Auf dem Marfte ſagte er mir im Vorbeigehen: 
Pamphilus, du ſollſt heute eine Frau nehmen. 
Gehe nach Haufe und made bid fertig dazu,’ 
Das war eben fo Uie, als fpräde eb zu mir: 
Geſchwind gehe und hänge bid l^ Ich wurde fo 
Betáubt, daß id) Fein Wort vordringen fonte. 
Keine Ausflucht Hel mir ein, mif einmal eine 
älbernie , eine erlogeié , ungerechte. Ich ver⸗ 
ſtummte! — Hätte ih das dut eher erfahren | 
. $ragte mid jest jemand, was ich gethan haben: 
wide; — jedes andere, um tur dieſes nicht 
jw hun. Doch was nun guef(t vornehmen ? Ich 
weiß nicht, wo mir pot Sorgen der Kopf ſteht. 
Alles durchkreuzt fid) in mir, Liebe, Mitleid mit 
dem Mädchen, Furcht vor der Hochzeit, Schaan 
bor dem Vater, der mich bisher mit aller Nach: 
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fibt nad) meiner Neigung. hat leben laffen ; unb 
bem foll id) mid) nun widerfegen® Ah! (mit 
einem tiefen Seufzer) id) weiß nidt, was ih ane 
fange! 

Myfis, O1 mir i(t im Sane bange, 
was das für einen Ausgang nehmen wird. Aber 
es wird hohe Seit, ihn entweder zu dem Mäd« 
chen zu hohlen, ober in feiner Gegenwart etwas 
von ihr zu fprehen. So lange einer nod? unente 
ſchloſſen ift, giebt eine Kleinigkeit, bie wir in 
bie eine Wagfchale legen , leicht ben Ausfchlag. 

Pamphilus. (der diefes gehört hat) Wer 
fpricht hier ? (indem er fie gewahr wird) Will⸗ 
kommen, Mofis ! 

Myſis. O willkommen, Pamphilug ! 

Pamphilus. Was macht fie? 

Myſis. Sie fragen ? Sn. Kindesnoͤthen liegt 
ſie; und beſonders iſt das arme Mädchen darum, 
bekuͤmmert, daß ſchon lange auf den heutigen Tag 
Ihre Verheirathung beſtimmt iſt. Ueberdies macht 
fie. ſich Sorgen, Sie möchten fie verlaſſen. 

Damphilus Wie? Sd follte be(jen fähig 
fepn ? Bon mir follte bie fo hintergangen werden, 
die mir ihr Herz, ihr Leben anvertraute, bie ih 
mit ganzer Geele, fo zärtlih wie mein Weib 
liebte ; bie fo trefflich erzogen, von fo ehrbaren 
Sitten i(t, follte binfort, von Mangel und Noth 
gezwungen, ausarten? Nein, nimmermehr oer» 
laſſe ich fie! | 
My ſis. Mir würde fo was aud gar nicht 
in die Gebanfen fommen, menn es auf Cie ale 
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lein anfáme, — Aber, went nan nun Gewalt 
bei Ihnen braucht ? | : 

Pamphilus. Haͤlt'ſt bu T] für fo feige ? 
Dder glaubft bu, daß id fo undanfhar, fo rob, 
fo gefühllos fep , daß mich weder ihr Umgang , 
noch die Liebe, nod) das Ehrgefühl antreiben oder 
seigen fónne, mein Wort zu halten ? 

Myfis, Das weiß id. Verdient bat fie’s 
aud um Sie, daß Sie ihrer im Beſten gedenken. 

Pamphilus. Ihrer gedenken ? D Myfis, 
Myſis! nod (inb mir Cbrpfis$ Worte über 
meine G[pcerium in das Herz gefdrieben. Da 
e$ bald mit ihr zum Ende ging, rufte fie mich 
vor ifr Bette, Ih ging hinzu; Euch lief fie 
abtreten, „Run find mir allein, hub fie an. Lies 
ber 9ampbilus, du ſiehſt, daß das Mädchen 
fhön und jung ift, und da weißt bu zu gut, wie 
wenig ihr biefe beiden Dinge zur Erhaltung ihrer 
Keufhheit und ihres bischen Vermögens belfen 
werden. Ber biefer fierbenden Hand‘, bei deiner 
rechtſchaffenen Denkungsart , bei deiner Treue, 
bei der Huͤlfloſigkeit des Mädchens beſchwoͤr id — 
bid), ftofe fie nicht von bir, ober verlaffe fie nicht 
heimlich! Wenn id) bid wie meinen leiblichen 
Bruder geliebt babe, oder wenn Du, onut Du 
allein jederzeit dem Mädchen ihr Alles gewefen 
biſt, ober wenn fie in jeder Rüdficht fid bir ganz 
dahin gab, fo ernenne id) bid) ihr hiermit zum 
Manne, zum Freunde, zum Vormunde, gum Bas 
ter. Ich überla(fe dir unfer Vermögen , und ente 
pfehle e8. deiner Treue,” Drauf legte fie des 
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Mädchens Hand in bie meinige: mehr Fonnte fie 
nicht fpreden, ber Tod uͤbereilte fte, Sch babe 
fie von ihrer Hand empfangen : ‚fie; vob bie Mei: 
nige bleiben! T 
Myfis, Das hoffe ih ——— 
ms ampbilus, Aber warum biſt du von ifr 
 gegaugen ? 
- 98 » i8. Ich gehe Me ber Hebamme, 
Pamphilus Lauf gefhwind l.— Aber hö- 
te! von der Hochzeit fagft du fein Wort; bag 
möchte ihre Umftánbe gefährlicher maden, 
9 » fi, Nein, nem, , | 
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.Smepter 9 £t 
d — CÓ — 
| € fle ine 
— — vorr hia⸗ Pamphilus. 


Charinus. (verwundernd) 


Mas fagft du, Byrrbia ? Pamphilus Gefommt 
fie heute zur Frau? 

Byrrhia. So i(t es. 

Eharinug, Woher haft tu die 9tadridt? 

Byrrhia Eben babe ich fie auf bem Marke 
fe von Davus gehört. | 

Eharinus, Ach id. Unglücliher! So 
lange id) nod) zwifchen Hoffnung und Furcht ges 
fheilt war, fihlteih aud? Kraft in mir. Nun, 
da die Hoffnung verfhmwunden ift, bin id ſchlaff, 


der Kummer zehrt mid 8* ich bin ohne Be⸗ 


ſounenheit. 
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Byrrhia. Aber id bitte Cie um Alles , 
lieber Herr Charinus, da einmal nidf gefheben 
fann, maé Gie wollen, fo fügen Gie fid wenig. 
fiens in das, was fepm kann. 

Charinus, Sd mill aia anders, al8 
Philumenen befigen. 

Byrrhia. O! mte viel beffer wäre es, wenn 
Cie fi Gewalt antbáten., diefe Liebe in rem 
Herzen auszulöfhen, al$ von Dingen zu reden, 
wodurd Ihre Doffnungélofe Leidenſchaft noch mehr 
entflommt wird, | 
| Charinus Wenn wir gefund find, Fönnen 

wir alle den Kranfen gute SSor(driften geben. Du — 
. würdeft anders denken, wenn du an meiner Ctel» 
le wäreft. 

Byrrhia, Nun, nut; nad Belieben, 

€barinus. Halt! ba fehe ih ben Pamphi- 
lus. Zuvor will id) alles verfuchen, ehe ih mid) 
. ín mein Unglück ergebe. 

Byrrhia. (vor fid) Was bat ber vor? 

Charinus. Ihn felbft will id) bitten „will 
ihm zu den Fuͤſſen fallen, ibm. meine Liebe zu ibt 
geftehen ; ich hoffe menigften$ fo viel zu erlangen, . 
daß er die Hochzeit einige Tage auffhiebt. Sine 
deffen wird vielleicht etwas dazwiſchen kommen. 

Byrrhia. Diefes Etwas iff. fo viel als 
nichts. | 
Charinud, Byrrhia! wie mein n foll 
ich ibn anreden? 

' 8Sprrbia, Warum idit ? Wenn Sie aud 
gichts bei ibm ausrichten, fo muß cr wenigſtens 
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fürditens daß Sie ihm in das 6e gehen, fo 
bald er fie zur Frau bat, 

€barinus. Berwünfht wärft bu mit eis 
nem folchen Verdachte, Nichtswuͤrdiger! 

Pamphilus (vor fib) Aha! Charinus! 
(zu: Charinus, indem er. * ihn zugeht) Will⸗ 
kommen 

Charinu 8, o ione; lieber Pamphi⸗ 
[uà ! Sd fomme zu Dir, um Hoffnung, Zroft, 
Huͤlfe, guten Rath von Dir gu erbitten, 

Pamphilus. Wahrhaftig, ba menbeft Ou | 
Did an einem, ber eben fo arm an gutem Ras 
the, als an Hülfe ift. Was betrifft e$ beun? 

Charinns. If ed wahr, ha Du heute 
eine Frau nimmft? — 

Pampbilug. Man fagt c8. 

Eharinus. Pamphilus, wenn Du das thuſt, 
fe. ſiehſt Du mich heute zum fe&tenntale. 

Pamphilus. (in großer — 
Wie ſo? 
Charinus. (feufgenb) Auch! (Ieife zu Byrr⸗ 
hia) Ich habe nicht das Herz es ihm zu ſagen. 
Rede bu mit ibm, Byrrhia. 
; Byrrhia, (vermunberab zum Carinus) Ich 
|... fell e$ ? 
Sampbilus, Nun, was iſt e$ denn? 

Byrr hia. (gu Pamphilus) Ich nuf.eó Sf» 
nen nur fagen; — Er liebt Ihre Braut. 

Damphilus (zu Sprrbia) Wahrhaftig! ba 
bat er meinen Geſchmack nidt. (zu Eharinus) Ga- 
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ge mir ‚einmal aufrichtig, fiebier Sim, Saft 
"Du fonfi etwas mit ira. mn 
‚Charinse. (91d. nein, Pamphilas, mts, 
| — e 35 — * | 
I f 4 
Chlhis "i Sun itte ib Di bei dein 
Freundſchaft, bei meiner Liebe, "ne, daß Du 
fie nidt nehmen mögeft. * 
Pamphilus. 30 wenigen vit mir alle 
Mühe geben, 
— Charinus. efßer, mern Du es nun nicht 
fónnte(l ; wenn Dir bie beirath am Herzen laͤ⸗ 
gen 
| S'ampbitu s. Mir am gays: | 
^. &yarinus, So ſchiebe fie wenigſtens iit 
Zage auf, inbef id) zuvor eine Keife wohin miae 
de, um nur nichts davon sit anzufehen, ^ 
$SampbilusS. Ih muß Sir'é nur. gerade 
herausſagen, Charinus: Für mein Theil glaube 
ich nift, daß es edel gehandelt ſeyn würde, von 
jemanden Dank zu fordern, wo man feinem ver- 
dient hätte. Dir kann unmöglich mehr daran lies 
gen, das Mädchen zu —— als mir, e 
lo zu werden. 
Eharinus, (freudig) Das giebt mir wieder 
Much ! 
Pamphilus. Nun aber, wenn Su ober 
Dein: Byrrhia bier etwas ausrihten fanm , fo 
nehmt cud zufammen, und firengt euren Witz, 
eure Erfindungsfraft , eure Thätigkeit dazu an, 
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daß fie. Dir das Mädchen geben müffen. Ih wit | 
. ba$ Meinige ‚hun, baf id fie nicht befomme, 
‚EHarimas, Genug für mich. | | 
Pamphilus. (der ben Davus ANM wird) 
Ha! da fommt Davus. Das ift mir. lieb, Auf 
fur Anfchläge muß id mich verlajen. 
Charinus. (zu Byrrhia) Aber du nu$eft 
mir ju nichts weiter , al$ mir Nachrichten zu Bitte - 
serbringen, bie id) Lieber nicht hören möchte. Geh’ 
mir aus den Augen! 
Barbie SL fehr gern. Gi e 


3v eite Sc e "e 
Dabus, Charinus, 94mp ilu f 


DavuS. (vor fid) Gute Götter ! was für eis 
ne berrliche Nachricht being’ id)! — Aber wo 
wi ih. Pamphilus, um ibm die Furcht zu bes 
nehmen, bie ihn je&t aͤngſtet, und fein Herz. mit 
Freude zu erfüllen? 

Charinus. (yu Pamphilus) Barum mag 
der fo fröhlich feyn 2 

Pamphilus. (zu Charinus) Es ift nichts. 
Bon meinem Leidwefen hat er nod) feine Nach⸗ 
richt, 

Davus. (vor fih) Ich glaube, daß der ar« 
me Zeufel , da er bie Anftalten zur Hochzeit er» 
fahren — 

Charinus. (ju venphiue) Hoͤrſt Du, was 
er ſagt? 
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$ avus, mid voller Beſtürzung in ber gan⸗ 
gen Stade umber ſucht. — Aber wo foll ih ihn 
finden ? wo eai ih ‚nur meinen Weg zuerfi - 
hin ? | 

Charinus, (zu Pamphilus) asit Du ihn 
nicht anreden ? 

Davus, Ih muß nur wieder gehen. (will 
wieder fort) 

Pamphilns, (qu Davus) He! Davus! 
warte, marte! 

Davbus. (heribn nof nicht gereabr geworden) 
Wer ruft mid? (fiet fi um) O Pamppilus! 
Sie fud id eben! — und aud Gie , Charinus! 
Das trifft ja herrlich! Ich habe mit ihnen beiden 
zu reden. 

Pamphilus Ah Davus! id bin vere 
loren. 

Davus. Hören Sie mich nur erft an? 

Pamphilus. 3$ bin in einer unglüd (idet 
£age ! 
| Davus. Mas Gie fürdten, weiß id 

fdon. — 

Charinus. Mein Leben ift zuverlaͤſſig in 
Gefahr. 

Dapus, Und was Sie fuͤrchten, weiß ich 
ebenfalls. . 

Pamphilus. Ih fol Hochzeit — — 

'Savus. Auch das weiß id. 

Sampbilu$. Heute nod — 
Davus, Hören Cie bod nur davon auf; 
id weiß e8 ja. Ihnen (zu Pamphilus) ifi leid, daß 
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Sie fie nehmen follen, und Ihnen (zu Eharinus) 

dag Sie fie nicht Ecfommen mödten, Min 
€batinu$. Getroffen! 

Prev Go i(i$ ! 

$avu$, ‚Hierin ifi gar feine Gefahr, Da bin 
ih. Mann für. 

Pamphilus. Ah! made nur, daß bu 
mid fo bald ald möglich von biefer Furcht bes. 
freyeft. 

Davus., Das Fann id glei, wenn id Ihe 
nen fage , dag Chremes Ihnen feine Anhir nag 
nicht giebt. 

-Sampbilus. Woher. weißt du das? 

Davus, Genug ih weiß e$. Eben nahm 
mid Ihr Bater bei Geite, und fagte mir, er 
wolle heute Ihre Verbindung veranflalten, Er 
ließ nod) Vielerley fallen, was jegt wieder zu er⸗ 
zählen, der Drt nicht if. Ich Laufe den Augen _ 
blid in einem. Rennen fort auf den Markt, um 
Ihnen das zu hinterbringen. Sie waren nicht zu 
finden, Sd) feige auf eine Anhöhe , febe mido wm ; 
nichts von Ihnen zu feben | Bon. ohngefähr trefa 
fe ich auf diefes Heren (auf Charinus deutend) fei» 
nen Byrrhia, frage nad) Ihnen; aber er wollte 
nichts von Ihnen gefehen haben. Das mar mir 
árgerlid, Ich finne nah, was da zu thun fep. 
— Cinbef ich aber wieder nad) Haufe gebe ‚ giebt 
mir die Cade ſelbſt einen Argwohn an die Hand, 
fem! badt id, nichts für bie Küche vorräthig ; 
ber junge fers felbff ifi traurig ; Hochzeit wie 
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der alles Vermuthen? Das Hänge pes jufamz 
men! 
Pamphilus. TUE fommt das bina 
aug ? | 

-[Sravu; Ih Laufe den Augenblick nach Chre— 
mes Wohnung. Wie ich dorf pinifónime , ift kei⸗ 
ne Seele vor dem Haufe zu bóreri und gu Teben : : 
daruber hatte ich gleich eine Freude, 

9 ampbilus, Recht! nur weiter! 

Davis, $5 bleibe fehen, febe Aber indef- 
fen niemanden weder aus » nod) eingehen. Da hör- 
te ich feine Hausfrau befeblen, nichts vom Aufe 
putzen, ober fon(t einen Pe 59 ſchleiche zaͤher 
unb gucke hinein. — 

Pamphilus. Ja Ln ein gutes Angel: 
Sen! | | | s 
| S avis, Run frage ih einen, 95 das nad 

Hochzeit audfiebt ? — 

Pamphilus. Mir Lid das nidi f, 
Davus. | 
$ d 91$, Shetnt, fagen &et Da ur: 
fbeilen Sie falfd) ; die Cade hat ihre Richtigkeit, 
Da id wieder fortgebe , begegnet mir Chremes 
Burſche, der dem Alten fir einen halben Basen 
Kohl und Feine Fiſchchen zur Mahlzei brachte. 

Charinus. (freudig) Heute lieber Davus, 
bin ich durch deine SSemitfuug gerettet worden. " 

* Savu$, Go weit ift có dod) nid, 
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Charinus, Wie fo? Ich höre tod, da 


er fie bem Pamphilus ſchlechterdings nicht giest? 
Davus, Das iff laͤcherlich, Wenn ed meis 
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nem Herrn feine Tochter nicht giebt, fofat denn 
daraus, daß. Sie fte befommen mien, obfie bae 
bei thaͤtig zu fep: um. fie anguboften , unb die 
Freunde des Alten: um er — ju erſu⸗ 
chen? 

Charinus. Du Saft Recht; id) will dir fols 
gen ; wiewohl nid) meine Hoffnung fhonimehr als 
einmal: TON jet ul repete (geht ab) 


o t. itt e S € é "ü e 
duos S ovis. 


$ampbitus. Was hat denn alle mein Ale 
ter im Sinne? Warum verftelle ev fid 2! | 

Davus. Das will id) Ihnen ſagen. Wenn 
er jetzt daruͤber boͤſe ſeyn wollte, daß Ihnen Chre⸗ 
mes ſeine Tochter nicht giebt, ſo wuͤrde er ſich 
ſelbſt fuͤr ungerecht halten müffen‘, und das mif 
Recht; denn er haͤtte doch zuvor Ihre Neigung zu 
dieſer Partie unterſuchen follen, Sobald Sie abet 
fagen, die, Heirath finde Ihnen’ nicht an, fo 
waͤlzt er alle Schuld auf Sie, und dann geht der 
germ los, i 

Pamphilus, 3 mill mir alles sine 
laffen. 

Davus, (mit ladri) Sie haben es mit 
bem 93 ater gu thun, Ein ſchweres Stuͤck! Ihr 
Mädchen ift ohne Beyſtand; ehe Sie ſich's verfes 


ben , bat er einen Bormand, und au fe jut Cie 
hinauswerfen. 
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$aittpbilus. Sut Ctabt hinaus 

Davus, Ueber Hals und Kopf. | 

Pampbilus. (erfproden) So rathe mir 
nut, lieber Davus, was ich thun fol? 7c 

Davus. Sagen Sie, Sie pue heira⸗ 
then. 

Pamphilus. (mit einem Sauer) Ach! 

Davus. Woran ftößt fida? ud 

Pamphilus. Das foll id) (agen? 

$ avus. Warum nidt? 

Pamphilus. Nimmermehr ! 

Davus Nein fagen Sie ja nicht I 

Pamphilus. Hier rede mir nicht gu! lea 
berlege nut, was daraus werden fann, Daß ih 
von Sener getrennt, unb mit Diefer zuſammen⸗ 
geſpannt würde? ie 

Davus, So komme es nich Meinein Vers 
mutbet nad) wird Ihr Vater gu Ihnen fagen: 
„Pamphilus, mein Wille ift, daß bu heute eine 
Frau nehmen ſollſt.“ ,, a9 werde id thun !« 
muͤſſen Sie darauf antmorten, ı Nun fagen Cie 
mir, ob er alsdann mit Ihnen zanken fann ? Das 
durch werden Sie ihm, ohne alle. Gefahr, fein 
wohl ausgefonnenes Plaͤnchen auf einmal verruͤcken 
Denn darauf fönnen Sie fid) verlaffen, Chremes 
giebt Ihnen feine Tochter nicht. Hierdurch machen 
^ Gic die Cade nidt um ein Haar Schlimmer, weil 
Sie nidt zu fürdtem haben, daß. Ehremes feinen 
Entfhluß wieder ändern verbe, Den Vater fae 
gen Sie, Sie wollen die Sodter von Chremes 
nehmen , damit, wenn er gam auf Sie ungehals 


, 
» 
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ken ſeyn moͤchte, er gon Rechts wegen e8 doch 
nicht kann. Denn worauf Sie ſich fügen, das 
fann ich Ihnen gleich widerlegen, „Wer wird 
mir, denken Sie, bey meiner gegetimártigen Aufe 
führung feine Tochter geben ? ^ Gut; aber ehe der 
Vater Shrer Lebensart länger zuficht, giebt er 
Ihnen lieber ein blutarmes Mädchen. Laſſen Sie 
fih hingegen feinen Anttag gefallen, fo werden 
Cit ihn baburd) einfchläfern. Er wird fid) Zeit - 
nehinen, und nod) auf etwas anders für Cie fpes 
euliren, — Indeß Faun ein glücklicher Zufal für 
Sie dazwifchen kommen. 

Pamphilus Glaubſt bit das? 

Dabus. Sd zweifle gar nicht. 

Pamphilus, Ueberlege nur, zu was du 
mich verleiteſt. 

Dab us. Seyn Sie bod) tubig! —— | 

 Sfampb ilu, €» viel fage ich aber, er darf 
— nichts erfahren, daß meine Ges 
liebte einen Jungen von mir hat. Ich habe vers 
ſprochen, ibn al$ den Meinigen n erziehen. 
Davus. Ein tolle Streich | 


Damphilns, Mit anb unb Mund habe - 


ich ihr verfprechen müffen, fie nicht zw verlaffen; 


Davus. Dafür foll geforgt werden, daß 


er nichts erfährt. (indem er ben Alten kommen 
fießt) Ha! da kommt der Vater! Laſſen Sie * 


nichts von Tranrigkeit abmerfen: 
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| Bierte Scene 
&Gimo, 9avu$, Pamppilns, 


G imo, (vor fib) Ih muß bod) feben, was 
fie treiben, oder für einen Anſchlag faſſen. 

Davus, (zu Pamphilus) Der glaubt (teif 
und feft, Sie werden zur Heiratd nein fagen, 
Der Himmel weiß, in welden einfamen Winfel 
er mit fif zu Rathe gegangen iff! Er mag eine 
ſchoͤne Dration im Kopfe haben, womit er Sie 
verwirrt gu machen gedenft, Drum nehmen Gie 
fih nur zuſammen, daß Sie nicht aus der Faſſung 
kommen. 

Pamphilus. Wenn es nur moͤglich ift, 
lieber Davus. 


ZA 


Dapvus. Glauben Sie mir bof, daß er. 2 


nicht eine Silbe weiter zu Ihnen fagen wird, wenn 
Sie zur Heirath Ja (prede, 


Fünfte Scene 
Byrrhia, Simo, Davus, Pamphilus, 


Byrrhia. (Spricht die ganze Scene binburd) 
vor fid allein) Mein Herr befahl mir, beute als 
les fieben und liegen zu laffen, und Pamphilus 
zu beobachten, o6 ich etwan berauéfriegen koͤnn⸗ 
te, was er in Aufehung der Heirath thun werde. 
Deshalb bin id bem Alten bieber nachgeſchlicheu. 
Hal ba ift er, und Davus dazu! (er nimmt eie 
ne Bordenbe Stelung an) Stil, (till! 


[| 


35 

Simo, (vor fih) Da treff? ich fie alle beide. 

Davus. (gu Pamppilus leife) an — 
Sie auf! 

Sim». Pamppilus ! 

-Savu$.. (zw Pamphilus) TA. Sie, ale 
wenn Sie ihn von ungefähr gewahr würden, . 

Byrrhia. (verdoppelt bie Aufmerffamfeit) 
Dampbilus, Haha! der Vater! 
— $Savu$, (leiſe zu Pamphilus) Go war’g 
seht: 

Simo. (jn bert Cobtie) Mein Wille it, 
wie ich dir ſchon gefagt babe, daß du heute eine 
Frau nehmen ſollſt. 

Byrrhia. (vor ſich) Nun if. mir's unſert— 
wegen bange, was der hierauf antworten wird. 

Pamphilus. Ih werde weder in biefer , 
ned in einer. andern Angelegenheit einen Augen» 
blick anftehen , Ihrem Befehle zu gefordens 

Sprrbia. Diehel —. 

Davus. (zu Pamphilus) Kun nd ev. 

Byrrhia. (unwilie) Hört’ ich recht f ? 

Gimo, Go iſt's brav, daß id meinen Swed 
im Guten bei dir erreiche. 

Dapvus. (Ieife zum Pamphilus) Wer hat nun 


Red ? 


Byrrhia— So viel ich da hoͤre, kriegt mein 
Herr das Maͤdchen nicht. 

Simo. Gehe hinein, damit du ‚auf jeden 
$a bereit bi(t. 

Pampbilu£, aris wohl. (geht ab) 
| $»rrbia, Daß man bod feiner Tnm 
* wn 2 


— 


ſagen? 
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feele mehr trauen. darf! Es bleibt wohlein wah⸗ 
te. Sprüchwort. „Jeder will lieber felbft gern. 


. warm fißen, ald dem-Andern Plag mahen,“ Syd) 


habe das Mädchen einmal gefehen, wie id) mid) 
erinnere, fabe fie gut aus. Billiger Weife kann 
id'$ Pamphilus eben nicht verbenfen, daß er liee 
ber felbft des Nachts in ihren Armen ruben, als 
fie meinem Herrn gönnen will. Num will id rap» 


yortiren, und für ſchlechte Nachricht ſchlechten 
Lohn abhohlen. 


6edfle Scene 
Davus. Simo. 


Davus. (vor fid) Der benff jiselime , 


id habe eine Finte in petto, und fep deshalb 


wh juri geblieben, 
Simo. Was reden der Herr Davus hier? 
Davus, Es mar fo viel als nichts, 
imo. Stidt$ ? fni! 
Sav u$, Gang und gar nichts, 
imo, Sa und id erwartete etioad, —— 
Dapvus, (yu ben Sufibauern) Das kam ihm 
unverbofft! Ich wet es. Es murmt ben Ehrens 
mann! 


Gimo, Kannft bu mir wohl die Wehmet 


Davbus. O ſehr leicht! is 
Simo. Cage mir bod : ift dem (anf ben 


Sohn im Haufe binbeutenb) das Heirathen etwar | 


ungelegen, weil er mis der Dirne zw tbun hat 7 
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9 avus. Wahrhaftig iot. Höhfens, dag 
fie ihm zwey oder drey Tage im Kopfe herumgeht. 
So etwas, das wiſſen Sie ja ſelbſt, vergißt ſich 
bald; denn jetzt hat er die wg recht mánnlid 
bei (id überlegt, 

Simo, Das lob’ id. 

Davus. Freylib , fo lange c8 ihm erlaubt 
mar, und die Jugend es geſtattete, ging es obe 


ne Liebſchaften nicht ab. Die trieb er aber heim- | 


Hi , unb fab fid vor, daß er feine "Schande baec 
von hatte, fo wie es einem aefegten jungen Manz: 
me acjiemf. Nunmehr iſt ihm eine Frau nothig; 3 
und darauf denkt er jetzt. 

Gino, Cr (dien mir nur ein bischen trau⸗ 
rig daruͤber zu ſeyn. | 

Davus. Dieferwegen gar nick. (als wenn 
er nicht mit der Sprache herauswollte) Unter ung, 
— er iſt etwas ungehalten auf Sie. 

Simo Wie fo? ! 

Davus. Eine Kinderey! 

G imo, (begierig e$ zu moiffen) Nun, was 
iteó? —- 

Davus, Ve nidté, : 

Simo. Nur heraus damit! 

Davus. Er (prift: Sie ließen zu wenig 
aufgehen. 

Gimo, (haftig einfallen) 36° 

Davbus. Sie! Wie anders? „Raum, ſpricht 
er, bat er ein paar Thaler werths für die Kuͤche 


| Fiir is Wer follte ba wohl meinen, das er 


bein Sohne Hochzeit ausrichten wollte? en fani 


A 
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id num, fpridt et , von meines Gleichen hierauf 
zu Gaſte bitren ? "^ Und ‚überhaupt find Cie, ich 


‚muß e$ Ihnen nur fagen , zu genau, Das fani 
id nicht loben. | 


Simo, Stille davon, 

Da vu s. (yu ben bris 5 habe ihn 
angeflochen, 

Simo. Sd will das alles, wovon bu jept 
ſprichſt ſchon beſtens beſorgen. (vor fid) nachden⸗ 


| fent) Was mag dahinter ſtecken ? Was bat der 
“alte Schal wohl im Sinne? Geht es nidt mit 


geraden Dingen zu, fo weiß ich, wer ber Raͤdels⸗ 
führer bapen if. (geht ab) 


3—"(COoo00 mE 








Dritter Akte 
— Dr, 
Erfte Scene. 


Myfis, Simo, Davus, Leſbia, Gly— 
cerium, 


(Mofis und gefbia fprechen unter fid, ohne zu wife 
fen, dag Simo und Davus zugegen find. Simo und 
Davus reden ebenfalls unter fid, Glycerium 


ſpricht im Haufe.) 
Myſis. 


35. meiner Treue! 2efbia, wie Cie gefagt bat, 
Sie findet nidt eine Maunsperfon, die. ihrer 
Liebe treu bliede — 

Simo, Iſt das nicht der aus Andros ihr 
Mädchen? Was meinft bu? 

Davus, Sie i(i es, 

Myfis, Aber Pamphilus hat bod) — 

Simo, Was fagt die ? 

Myfis, Mit Hand und Mund angelodt — 
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Sims, $5, pé T NE * 

Davıs, (gu ben Sufdauern) 36 wollte: 
. daß ber hier taub, oder die dorf ſtumm máre! 
Moyſis. Wenn fie nieberfáme , das Kind 
fir das feinige zu erziehen, 31 


Gimo. D Himmel! Was hoͤre ih! 3d bin 


des Todes, wenn das wahr ifi! 


Lefbia, Nach den, was Sie da fagt, mug 


der junge Herr ein gutes Gemürh haben, — 
Myfis. Das befte Herz von der Welt, Aber 

gebe Sie hinein, damit e$ an Ihr nicht fehle. 

.. fefbia, Sd). folge Ihr. yſis und Lefbia 

gehen hinein) "na 


Dapus, (vor fif) Wie werden wir ung 


nun aus ber Quetſche wieder herausziehen? 

Simo. (ebenfalls vor ſich) Was bedeutet 
das ? St er denn in bem Grade verrüdt, ba&er 
ein Kind von einer Landſtreicherin fuͤr ſeines — 
Halt! jetzt komme ich dahinter, - Daß ich alter 
,.9tatr e8 nicht eher gemerkt habe! 

S avus. (vor ſich) Sa du wirſt's gemerkt 
haben! 


fle Sinte, bie mir ber Kerl ba pormadit. Die 
drinne faffen fie niederfommen , um den alten Chre— 


mes kopfſcheu zu machen. | 
Glycerium. (im Haufe) D Juno Sucina! — 


Hilfe! Höre mein Slebeu! Stette mid ! 


Simo. Hut fo fhnell? Narrenspoffen! Sie | | 
(ort, daß Ih wor der Thuͤre ſiehe, gleich tbut fie 


Giro. (vor fih) Das if num gleich bie er» 


Ed 


» 
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dazu! Das haft bu zur unſchiclichen Zeit auge ⸗ 


ſtellt, Davus! 


Darus. Ich? 

Simo, Haben deine Leutchen ai die Ordre 
nicht recht Acht gehabt ? 

Davus. Sid verfiche Fein Wort — 

Simo, (vor ſich) Wenn mir es mit der 
Hohzeit Ernfi gewefen wäre, unb ber. Burfihe 
hätte mich ſo unvermuther überfallen, er würde 


qnid) was rechts bei der Nafe berumführen, Nun 


Fannft du es allein ausbaden ; 3d) bin im Zrod nen. 


C33 Zweite Scene 
Lefbia, Simo, Davus, 
gefbia (ruft denen im Haufe von ber Stra—⸗ 


fe zu) Bis jest, Archillis! finde id) alles bei ihr, 
wie e$ fepn foll unb muß: fie wird fon genes 


. fen. Bor allen Dingen laßt bie Wöchnerin baden, 


„nachher gebt ihr, nad) meiner Verordnung, von 


bem Traͤnkchen, das ich vorgefchrieben habe. Ach 
werde bald wieder bier feyn. (im Gehen) Einen 
allerliebften Jungen bat Pamphilus von ihr bes 
kommen, bei meiner Zreue! Der Himmel gebe 


mur, daß er ihn groß ziehen möge, weil er bod) 


ſelbſt fo gut denft, unb ein rechtfhaffenes Maͤd⸗ 

den nicht mill fißen Laffen, 
Simo. (vor fid) Wer bid) kennt, Davus, 

zweifelt feinen Augenblick, bafi "n biefe Lüge 


von dir herkommt! 


42 | 
Davus, (vor fih)/ Was will ber? — 
Simo, Man überlegenur ! Ihre Verordnun⸗ 
/ een für bie Kindbetterin giebt fie nicht im Haufe, 
Nein, da fte fon heraus ift, fehreit fie fie den 
$.uten von der Gaffe zu,  D Davus, Davus ! 
fo denkſt bu mir mitfpielen zu koͤnnen? Oder 
bälıft du mid) für gar zu einfälttg, daß bu mid) 
fo franf und frep betruͤgen will? Du follteft 
wenigſtens vorfichtig dabei zu Werfe geben , bae 
mit e$ bod) fibiene, als fürdtete man fid , wenn 
— dd tobintet fáme. 

Danus. (zu den Zuſch auern) Nichts ge⸗ 
wiſſer, als daß er ſich jetzt ſelbſt hrtrigt, Von 
mir wird er. nicht. 

Simo. (zu Davus) Habe id bir nicht be. 
fohlen? — Habe id dir nidt gedrohet, baf 
‚wenn bu mid bintergiena(i? — Was bat e$ 
gefruchtet? Keprteft du bif daran? (indem er 
bie Stimme flärfer erhebt) Jetzt willft bu mie 


weiß machen , das Menſch barinne fep von - | 


nem Pamphilus niedergefommen ? 

Davus, (vor (id) Sd weiß, mas ibn irre 
führt: weiß aud), was id) zu tbun habe, 

Simo. (ju Davis) Warum antwortef bu 
nicht ? 

$aou$,. „Du willf mir weiß machen’ fae 
gen Sie je&t zu mir. Gleichſam als‘ wenn ich's 
Ahnen nicht geftedt hätte, daß es fo. fommen 
würde! 

Simo; — Mir Wn — ete 
was — 3 
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O avus, Sie wären alfo von felb(t darauf 
gefallen, daß dieß eine abgeredte Karte fep ? 

&imo. (zornig) Zum Narren will man, 
mich haben! 

Davus. Gefagt ite Ahnen worden; MTS 
woher bätte Ihnen fenft ber Verdacht beikom⸗ 
men fönnen, | WT 

imo, Daher, meil ibid Fannte, — 

Davus. Das will eben fo viel fagen, als 

hätte ich den Asichlag dazu geneben. 
| Gimo. Wenn du fo win denn ih weiß 
es gewiß. 

Davus, Da mug ih Ihnen nur fagem, 
Herr Gino ' daß T wid) nod) gar nit recht 
Fennen. 

Sims. Ih Pid nit? 

$Savur, (melder fort(pridt, ohne baf fei» 
ne unb Simo's Antworten zufammen paffen) 
Allein , wenn ich onfange etwas zu reden, gleich 
denfen Sie, id made Ahnen etwas weiß, 

Simo, (deffen Artwort mit dem, was er 
vorher gefagt fatte, zufammenhängt) Salfd ! 

Davus. Und wahrhaftig, ich getraue mir 
deshalb nicht mehr, beu Mund dien 

Simo, Co viel weiß ih, daß niemand — 
bier niedergefommen ift, 

Davus, (etwas fpöttifh) Ya ja; aber defr 
fen ungeachtet werden fie Ihnen bald einen Fleis 
nen Zungen vor Ihre Hausthüre tragen. Dieß, 
lieber Herr Simo, will id) Ihnen mur voraus: 
fagen, damit Cie es mi(fen, und nadber nicht 
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fagen dürfen: „das find Ratſchlaͤge oder Yetrhs 


gereien von Davus!“ Es Liegt mir alles daran, 
Ahnen einen falfchen Verdacht von mir zu be⸗ 
nehmen. 

Simo. Aber woher weißt du. denn bad ? 


Davus Ih habe c8 gehört, und glaube : 


es. Es treffen eine Menge Umftände zufammen , 
woraus ich dieſes muthmaße. Gleich Anfangs gab 
fih das Mädchen für ſchwanger von Pamphilus 
aus. Es zeigte fid) bald. darauf, dag e$ erlogen 
war, Nun da fie bei unà Anflalten zur Hochzeit 


 gemabr wird, ben Augenblict ſchickt fie ihre Magd 


nad) der Wehmutter, mit dem Auftrage, zugleich 
einen kleinen Jungen mitzubringen, Sie denkt fos 


Wenn Sie das Knaͤbchen nicht zu fehen befämen, _ 


dürfte: die Hochzeit nicht ruͤckgaͤngig gemacht 
werden. 
Simo. (verwundernd und zugleich unwillig) 


Wie ? Wenn bu von dem Anſchlage wußteſt, war⸗ 


um gabſt du nicht auf der Stelle meinem Pam⸗ 
philus davon Nachricht? 

Davus, Bin id es denn etwan nicht, der 
ibn von ihrem Umgange zuruͤckgezogen fat? Denn 
das wiſſen mir bod) wohl alle, mie unfinnig er 
in fie verliebt war, Nun will er aber eine Frau, 
Uebrigens laſſen Sie mich nur machen, und Sie 
fahren, wie bisher fort, Hochzeit zu veranſtalten. 
Ich hoffe auch, der — wird und feinen Ges 
gen _dazu geben, 

Simo, Run fo gebe. in. das Haus, warte 


dort auf mich, unb beforge, was noͤthig iſt. M 
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(Davus geht ab) Da fehlt nod) viel, baf ich 
ihm das alles fo glauben follte. Und bod, wer 
weiß , ob er mir nicht die Wahrheit fagte? Meis 
uetmegen! Das Verfpreden von meinem Sohne 
ſelbſt iff jegt bei mir die Hauptſache. Ich will 
fogleih zu Chremes, unb um feine Tochter für 
ihn anhalten. Gluͤckt mir’, was fónnte id) bent 
lieber wollen: als daß heute nod) Hochzeit würe 
be? Denn wenn mir ber Burfche fein Verfpres 
hen wieder zuruͤcknehmen wollte, fo fann ich ihn 
ja zwingen, und das von Rechts wegen, Hal 
fitbe, da komme er ja felbf wie gebeten. 


Dritte Scene 
Sim». Ehremes, 


Simo. Wilfommen, Chremes ! 

EChremes Hat Did fuhr’ id jg 

Sims Und ij Sij. ^'^ 

€bremes. Du fomm(t mir mie —— 
— Da haben mich einige Leute angeredet, die 
von Dir gehoͤrt haben wollten, meine Tochter 
heirathe heute deinen Sohn; nun wollt' id) bod 
fehen, ob Du ober jene nicht geſcheut waͤren. 
Simo, Gónne mir nur ein furzes Gehör, 
und Du ſollſt mein Anliegen hören, aud) zugleich 
Antwort auf Deine Frage befontmen, 

Ehremes. Ih höre. Was begehrft Du von 
| iic? 


Sim, Bei allem Göttern Bitte id Sif, 
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Chremes, unb dei der Sreutibfd)aft, die in unſe⸗ 
rer Kindheit anfing, und mit den Syabren zunahm, 
bei Deiner einzigen Tochter und meinem Sohne, 
den zu erhalten ganz in Deiner. Gewalt (lebt, 
fbenfe mir jegt deinen Beiftand, unb [af die 
zuruͤckgegangene Heiralh nun: noch zu Stande 
kommen. 

Ehremes (mit Kopfſchuͤtteln) Spare Seis 
ne Bitten! Als wenn Du ſo etwas erſt durch 
Bitten bei mir erreichen muͤßteſt! Oder bin id 
nicht mehr der Mann, der ich damals war, als 
id Dir mein Wort gab? Sft. bie Heirath für 
beide Theile gut; nun wohl! fo made Anftale 


dazu. Sollte ſie aber beiden mehr nachtheilig 


als nit$lid fepn, fo bitte ih Did, auf das ger 
meinfchaftlihe S3efle zu feben, Stelle Dir nur 


vor, Du wärf der Vater von meiner &odter, 


unb id e$ von Deinem Qobne. —— 
| Gimo, Das tjueid ja, unb wuͤnſche des 
halb die Verbindung , warum ih Dich gar nicht 
erfuchen wiürbe, wenn nit bie Umfiände ſelbſt 
dazu riethen. 

Chremes. Wie ſo? 


Sim o. (mit der Miene einer febr. wichtigen 


Entdeckung) Glycerium und mein Sohn baden fi 
vernneinigef. 

Chremes (ſpoͤttiſch) Das rd ! 

&imo. Sp febr, daß id) hoffe, ihn gauj 
Mon ihr zu treunen. - | 
Ehremes. Poffen! 
Simo. Wohrhaftig! fo ik e$. 


» er 
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Chrem es. So gewiß, ald ih Dir fage, bag 
der Zorn der Verliebten nur neuer Zunder für 
die Liebe iff. : 

Gimo, Ad! id bitte Di$, laf ung eilen, 
fo lange e$ nod) in unfrer Gewalt (iebt, und ſei⸗ 
ne Leidenſchaft von der Beleidigung gedämpft iſt. 
Laß ung ihm eine Frau geben, ehe bie Ränfe 
und. verftellten Thränen der Ereaturen fein Frans 
fe$ Gemüth wieder zum Mitleid bewegen. Iſt er 
nur erfi mit einem ehrbarın Weibe verbunden, 
(o. hoffe if ; lieber Chremes, er wird fid) dem 
mitten. Leben, worin er jeót fiedt, febr bald 
enireiffen, | | 

Ehremes. So denkſt Du; aber id glaue 
be nift, daß ihn meine Tochter auf immer bebalz 
ten dürfte; wozu id) denn aud) nicht würde ſchwei⸗ 
gen koͤnnen. 

Simo. Wie kannſt Du das aber wiſſen, 
ehe Du einen Verſuch mit ihm gemacht ba? ^ 

Ehremes, Auf die Gefahr meiner Sod- 
fer? Da bedanke id) mid? hoͤchlich. 

Simo, Erfolgte nun ja, was bod der 
Himmel verhüten wolle, einmal eine Trennung, 
fo wäre das aud ba$ ganze Uebel, Hingegen, 
wenn er (id De(fert, fo überlege einmal bie Mene 
ge Vortheile !. Erfilih giebt Du Deinem Freunde 
einen Sohn wieder; für Dih haft Du einen 
rechtſchaffenen Schwiegerfohn, und — ‚für die 
Tochter einen Mann ! 

Ehremes. (immer nod- etwas ſchwierig) 
Was kann ich machen? Glaubſt Du, daß es gut 
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ablaufen wird, n ill i$ Dir auf feine Weife 
on Deinem Bortheile binderlich fyn, — ^. s 

GCiine, Brav, Chremes! Ich Habe — 
immer, wie Du es werth biſt, recht viel "rod 
gehalten, 

Erremes, Aber höre nur dn — 

C i tto. (haſtig in die Rede einfallenb) Was? 2 

Chremes, Woher weißt Du denn, dag 
die da (indem. er mit der Hand nah Glheeriums 
Wohnung hinweiſet) jest mit einander uneins 
ſind? 
^  Gimo. Davus hat mir das ſelbſt geſagt; 
der weiß um alle ihre Geheimniſſe, und giebt mir 
den Rath, die Heirath ſo viel als moͤglich zu 
beſchleunigen. Glaubſt Du, er wuͤrde das thun, 
‚wenn er nicht wüßte, daß mein Sohn daſſelbe 
wuͤnſchte ? Du folift e$ gleih aus feinem Munde 
hören. (zu ben Sclaven) Ahr dort! laßt mir eine 
mal, den Davus herauskommen; Doch da kommt 
er ſelbſt. 


BDiértte Gecene 
Davus. OCimo €btemes, - 


Davus. (ju Sims) Zu Ihnen wollt ih 
eben: | 3 " ix | 
Sii m o. Was giebt có? T | 

Davus Warum wird denn die Braut nicht 
äbgehohlt ? Der Abend ruͤckt ja heran, 
Sims (zu Ehremes leife) Hört Du, was 
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et fagt 9 (zu Davus) Sch habe bisher immer ges 


fürchtet, mein lieber Davus , bu möchteft es eben. 


fo maden , wie der gemeine Haufe von Scla⸗ 


pen; und mid hinter das Licht führen, um meis. 


nem Sobne bei feiner Liebfhaft zu dienen, 

Davus. Das follte ih tbun Fönnen 

Simo. Sd babe es geglaubt ; unb Diefét 
Beforgniß wegen verbarg ih vor euch —— 
was du jest hören foltt! — — 

Davus, Das ift? 

Simo, Du follft es hören; denn beinahe 
traue id) bir nun!‘ 

Davus, (mit fibelmifder Miene) Endlich 
haben Sie bod einmal cingefeben , was * ait 
mir haben, 

Cim o, ‚Mit ber Hochzeit war e$ nur pid 
ſtellung von mir. 

Davus, Wie? BVerfiellung ? 

Simo. Ich fpra nur fo davon, um euch 
auszuhohlen, 

Davus, (der fid verwunderhd ſtellt) Iſt es 
moͤglich? 

Simo, Sa ja! fo iſt es. 

Davus. Hm! Hm! Ih babe mich ohtne— 
dieß nicht barein finden Fönnen, Ha! ein liftiget 
Einfall! 

Simo. Laß dir weiter erzählen; gleich bara 
auf, als id) bid) batte nach Haufe gehen heiffen , 
fommt mir der Freund bien , mie gerufen, ent: 
gegen, 

Davus, (der aud der freudigen Miene, 

ry 


— 


50 Dir 

mit welcher Sims diefes fagt, nidit8 Gutes weif- 
fagt , leife vor ftf) Ah! find mir nun nicht ver: 
Ioren ? 

& imo, erzähle ihm, was id) PH von bir - 
gehört batte — — 

Davud, (immer nod vor fid) Sp wollt 
ih bod)! 1 

Gimo, Xd halte um feine Tochter an. C$ 
hielt ſchwer um feine Einwilligung. 

Dapus. (laut und ganz beftürzt) So bin 
ich verloren! 

Simo Was fagte(í du da? He! 

Davus. Daß das ganz herrlich wäre. 

Simo. Der (indem er auf den Chremes 
zeigt) Freund hier hält nun bie Cade im gering- 
ſten nicht auf. 

Chremes. Nein, ió gehe gleih nad Haus 
fe, und laſſe 3Inftalt dazu; machen. Nachher 
komme id) ‚wieder hieher, um es euch ape 
bigert. 

Gino. Nun muß ich bid bitten, mein lie» 
ber Davns, da bu mir doch allein gu diefer Ber- 
- bindung geholfen Haft — 

Dapvus, (zu ben Zuſchauern) Leider! id allein, 

Simo.. Laß bir'8 aud) Fünftig angelegen 
fepn, ibn zu beffern, 

Davus. Das werde ich gewif. : i 
- ino. Seót Fannft bu'$ , fo [ange er ge⸗ 
gen die Dirne dort aufgebracht iſt. 


Davus. Cie brauchen das gar nit zu er⸗ 
dA 


a 

5 Simod, Nun; fo made. deine Sache. — 
Aber wo iſt er jebt? | 

. Davus. Wo wird er fepn ? zu Haufe, 
"Simo’ 3d will bin, unb ihm das mel — 
den ; iva: bu jest von mir gehört haft. (geht ab) 
Davus. Sd bin verloren : Was hindert, 
daß id nidtovon hier gerade aus in die Mühle 
. wanbere ?: Da wird fein Bitten mehr helfen. Als 
les babe ich verhungt! Den Herrn betrogen, den 
- Sohn in bie Heirash geftürgt , bin Schuld, dag 
fie wider Hoffen des Alten und wider Willen des 
Sohnes heute nod) vor fi. geht! Das heiß’ ich 
pfiffig! Hätie id mid bod ruhig verhalten, fo 
ginge jetzt alles. gut, ^ Aber — (indem er ben 
Pamphilus aus dem Haufe heraustreten fieht) bal 
ba komme er ſelbſt. DO meh, o weh!- Hätte id) 
bod nur einen Ctrid bei mir, daß ich icd haͤn⸗ 

gen koͤnnte! 


FünfteScene. 
Pamphilus. Davus. 


Pamphilus (bet ben Davus nicht ges 
wahr wird) Wo iff.er, der. Elende, ber mich iit 
das Unglüd geftürzgt bat? — | 
Davusd. Ich bin verloren! — er, 
$ampbilu$, 3a und id muß bekennen, 
das mir Recht geſchehen iſt, weil ich fo einfäls 
fig war, unb mir nicht ſelbſt zu rathen mußte; 
Einem nihtswärdigen Sclaven mein ganzes Gluͤck 
D 2 
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anguoertrauen ? Ich büße für meine Thorheit; 
aber ihm fol es uimmermehr ungenoffen aus⸗ 
gehen! 
$avu$s. (vor (id) Wenn ih bem Clas 
ge ausweihe, mabrlid)! bann bin id künftig 
vor bem Unfall: fier, . a 
gnis Was foll id. meinem Vater 
nun fagen ! Mein faunt gegebened Wort in Ans 
fehung . der Heirath wieder zurüdnehmen? Mit 
welcher Stirne fónnte id) das? Ih weiß mir 
bier nicht zu ‚helfen. | | 
S avus. (vor fid) Das geht mir eben fo; 
aber ich. benfe ernftlih darauf. Ih will ihm 
wenigſtens verfpreden, ein Mittel aufzufinden, — 
wodurd ich das Unheil etwas vergögere, 
S$awpbilus. (ber den Davus gewahr - 
wird) Heda! | | 
"Davus, (vor fif) Er hat mid) gefehen. 
Pamphilus $e! du Ehrenmann! was 
fagft bu nun? Siehſt bu num wohl, in ivelden 
Wirrwarr id durch deine faubern Anſchlaͤge ge | 
rathen bin ?- | 
Davus, (mit ver(tellter zuverfichtlicher Mie- 
ne) IH will Sie ſchon wieder herausziehen! 
Pamphilus. Wieder herausziehen ? 
Davus Gewiß, Pamphilus, | 
Pamphilus. Co nimlif, wie ed fon 
acfdeben ift? . | 
=... Davus. Nein, id hoffe, es foll beffet 
geben. 
Pamphilus, $a! bir Lorterbuben foll 
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ich frauen? Eine verworrene und von Grund aus 
verdorbene Sache will du mieder gut machen * 
Ah! daß ih mid) auf dich verlieh ! Ich mar fo 


3 rubig, und, du verwidelft mich in bie Heirath! 


— Gagte id nicht, daß es fo kommen wirde, 
Davus. Sa. M 
Pamphilus. Und ber Lohn dafͤ— 
Davus. St der Galgen. — Doch laffen 

Cie mid) nur erſt eim. wenig zu mir felb(t kom— 

men; ich will fdjon etwas ausdenfen. 
Pamphilus. (immer nod) auf ihn erbifs 

fert) Hal daß id nidt Zeit babe, bid fe zu 
güdtigen, mie id'$ módte! Denn jegt ifi c8 
dringender, auf meiner Huth i ſeyn, als Sade 
an dir zu nehmen. 








Vierter yt £s 

(€t ft e Oc en T hes 
Charinus. Pamphitub— $i ü 
00 Eharinus, (vor fi) ^ 


J f. wohl glaublich, ober erhoͤrt, daß jemand 
fo grundboͤſe ſeyn kann, ſich über fremdes Unglück 
zu freuen, und des Andern Schaden zu ſeinem 
Vortheil anzuwenden? Ha! If das moͤglich? 
Wahrlich, das iſt die ſchlimmſte Gattung von 
Menſchen, bie ſich Anfangs ein wenig ſchaͤmen, 
wenn fie jemanden etwas abſchlagen follen. Komme | 
nachher bie Zeit, ibr Verſprechen zu erfüllen, 
bann find fie gezwungen, fid in ihrer. wahren 
Geſtalt zu zeigen. Sie geben zwar ungern dar» - 
an; aber bie Umfiände nöthigen fie, ihr Wort — 
, wieder zurücd zw nehmen. Dann führen fie bie 
unverfhamtefie Sprade: „Wer glaubfi Du denn ° 
zu feyn ? Was gebt Du mid an? Was foll 
ih Dir denn bie Meinige — ? Hör’ einmal! th 
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bin mir bod) wohl felbft der nächte ? ^ Fragt man 
je6t: , 280 bleibt das SSerfpreden ?^ fo ffámt 
fih niemand! So maden fico: Wo e$ nótbig 
wäre, find fte in feiner SSer(egenbeit; aber da 
wohl, wo e$ nicht nótbig ift. — Was foll ich 
num machen? Zu ihm geben, und ihm den fchlech» 
ten Streich vormerfen? ihm obendrein alle Sot» 
nermetter auf den Hals wünfhen * Ja, möchte. 
jemand zu mir fagen: „damit wird nichtd aus» 
gerichtet! ^ D viel! Wäre ed aud) nur, um ihn 
zu drgern und mid) meiner Galle zu entlebigen. 

. Pamphilus, (indem.er auf ihn zugeht) Chari- 
nus! wenn und die Götter nicht retten, fo ha— 
be id , aus Unvorfichtigkeit, Sid unb mid) in'$ 
Maple geftürzt. | 

€barinus, So? aus Unvorfichtigfeit ? 
Endlich haft Du bod eine Ausfluht gefunden. 
(ſpoͤttiſch) Wort haft Du gehalten! 

Damppilus, Was will Du mit Deinen 
Endlih? 
" €barinus. Noh immer ſuchſt Du nid 
mif folden Reden zu täufchen ? 

Pamphilus. Aber, was willft Du nur? 

Eharinus, Kaum daß ih Dir meine ies 
be zu ihr geftanben hatte, fo gefiel fie and) Dir! 
Wie unglücklich bin ih, daß id Deine Gefin« 
nungen nad) den mteinigen beurtheilte. 

Pamphilus., Du itr& Did, 

Eharinusd.  Satte(t Du nidt genug an 
dem Genuß Deiner Wonne? Mußteſt Du über- 
dies meine Liebe noch nábrem, und mit leerer 
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. Hoffnung mid Last Du faun(t fie beis 
xrathen! 

Pamphilus, Sd fie heirathen? Ach! Du 
weißt nicht, in was für. einer traurigen Lage ich 
Armer mich befinde, und was für bange ‚Sorgen 
mir ber Sube: durch feine Rathſchlaͤge zugezogen 

Charinus. 3r. e$ ein Wunder , baf. er 
‚ein Erempel an Dir nimmt ? 

"Bampbilus. Du wirdeft das ‚nit fas 
get, wenn Du mich unb meine Liebe kennteſt! 

Charinus. (ironiſch) Ja freilich; Du haſt 
lange mit dem Vater gezankt, und der iſt nun 


boͤſe auf Dich, hat Dich auch heute nicht im 


gen koͤnnen, das Mädchen zu nehmen! — 
Pamphilus. (erweicht) Wahrlih! Du 


fennft meine Leiden gar nicht! Mit der Hochzeit - 
war eó nichts weniger als Ernſt. Kein Meunſch 


verlangte, mir eine Fran. zu geben, 
Eharinus Das weiß ih. Dein eigener 
Wille bat Dich dazu genöthiget. (et will geben) 
Pamphilus. Bleib! Du biſt nod n 
unterrichtet. Y' 
Eharinus. Sd weiß recht wohl, bof Du 
fie heirathen wirft. - 


— Pampbilus. Was qudlf Du iub. damit! 
Höre nur an. Er ließ nicht nah, mir zuzu⸗ 


. fegen, daß id meinem Vater in Anfehung der 
- $eiratb das Wort geben follte. Durch vieles 
. Bitten und Zureden bat er mi endlich. Dart 
yermocht. 
Eharinus, Wer hat das? 


à 
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Pamphilus. Datus. 

Charinus. Davus? 

Pamphilus. An allem if Davus (bun. ix 

Gbarinus, (verwundernd) Wie das? 

$ampbilud: Ih weiß nicht. Zuverläffig 
müffen mid) die Götter im Zorne darzu verdammt 
baben, daß id auf ihn hörte, (Davus fonunt 
indeffen dazu.) | 

Eharinus, Sfi das wahr, Davus? 

$Saon$. Ja. 

Charinus. (heftig) Was ſagſt du? Uns 
hold! D id wollte, daß bid) dafür alle Dons 
nerwetter — Wenn alle ſeine Feinde ſich ver— 
ſchworen hätten, ibn in die Heirath zu vermis 
ckeln, fage mir, fonnten fie ihm etwas anders 
tathen ? | 

Davus, Meine Hoffnung ift fehlgeſchla— 
fii die Muth babe ih uod. - . 

Charinus. (fpöttifh) Xa, das weiß id. 

SDavu$, Da e auf diefem Wege nicht ge- 
fungen i(t, fo verfuchen mir'? auf einem andern. 
Dder glauben Sie, was einmal fehlgefhlagen 
iff, könne nie wieder nad) Wunſche geben ? 

Pamphilus. (fpostend) €i freyfiht Ih 
glaube , wenn du es recht anfängft, bu wirft‘ 


m 


. mir flatt einer Heirath fogar amen auf den Hals 


wálgen! . 
Davus. Sb bin in X6ren Dienften , lies 


. bet Herr Pamphilus, unb da i(i meine Cdul- 


digfeit, fo zu fagen, mit Händen unb Füßen, 


. &eg und Naht, felbft mit Lebensgefahr dahin zu ! 
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arbeiten, um Ihnen nióli zu fept. Ihre 


GCdulbigfeit i(f, mir zu verzeihen, wenn etwas 


nicht nad Wunfhe ausfällt. Gehen meine. An» 

fhläge nidt glüklih- von ftattem, fo liegt e$ 

wenigftend nicht an mir! Entweder Sie erfinnen 

etwas beſſeres, oder laſſen mich aus dem Spiele, 
Pamphilus. O ba$ will ih! Nur verfege 

mid) erff wieder in meine vorige Lage. -— 
Davus. Es foll gefhehen; 


Sampbilus. , Und das gleid. (ei will. 


gehen) 

Davus. Halt! (indem er nachzufianen atis 
fängt) Warten Cie, man öffnet Ve oe 
Hausthüre, 

Pamphilus. Gebtbid nichts an.‘ 

Davus. Ih finne auf etwas, 

Pamphilus. Sa, nun i$ Zeit! 

Davus. Gie follen meinen Ginfall gleich 
hören, 


Zweite Scene 


TURA. Sampbilus, Eharinus, 
Davus, 


Myſis. (foricht auf der Straße zu Glyce- 
rium , welche im Haufe ift) Ih will ihn fdon 
ausfindig machen Ihren lieben Pamphilus, er mag 


fleen, mo er will, und ihn mit berbringen, 


Aengfligen Sie fi nur nicht, meine Befte! 
Pamphilus. Myfis! 


— — 


haͤrmt. 
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Myſi " er ruft da? (indem fie ibt ge= 
wahr wird) Se,. Herr SPampbilug! erwuͤnſchter 
Fönnten Sie mir nidt begegnen. 
$Sampbilus. (ber es faum erwarten kann, 
was Myfis ihm zu fagen habe) Was giebt es? 
Myfis Meine Jungfer lágt Sie bitten, 
Gie foliten , wenn Cie (ie lieb hätten, vod gleich 
zu ihr kommen. Gie verlangte nah Ihnen, 
fagt fie, 
Pamphilus. Ha! id Ungluͤcklicher Nun 
geht bie Noth von neuem an! (zu Davus) © 
mien wir Arme, id und fie, und nun ángftis 
gen! und daran bift du Schuld, (zu Cfarinus) 
Aus Feiner andern Urfache läßt fie mich rufen, 
als weil fie von den Hochzeitanftalten gehört hat. 
Eharinus Wie ruhig Fönnten wir jegt 
fep, menn ber da, (auf Davus seigend) fi 


| ruhig verhalten hätte, 


Davus. (der etwas unböfig zu werden 
anfängt) So reht! Blafen Sie das Feuer nur 


mod an, wenn e nicht von fel6(t genug bei ihm 


Ioberf, 
Myfis, Sa gewiß und wahrhaftig, das i(t 
die Urſache, warum das gute Kind fid) jegt fo 


Yamphilus Myſis! bei allen Göttern 
ſchwoͤre ich bir, id) werde fie nie verlaffen, und 
wenn id) wüßte, daß id mir bie ganze Welt 
darüber zum Feinde machen würde. Ich fuchte 
ihre Liebe; meine Wünfche wurden erhört ; unfer 
se Gemüther ftimmen überein. VBerderben über 


| 
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diejenigen, bie und trennen, wollen ! RR der 
Tod foll fie mir entreiffen. 

9f » fi$. Fun wird mit '$ "P (eit um'á 
Herz. 

Ppamphi u$. Kein Drafelfprud des Apollo 
fant gemiffer feyn , ald was ich dir jegt zugeſagt 
babe, Kann ichs möglid maden, ba mein 
Bater nicht mich für den Urheber der ruͤckgaͤngi⸗ 
gen Heirath hält, -fo bin ids zufrieden. Wo 
nit ‚, fo werde id) tbun, was hier das Nächfte 
if. Er mag dann immerhin glauben, daß ich 
wirflib Schuld daran fey. (zu ——— Für was 
haͤltſt Du mid nun? 

€barinus. Für einen eben fo Ungtüdli 
ben, als id bin. | 

Dapvus. Xd (inne auf einen Anfehlag. 

Pamphilus. (zu Cbarinud) Muthooll bin 
ih! (zu Davus ironifh) Deine Anfchläge kenne 
ich ſchon! 

Davus. Cie follen ſehen, was id ba 
will, | 
Pamphilus. Aber ohne Auffhub, 
Dapus. 3d bab es fdon! : 
Eharinus, Was baft bu? 


Davus. Sr meinen Herrn, nidt für Cie; 


daß Sie's nur wiffen! 

Eharinus, Sd bin e8 aud) zufrieden, 
Pamphilus. Wa far $ werben? Her: 
aus bamit! 


Daous. Sd glaube nift, daß der Tag 


zur Ausführung hinreichen wird; id) habe alfe 


EM, 
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nicht Seit zum Spreden, Darum. trollen Sie 
fib von hier ab, meine Herren! "v find mir 
im Wege, 

Pamphilus. Ich wid in zu ir. (geht 
ab zu &lycerium) 

Davus, (zu Eharinus) Und ma? RR es 
mit Ihnen? Wohin erheben Sie fi ? 

Eharinus Coll id dir die Wahrheit far 
gen? 

Davus, (der fid nicht gern in ein Geſpraͤch 
mit ihm einlaffen mill) O ich weiß es (don, (vor 
fh) Das ift bie Vorrede zu einer Gefhichte. 

Charinud Was wird num aus mir? 

Davus. Gic verlangen aud) zu viel! Iſt's 
nidt genug, daß id Ihnen noch ein Zeitfrifichen 
mehr verfhaffe, um die ich bie Hodeit hinaus⸗ 
ſchiebe? 

Charinus, Aber, lieber Davus — 

Davus, Nun, was denn ? 

Eharinud, Daß ich fie nur Pefomme! 

Davus. Närrifher Kaug ! 

Eharinus. Komm nur zu mir, wenn du 
etwas bewerffiehigen kannſt. id 

Davus, Zu was? Xd weiß nichts zu 
tfun. 

€barinus$, Dod, menn es möglich wäre, 

Davusd. Nun wohl, fo komme id. 

.. &barinus, Fällt etwas vor, id bin zu 
Haufe. (geht ab) 

Davus, Du, Mofis, warte bier ein 

wenig, bis ich zuruͤck komme. 
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 Snpfis$. Warum das? 

"S avu$. 9Beil e$ noͤthig iff. 7 
Myſis. Nur burtig. " o. 
Davus, Ich bin gli) wieder bier; eif 

mein Wort! 


Dritte Seene 
Myfis allein, 


Myfid, Daß bod niemand auf etwas in 
der Welt fi verlaffen Eann! Gerechte Götter! 
der Pamphilus, dacht? ich, wäre meiner Syungfet 
ihr größtes Old, ifr. Freund, ihr Beſchuͤtzer, 
dbr Mann, ber zu allen guten Dienften bereit 
wäre, Aber was Dat das arme Kind nun nicht 
deshalb für Kummer! Ihr Leiden iff jegt wohl 
größer, ald es zuoor die Freude war | i-i da 
fonunt Davus ſchon wieder. | ^ 


Bierfe Scene 
Myfis. Davus, (fommt ausdem Haufe, und 
— trágt einen neugeboraen Knaben auf bem Arne.) 


Myfis. i$. Lieber Herzensmann , was fol 


das? Ich bitte bid! Wo wine bu mit dem 


Knaͤbchen bin? 

Davus, Myſis! Jetzt bene id dein treueó 
Gedaͤchtniß unb deine Verſchlagenheit. 

Myſis. Was haft du aber vor? 
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Davus, (indem er ibr den Knaben Diu» 
reiht) Hurtig, nimm bin, und lege ifn vor uufte 
re S bite. 

Myſis. Doch nicht auf den m Erdbo⸗ 
den? lieber gar! - 

Davus. Co nimm Kräuter bier vom Alta« 

, *) unb lege fie ibm unter. 

Myfis. Warum wilft bu denn das nicht 
ſelbſt? 

Davus, Damit, wenn id efwan meinem 
Herrn zufhmwören müßte, id wäre es nicht ge 
wefen, ich e8 mit gutem Gewiſſen fönnte, 

Mpfis, Ach verfiche. Eine unerhörte Ges 
wiffenhaftigfeit, bie bid) anmwardelt! (indem fie 
die Hände nad dem Knaben ausfiredt) Nun fo 
gieb her! 

Davud, Lauf, daß du fortkommſt, nach⸗ 
her ſollſt du das Uebrige erfahren. (indem er von 
ferne Chremes gewahr wird) O Himmel! 

9n o fí$.. Was iſt dir ? 

Davus Da kommt und der Braut Water 
über den Hald. — Nun muß id) meinen Anfchlag 
wieder aufgeben, 

Myfis. Ich verfiche von allen deinen Res 
den nichts. 

: Davus. Ih will ebenfallá tbun, als: Fäme 
id rechter, Hand von bier ber; bu mußt nun ſe⸗ 





- 


*).Su Atben war am Eingange jedes Hauſes ein 
Altar, ben man taͤglich mit friſchen Kräutern beſtreute. 
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hen, wie bu mir auf meine Fragen freffende 
Antworten giebft. (er geht ab, des vag Myſis 
(9 gewahr wird) 

Myfis, Syd begreife nicht, was bu im Kos 
pfe haft; aber wenn ihr meinen Beiſtand zu etwas 
bebürft, oder bu Dátteft in Etwas mehr Einfes 
ben, als ih, fo will id bier bleiben, um eue 
ren Plan nicht zu verhindern, 


Sunfte cene 
Chremes. Myfis. Davus, 


' €bremes. (vor fi) Da bin id wieder bier, 
Ich babe alles Nöthige zur Hochzeit veranflaltet , 
unb nun will id) die Braut abhohlen laffen. Aber 
(indem er das Kind vor ber Thuͤre gewahrt wird) 
was Kufuf! if das hier? Ein Fleiner Junge! 
fo wahr ich lebe! Gu Myſis) Menſch! Haft bu ihn 
beraeleat ? 

Myfis. (bie fid aͤngſtlich nach Davus unt 
ſieht) Wo iſt er nun? 
Chremes. Wirſt bu mir antworten? ? 


Myfis. (vor fif) Er it nirgenbá ! Ah ih 


Unglücklihe! der Kerl hat mid) im Stiche. gelaf 

fen, und iff davon gelaufen, 

| Davus. (fonimt mit gtofen Geſchrey) Ach 
bu mein Himmel | Was das auf bem Markte für 


ein germ ift! Wie fid) das Volk bur einander — 


sanft, weil das liebe Getreide fo theuer if. (zu 


és 


ben — Ich weiß jest wd anders zu 
fagen. 

Myfiscun’s Simmelswillen i warum faf 
du mich bie allein — : 

Davis. (ftellt (ib, als erflaune er rüber den 
Anblick des Kindes) Ha! was iſt das für eine 
Geſchichte? Du Profis ! woher ift der Eleine Jun⸗ 
ge? Wer hat ihn Hierher gelegt ? - 

Myfis; Si(t bu bei Ginnen , daß du das 
mich fragſt? | | 

Davus Wen andere 2 yd fehe ja fonft he 
hiemänden. 

Chremes. (vor fid) Es ſoll iid bod) mutis 
dern ‚ woher et fepn mag ! 

S avus, (mit brofenber Stimme) Wirſt du 
mir antworten auf meine Frage? | 

Myfis; (voller Angft) Adi! 

Davus. piene mit bir; auf die rechte 
Seite, 

9t » fi$." Du biſt — Haſt du nicht 
felbſt — 

Doavus: Wenn bu mir ein Wort redeſt, 
auſſer was id tid frage; (indem er bié Hand 
áuffebt) fo nimm dich in Acht! 

My fi s (mit gedaͤmpfer ewe) Du will 
mir bfofen ? 

Sasues; Wo if er her? Sant gerebt 

SR y (id. 98on uns. 

Davus; Ha ha ha! ES darf einen wohl 
twundern, daß eine ſolche Buhldirne die Unver⸗ 

ſchaͤmtheit haben fan, á 
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.” Ehremes (vor fih) Co viel id einfehe, i 
das ber Fremden ihre Magd. 

Savus. (feftig) Denkt ihr denn, wir find 
Diejenigen, mit denen ihr ein folches Spielen |, 
treiben fount? 

Chremes. Sd bin gerade jur tedten Zeit. 
gekommen. 

Davus. Den Augenblick nimm id Kind 
bier von der :Thüre hinweg ! (indem Myſis ed 
wegnehmen will, Teife) Nein bleib! und fege mir 
feinen Fuß von der Stelle! | 

Myfis, (bei Seite) Daß bu.bie Angfi friegs 
teft! Mich armes Thier fo zu ſchrecken! 

Davus., Rede ich mit bir, ober nicht? 

Myfis. Was willt bu nur von mir? 

Davus. Sann(i nod fragen? Sage! von 
wen ift der Junge, ben bu hierher gelegt haft! 
Heraus mit der. Sprache! 

My ſis. Das weißt bu nift? — 

SD abus. Was fümmert bid, was id) weiß? 
Beantworte, was id) frage, - 

Myſis. (gaubernb) 23on euch, 

Davus. Wer find bie euch? 

Myfis. (eben fo) Pamphilus. 

Davus, Was? wie? Pamphilus ? 

Myfis. IE es denn nidt anbem 2.he? | 

Chremes. (vor fib) Ih batte wohl Rede, 
bof id in bie Heirath nicht einmilligen wollte, 
07/9 av»u&. (mit; —— ids D «in 

entfeglider Sveoel Y 
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9t pfis. Mas fdrepeft du fo? 

Savu$, ‚Habe id'$ nidt mit Augen gefes 
ben, als man ven Buben geftern Abends za euch 
brachte ? 

3n » fi i$. (bei Gite) aue den sergnes 
Kalt, 

Davus. Ahr könnt es nicht leugnen, Ich 
fahe ja die Cauthara eine Wulſt unter - 
Schürze. vor (id) bertragen. 

Myfis, Sch danke wahrhaftig den Göttern, 
daß bei der Geburt des Kindes einige — 
zugegen waren, 

Davus. Glaube mit, bis dort (inbem er 
mit. der Hand dad) Glyceriums Hauſe weiſet) kennt 
den Mann noch nicht, dem dieſer Streich gelten 
foll. Chremes, denkt fie, wird ifm num feine 
Tochter abſchlagen, wenn er den kleinen Jungen 


vor feiner Thuͤre ſieht? Thug "P eher giebt 


Kerl! 


nien ſiſche Bürgerin, 


er fie ifm | 

Ehremes, (bei Seite) 33a ef ſchoͤn wird 
bleiben laſſen. 

Davus. Und baf bu ed nur weißt: wenn 
bu beu Zungen nicht den Augenblick wieder weg— 


|. nimm(t, fo fugle ih ihn mitten auf die Straße 
bin, und bid binterfer, baf bu im Schlamme 


ſtecken bleibſt. 
Sp fis. Wahrlich, du mußt betrunken fon, 


Savu$. Eine Betrůgerey jagt die andere; 
Schon höre is fogar murmeln, fie fep eine Athe⸗ 


Ga 
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Ehremes. (bei Seite) $o5o! 


U$ avus Nah beu Geſetzen werde er fe. hei⸗ 
rathen muͤſſen. 


Myſis. Und iſt fie denn etwa keine Sirger »: 


sin 2 höre ! 

Chremes. (vor fid) $a hätte T beinahe 
unmifjend in eine Verdrießlichkeit deret fónnen, 
woben es fein Spaß waͤre. | 

$ao»u$, (welher tbut, als habe er ben Als 
fen nod) gar nid gefehen) Wer redt hier? — 
$a! Herr Chremes I Sie kommen wie gerufen, 
2affen Sie fih erzählen — 

DA her Ich babe fdon alles mit, angee 

hört. 
| Davus. Sie hätten alles fon — 2 
Chremes. ie id) bir fage, pou Anfan⸗ 
ge on. 


Davus. Wirklich 1 id bitte Ste! D über. 


"die Frevel! Nur gleich (auf Myſis zeigend) fort 
‚mit der auf die Folter! (gu Myſis) Hier ſteht der 
SRaun; benfe nicht, daß du bloß einen Davus À 
zum Beften haben willſt, | 

Myſis. Ach id Unglüdfihel qd Babe wirk⸗ 
lich feine Unwahrheit gefagt, liebes Vaͤterchen! * 

Chremes. SB weiß bie ganze Geſchichte. 3 
Sft Simo zu Hanfe ? 2 

Davus, Cr if u Haufe. (Chremes geht ab . 
zu Sims. Davus fángt nah feiner Manier — 
eu, mit Myſis zu fpaßen.) ' 
Myfis. Bleib mir pom Leibe, bu Boͤſe⸗ 
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wicht! Ob ij. das nicht alles unſrer Glycerium 
wieder erzählen mill. 

Davus, Ha! du nárti(dieó Mädchen weißt 
noch. nicht, was das. Spiel bedeutete, , 

My ſis. Woher foll ich das ? 

Davus. Das war unfer künftiger Schwie⸗ 
gervater, Sd fonnte ihn auf Feine andere Weife - 
dasjenige zu Ohren bringen, was er mi(jen follte, 
Myfis. Sa das haͤtteſt du mir nur zuvor 
. fagen follen. 

Davus. Glaub(t bu denn, «e$ ift gleid) 
piel, 05 bei fo. einem Auftritte alles natürlich) vote 
debt, oder ob e$. nur gelernte Rolle ifi? 


Schfe Scene. | 
Erito. Myfid, Davug, 


Erito, Hier in diefer Straße, -fagte mat 
mir, babe die Chryſis gewohnt, bie lieber auf eis 
ne unehrbare Weife fi) hier etwas erwerben , als 
in ihrem Vaterlande arın und ehrbar leben wolls 
te. — Da fie geftorben ift, fo Fommt, den Rede 
ten nad) , ihre Berlaffenfhaft an mid, Doch da 
find ja Leute, bie id) fragen fanm, Guten Tag — 

Myſis. In aller Welt! wen fee id def 
Iſt das Crito, der Ehryfis Setter ? 

€rito. Er if es. Sey mir wilfommen , 
fs! 


yo | : 

Myfis, Und Sie mir, PR iit. "o 

rito. If e⸗ wahr, dag uite Sprpfiá — 3 
e feufgt) AM 
Myp ſis (bel Site) *a bie hat un‘ efie in 
dos größte Ungluͤck geftürgt, — 

Erito, Wiegeht es euch? Wie febt ibr bin? N 
Doh mobi? | — 1 

Stpfis. Wir? So wie 4 müffen , wenn 
wir nicht koͤnnen, wie wir wollen, 

Crito, Was maht Slycerium Hat fie end» 
fid) ibre Neltern wiedergefunden? —— 

Myfis. Es wäre zu wünfhent 

Erite, 9tod nidt? Ih bin zu feiner gluͤck⸗ 
Hihen Stunde gefommen, Wahrhaftig, menm ich 
das wußte, id) fegte, feinen Fuß bieber, Man 
hielt fie von jeher fir eine Schwefter von Jeuer; 
manufe fig amd) nicht andere. Was Jene hatte, — 
it nun in ihrem Befige. Sol ih nun, als ein 
Stemder, bie Cade ben Gang Rechtens gehen 
' la(fen ? Wie leicht und vortheilhaft mir dag bier 
ſeyn dürfte, lehren mich fremde Beifpiele, Ueber- 
‚dies glaube tf , bag fid) fehon ein guter Freund 
und Vertheidiger von ihr wird -gefunden haben; 
— denn fie war fdon etwas erwachſen, da frc. 2 
von ung meg ging. — Da miürbe mar fehreyen, — 
id) wäre ein Erbfchleicher , en Chicanenmacer, 1 


det : % 


TRETEN I nt 
nz me Tori 2t 


ein Landſtreicher. Webrigens möchte id ihr aud) 
das Bischen Habfeligfeit nidt gern entreiſſen. 

9t y fi $.. Brav nedaht! Cie find vd immer, 
wd t der alte Freund Erito, 


J 
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rito, Führe mid) qu ihr. $a id) einmal 
bier bin, will id) fie bod) ſprechen. 

Stpfis. Recht gern. (beide gehen ab) 

Davus, (bei Seite) 3d gehe mit. Unter 
gegenwärtigen Umfländen möchte ich mich von meie 
nem Alten e gern Abus laſſen. 





Fünfter Ah 


Erſte Scene. 
€bremes. Sim 


EChremes, 


Kein, nein, Simo, id babe Dir fehon mehr 
als zuviel Proben von meiner Freundfchaft gege- 
ben. Beinahe wagte ih fdjon zu viel. Verſcho— 
ne mich endlih einmal mit Deinen. Bitten! Um — — 
Dir gefällig zu ſeyn, hätte ich beinahe dag gatis -— 
ze Gli meiner Tochter auf das Spiel gefegt. ] 


G i m v, Ach, befter Chremes, id) bitte, id) — - 


beſchwoͤre Dich, erzeige mir den Freundfchafts- ' 
dienft, den Du mir laͤngſt zugeſagt haſt, nun in — 
der That. | 

Chremes. Sieh’ nur, wie ungereht Du | 
bit, blo& um Deinen Smed zu erreiden! Du —— 
. ermág(i nicht, daß Oefálligfeit auch ihre Grángen 
bat, und was Deine Bitte eigentlich fagen will, 


Pa 
ei 
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Henn Du das üferleatet, fo würdeft Du mich 
mit einer fo unbilligen Zumuthung verfhonen, 
Simo, Mit melder ? 
Chremes, Out! das fragft bu RS (ete 


was ungehalten) Du batteft mir fo [ange zugefegt, ra 


bis id bem lodern jungen Menſchen, der ſchon 
anderswo eine Liebſchaſt, und Abneigung vor bert 
Heirathen hatte, meine Tochter geben wollte, Dars 
aus Fonnte eine Ehe werden, in der Mann und 


Frau fih alle Stunden sanften, und am Ende 


gar. von einander gingen! Ahr Glüd und ihre 
Zufriedenheit folle id) zum Bellen Deines Soh— 
nes aufopfern. Du haft e8 durchgefegt. Ich ging 
Deinen Borfchlag ein, fo lange es tbunlid mat. 
Nun geht ed nicht mehr; ergieb Dich alfo drein, 
Es heißt ohnedieß, das Mädchen fep eine hiefige 
Bürgerin, (mit beftigerer Stimme) Gie hat ein 
Kind von ibm; drum laß und nun mit Frieden ! 

. imo. Ich bitte Sid um'$ Himmels mil» 
let, glaube bod) ben Leuten nicht, bie den größ« 


ten Vortheil davon. ziehen würden, wenn mein. 


Sohn ein rechter Taugenicht8 wäre. Das alles 
haben fie nur fo ausgedacht, weil fie von feiner 
Verheirathung hörten. Iſt ihnen nur ert bie Urs 


.' fade benommen, ‚weshalb fie das treiben, fo 


| werden fie bald ruhig frun, 


Ehremes. Du irrſt Did. Ich ſelbſt fab' 


ihre Magd mit Davus zanfen, 


Cimo, (lähelnd) Das weiß id) ſchon. 
Ehremes, Nein, nein, ihre Öefichter zeig« 


1 


V | 
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ten, dab es Ernſt war, Keines von beiden voufs 

te, daß ich dabei (tanb. " y 
Qimo, Sd glaube e ; aber Davus hinters 

brachte mir fon zuvor, daB das Vak fo was 


im Cinne hätte, Sd wollte Dir's bod) ſagen. 


Sonderbar, daß ichs verge(jet abet - 


Zweite. Scene y 


Davus. Chremes. Sine 5 roue, 


Davus. (fommt freudig ins lyceriumé 
Haufe, unb ſpricht mit fid) ſelbſt, ohne bie Al- 
ten gewahrt zu merden) Nun wollen wir endlich 


vutes Muths ſeyn — 
jJ. SERT (zu Simo) Sieh”! ba it 9 


pug! 
Simo, (zornig) Wo ift er? 


S asus. durch meine und des renden 


Hulfe! — 
Simo. (vor ih) Zum Senter! was sie 
da wieder ? 
Davus. Erwuͤnſchter konnte uns BEN 
kommen, und gerade fo zur rechten Seit — 
Gino, Bon mem fpridt der Gujon ? 
Davus. Alles i(t nun fion aufs Reine ! 
Simo. (zornig) IH muß ibm anreden, - 
Davus, (betroffen :leife) 919! Iſt der Here 
$a? Was mad id nun? 
Simpy Willkommen? du Ehrenmann! 
Davus. * da, Herr Simo! und auch 
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Sie, Herr Chremes! — alles ift s rt veras 
ftaltet. 

imo. Deine Anflalten ſind ganz heriicht 

Davbus. Sie koͤnnen die Braut on laſ⸗ 
ſen, wenn es Ihnen beliebt. 

^ Gimo, Recht ſchoͤn! denn daran fehlt có 
nur nod. Aber antworte mir einmal auf eine Fra- 
ge: Was haft du dort (indem er auf Ölyceriums 
Wohnung hinweifer) zu gerrichten ? 
—. Savu$. Ih? 

imo. Xa. 

Davus. Ih? 

Giimo, Si; freilich. | 

Davus. Xd war kaum hineingegangen —- 
| Simo. Als wenn id nah der Seit fragte! 

^  Savus,. Ih war mit Ihrem Sohne zugleich - 
ba. | | 
Gino, So! Zr Pamphilus dort? Was 
für Herzeleid für mid! — (mit Strenge) Hör 
einmal, Bube! fagteft du nicht, cà berrſche Feind⸗ 
ſchaft unter ihnen? 

Davus, (mit dummdreiſter Miene) Ja 
ſreyus. 

Cito, Warum iff er denn aber dort? 

Ehremes. (ſpoͤttlich) Warum er bei ihr ift? 
Sanfen wird er fid) mit ihr. 

Davus. Nein, Herr Chremes, da muß ich 
Ihnen nur gleich eine reht unverfhämte That ex- 
zählen, Da ift eben ein bejahrter Mann angefoms 
men, wer er ift, weiß ich nicht; aber Sie foll; 
ten nur fehen, wie entfhloffen unb gewitzt et 
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für etwas recht Großes halten, Strenger Ernft 
in feiner Miene ; feine Worte verfündigen Treue — 

Gi mo. (ibn unterbrechend) Dos n du ung 
von ihm zu fagen ? 

Davus. Nies weiter, als was ih von 
ihm felbft hörte ! 

Gimo, Und was fagt er? 

Dapvus. Er wife, Ölycerium fey eine Athe- 
nienfifde Bürgerin, 

Simo. (der fif. nicht länger halten kann) 
He! Dromo! Dromo! P 

Davus. (ängflih) Was ſoll's denn? 

Simo, Dromo ! 

Davus. Hören Cie mid nur! 

Simo. (su Davus) Wenn bu nod) ein Wort 
foot! — Dromo ! | 

Davus, Ah! Hören Cie bod) nur! 

-"Sromo. Was fol ih? 

Simo. 99ad den an, wirf ihn über die Ad: 
fel und ſchlepp ihn flugs hinein, 

Dromo. Wen? 

Gino. Hier den Davus. 

Davus, Weswegen denn? 

Simo Weil mir’s fo beliebt. (zu Dromo) 
Greif zu, ſag' ich. 

Davus Was hab’ ich denn buen ? 

Simo. (zu Dromo) Zugegriffen ! 

Davus, Wenn Sie finden , dag ih im Mina 

deften gelogen habe, fo fhlagen Sie mich tobt, 


ausfieht. Seinem Anfehen nah follte man ibn -— 


— —— 


X 
i 
| 





u ee ee 


—— 
a T 


oe 


77 

Simo. 9tidt$, nichts! Ich wit bir ps 

eine Motion verfihaffen. 
DavuS, Auch dann BR wenn T wahr 
i ? — 
Simo. Auch dann Er “(zu Dromo) Daß 
mir der Kerl gebunden eingefperrt wird; und, 
hörft du! an Händen und Fuͤſſen gefnebelt. (Dros | 
mo ergreift ihn unb ſchlept ihn fort) 

Gimo, (vor Zorn auffer fid) Warte, ich 
will, fo mar ich lebe ! dir und Jenem heute zei» 
gen, mas e zu bedeuten hat, ee. und Vater 
gu befrügen, 

Chremes. Ah! tobe nicht fo ! 

. Sims. 9 Ehremes !: Wo bleidf- bier bie 

kindliche Pflicht? Muß es Sid nicht jammern , 
bag mir ber ungerathene Sube fo viel Sorge 
macht? (Er läuft zu. Glyceriums Zire) He! 
Pamphilus! Pamphilus! Heraus mit bir ! Schämft 
bu bid) etwan, bid) fehen zu laffen t 


Dritte Scene“ 
-Sawpbilus, Simo. Ehremes. 


Pamphilus. Wer ruft mid ? O wehe! es 
iſt mein Vater. 
Simo. Was ſagſt bu? du aller Welt — 
Chremes. (ju Simo) Ah! ſag' ihm lieben 
gerade heraus, was Du von ibm n und laß 
das Schimpfen. 
Simp, (ju Chremes) Als finnt für bie ein 
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Schimpfwort zu derb fepn! (gu. Vamvohilus hef⸗ 
tig) Du! iſts wahr, daß Glycerium eine sit 
gerin ift ? 

Pamphilus. & fagt man. 


S imo. (im „Zorn, nachſpottend) & fagt 


man. (zu Chremes) Eine ungeheure Unverſchaͤmt⸗ 


heit! Bedenkt er wohl, was er ſagt? Schaͤmt er 


fi feiner That ? Zeigt feine Geſichtsfarbe die mite 
defte Spur von Schaam? Sich. dergeftalt von 
der Leidenfhaft beberrfdeu zu loffen, daß er wis 
der alle Sitte und bürgerlihes Geſetz, gegen den 


Willen feines Vaters , bennod? das Menfh, zu 


feiner größten Schande, heirathen will, 
$Sampbilus. Sd Glenber 1. — ) 
Simo. Das fieb(t du n un er(t eim, Pampphis 
us? Laͤngſt (fon, laͤugſt, von bem Zage an, da 
bu bir in den Kopf. ‚gefest hatteſt, Deinen Plan 
auf irgend eine Weife durchzufegen,. bat biefe Bes 
nennung vollfommen auf dich gepaßt! Doc, was 
thus ih? was martere ih iid) ? was härme ich 
mid ab? marum fol id) mir meine alten Tage 
feiner Thorheit wegen verbistern ? Sol id für 
feine Ausfchweifungen bißen ? Er mag fi ie nehmen 
zum $ufuf, unb — mit ihr [eben] 
Pamphilus. Mein Vater | | 
Simo Was? Mein Vater ? als wenn du 


eines fold)en Vaters bebütftet! Haft Familie, Frau 


"unb Kinder, wider deines Vaters Willen befoms 


men, Man bat Leute herdeigefhafft, bie fie für 


eine Bürgerin ausgeben: du follft gewonnen 
haben, 


* 
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Pamphilug, Bater 1. ifi e$ erlaubt , mes 
nige Worte? — 

Simo. Was fann(i bu mir zu fagen haben? 

Ehremes. Doh, Simo, hör’ ihn an. 

Gimo. Ih ibn anhören? Was foll id) hoͤ⸗ 
ven, Ehremes ?%. | 

EChremes, Doch doch, laß ibn reden ! 

Simo So mag er meinetwegn! — 

Pamphilus. Daß id das Mädchen liebe, 

geſtehe ih ; iſt das ein Fehler, fo gefiehe ich ihn 
ebenfolld. Ihnen, mein Vater, unterwerfe ich 
mid; legen Sie mir auf, was Cic wollen! Ge- 
bieten Sie nur! Soll id heirathen ; foll i) das 
Mädchen darüber verlieren 2. Ach werde e8 erfras 
gen, fo gut mir'$ möglich iſt. 9tur bitte ih Sie 
um 90e in der Welt, glauben Sie nicht, dag 
id den Fremden babe. fommen laffen. Erlauben 
Sie wir, ihn zu meiner Medyfertigung felbft bere 
zuführen, 

Gin o, Ihn Herführen ? 

Pamphilus. Crlauben Sie e, Vater! 

Ehremes, (zu Simo) Seine Forderung ift 
billig 5 geftatte fie ihm, 

Pamphilus, Laffen Sie fid) erbitten ! 

Simo, (der gezwungen nachgiebt) Es fep! 
(Damphilus eilt fort, den Erito zu hohlen.) Ich 


will alles zufrieden (epu, menn id) nur nit bins 


fergangen werde. 
Chremes. Dem Vater muf cá Ana ſeyn, 
ein großes Vergehn nur gelinde zu beſtrafen. 


# 


m 
BITTER Se AE 


Erito, Chremes, ce Ponpbitué 


^^ €rito, (inten er omit Apaiiyfilud Hm) 
Laſſen Sie das Bitten. Jede diefer Urſachen ft 
für fif (bon hinreicheud. "Die 9tüdfidt für Sie, 
die Wahrheit felbft,, mein Wohlwollen gegen Gly- 
eerium, alles bewegt mid); Ihnen zu willfähren. 


EChremes, (indem Erito ndber kommt) Iſt 


das nicht Crito aus Andros? Wirklich er ift es! 


Willkommen, Grito ! Wie fomint ein fo. pi 7 


Gaft einmal nah Athen ? 
Erito, Es fügte fid) fo, UNE pi Chrem) 
Sft das Sim ? 
^" &brenies. Er ift eg, 
€imo. Nah mir fragen Sie? Hören Sie 
einntal ! Sie fagen ; Glycerium (ey eine pn, 
von bier ? | 
Grito, Leugnen Sie ed etman ? 


G iio. Sie find alfo hier; um fid) al8 Hel⸗ 


fershelfer zu fo etwas anftellen zu * 
Crito. Wozu? ? 
G& (mo. Das fragen Sie ? Denfen Si * 


daß Ihnen das ungenoſſen hingehen fol ? Zunge - j 


unerfahrne Leute von guter Erziehurigin die Schlin⸗ 


ge zu loden? Durch Borfpiegelungen und Vers 


forehungen ihre Leidenfhaften zu nähren ? — 
€rito, Sind Sie bei Verflande? 


Simo, Und fie mit ihren Buhldirnen als 3 


Ehegatten zufammen zu fpannen ? 


$1. 


Pamphilus, (zu ben Sufdauern) Ad! ib 
fürdite, ber Fremde hält bier nicht aus! 

Chremes. Cimo! menn Du ben. Sremben 
genau fennteft, fo würdeft Du anders; von ihm 
urtbeilen. (indem er ihn auf die Achſel Elopft) 
Der Freund bier ift ein ehrlicher Mann, 

Simo, Das mag mir der rechte ſeyn! Die 


kommt er denn gerade heute, da Hochzeit fini di 


fol? Gr ift doch fonft nie hier gemefen, Einem 


> foihen, Chremes, wäre zu frauen? 


Pamphilus. Wenn id meinen Vater nicht 
fürchtete, fo wollte ich ihm hierauf ſchon eine Ant⸗ 
wort unter den Fuß geben. 

Simo (zu Erito) Er nean! 

€rito. (zornig auffiehend) Was? ’ 

Ehremes, (der ibn ſchneil zu befänftigen 


. fut) Rubig Grito ; es ift feine Art einmal fo, 


€ rito. (zu Chremes) Ey meinetwegen! Fährt 
er fort, mir zu fagen, was ibm beliebt, fo foll 
er hören, was ihm nicht anfteht. (zu Simo) Mi- 
fhe id) mich denn etwan in Ihre Händel? Wol- 
len Sie Ihr Ungemad) nicht gelaffen ertragen ? es 
lieber einem andern mit aufwälzen ? Es fol fid) 
gleid) zeigen, ob das, was ich hier zu fagen bae 


- be, wahr ober falfd) if, Bor einiger Seit litt 


ein gewi(fer Athenienfer Schiffbruch, unb wurde 


mit dem Mädchen, das damals nod Flein war, 


bei Andros an das Land geworfen, Entblößt von 
Allem wandte er (id nachher zufälliger st di an 
ben Vater der Chryſis. — 


$8 
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- imo. (ju Chremes) Der erzählt ung eine 

Mordgefhigte! | 
: €b reme. (gu Sim) Laß ibn doch. 

Crito. (ald Antwors auf Cimo'$ Worte) 
Wirklich ? (zu Chremes) Er laͤßt mid) ja nicht 
teben ! 

. € tenues, Nur weiter! 

Erito. Ein Verwandter von mir war ed, ber 
ibn aufnahm, und da hörte ich von dem Fremden 
felbft , er fep. ein Athenienfer, Er fiarb hernach 
dort bei ihm, 

Ehremes, Sein Name ? 

Er ito. (fid darauf befinnend) Kann ih Dir 
bod) nicht ‚gleich den Namen nennen ! 

Pamphilus. (leife gu Grito) 9 bania. 

Gimo. (der diefed gewahr wird, drohend 
gegen den Pamphilus.) Du! 

Pamphilus. (fährt furdtfam zurid) O 
wehe! 


Crito. (bedaͤchtig) Ich glaube wirklich, er | 


hieß 9bania, So viel weiß ih gewiß, daß er 
fid einen Rhamnuſier nannte. 
\ Chremes. D Himmel! 


€rito. Daffelde , lieber Chremes, haben bae — 


mals viele Leute auf Andros gehört. 


Ehremes, (freudig) D wenn ed bod wahr 
wäre, was id hoffe! Sage mir Crifo , für was — 


gab er das Mädchen aus? für ne Sodter ? 
€rito, Nein, 
€bremes. Fuͤr me(fen denn ? 
Gti to, Für feines Bruders Tochter, 
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Chremes. Gewiß! fie iſt bie meinige. 

b ampbilus. (freudig) Was fagen Sie ? 

Simo, (verwundernd) Was fagft Du ? 
rito. Aufgehorcht, Pamphilus! 

Gimo, (ju wit Warum gU Du 
das? 

Chremes. Jener Phania war mein Bruder. 

Simo. Ich habe ihn gekannt; id weiß e. 

Ehremes. Um ben Sriegéunruben zu ente . 
gehen, reißte er von bier ab, unb folate mir nad) 
Aften mit der Kleinen, bie er bier zu lafien Be— 
denfen trug. Nah langen Jahren Bore idó nun 
zum erfien Male, was aus ihm geworden iſt. 

Pamphilus.(bei Seite) Kaum weiß id) mich 
zu faffen, fo heftig burdfreugen fid) in meiner 
Seele Furcht, Hoffnung, Freude, Verwundrung 
über ein fo großes, fo unerwartetes Glüd ! 

GC im o, (su Chremes) Es ift mir 00d) wirf- 
lid) in vieler Rüdficht eine Freude, daß das Maͤd⸗ 
chen Deine Tochter ift, 

—— Ich glaube es, Vater! 
| Chremes., Doch ein einziger Umftand if 
mir nod etwas bebenflidy. 

Pamphilus, (vor fif) Daß bu mit deiner 
Bedenflichfeit fonft roo waͤrſt! Traͤumſt von Schwie⸗ 
rigkeiten, wo keine ſind. | 

Erito. (zu Ehremes) Der wäre? 

Ehremes. Der Name trifft nicht zw. 

€rito, Sa wirklih ! Sie hatte aber auch ei» 
‚nen andern, ba fie nod klein mar. 
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Chremes Melden, lieber Crito ? Befinneft 
Du Did darauf ? | 
rito, Ih finne eben nad. | 
Pamphilus. (vor fid) Ih foll mir wohl 


durch feine Vergeffenheit mein Glück verzögern laf 


fen, ba ih mir bier felbft Helfen fann? Nein, 
nein! — Hören Cie, lieber Chremes, der Name, 
den Sie wifjen wollen, heißt 9 afibula, 

Grito, Ja, das i( er. 

\ösremes, Das ifi er. 

Pamphilus. Ih habe ihn faufenbmal von 
ihr felbft gehört, 

Simo, Du wirft hoffentlich überzeugt ſeyn 
Chremes , daß wir und alle hierüber freuen. _ 

Ehremes. So wahr ich lebe, das glaube ih! 

Pamphilus. Nun Vater? — 

Gimo. Die T hat mid ſchon fángft mit 


fid ausgeföhnt, 


Pamphilus. 5. ein allerliebfteg Vaͤterchen! 


(0 (pn Chremes) Chremes hat doch nichts dagegen, 
daß id fie zur Frau behalte, wie bisher? 

Chremes. Mir ift diefe Verbindung voll- 
Tommen anfiändig , fo fern Dein Vater feine Ein» 
wendung zu machen hat, _ 

Pamphilus. (ber. mit bet Sprade nidt 
heraus will) Namlih — 

Simo. Das námflid. Cinden er mit den 


Singern eine Bewegung macht, old wenn er Geld — 


zählte) 


Ins , find jehntaufend Zhaler. 





EChremes Was id ihr mifgebe ; ‚ Damphi- 1 | 


|. 
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.Sampbilus. Die ih hiermit annebme. 
Ehremes. Und nun hin zur Tochter, Hy: 
da! Erito, bu mußt mit; denn zuverläffig ! fie 

wird mid) nicht Fennen, (er gebt mit Grito ab) 

Simo. (zu Pamphilus) Warum (áffe(t du fie 
denn nicht hierher Fommen ? | 

Pamppilus. Sie haben Recht. 3 mill 
. aud den Augenblick unferm Davus ben Auftrag 
bargu geben, 

(Simo, Der kann nicht. 

Pamphilus. Warum? - 

Simo. Er ift in etwas begriffen , das ihn 
näher angeht, und wichtiger ift. | 

$S$ampbilus, In was? 

Simo. SH habe ihn binden fa(fen, — 

Pamphilus, Dis bat er nicht verdient , 
Bater ! 

Simo. Nie? 3d babe es fo befohlen, 

Pamphilus. £a(fen Cie ihn wieder lob; 
id) bitte inſtaͤndig. 

Sim», &3 foll ae(deben. 

$Sampbilns. Aber bald, T 

Simo. Ich gebe eben in das Haus. (geht ab) 

Pamphilus. OD ein ervünfdter, gluͤckſe— 
Aiger Tag! 


Sünfte Scene. 


Eharinus. Pamphilus. (beide foreden vor 
fid , ohne daß Einer den Andern gewahr wird) 


Chari nus..%h muß feben; was SDampbilu $ 
macht, (inbem er fid) umfieht) Haha! da iff er. 
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Pamphilus. C3 Fönnte vielleicht jemand 
glauben, ich hielte das nicht für wahr. Aber für 
mich fol und muß das wahr ſeyn: Ich halte Las 
geben der Götter deshalb für unvergänglich, weil 
ihre Seligfeiten unveränderlih find. Mir menigs 
ften$ ift Unfterblichkeit gewbrbern, wenn biefe Freus 
de durch feinen Kummer wieder unterbrochen wird, 
— Aber wen möchte ich jest wohl am liebften 
bei mir haben, um ihm dies alles mitgutbeilen * ? 


€5arinus. (vor fid) Was mag das für eie — — 


ne Freude (enn ? 


Pamphilus. Da kommt Dabus Nieman⸗ 


ben wuͤnſche id) jest lieber zu ſehen; deun der, 


ich weiß es, wird den innigſten Autheil an meiner 


Wonne nehmen. 


Gedí(te Scene 
Davus, Sampfilus. Charinus. 


Davus,. Wo mag Pamphilus ſeyn? 

Pamphilus. Davus! 

Davus Mer ruft ? 

Pamphilus. Ih bin e$, 

Davus. (freudig) D Pamphilug ! 

$ampbilus. Du weißt wohl nod) nicht, 
was mir wiberfabren ifl ? | 

Davus. Das nift; aber was mir widers 
fahren it, weiß ich wohl,. 
(0 Pamphilus. Sd desgleichen. 


Davus, Wie es fo zu gehen pflegt in ber 
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Welt: Sie haben eher erfahren , mas mir (lime A 
mes begegnet ift, als id) Ihr Gluͤck. 
Pamphilus. Meine Glycerium hat ihre 

Neltern gefunden — : 

Davus, D, herrlich ! 

Chariuns. (vor fid freudig) 9D ! 

Pamphilus. Ihr Vater ift einer unfrer bea 
ſten Freunde — 

Davus Wer iſt das? 

Pamphilus, Chremes. 

Davus., Vortrefflich! 

Pamphilaus. Ohne Anftand kann ich fie 
uut beirathen, 

Charinus, (vor fih) Traͤumt ber etian von 
dem, was er fid) wachend münfdt? 

Pamphilus. Nun Davus, was wird es 
mit dem kleinen Jungen? 

Davbus. Darüber ſeyn Cie ruhig! Wenn 
ben bie Götter nicht lieben, fo lieben fie niemanden. 

Eharinus, (freudig) Ich bin geborgen, wenn 
das wahr if. Ih will ihn anreden ! 

Pamphilus. (indem er ben Charinus ges 
wahr wird) Wer iff bier? D soia Du 
kommſt mir wie gerufen. 

Charinus. Olüd zu! 

Pamppilus, Haft Du es (fon gehört? 

Charinus. Alles, Aber denke nun in Dei- 
nem Glüde aud) an mid. Chremes ift nun: der 
Deine: id) bin verfidjert, er wird Dir alles ges 
währen, was Du von ihm begehrft. 

Pamphilus. Daran benfe ich eben, Doch 
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es wire ' zu Tange werden, went wir ihn biet 
erwarten wollten. Komm mit mir; er ift drinne 
bei Gípcerium, Du, Davus! lauf aefibtoinb nad) 
Haufe, unb befielle Leute, bie fie von dort ab- 
holen. (Pamphilus und Eharinus geben mit cin» 
ander ab. Pamphilus, indem er zurüc fieht) Nun 
was (teft du nod 9 Was befinnft bu ih? — 


Davus. (zu Pamphilus) Ich gebe fon, (zu _ 1 


, ben Zuſchauern) Warten Sie nicht, bis ſie her— 
auskommen. Die Verheirathung geht im Haufe 
vor fih, und was fonft dabei nod Mame 
ift, ebenfallá, — - 

Chor ber Shaufpieler, Und nun, mei- 
ne Herren! Ihren SSeifatl ! 





Se Di jun. einen Ga a — 


"T MAL ae 





$t t€ a fi tA. Le 


nach bem Sriechifchen des Menander. 
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Der Prolog. 

Yhadria, ein *fisidtidg; 

$Sarmerno, deffen Sklave. 

Thais, eine Buhlerin, 

Guatbo, Sjarafit des Thrafo. ‘ 

Ehärea, Bruder des Phaͤdria. 

Thraſo, ein Officier. 

Chremes, ein junger Menſch vom Lande, Bru⸗ 
der der Pamphila. 

Antipho, ein Juͤngling, Chaͤrea's Freund, 

VPythias, Sklavin der Thais. 

Dorias, desgleichen. 

Dorus, Caſtrat. 

Sophrona, Amme. ? 

fades, Bater des Phaͤdria und Chären, ! 

Sanga, Sklave, Koch des Thrafo. 


Stumme Perfonen. 


Simalio ) 
Donar 
Spyrifen x Sklaven des iorafr. 


Cannio ) | 
Pamphila, Schwefter des Chremes. 


Der Schauplag ffellt. eine Straße zu Athen 
vor, wo Phadria und 25ai8 wohnen. { 
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Y 
Prolog. 





3 ſt irgend jemand, der ſich's angelegen fepn läßt, 
ben Beifall aller Edeldenfenden zu empfangen , 
und, wo möglich, niemanden zu beleidigen, fo darf 
wohl unfer Dichter hierauf Anfprüche machen. 
Wenn aber deffen ungeachtet ein Gewiffer fid 
über eine unfreundliche. Handlung von ihm bes 
ſchweren follte, ber mag doch erwägen, daß fie 
Fein Angriff, fondern nur eine Replif auf den fei- 
nigen mar; denn er beleidigte ja guer(t! Derrit- 
ftige Umarbeifer, ber aud) im Verhunzen eine gleis . 
de Fertigkeit beſitzt, Dat ſonſt aus guten Grie- 
difden ſchlechte Lateinifhe Stuͤcke gemacht. Dar» 
unter gehört denn auch, leider! das Menandrifche 
Gefpenfi, was er uns vor furgem zum Beften 
gab; unb in bem Schage defjelben läßt er fo 
gar denjenigen, ber um gefundenen Geldes mil» 
len. gerichtlih belangt werden follte , fein Recht 
darauf ausführen, ehe noch der Kläger erwiefen 
bat, warumder Schag ihm gehöre, unb wie er 
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in feines Vaters Grabmal gefonmen fey. *) Doch 
Damit er fid) nicht täufche und etwan bei (i bene. - 
fe: „Gut! das mag feyn, wenn man mir weis 
ter nichts aufzuftechen weiß, als diefes !“ fo moll: 
te ih dem guten Manne feiner Sicherheit wegen 
bod) rathen, fünftig Feine neuen Ausfälle wieder 
zu tagen. Sd) babe nod) vieles in petto, was 
ihm jetzt geſchenkt feyn fol, welded ihm aber 
Ffünftig zu Dienften (lebt, wenn er feine bisheri- 
gen Unarten nicht einfiellt, — 

Als die Aedilen das heutige Luffpiel, den 
Gaftraten ded Menander, gekauft hatten „ 
verfhaffte er id die GríaubniB, der Probe mif 
beiwohnen zu dürfen, Da nun die Magiftrats- 
perfonen zugegen waren, und die Vorſtellung ans 
— fing, fo erbub er ein Gefdrep : „Ein Dieb, Fein 
Dichter , babe das Stuͤck auf bie Bühne gebradt ! 
Jedoch werde niemand damit getäufcht; es fep ja 
nichts weiter, al ber Colar, eim altes Luſt- 
- fpiel von 3táviud unb Plautus, woraus der Bas 
rafit und der Dfficier entlebnt worden.” Iſt das 
ein Fehler, fo bat ihn der Dichter begangen, ob 
me ihn gewahr zu werden; denn zu fehlen war 
wenigftens fein Vorſatz nicht, Die Sache verhält 








*) Diefes war ein offenbareg hyfteron proteroa juris, . - 


| 88er die Fabel des Oefpenftes unb des C dates. 


. eom Menander, weldhe Stüde in des Lufcius £a» 


vinius flümperbafte Hände gefallen waren , wiffen 
will, findet fie in den Inmerfungen des Donatus und 
Eugrapbius, 





fih fo: Menander bat einen €otar defästieben, 
worinnen ein Schmaroger gleihes Namens unb 
ein &roßprabler von Oíficier auftreten, Diefe bei— 
den Charaftıre des Griechen, gefteht Terenz offen- 
berzig , in feinen Cafiraten aufgenommen zu has 
beu; aber er leugnet durchaus, daß ihm irgend 
eine lateinifhe Bearbeitung davon befannt gewe— 
fen fep. Wenn e$ einem fpätern Dichter nicht 
erlaubt feyn foll, fdon vor ihm gebraudte Cha— 
roftere aufzuftellen, fo dürfte er eben fo wenig ei- 
"nen gefbäftigen Sklaven, ehrwürdige Matronen, 
nichtswuͤrdige Sublerinnen, einen bungrigen Shmar 
roger, einen Prahler von Dfficier, einen unter: 
geihodenen Knaben , einen Alten, ben der Sfla- 
ve betrügt, u. f. m, auf die Bühne bringen. 
Salbſt bie Leidenſchaften der Liebe, des Haſſes, 
der Eiferſucht, des Argwohns müfte er aus ſei— 
nen Stuͤcken verbannen. Surg, fein einziger ko— 
miſcher Zug duͤrfte mehr zu finden ſeyn, der nicht 
ſchon einmal da geweſen waͤre. Dieſe Ruͤckſicht, 
meine Herren, erwarten wir von Ihrer Billigkeit, 
und hoffen, daß Sie einem neuern Dichter ver— 
zeihen werden, wenn Sie etwas bei ihm finden, 
was ſchon aͤltere aufgeſtellt Gh oͤnnen Cie. 
übrigens unfrer heutigen Vorſtellung Ihre Aufmerfs 
famfeit und Cile, um über den Werth diefes 
Eaftraten gehörig zu entfheiden, 
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fcr ARE 
———— -(_ I) — 


erit Gcente 


ro Met Parmeno. 
Phädria. 


Mu foll id) nun chuu? nicht hingehen ? nicht 
einmal jegt, ba man mich unaufgefordert rufen 
lößt? Ober foll ih mich feft entſchließen, mich 
kuͤnftig von ſolchen Creaturen nicht mehr beleidi- 
gen zu laffen ? — Geftern ließ fie mid) nicht im 
ibt Haus; heute bittet fie mich zu fih; foll id) 
wieder hingehen? — Nimmermehr, und bäte 
fie mid nod) fo inftändig! 


Parmeno. Sa menn Cie das zu alten | im 
Stande wären, fo gäbe es feinen. ehrenwerthes — 


tern, feinen fkandhafterern Mann al. Sie, Aber 
wenn Gie gíeid) den Anfang damit machen, und 
es nicht herzhaft durch fegen, und fommen, menn 
Sie e$ niht mehr aushalten fönnen, unaufgefordert 


und ohne vorbergegangene Ausföhnung wieder zu 
ihr, und laffen es ihr merken, baf Cie fie lie- 


— 
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ben, und nicht getrennt von ihr [eben koͤnnen, 


glauben Cie mir, fo ifi das Gpiel aus, und 


Ihre Freyheit dahin, Sie wird Cie nod) obene 
drein auslahen, wenn fie Cie überwunden fehen 
wird. Darum emvágen Cie wohl, weil cd nod 
Zeit ifl, daß Cie eine Cade nidt mit Klugheit. 
werden behandeln fónnen, die an unb für fi - 
weder Klugheit ned) Mäfigung zuläßt. Die les 
be führt lauter Ungemödlicfeiten mit fi, — 
Da giebt ed Sránfungen, Verdachte, Seinbfelige 
keiten, Woffenftillftiond , offenen Krieg und mice 
der Griede! Wenn Cie nun den €infcll haben, 
bei fo regeliofen Singen, nad; Kegeln zu verfah⸗ 
ren, fo iſt das eben fo viel, ald wenn Cie auf 
eine vernünftige Weife närrifh fepn wollten. Segt 
freylih, ba Cie ungibalten auf fie find, geht es 
aus einem andern Tone: „Ich folte mid) nicht 
an ihr ráden? die mit. bem Kerl — 2 die mid) 
fo befeibigt ? mich nicht eingelafjen 9. Jetzt giebt 
fie wieder gute Worte 5. ja ehe ich wieder fom- - 


me, lieber will ih zu Grunde gehen ? Kühlen 


foll fi $, daß id ein Mann bin 1^ Ich feße mei: 
nen Kopf, ein einziges verfiellted Thraͤnchen, 
wobei fie fid) bald die Augen zirreiben muß, um 
es herauszupreſſen, wird alle diefe Fühnen Reden 
erſticken. Cie werden fid) ſelbſt anflagen , und 
ihr von freven Stücken Genugtbuung geben, 

$5ábria, (immer nod im Affeete)- DO 
ſchaͤndlich! fdánblid) ! Nun febe id ein, daß 
fie eine Bübin unb ich ein unglüdlicher Menfch bin ! 
Loß möchte ich gern von ihr fepn, unb bod) glühe 
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ich von Liebe. Mit Wiſſen Willen, 
fehenden Augen laufe ih ſpornſtreichs in mein 


Verderben. Und ik, weiß ich r^ was * 
anfangen foll, 

Parmeno Was en Sie thun, als 
dag Sie fid) fo wohlfeil als moͤglich aus ihrer 
Gefangenfibaft [of kaufen? Geht e8 nicht mit 
Wenigem, fo müffen Sie fo viel daran fegen, 
als Sie koͤnnen, unb fid) weiter feine Sorgen 
machen, 

Phädrie Das raͤthſt bu? 

— Sarmeno. Und wenn Sie Flug find, fol- 
‚gen Cie mir, machen fi weiter feine Unruben, 
als bie, die Liebe von felb(t mit fid führe, und 
biefe erfragen Cie mit Geduld Ha fieb! ba 
kommt fie felbft! Ein wahres Staubtbier für un- 


fere Lebensmittel; denn was unfer einó mit ger 


nießen follte, das ſchnappt bie weg! 


‚zweite Gcen e. 
Thais. Phädria. Parmeno. 


Thais. (vor fib) Ab ih Unglüdliche! 
Wenn nur Phadria nicht ungehalten ift, und e$ 
anders aufgenommen hat, als e gemeint war , ba 
id ihn geftern mt in mein Haus lief. 


9$54ábria. (ganz leife) Es ſchaudert mich 


durch alle Glieder, Parmeno, da id) fie wie 
der ſehe. 
| Parmeno, (ladt) Hat nidtà zu bedeu 


I - 
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fen. Nur bin ju dorf der Feuerpfanne, und es 
wird Ihnen mehr ald zu heiß werden, 

Thais. Wen höre ih ba? Je márft Du 
denn bier , lieber Phaͤdria? Was mahft Du denn 
für Umftände ? Warum bift Du nidt GERNE in 
mein Haus gegangen? 

Sarmeno. (vor fid) Sa ja! und dag fie 
e$ ihm zugefchloffen Hat, davon fein Wort. 

Thais. (zu Phädria) Du fdweigft? 

Dhadrie. Goͤttiſch) Ey freylich, Deine 
Thuͤre ſteht mir ja immer offen, und id in Sei» 
ner Gunſt oben au. 

Thais; Laſſen wir das Aut ſeyn. 

Phaͤdria. (bewegt) Was? Gut ſeyn [afe 
— O Thais, Thais! daß Du mich eben ſo 
liebteſt, als id) Dich ober daß Dein Verhalten 
Dir nur ſo wehe thaͤte als mir, oder daß ich 
nur wenigſtens ſo gleichguͤltig dabei ſeyn koͤnnte, 
als Du! 

Thais. Kraͤnke Dich nut nicht, ib. bitte 
Did: um alles, mein liebſter Herzensphaͤdria! 
Ich babe es wahrhaftig nicht gethan, weil ich je⸗ 
mand mehr liebte, ober mertber hätte, als Did; 5 
allein bie Umſtaͤnde nöthigten mich dazı. 

$9armeno, (in einem verfiellten wehmuͤthi⸗ 
gen Tone ihrer fpottenb) Freylich, wie’s fo zu 
‚geben pflegt, bat ibm das gute Kind vor purer 
lauter Liebe die Hausthir vor er Naſe zuge- 
riegelt, 

hai, (in einem verachtenden Zone) Meint 
Er fo, 99armeno? Er foll Recht haben! (ibm den 

& 
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Stüffen gufebrenb zu Phadria) Aber nun [ag Dir 
fogen , weshalb id "- babe zu mir bitten 
laſſen. 
^ $54ábria. Ich Vini 

Thais. Jod fage mir. zuvor, kam der 
hier (auf Parmeno deutend) ſchweigen? | 

QSarmeno, IH? — vortrefflid, Aber fo» 
viel fage ih Ihr: id) verfpreche meine Verſchwie— 
genheit unter folgender Bedingung: Wenn ich 
Wahrheit höre, fo. fhweige ih, und behalte al» 
les auf'$ Beſte bei mir; iff e$ aber unwahr, 
erdichtet,, erlogen , den Augenblid i(l'$ heraus! 
Da bin id) Ihr mie ein Sieb, das an allen Ens 
- ben ausläuft, ı Darum, wenn ih fhweigen foll, 
fo rede Cie die Wahrheit. 

Thais, Meine Mutter war aus Samos ge⸗ 
buͤrtig, und hielt ſich zu Rhodus auf — 

Parmeno. Das kann id verſchweigen. 

Thais, Ein gewiſſer Kaufmann machte ihr 
bort. ein OcfdenE mit einem Eleinem Maͤdchen, 
das bier aus dem Athenerlande geraubt war. 

Phaͤdria. War fie eine Bürgerin ? 


Thais. Ich glaube e$; aber gewiß wiſſen ; 
wir ed nidt, Den Namen ihres Vaters und ih⸗ 


rer Mutter nannte fie uns felbft, Ihr Vaterland 


hingegen , unb andere Umflände, ‚woraus etwas —— 
zu fließen war, wußte fie nit , fennte fie, - 
ihrem Alter nad), aud) nidt wiffen. Der Kauf . 


mann erzählte ung nod, er babe von den See— 
zäubern, denen-er fte abgefauft-, gehört, fie fep 


aus Sunium geraubt worden, Meine Murter nahm 
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fie an, gab ihr in allen Dingen guten Unter- 


rift, unb erzog fie wie ihre leibliche Tochter, 
Die meiften Leute hielten fie für meine Schwer 
fier, Ich zog darauf mit jenem Gaſtfreunde, der 
einzige, mit bem id) damald umgieng , bieher, 
unb der bat mir alles das binterlafjen, was id 
befiße. | ! 
Parmeno. Beides ift erlogen. Das foll. 
heraus ! 

Thais, (verwundernd) Wie fo? 

$Sarmeno. Erſtlich bat Sie an Einem nicht 
genug gehabt, unb zweytens ift er nicht der eins 
zige, der gegeben hat. Hier der Herr (auf 
Phaͤdria zeigend) hat einen gar anſehnlichen Theil 
davon mit zu Ahr hingeſchleppt. 

Thais. Das i(t wahr; aber lag Er mich 
nur ausreden. (erzähle weiter gegen Phaͤdria) 
Während der Dfficier, ber mir feine Piebe ge— 
ſchenkt batte, nad Karien abgegangen war, 
lernte ich inbe(jen Dich Fennen. Du weißt felbft, 


wie aͤuſſerſt werth id) Dich feit der Seit immer 





gehabt habe, unb mie id Dir alle meine Ange: 
legenheiten anverfraue. 

Phäadria, Auch diefes wird Parmeno nicht 
verſchweigen. 

Parmeno, O! auf keinen Fall. 

Thais. Laßt mich doch nur ausreden, ich 
bitte! — Bor einiger Zeit ſtirbt zu Rhodus mei— 
ne Mutter. Ihr Bruder iſt etwas geizig. Da er 
ficbt, daß das Mädchen eine angenehme Bildung — 
bat, unb bie Either ſpielt, hofft er etwas mit 
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ihr zu gewinnen, ſtellt fie fogleih aus, und vere _ 


. Eauft fie. Glüdlicher Weiſe ift gerade zu der 
Seit mein Freund, der Dfficier , dort; der fauft 
fie zum Geſchenk für mid), ohne von allen jenen 
Umſtaͤnden das Mindefle zu wiffen. Er fommt 
juri, und ba er merkt, daß ih aud mit Dir 
umgebe, mad er. eine Menge Vorwaͤnde, um 
mir fie nicht zu geben. „Wenn er verfichert feyn 
fónne, ſpricht er, daß er bei mir den Vorzug 
vor Dir behalten werde, und nicht fürchten dür« 
— fe, id wiirde, menn id) fie nur erft hatte, ihn 
zur Sanfbarfeit verabfhieden, fo wollte er fie 
mir wohl fdenfen. Aber das beforge er.“ 


Allein fo viel id mutbmafe, ift feine Neigung. 


auf das Mädchen gefallen. 

Parmeno. (mit zwepdeutiger Pantomime) 
Nicht aud) fonft nod) was? 

£bai$9. Stidté. Ich Habe fie deshald vore 
gehabt, — Nun, lieber Phädria, habe ich eine 
Menge Urfachen, weshalb ich fie ihm abzuneh- 


men mün(dte. Erſtlich, weil man fie für meine — 


Schwefter gehalten bat; nachher, um fie den She 
rigen, wie ſich's gebührt, wieder zuguftellen, 
Ich bin hier allein, habe weder Freunde nod) An— 
verwandte. Darum, lieber Phadria, moͤchte id 
mir gern durch meine, Oefálligfeit einen und den 
andern Freund erwerben. Hierin, mein Lieber, 


wirft Du mir beiftehen, damit ich defto leichter 


zum Zwecke gelange. €rlaube alfo , daß ber Menſch 


einige Tage lang den Vorzug bei mir bat — — — 


Du fhweigft ? 


^ 
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$bábria. Nichtswuͤrdige! Ih foll Dich 
bei einer folgen. Aufführung * einer Antwort 
wuͤrdigen? 

Parmeno. Bravo! fo find Sie mein 
Mann, Endlich greift e$ einmal bur! Das i(l 
männlih von Ihnen. 

Dhadria. Sd mußte Anfangs nicht, mo 
Du hinaus mollteft. „Ein fleine8 Mädchen wurs 
be von hier weggefübrt: nieine Mutter erzog e$ 
wie ihre leibliche Tochter: man hielt e für meine 
Schweſter: id) möchte es ihm gern abnehmen, 
um e$ ben Ihrigen wieder zuguftellen. ^^. Kurz, 
dad ganze Gefchwäg läuft am Ende darauf bitte 
aus, daß ih aus dem Haufe bleiben muß, und 
‚jener aufgenommen wird; und marum? Nicht. 
wahr, Du haft ihn lieber als mich, und bes 
forgft, das fremde Sirnden möchte Dir ben 
Ehrenmann wegfiffben? — 

Thais. (bie einem hohen Ton annimmt) Sch 
follte das fürchten ? 

-— 8$$ábria. Nun, was hegſt du fonft fir 
eine Beforgniß? Antworte! Bringt Dir der Kerl 
etwan allein Geſchenke? Wenn habe ich aufge: 
hört, freygebig gegen Dif zu fen? Habe id 
Dir uidt, ba Du ein Mädchen aus Aethiopien — 
zu haben wünfhtert, alles fiehen unb liegen laffen , 
unb mid nad einer umgetban ? Nahher begebrs 
teft bu einen Caſtraten, weil nur Staatsdamen 
(olde Bedienung hätten ; ich habe Dir einen ges 
ſchafft, und geftern noch fir beide achtzig Thaler 
bezahlt, Dies alles babe id) mir angelegen feyn 
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laſſen, ob id gleich von Dir gering geſchätzt 
wurde. Und zum Danfe dafiir fol ih nun zuruͤck 
gefest werden ? 


Thais. Wie fann(t Du das fo auslegen, | 
lieber Phaͤdria? Sreplid) fdbe ich es gerne, wenn . 


ih das Mädchen in meine Hände befommen koͤnn⸗ 
fe; und ich glaubte e$ auf die vorgefohlagene Wei- 
fe am leihteften auszuführen; aber ehe ih Dich 
dariiber beleidige, tue id * was Du mir 
befehlen wirſt. 


Phaͤdria. Ah! gienge Dir bod das Wort 


. won Herzen! Wäre e$ nur Dein Ernſt: „ebeic 
Sid darüber beleibige./^ Könnte ich ver- 


. fihert feyn, daß Du e$ hiermit aufridhfig mein⸗ 


tet, Dann würde id mir alles mögliche gefallen 
laſſen. 
Parmeno (vor ſich) Er wankt! Wie 
ſchnell von einem einzigen Worte uüͤberwunden! 
Thais, (zu Phaͤdria) AH armes Mädchen! 


follte es hiermit nicht aufrihtig meinen ? Haft 


Du jemals im Schere etwas von mir gewuͤnſcht, 
ohne es zu erlangen? (indem fie zu weinen ver» 
ſucht) Und ich fann nid)t einmal ſo viel von Dir 
erlangen, bag Du mir nur bie zwey zu⸗ 
geftünbeft ? 

Phaͤdria. Ja, wenn e bei den zwey Tas ^ 
gen bliebe; aber da dürften leicht zwanzig bate 
aus merben. 

hats, Wahrhaftig nm ‚mehr gmen 
age, der — 
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Phaͤdria. Her? Rein, id gehe. | feine 
Verlängerung. > 

Thais, Die verlange id) aud ibt; 
fo viel laß Dich erbitten ! 

Phaͤdria. Es Im! id muß ja olt Sun, 
was bu wuͤnſcheſt. 

Thais. Das ei alle meine Liebe ; 
Du bift recht brav! 

Phaͤdria. (vor ſich) 34. will auf bad anb - 
gehen, unb ba zwey böfe Tage Dinbringeu! Sa, — 
das will id) — einer. Thais muß man. geborden! 
Du, Parmeno, forgft indeß dafür , daß die 
Yetbioperin und der Caſtrat zu ihr geffibrt werden. 

Parmeno. Ganz wohl. 

$b5ábria. (zur Thais.) Auf — ime Zus 
ge, Thais — leb obl! 

£5ai$. Und Du, lieber Phadria , eben» 
falls, — Wuͤnſcheſt Du fonft noch was ? 

Phaͤdria. "Was ih wünfhe? Daß Du bei 
dem Dfficier gegenwärtig, und bod) abwefend 
feft, Did Tag und Naht mit meiner Liebe bes 
fhäftigeft, nad mir Dich ſehnſt, von mir tráumft, 
mid) erwarte, nur am mich benf(t, auf mid 
poffet, Dich im Geifte mit mir vergnuͤgeſt, gang 
bei mir fepft, Eurz, in mir lebſt unb athmeſt, 
fo wie ih in Dir! — (Phaͤdria geht bewegt ab, 
und blickt öfters nach ihr zuruͤck. Parmeno gehe 
ebenfalls a6, Thais ſcheint nicht ungeruͤhrt zu 
feyn.) j 

Thais. Ih armes Mädchen! Vielleicht bat 
der gute Züngling fein rechtes Sutrauen zu mir, 
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unb beurtheilt mich nah anderer ihren Sitten, 
Mahrhaft! ich bin mir’ bewußt , und fann es 
‚betheuren, daß ih nidt$ Unmwahres | erfonnen 

. babe, und meinem Herzen niemand theurer iſt, 


als Phädria Was id gethan, if des Mid» — — 


dené wegen gefchehen ; denn ich denke ihren Bru⸗ 
der fo ziemlich gefunden zu haben, Es iff ein 
junger Menfh aus einem angefehenen Haufe, 
und er hat fi vorgenommen, mod) heute bei 


mir einzutreffen. Ich will hinein gehen, und 
feiner erwarten, 
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3wept ar t 
ne 
€ cffe Scene. 
Yhädrie. Heimen. 
954bri a, (erfreut) 


Mas , baf die Hingeführe werden, fo mie ich 
dir befohlen babe, 

Harmeno, Cà foll gefhehen. 

Phaͤdria. Aber mac deine Sas⸗ ordentlich 

Parmeno, Sa, ja. 

$5ábria. Hübſch bald, 

Parmeno. Ganz wohl. 

$5ábria. Habe id bir nun alles ein⸗ 
geſchaͤrft? 
Parmeno. Ueber das Fragen! Als wenn 
bie Cade fo ſchwer wäre! Ach wollte, daß Sie 
nur eben fo leicht etwas erwerben fónnten, als 
dies alles zum Kufuf geht, 

Phädria. Und id gehe ebenfalls mit zu 
Grunde, was nod mehr fagen will. Darum 
ärgere dich hierüber nur nicht, 


t o6 

Parmen o. Ganuz tnb gat fit! Sd rib» — 
te meinen Auftrag aud, Haben Cie fonft nod 
was zu befehlen ? 

Phaͤdria. Unſer Gefchenk wirft és fo gu£ 
als móglid , berausftreihen , unb meinem 9teben » 
buffet, wie bu nur Fannf ,, bei ber. -— ein ^ 
Bein ſtellen. 

varmeno. Das thaͤte id — wenn 
Sie mir's auch nicht anbefóblen, 

$5àbria. Sb gebe auf das Land , und 
werde dort bleiben. 

Sarmemno, Das bádte ich felb(t. 

Phädria, (Indem er fon im Abgehen iff) 
Aber Höre einmal — ^ - 

Parmeno Was giebt e wieder? um 

$$6ábria. Glaubſt bu wohl, bag id werde 
Here über mich ſeyn, und es dort aushalten koͤn⸗ 
nen, ohne einmal wieder hieher zu fommen ? 
 . S8farmeno,  Gie 2 Das glaube id) wahr» 
lid nidjt, Entweder Sie febren unterweges gleich 
um; ober kommen bald wieder, wenn Sie des 
Nachts dort nicht ſchlafen koͤnnen. 

Phaͤdriſa. Ich will Feldarbeit verrichten, — 
und mich dermaßen ermuͤden, daß ich wider Wil⸗ 
len ſchlafen muß. 

Parmeno. Sie werden muͤde ſeyn, und 
bod) wachen, Sp mirb'à Fommen, ' 

Phadria. Diefe Xeben follen nichts sel» 
fen, Parmeno. Ich muß mich wirklih einer fole 
chen: WeichlichFeit mit Gewalt entreiffen. Ich ver» 
bátffele mid zu fer! Und follte id) nicht am 
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Ende, wenn es nöthig wäre, wohl ganje XM | 
Sage ihrer entbehren Fönnen ? 

Parmeno. Hu! ganzer drey Sae? We 
berlegen Cie, was Sie thun! 

$j6bábria, Dabei bleibt e8, (gebt: ab) 

Q$armeno, Gute Götter! was das für 
eine Krankheit iſt! Können bie Menfchen fo febr 
von der Liebe umgeánbert werden, . daß fie ſich 
gat nicht mehr Ähnlich (inb! Niemand mar ſonſt 
weniger unbedachtſam, niemand firenger in feinen. 
Gitten und von gemäßigtern Leidenfhaften, als 
er. — Aber wer fommt denn dorther? aba! des 
Soldatend Schmaroger, Gnatho! Er. bat das 
Mädchen bei fid, die er gum Geſchenk hieher 
führt, (indem er (te neugierig betrachtet) Pos 
faufenb! bie fiebt fdmud. Es foll mid mun» 
dern, ob id) mich heute mit meinem altfreffenen — 
Caſtraten nicht jämmerlich blamiren 5* Die 
uͤbertrifft ja ſo gar die Thais! 


?WCLLOC cod 


Gnatbo: Parmeno, (Dampbila und ihre 
Magd als ſtumme Perfonen.) 


Gnatbo, Unfterblihe Götter! wie weit 
übertrifft doch immer ein Menfch den andern!‘ 
Welch ein Unterfchied zwiſchen einem Narren und 
einem Klugen! Diefe Gedanken find mir fo eben 
gelegentlich beygefallen. Indem ich hierher gehe, 
ſpreche id) einen Diefigen Mann meines Standes 
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. and Herfommens ‚einen Mann „der ehedem nicht 
wie ein Filz leben wollte, wodurch er denn frey- 
lid fein ‚bischen väterlihes Vermögen alle ges 
madt bat. Wie fand ih ihn? Raub und flache 
li, wie ein Igel, ſchmutzig, zufammengefals 
len, mie ein Windhund, zerlumpf unb vor der 
Zeit alt geworden! Freund, fprad id) , mie ſiehſt 
du aus? „Ich lnglüdlider bin um alles das 
Meinige gefommen, ad)! und was bin ich nun? 
Ale meine Bekannten und Freunde febren mir 
den Rüden!’ Ich muß gefteben, daß id ben 
SRenfden verachtete, wenn ich hierbei an mid — 
badte. Wie? fagte id , muthlofer Hundsfott! 
ift es fo weit mit dir gefonumen , daß du aud 
alle Hoffnung aufgegeben Haft? Haft bu den Kopf 
zugleih mit verlohren, da du mit dem Oelde 
fertig geworden bift ? Sieh’ einmal mid), einen 
Mann von demfelben Herkommen, wie wohl id 
ausfehe, was id) für ein glatted Fell babe, wie 
id gefleibet bin, in rmeldem Wohlftande mein 
Bauch i(t! Sd babe alles, unb babe nidt$; es 
ift nichts da, und fehlt bod) an nichts. „Ah! 
id) Unglücdlicher fauge zu folhen Dingen nichts! 
S kann mid weder zum Narren halten laffen , 
nod Pruͤgel einſtecken!“ Wie, fagt’ ih, das 
haltft du für bie Mittel dazu? Freund! du bift 
auf einem ganz falfhen Wege, Ehedem, bei uns 
. fern Borfahren , war wohl auf. biefe Weife ete 
was zu machen. est fängt man die Vögel auf 
eine neue Art, und ich fann wohl fagen , daß id 
der erfie bin, ber birfe Methode gewählt hat. 
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4 €3 giebt eine gemi(fe Art Leute, die in jeder 
Ruͤckſicht die erſten feyn wollen, und find es nicht. 
An diefe mache ih mich; diefen gebe ich mich bin, 
nicht unt mich auslachen zu Taffen ; ich lace guerft 
über fie, und bewundere zugleih ihre Geiftesga- 
ben. Was fie nur fagen, das [obe id; behaup- 
ten fie wieder das Gegentheil, fo lobe id3 ebens 
falls. Spricht. einer zu etwas nein, fo fage ih 
aud) nein. Bejaht er’s, fo tbue idj$ aud. Kurz, 
ich habe mich. auf ben Fuß gefe&t, daß ich ihnen 
in allen Dingen 9tedt gebe ; und babep fiche ich 
mid jegiger Zeit ganz herrlich, 

Parmenod, (vor fih) Ein feiner Zeifig, 
wahrhaftig! der madf, wenn die Leute dumme 
fnb, fie vollends nárri(d. 

Gnatfo, Indem wir fo reden, fommen 
wir inbe& an den Kücenmarft. Da laufen mir 
auf einmal alle Conditor's, Störverfäufer,, Flei— 

- "fer, Garköde, Sea, Fiſcher, m ogel» 
fleller , denen ich im guten und ſchlechten Zeiten 
‚gedient habe, und Öfterd nod) diene, fröhlich ente 
gegen, bewillfommen mich, bitten mich zu Zi» 
ffe, gratuliren zu meiner glücklichen Ankunft. — 
Wie nun der au$gebungerte arme Teufel fieht, 
ba$ id) fo viel Ehre genieße, unb fo moblfeil 
meinen Zifh finde, bittet er micht recht infläns 
big, ihm bie Erlaubniß zu geben, hierin von mir 
zu lernen. Sch habe ihn in meine. Akademie aufs . 
genommen; denn wenn die Philofophen ihren - 
Schulen den Namen von fid) beplegen , fo denfe 
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ih, werden fi meines Gleichen wohl Gun a⸗ 


thoniker nennen dürfen, 


Parmeno. (vot fid) Da fibt man, u 


Miffiggang und freye Mahlzeiten tun, 
Gnatho. Dod es wird Zeit, bie Jung- 
fer bier zur Thais zu führen, und fie ſelbſt zur 
Mahlzeit einzuladen. Hat! ba fee ih den Par: 
meno, den Kerl unfers Nebenbuhlers, vor ihrer 


Thuͤre. Er fieht finfter; eine gute Ausſicht für 


und, daß Andere hier frieren müffen. — Den 
gumpbenbunb muß id) einmal foppen, 
Parmeno. (voor (if) Die benfen, fie mol» 


Yen für ihr Geſchenk bie Thais allein haben. | 
Gnatho. (indem er auf Parmeno zugeht) 


9(f ! fhönen guten Tag! Gnatbo freut fic) , feis 


nen (häsbaren Freund Parmeno recht dii ju 


ſehen. Wie geht es? 
Parmeno. (trogig) Geſtanden wird hier. 


Gnatbo Das ſehe id. Sieht ber. Herr 


vieleicht etwas, was er nicht ſehen moͤchte? 
$armeno. Ihn 


Gnatho. Kann wohl ſeyn. Aber die fet | 


nod etwas? 
^ Sarmeno, Warum‘ 

Gnatbe. Sie feben fo böfe aus, lieber 
Freund! 

Parmeno Ih gewiß nicht, 

Gnatfo, Das müfen Sie aud) nicht. Aber 
(indem er auf die Pamphila zeigt) was meinen 
Sie zu dem Mädchen ? 

Parmeno. Nicht übel! wahrhaftig ! 


NÉ 
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€ nafbo. (gu dis Sufdonen) Sch ärgere 
den Kerl. 

Parmeno, u dieſes — bat, vor 
ih) Da betrügt er fid) febr. 

Onatbo. (31 Sarmeno) Glauben Sie 
nicht, daß diefes Geſchenk der Thais recht ange⸗ 
nehm ſeyn wird? . 

Parmeno, (der die Sted'erreimm endlich fatt 
Dat) Er meint, wir. würden beébalb num bie 
Schuͤppe friegen? — Denfe Er nur, daß in 
allen Dingen ein Wechfel iſt. | 

* G&natbo, Hören Sie, Freund Parmeno! 
ich will Ihnen ein volles halbes Jahr Ruhe 
ſchaffen; Sie ſollen nicht noͤthig haben, immer 

auf unb ab zu laufen, und bis zum frühen Mor: 
"gen wachen zu müfjeu, Geſchieht Ihnen damit 
fein Dienfi? - \ 

9Sarmeno, Mir? Haha! 

Gnatho. So bin id) gegen meine Sreunde. 

"Qarmeno, Das lob" id. | 

Gnatbo. Halte id Sie vielleicht auf? 
Ahr Weg gieng wohl wo anders bin? 

Parmeno. Stirgenbé, 

Gnatbo, Freundden! fo wirft du mir 
fhon den Eleinen Gefallen tbun , und mir hinein⸗ 
helfen zur Thais. 

Qarmeno, (ber vor fid brummt unb ihn 
einlöße) Par bid mur hin! Jetzt flebt bir bie 
Zhüre offen, ba du mit ber (auf das Mädchen 
deutend) fom. 
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-Gnatbo. (fieht auf ber Thuͤrſchwelle zurück‘) 
Soll id Ahnen etwa jemanden herausrufen ? 

Parmeno. (ohne darauf gu hören) af 
nur bie $mep Tage erfi vorüber fep, bann will 
ich wohl maden, baf du, der jest das Glüd 
bat, diefe Zbüre mit bem Fleinen Finger zu oͤff⸗ 
nen, mit den Füßen daran arbeiten ſollſt, ohne 
daß ſie aufgeht. 

Gnatho. (bervon der Thais zuruͤcke kommt) 
Sie ſtehen immer noch hier, Parmeno ? Halten 
Sie etwan hier Wade, damit feine Bothſchaf⸗ 
ter vom Dfficier hereinfhlüpfen follen ? (geht ab) 

$Sarmetno. (br fpaßhaft! So was muß 
deinem - Soldaten wohl gefallen! — Ha! da 
kommt ja der jüngere Sohn unferá Herrn. War-⸗ 
um mag der aus dem Pirdus entwifcht ſeyn, wo 
er eben die óffeutlie Wache bat ? Das bat fei- - 
ne lrfaden, Er iff eilig! Nah was fiht u — 
fi fo um? 


Dritte Scene 
^€bárea. Barmen : 


€ b drea. (in vollem Affekte) D Himmel! o 
Himmtel! das Maͤdchen iff nirgends gu febem, 
unb id möchte narrifch werden, daß ich fie aus. 
den Augen verlobren babe! Wo nun fuden ? wo 
nachforſchen ? wen fragen ? welchen Weg nehmen ? 
Das fage mir einer! Die einzige Hoffuung iff 
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noch übrig, mo fie nur feb, lange fant fie nicht 
verborgen bleiben, — Ein herrliches Mädchen ! 
Sort aus meinem Herzen mit allen andern Weis 
bern ! Mir efelt vor den gemeinen Alltagsges 
fihtern! | | 

Parmeno. (vor fih) Haba! fängt der Juͤn⸗ 
acre aud) an! Was fd)maót ber von Liebe? Uns 
glücklicher Alter! Wenn der Burfche erft anfängt . 
zu rafen, fo if das von jenem nur Kinderfpiel, 
Spaß dagegen. 

€ área. (in vollem Affekte) Daß doch der. 
verwirnfchten Alten, der mich dort aufhielt, alle 
Donnerweiter —! und mich dazu, daß ich ibrit 
Rede fand, unb ihm nidt gleih den Ruͤtken 
febrte! Siche ba! Parmeno! Guten Tag, 

Parmend Warum fo mirrifh Wohin fo 
eilig? Woher ? | 

€bárea, Ich? Ich weiß den Kukuk woher , 
noch wohin! Sd) weiß dir von meinen Sinnen 
nidt$, 

$armeno, Se wie denn fo? 

€bárea. Sid liebe, 

Parmeno. Ey, ep! 

€6área. est, Parmeno, $eigé dich alo - 
einen braven Kerl! Weißt bu nod , was bu mir 
mehrmals verfprahft, went. ich meinem Vater 
die Speifefammer ausleerte , und heimlich deitt 
Kaͤmmerchen damit füllete? ,, Chärea, hieß ed, 
fdaffet Sie fid) nur etwas Liebes att, und Ce 
P fehen, daß ih bei fo was gu gebrauden 

itt, ^ 
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£ofer ! 

? €bárea, Sa unb id babe mir mirflid) ete 
was auserfehn. Nun mußt bu aber aud) dein 
Verſprechen halten! est gilt e$ einen Gegen— 
(íanb, ber c8 werth it, alle deine Kräfte dabei 


anzuſtrengen. Es iſt ein Mädden, bie unter 


den unfrigen ihres Gleihen nidi hat.  Gie 
gehört nicht unter die, denen bie lieben Muͤt— 
ter die Schultern Deruntergieben, und fie in 


die Cdnitrleiber prefjen, daB fie huͤbſch ſchmaͤch⸗ 


fig werden. follen. | Denn wenn- bei uns eis 
ne ein Bischen vollfommen iff, „das iff eine 
Slopífediter Sigur ^ fagen fie, unb geben ihr, 
fie mag nod) fo guf ausfehen, fo wenig zu efjem 
und zu trinken, big fie fie fo duͤnne curirt haben, 


wie einen Rohrfiengel. Daher find fie denn aud). - 


fo liebenswitrdig ! 
Parmeno. Wie (iebt denn alfo bie Ihrige 
aus? 
€ bárea. unubertrefflich ſchoͤn von Geſicht. — 
Parmeno. Ey ber faufenb! 


Chärea. Bon natürlicher Farbe, vollkom⸗ 


mnem Körper, frifhem , lebhaften Anfehen. . 
$Sarmeno. Wie alt ? 


Chären Wie olt ?. edi" Jahre un⸗ 


gefaͤhr. 
Parmeno. Die ſchoͤnſte Bluͤthe! 


Chärea. Höre! die mußt bu mir verſchaf⸗ 
fen, mit Gewalt, beimlid) , burd) Bitten, mir 


gleigviel, wenn id) fie nur friege. 


Parmeno. Cadeind) Ach gehen Sie ; Sie | 
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Parmen o. So! Und woher, ſtammt das 


- Snábden? 
Chärea. Das weiß id) bir wirklih nid. 
Parmeno. Woher if fie? — — 
Chärea. Weiß id eben fo wenig, 
Parmeno. Wo wohnt fic? 
. €bátea, Auch das weiß ib nicht, 
Parmeno, Wo faben Sie fie? 
EChärea. Auf der Straße. 
Parmeno, Und wie kam's, ie fie Ihnen 
wieder entgieng ? 


Chaͤrea. Drum mar id) eben fo folle auf . 


| mich feldft, als id) bieber fam ; denn ich glaube | 


nicht, daß Semanben das Gluͤck fo fdredlid mit- 
fpielen fanu als mir. | 
Sarmeno, (mit verfelltem Spotte) — 
muß was himmelſchreyendes ſeyn! 
Ehärea. (indem er (id) vor den Kopfſchlaͤgt) 
Närrifh möcht id werben! 
JS atmeno, Warum? - 
€bárea, Willſt du's wien ? — Du kennſt 
doch unſern Vetter, er iſt mit meinem Vater in 
gleichen Jahren, den alten Archidemides? 
Parmeno. Sd werde ja! - | 
Ehärea. Indeß ich hinter dem Mädchen 
hergehe, kommt mir der gerade entgegen. 
Darmenv, Wirklich zur ungelegenen Seit. 


Ehärea, Und ich fage, zur unglüds . 


lihen. Das Wort ungelegen, Parmenv , 
mug man von ganz andern Dingen brauchen. Sch 


babe ihn, das fhmwöre ih dir, über ein halbes 


/ $2 


116. 


Jahr mit feinem Auge gefehen, und gerade jegt 
mußte es treffen, da id ibn. am wenigfien zu 
fehen wuͤnſchte, ober ibn möthig batte, Gage 
mir, iff dag nicht ein wahres Wunder? Was 
meinſt bu? 

Parmeno. Ganz gewiß. 

Chaͤrea. Den Augenblick ſteuert er auf mich 
zu; es waͤhrte aber ewig lange, ehe der krumme, 
knieſchlottrige Keucher mit herunterhangenden Lip— 
pen an mich Fam. „Halt! halt! Chaͤrea, rufte 
er, id babe bir etwas zu fagen," Ich bleibe 
- fiehen. „Weißt du fhon, was id) von bir mill? ^ 
Nun? ‚Morgen habe id) einen gerichtlichen Vor— 
ſtand“ — Und weiter? „Das follt-du bei bris 
nem: Vater huͤbſch ausrichten, und er follte ja 
nicht vergeffen, morgen früh mein Beyſtand zu 
ſeyn.“ Ehe er mir das fagt, vergeht eine ganze 
Stunde. Ich frage ihn, ob er fonft nod) was 
mill. „Nichts weiter. ^ Ich gehe fort, und da 
ich mich bieber nad) dem Mädchen umfebe, war 
fie indefjen bis am unfre Straßenede vorausge⸗ 
kommen. 3 
Parmeno. (vor fid) Stárrif genug, daB 
er bie meint, bie der ba (auf ber Zhais Haus  - 
zeigend) iſt gef denf t worden, J 

Chaͤrea. Wie ich hieherkomme, weg iſt fie. 
Parmend Dos Mädchen hatte bod Bes 
gleiter 3 | | 
—Chaͤrea. Sa, einen Parafiten und eine 
Magd. 
armeno, (gu ben Zuſchauern) Sagt id'$ 
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> mit? (zu Chaͤrea) 6s ift richtig! Kein Wort 
weiter ! Alles flar und offen ! 

. Chärea. Faſelſt bu? 

Parmeno, Nein, gang unb gar bt. 

Ehärea. Senn(t du fie denn? Höre! Dder 
haft bu fie gefehn ? 

Parmeno. Sb habe fie gefehen, Fenne fie, 
weiß mo fie bingefommen ift. 

€b5 área, Wirklih, liebes Parmenochen, bu 
Fennfi fie? 

DBarmeno. Na wohl! 

Ehärea Und weißt, wo fie if? 

Parmeno. Hierher it fie gebracht, unb dem 
Menſche, bet Thais, ein Geſchenk mit ihr gemacht 

worden, 

Chärea, Wer ifl der Maͤchtige, der mit 
einer ſolchen Gabe auftreten kann? 

Parmeno, Der Soldat Thraſo, Phaͤdria's 
9tebenbubler. 
. -.€bátea. Da hat mein Bruder einen fihwes 
ren Stand ! | 

Sormeno, Das würden Gie nod mehr 
fagen, wenn Sie erft wüßten , was Er für ein 
Geſchenk biefem entgegen fest. 

Chaͤrea. (degierig) Ey das moͤcht id mif» 
fen ! 

Parmeno. Einen Eaftraten! 

Chärea, Sod nicht den Schofelferl,, den 
er geftern gekauft hat, das alte Thier, das Weib ? 
ben bod) nicht ? 
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par ttt € ft 0, Den Staten. 


nem Gefchenfe zum Haufe hinaus. — Ih babe 
bod nicht gewußt, daß die Thais unſre Rage 
barin i(f, 

$armeno, Nur erfi ſeit Furzen. 

€b área, Es ift bod) zum tolle werden, daß 
ih aud) die niemals gefehen habe! Gage mir bod), 
ſieht fie wirklich (o hübfh aus, wie man - aus⸗ 
giebt? — 

Par meno, Allerdings ! f 

Ehärea. Aber unferm Mädchen foumt fie 
bod nicht gleich ? 

Barmeno. Das fann id nicht beurtheilen, 

Chärea. Höre! ih bitte dich um alles , 
mach’ nur, daß ich fie befomme, 

$Sarmeno, Sa, ja, id will's will mir 
alle Mühe darum geben, will Ihnen beiſtehen. 
Haben Sie fonft nod? etwas? (indem er abge: 
ben will) 

Chärea. Wo gehft du jegf bin? 

Parmeno, Nah Haufe. Ihr Bruder hat mir 
befohlen , bie Brtaiften Sklaven zur Thais zu 
fuͤhren. 





Chärea. D gluͤcklicher Caſtrat, ber du in | 


diefes Haus Fommft ! 

Parmeno Wiefp? — 

Chärea, Ueber die Frage! Wird er nicht 
unaufhörlich feine alferlieb(te Mitbedienung um fid 
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Chärea. Da fiößt man ihn mit ſammt fe. ! 


———— 
m 


feben , mit ihr reden, in einem Zimmer mit ihr 
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fein, zuweilen mit ihr den, — auch 
neben ihr ſchlafen? i 
.— Sjarmeno. Wie nun? wenn Sie jegt be 
Glückliche würden? — 

Chaͤrea. Wie fo, lieber Sarmend ® ree! 

Parmeno. Sie zögen feinen Habit an — 

Ehärea. Seinen Rod; und dann? — 
 Sarmeno. Und id führte fie fiatt feiner 
Bin — f 

Chaͤrea. Out. 

Parmeno. Und gäbe Cic für ihn aus — 

Chärea. Ih verſtehe bid — 

Parmeno., Und bann koͤnnten Sie alles das 
genießen, wovon Cie fagten, daß es jener haben 
würde, mit ihr effen, um fie berum fepn, fte bei 
den Händchen fa(fem, mit ihr tändeln, (mit ſchel⸗ 
ani(der Miene) neben ihr fehlafen ; denn weder eis » 
ne Weibsperfon nod) fonft jemand im Haufe fennf 
Cie, oder weiß, wer Sie find, Uebrigens i(f 
Ihre Ge(talt und Ihr Alter fo befdaffen, daß 
Sie (ib leicht für einen Caſtraten ausgeben koͤn⸗ 
nen. 

Chärea. O allerliebſt! So einen herrlis -— 
den Anfhlag muß nod niemand gegeben haben, 
Sort, fort mit uns nad Haufe! Ajuſtire mich 
gleih, und dann gefhwind , gefhwind führe 
mid) bin! 

Parmeno, Nicht fo bibig ; M fpaßte ja 
nur. 

€5át ea, Weber dein ws | (et will ihn 
mif fid) fortziehen) 


Parmeno, D weh! mas habe ih arıner 
Zeufel gemacht! Wohin fchleppen Sie mid? 
(Chaͤrea zieht mit aller Gewalt an ihm)_Laffen 
Sie fid) zureden ! Bleiben Sie! Sie reiſſen mich 
ja um! 

Chaͤrea. Fort! 

Parmeno. Sie wollen dennoch? 

Chaͤrea. Schlechterdings! 

Parmeno. Ueberlegen Sie n, ob das 
Wageſtuͤck nicht zu groß i(t? 

Chärea, Rein, nein; laß mid ! 

Parmeno, Sa, und naher werde 108 aude 
baden mien, 

€ 5 área. Pah! 

Parmeno, Einen ſchlechten Streich begin⸗ 
nen wir ohnedies! | 

€6área. Ein fchlechter Ctrei wär’ «8, 
wenn ich mid) in ein Tiederlihes Haus führen laf? 
fe, und die Canaillen, bie uns jungen Leuten ih» 
‚sen Uebermuth fühlen laſſen, unb uns auf alle 
Weiſe das Leben fauer machen, einmal mit glei- 
dier Münze bezahle, und fie eben fo anführe, als 
wir’s von ihnen werden? Waͤre es efwan erlaub⸗ 
fer, daß ich meinen Vater zu einem foldyen Bes 
Hufe um Geld betröge ? Wer das erführe, würde 
mir’s gum Vorwurfe machen; aber denen dort, 
würde es heiſſen, geſchieht ſchon redit. 

Parmeno. Se nun! Thun Sie, was Sie 
nicht la(fen fónnen; aber nur auf mich ſchieben 
Sie nachher die Schuld nidf, 
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Chären. Gevi£ nicht ! 
Parmeno, Alfo folló fep ? 
€bárea. Es foll fepn, es muß feyn, ich bes 
fehle c8 dir — Ih werde nie leugnen, dag id 
der Urheber davon gemefen bin, Fort! | 
Parmeno. (im Abgehen) Der Himmel ges 
be feinen Segen ! 
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Dritter Att 
ern. 
Erfte Scene. 


Thrafo. Gnatho. Parmeno. (der von beis 
den nicht gefeben wird, bloß vor fid) fpricht, 
und die Reden Iener mit ber Pan —— 
 tomime begleitet) — 


$ btafo, 


SY: — die Thais dankt mit recht verbinde 
lid) ? 

Gnatho. D gang unendlich! 

Shrafo, War fie nicht recht vergnügt. Dat» 
über ? 

GO natbo. Nicht fo wohl über das Gefdenf, 
als weil es von Ihnen fonunt, Darüber triume 


phirt fie im hoͤchſten Grade, 
Parmeno. (indem er aus dem Haufe ttitt) 


—— 


ER ERDE LERNEN 0 ceca o re ee” 
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— Sd muß mich bier ein Bischen umfehen, ob der — : 


Weg rein ifi, bag ich meine Leutchen binführen 
Mn. Halt! da ift ja ber. Hauptmann! 
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Tkrafo. (ju Gnatbo) Sa ich babe fo die Ga. 
be, daß id mid mit allem, was id mur por 
nehme , beliebt mache, 

Gnatbo. Ich babe es benievit Wind: 

Thrafo. Selbſt ber König fagte mir immer .- 
den veroinblid (ten Dank, ih mochte gethau baben, 
1:008 id) wollte, Andern tbat er's nicht, | 

G$natfo. Ganz natürlih, ein Mann, der, 
fo fein iſt, wie Sie, eignet fi) öfters den Ruhm 
ben ihm Andere erwerben, in Worten felóft zu. *) 

Thrafo, Xa, ja, fo i($. 

6 natbo. Su König hatte Sie alfo zu fei- 
nem — 

Thrafo. Allerdings ! 

Gnatbo, Zu feinem Favorit? 

&brafo. Das nicht allein; er vertraute mir 
die — Armee an, ſeine geheimſten Plane. 

Gnatho. (mit verſtelltem leet €» 
Capperment! 

Thrafo. Sa unb wenn er der Hofleute muͤ⸗ 
de war, ober ein Regierungsgeſchaͤft ſatt hatte, 
und fid fo rect erhohlen wollte, wenn er — fo 
zu fagen — Gie verftehen mic ! | 

Gnatho. Chafig einfallend) Sa ja, mena 
er, fo zu.fagen, allen den Unrath aus feiner See⸗ 
le wegſpucken wollte. 

Thraſo. Ganz recht; dann ica er mie als . 
fein. zur Zafel. 





" Onatfo fpricht mit Fleiß etwas zweydeutig. 
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^ Onatbo. Ha! der König weiß feine € 
auszuſuchen! 


Thraſo. So ift er einmal, ein Ser für nur 


wenige, - 
6 natb o, Und id atqui für niemand, da 
er mit Ihnen umgeht. 


Thrafo. Die Hofleute waren alle eiferfüche | 


tig auf mid) , unb ſtachen mid) in Geheim an; 
aber id) machte mir den Teufel daraus, mochten 
bie Kerle nod) fo neibif feyn. Einer aber, ben 
murmte e$ gar gu febr, e war der Auffeher über 
die Indifhen Elephanten. Da er nicht aufhör- 
te, (id maufig zu machen, „hoͤr' Er einmal, 
mein lieber Strato, fagt ich, i(t Er denn bes» 
halb fo unbánbig, weil er das Commando über 
die großen Zbiere bat 2^ 


Gnatbo, Fein gegeben auf Ehre! und tref⸗ 


fenb, das mug id fagen, Da hatten Sie ibn 
garſtig bezahlt. Und mas antwortete er ? 

Thrafo, Den Augenblid war er (lumi, 

Gnathv. Sa, das benfe ich felber, 

Parmeno. (vor fi) Pos alle Wetter ! 
über den heillofen, weggemworfenen Kerl, und jes 
nen Erzfhurfen dazu ! 

Thrafo. 90d) Apropos! Gnatho, babe id 
Euch fhon erzählt, wie ich einmal in einer Schen» 
fe einen Rhodier abgeführt habe ? 

O nafbo, Niemals. D das müffen Sie mir 
erzählen! (zu den Sufdauerm) Sd) Habe e$ wohl 
hundertmal gehört, 

Abtefo. Der Rhodier, von dem ih Gud 


* 


— 
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fagte , ein junger Rappfchnabel, war zugleich mit 
mir in einer Schenfe, Ih hatte zufälliger Weife 
meinen Spaß mit einer Sire, Da fieng Euch 
dad Sautden an mit ihr zu tändeln, und über 
mid zu fpötteln. Was mill Er, fagte ih, un— 
verſchaͤnter Monfieur! Er ift felbft ein Haaſe, 
und hat Appetit nad) Wildpret. *) 

Gnatfo. $a ba 5a Da. 

&brafo. Was lade Ihr? 

Gnatbo. D das iſt wigig , brollig, fein, 
e$ geht nichts darüber, Sagen Cie mir nur , id 
bitte Sie! ift der Einfall von Ihnen? Ih hätte 
geglaubt, er wäre von einem alten Comifer, 

Thrafo. Ihr Habs ibn alfo fon gehöre? 

Gnatbo, O febr oft; unb man rechnet iba 


. unter bie fehönften, 


Thraſo. Er iff von mir. : 
G nato, Der arme Schelm dauert mich doch, 
daß er fiir feine Unvorfichtigfeit fo Übel angefom» 
men i, ba er vielleicht aus einer hübfchen Fa: 


milie gewefen. 


Barmeno. (vor fid) Daß: du die Motten , 
Friegteft ! | 
Onatbo. Und was antwortete er darauf? 


Hr? 





*) Die Swepbentiafeit bes: lepus tute es et pulpa. 
mentum quaeris, laßt fid) nicht wohl ausdruden; auch 
muß es erlaubt ſeyn, bei foldhen Stellen etwas aufs 
zuopfern, Wer fie nicht verfieht, fanu ben Dona» 
tu$ hber bier Worte nadjlefen. 


IR. 


. Thrafo. Er Rand Gud) ba, mie vor den 
Kopf gefhlagen, und die ganze Geſellſchaft wollte 
berfien vor Laden. Nachher nahm fid) jeder vor 


^. mir in Ad. 


G.natfo, Und das von Rehtiömwegen, ! 

&brafo. Aber was meint Ihr, ob ih mid) 
wohl bei ber Thais des Mädchens wegen rede 
fertige, weil fie nn bod) in Verdacht hatte, 
daß ich fie liebte ? 

Gnatbo, Durchaus nice! Bielmehr ‚müfs 
fen Sie fte. in ihrem Verdachte nod) beſtaͤrken. 

Thraſo. Warum das? 

Gnatho, Warum? Wenn fie , verftebn Sie 
"md, einmal den Phädria erwähnt, ober gar Mil 
um Gie damit zu ärgern — 

Thrafo, Xd merke es fhom. 

Gnatho. So iff das das befte Mittel ba- 
gegen, Stennt fie den $bábria, fo erwähnen Sie 
gleich bie Pannhila. Sagt fie, wir wollen ben 
Phädria zu unferm Jubel mit herein Fommen [afe 
fen, fo fprechen Sie, bie Pamphila fol kommen, 
unb. eins fingen, Erhebt fie feine Geftalt , fo ftrei- 


chen Sie wieder des Mädchens ihre heraus; furz, 


Sie müffen immer mit gleicher Münze auszahlen, 
und das wird fie wurmen, 
£brafo. Wenn fie mid) lieb bat, Gnatho, 
fo dürfte ber Vorſchlag gut fein. 
. ^ Önatho, Seba fie Ihre Geſchenke erwarter 
unb liebt, fo ift fie längft fdbon aud in Gie pere 
- liebt gewefen, und fo fann fie aud) leicht etwas 


der Art kraͤnken. Immer wird fie beforgen, Cie 


resa; 
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möchten einmal ungehalten auf fie werden, und 
den Schönen Verdienſt, den fie von Ihnen bat, 
einer andern zuwenden. | 

Thrafo. Wohlgefprocdhen. (mit einem Schaafs⸗ 
gefihte) Aber der Gedanke wäre mir aos nicht 
eingefallen. 

Gnatho. Spaß! Sie dachten nur t nidi das 
rans denn einem Thrafo wäre gewiß noch etwas 
sehumal befieres eingefallen. | | 


Zweite Scene 


Thais. Thraſo Parmeno. Gnatho. 
Pythias. Zuletzt bie Aethiopiſche Skavin 
unb der Caſtrat al. ſtumme Perfonen, 
Thais. (indem ſie aus dem Hauſe kommt) 
Es war mir eben, als hoͤrte ich den Hauptmann. 


$i da ift er ja! Bon jour, lieber Zbrafo ! 


$brafo, D meine Thais, meine Wonne! 
(indem er fie umarınt) Wie geht. es? Lieben Gie 
denn aud) unfer Einen ein wenig, da id Ihnen 
eine fo huͤbſche Sängerin gefhenft habe ? 

Parmeno. (zu ben Zufhauern) Wie fein! 
Gleih baniit anzufangen! 

Thais. D febr ; gang mie Cie e verdienen. 

Gnatho, Run fo wollen wir immer zur Mahls 
zeit ſchreiten. (indem er abgehen will zu Thraſo) 
Was fiehen Cie nod? 

Darmeno, (vor fid) Ein eben fo feiner Bur— 
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(be! Seinem wertheſten Namen macht er alle 
Ehre. *) 

Thai, (zu Thrafo) Wenn es Ihnen gefäls 
lig iff; an mir fehlt e8 nicht, 


3armeno, (leife) Ich mil hin, unb tum, — 


als fáme id) gerade aus bem Haufe. (qur Thais) 
Sie will wohl eben ausgehen, Thais? | 


& hais. (ein wenig verlegen) Ha, Parmeno! 


Recht gut, daß Er noch kommt, ich bin eben im 
Begriff auszugehen. 

Parmeno. Wohin? 

Thais. (leiſe zu ihm) Sieht Er denn nicht 
den da ? 

Parmeno, (leife) Den febe ih; mir zum 
9(eraer, (laut) Wenn e$ Ihr gelegen iſt, id) brine 
ge bier bie Gefdenfe von Phadria. 


Thrafo. (zur Thais) Was ſtehen wir nod) 


bier ? Warum gehen wir nicht weiter? (er will 
die Thais fortführen) 

Parmeno. (mit verfiellter Höflichfeit zu 
Thraſo) Ih bitte gehorfamft um die Crlaubnif , 
ba& ih mit Sero Wohlnehmen unfre Gefchenfe 
übergeben , und ein paar Worte mit ihr (auf die 
Thais zeigend) fprechen darf. 

Thrafo. (fpottend) Das mögen ganz herr⸗ 
lide Gefchenfe ſeyn, die die unfrigen weit übers 
treffen ! 





5 Onatbo nämlich bedeutet fo viel als edax, Ich 
habe nad) der Lefeart nomine uͤberſetzt. 
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$armeno, Das: wird (id ausweifen, (zu 
feinen Mitfelaven, bie in der Hausthüre fteben ) 


^ Sr dort! laßt einmal die, von denen ich gefagt 


babe, herauskommen. (Die Aethiopierin und Chaͤ⸗ 
ra, als Caſtrat verkleidet, werden herausge⸗ 
fuͤhrt) Du, (zur Aethiopierin) komm gleich hier⸗ 


bet! (zur Thais, nachdem die Sklavin naͤher ger 


fommen) Die iff mitten aus 9(etbiopien. 
Zbrafo, (zu Gnatho) Das "MM etwan drey 
SHilippsd’ors 
Gnatbo. Kaum: : 
Parmeno. (yu bem &afftater , der indeffen 
näher gefommen) Und mo fiedft du? Dorus ! 
hierher mit dir. (zur Thais) Da bekommt Sie 
aud) nod) einen. Eaftraten! Wie Dübfd) er aus: 
fiebt! Sm ber ſchoͤnſten Jugendbluͤthe ift erü 
Thais. (die ibn fennetmáfig betrachtet) Sa 
beim Himmel! das ift wahr, er ſieht gut aus; 
PBarmeno, (zu Gnatho) Na; was fagt Et 
dazu, Herr Onatfo! Hat Er etwas an ihm ande — 
jufegen ? Und der Herr Haupfmann, was meint 
ber? (zu ben Zufchauern) Sie ſchweigen; Lobes 
genug ! (zur Zhais) Mache Sie einmal eine Pros 
be mit ibm im ben fdjónen Wiffenfhaften, im 
Fechten, in ber Mufif, alles, was nur ein freps 


- gebobrner junger Menfh wiſſen muß, das prds 


flirt er, 

Thrafo. (zu Gnatho leife) Ih fónnte Eu 
den Caſtraten, allenfalls ohne Molum zu feyn, 
für ein Mädchen — ⸗ 

3 
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Parmeno. (zur Thais, jedoch fo Laut, daß 
ed Thrafo hören fol) Und derjenige, der Xbr dies 
fe Geſchenke giebt , verlangt nit, daß Sie für 
ibn allein leben, und feinetwegen alle andere Lieb» 
haber abweiſen foll. .— Er erzählt aud? nichts von 
feinen Bataillen, wobei er nicht gewefen ift, thut 
aud) nicht groß mit feinen Bleffuren auf dem Ruͤk— 
fen, fállt Ihr aud fonft mit nichts zur Laſt, 
wie ein Öewiffer zu tbun pflent. Er läßt fich’8 
| gefallen , Sie befuhen zu dürfen, menu es Ihr 
nicht befchwerlich iff ,. wenn es Ihr ſelbſt beliebt, 
und es ſchicklich iſt. 

Thraſo. Man ſieht wohl, bab der Kerl bei 


' einem armen Teufel in Dienſten ift, 


Gnatfo. Sa mabrlid ; benn mer nur halbe 
. wege einen’ anbern- bezahlen fonnte , würde er ed 
wohl mit dem aushalten? : 

Darmeno, (yu Gnatbo) Wenn Er bus fein 
Maul bielte ! Unter allem Grobzeuge von Men— 
(feu halte ih Ihn gerade für den Schlechteſten; 
denn ba Cr diefem ba (auf Thrafo zeigend) fein 
Maulfhwäger fepn fann, fo glaube ih, Er fónne | 
te wohl ein Stuͤck Zleifh , menn e$ Seine folle — 
te, mit bloßen Händen ane dem hellen Feuer 
her aushohlen. 

Thraſo. (zur Thaie) Gehen wir noch nicht? 

Tahis. Sd will nur erſt bie Leute hier (auf 
ben Caſtraten und die Mohrin zeigend) nah Hau— 
fe führen, und eins und das andere dort ame . 
“ordnen, Ich werde gleich wieder hier fepn, (geht 
a6) 


/ 
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Thrafo. (n Onatbe) Ih habe aud) uod 
einen. Gang vor mir; warten Sie bier auf fie. — 
Darmeno. (fpörtifh) Das fdidt fih ja 
nicht, daß ein großer General mit feiner Liebfchaft 
auf offener Straße einherfhritte. b 
Zhrafo, Was foll ih mid) mit bir abge- 
— ben? Du biſt eben fo ein Wide, wie dein 
Her! " 
. ^ Gnatbo, $a ba ha Hat 
| Thraſo. Was ladt hr? 
 Ouatbo, Ueber das, was Cie je&t fagten; 
und der Spaß mit bem Khodier fällt mir alle Aus 
genblide ein, — Hal da fommt Thais zurüd. 
Zhrafo, Fort, laufen Sie voran, und for: 
gen, daß zu Haufe alles bereit. iff. 
Gnatbo, Gebr wohl. (láuft eilig fort) . | 
Thais. (im Abgehen zur Pythias) Laß 
bit'$ ja gefagt feyn , Pothiad, wenn etmau 
Ehremes kommen follte, fo bitte ihn, daß et 
auf mid) wartet. Iſts ihm nit gelegen, fo 
foll er fo gut feyn, und wieder fommen; und 
kann er aud das nidt , fo führe ihn Din zu 
mir, 
Pythias. Gang wohl. (will abgeben) 
Thais. Halt! was moll? id nod ſagen? 
Fa — nehmt mir das Mädchen bübfd im Abt, 
und bleibt zu Haufe, 
Thraſo. (ungeduldig) Wir müffen fert. 
Thais. (ju einigen ihrer Sflavinnen) Ihr 
folat mir, 


$3 


-« 


Dritte an ! 


Chremes. 3»t5ias, Dorias als ſtum⸗ 
me Perfon. 


4 


€bremes. Wahrhaftig! wenn id das 
Ding recht überlege, fo ſehe id) wohl, id) mere 
de mit der Thais fhlimm anfommen. — Gie 
ſucht mid burd Lift in bie Falle zu loden, — 
Schon da fie mid) das erſtenmal rufen lieg — 
wenn einer gefragt hätte: „was id) bei ihr wolle 
te, ^ id hätte nichts darauf antworten fónnets 
— denn ich Fannte fie gar nidt — wie id) ba 
fam, gleich batte fie einen Vorwand, mich aufz 
zubalten. Sie habe. deu Göttern ein Opfer ge» 
bracht, fagte-fie, und wolle, einer widtigen 
Sache wegen, mit mir fpreben. Da argwohn- 
te ich dazumal ſchon, daß Betrüigereyen dahinter 
ſtecken möchten. Darauf. feste fie fi) mit mir 
zu Zifhe, unb war erflaunlih artig unb unter⸗ 
haltend gegen mid, Das Oefprád) (lodte, unb 
auf einmal fam die Frage aufs Tapet: , wie late 
ge mein Vater und meine Mutter tobt wären? 
Sch antwortete: ,,& don lange! ^ „Ob id nicht - 
zu Sunium ein Landgut hätte? unb ob e8 weit 
von der See entfernt fe).? ^ Ich glaube gar, fie 
bat ein Luͤſtchen darnach, und gedenft mir'$ abs 
zuſchnallen. Endlih fragt fie wieder: „Ob 
nicht einmal eine fleine Schwefter von mir dort 
verloren gegangen fey? Db jemand bei ihr geo. 
weien? Was fie damals bei fid) gehabt habe? 


X 








133 

Db fi wohl jemand ned kennen wiirde? Was 
bat fie hiernach zu forfben? Am Ende ift fie wohl 
fo unverfhämt, fid) für meine verlorengegangene 
Schweſter auszugeben, Die wäre aber, wenn 
fie nod) leben ſollte, gerade fehzehn Sabre, und . 
nicht darüber, hingegen die Thais i(t fbon etwas 
älter, ald ih. Sot hat fie mid) wieder recht 
inftändig bitten loffen, fie zu befüdben. Nun mag 
fie mir aber gerade herausfagen, was fie will, 
. ober mid) ungebudelt laffen! Denn wahrlih ! zum 
brittenmale komme ich ihr nicht wieder, ( pod 
an ber Thais Thüre) Heda! olla! 

Pythias. (innerhalb) Jemand drauffen ? 

Chremes. Ich bins — Chremes. 

Pythias. Sie befies, harmantes Maͤnn⸗ 
chen! 

Chremes. (zu den Zuſchauern) Sagt' 
ich's nicht, ſie wollen mich fangen? | 

Pyth ias. Thais läßt Sie recht febr Biden, 
bod) morgen wieder ju fommen, 

Chremes. IH muß aufs Land, 
Pythias. Thun Sie es bod ; bitte, bitte! 
Ehremesd. Es geht nit, fag id. 
Pythias. So fónnen Cie ja hier bei ung 

indeffen verweilen , bis fie wieder kommt? 
Ehremesd, Daraus wird nun vollends nichts. 
Pythias. (melde ihm näher fonunt, und 
ihn liebfofen mill) Je warum denn niit, liebes 
Ehremeschen ? 
Chremes. (der einige Schritte zuruͤck 
foringt) Pad bid zum Kukuk! 
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Pythias. Wenn Cie denn mum einmal 
nicht fönnen, fo fepn Sie weniaftens fe. "n 
unb geben dort bin, mo fie jest iff, y 3 
Chremes. Das fénnte ich allenfalls. - 
Pythias. (zur andern Magd) Du, Doe 
rias, hurtig! führe ben Herrn zum Officier. 


Bierte Scene 
Antipbo. (im Gehen) 


Antipbo. Geſtern wurde von und. jungen. 
Leuten im Pirdns ausgemacht, daß mir heute 
ein Sráugden haben wollten, Ehdrea folite es 
beforgen. Wir gaben. bie Pfandringe det, 2 
Seit, alles : wurde beſtimmt. Die Zeit ift ver 
laufen" Da, mo mir zuſammen kommen wollten , 
ift nichts beforgt; ber Hindsfott iff nirgends zu — - 
feben; ich weiß. nicht, was ih dazu fogem, oder — 
denfen fol, Jetzt hat man mir aufgetragen, ibn 
zu fuden, und id mill bod) ſehen, ob er zu 
Haufe ift, — (indem er fid umfiebt) Se wer : 
fommf denn ba von der Thais ? (befrembet uͤber 
die Gaffratenfleibung ) SE er'2, oder iſt er's 
nicht ? Er ift es leibbaftig ! Wie ber Menfh aus- 
fiebt! Welch ein Anpug! — Was zum Kufufl 
fiót den an? Das mag ein Anderer begreifen , = 
ih nicht! Sep ed, mie c8 feb, id will ihm erſt 
ausfragen, wenn ^ von bier meg iſt. (geht ein. — 

Stud feitad) | 
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S$ünfte Scemwe 
Ch área. Antipde. 


€b área, (indem er fih ſchuͤchtern umfiebt , 
ganz leife) Iſt jemand bier ? — Niemand! (ſieht 
fid. hinter fid) um) Folgt mir jemand ? Niemand! 
(laut) Darf id nun meine Freude ausbreden. 
laſſen? D Himmel! Jetzt, jest fónnte ih das. 
Leben bingeben, damit dieſe Wonne von Feinent 
Kummer wieder getrübt würde! Aber bier if 
nidt einmal ein Neugieriger, der mir den Weg 
verrennte, ober ungebeten fid anbienge, mid) 
mit Fragen beflürmte und märterte,. warum ich 
fo (róblido, fo entzuͤckt wäre, wo id bin wollte, 
aus welbem Winfel ih berfáme, wo id den 
Anzug aufgerafft hätte, was id pordute, ob id 
geſcheut ober närrifh wäre? 

Antipbo. (vor fid) Ich will. bod bit, 
unb den Gefallen ibm thun. Du Cbárea! mare 
um bit Du fo entzudt? Was bebeutef der Ans 
zug? Warum fo fróblidi ? Was haft Du vor? 
Biſt Du gefdeut ? — Nun, was gufit Du mid 
an? Warum fdweigft Du? 

Ehärea. (immer nod vor fib in polteit 
Entzücken) D meld ein feftliher Tag für mic! 
— (indem er fid) beſinnt) Freundlihen, willfoms 
men! Leinen Menfhen auf der Welt wünfhe id. 
jegt lieber bei mir, als Dich! 

9Latip bo. So erzähle bod), was Dir ih. 
derfahren iff, 
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Ehärea. Ah! unb ih muß Did vielmehr 
‚inftändig bitten, mid anzuhören, — Kennſt Du 
die Geliebte meines Bruders? 

Antiph o. Sd kenne fic; naͤmlich die 
Thais ? 

€ bárea, Diefelbe, | 

Antipbo, Ih wußte es. 

Ehärea. Die bat heute ein gewiſſes Mid: — — 
den zum Geſchenk Befommen, Was foll ih Sit — . 
jegt ibre Reize fdbilbern, ober eine Lobrede bare 
auf Halten? Du Fennft mid), Antipho, und weißt, 
was für ein feiner Kenner von Schönheiten ich 
bin, Cie machte Eindruck auf mic. 

9ntipbo, (ironifh) Wirkih ! — 

€&5área, Du wuͤrdeſt fagen, es gäbe auf 
der Welt nichts ſchoͤners, wenn Du fie gefeben. 
hättet, Kurz, ih verliebte mid) in fie. — Sluͤck⸗ 
licher Weife war zu Haufe bei ung ein Caſtrat, 
den mein Bruder für die Thais- gekauft hatte, 
9tod war er nicht zu ihr geführt, und da gab 
mir unfer Parmeno einen Anfchlag, den id) mit 
beiden Händen ergriff. ! 

$9intipbo. Der war ? 

Ehärea. Geduld! Du wirſt ihn gleich 177 
sen. Sd follte nämlich bie Kleider mit ihm 
wechfeln, und nich ftatt feiner binfühbren laffen, 

Antipho. Kür einen Eaftraten 2 

Chärea. Ja ja, 

Antipho. Und mas follte Dir das nugen 2 

Ehärea. Weber die Frage! Je, daß ich, 
meinen geliebten Gegenſtand feben, hören, um 


— 
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ibn fep fónnte, Sage mir, Antipho, bünft Dir 
bie Urfache zu Flein , oder ber S8emeggrunb zu 
gering ? Kurz, ih wurde ber Thais übergeben, Sie 
nimmt mid) auf, führt mich voller Freude fogleich 
in ipr Haus , unb — empfieblt mir das Madden — — 

Antipho, (ihmindieKede fallend) Wen? 
Dir? . 
€5área. Mir. | 

3 ntipbo (lddelnb) Da war fie in guten j 
$ánben! : 
—" €bárea, Drauf verbietet fie, irgend eine 
Mannsverfon zu ibr. zu laffen, und mir beficblf 
fie, nidt von ihr wegzugehen; id follte im Ins — 
nerfien des Hauſes allein bei ihr bleiben. Ich 
nide, unb febe beſcheiden dabei zur Erde, 

Antipho, (laͤchelnd) Hundsfott ! 

Chärea Sb, fagte fie, gebe aud, ju 
einem Gaſtmahle. Ihre Bedienung nimmt fie mit 
fib. Ein paar Mägde gut Aufwartung des Maͤd⸗ 
den$, bie mod neu im Haufe waren, bleiben 
zuruͤck. Die machen denn ſogleich Anſtalt, daß 
fi das Mädchen baden ſollte. Ich treibe de ſelbſt 
mitan, fid ju tummeln. Indeß das geſchieht, ſitzt 
das Mädchen in ihrem Cabinet und betrachtet ein 
aufgebangeneó Gemählde, Es mar ber Zupiter, 
wie er, der Sage nah, fid einmal als ein 
goldner Regen ber Danae in den Schvoß ergofs 
fen hat, Ich betrachte diefes Stud ebenfalls, 
und da id mußte, daß er [bon in grauen Bei» 


fen ein folded Abentheuer beftanden , flopíte mir 


das Herz um fo mefr vor Zreude, das ein Gott 
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(id. in einen Menſchen RR: über ein Tran 
des Sad herab in das Haus Zeſchluͤpft und 
verſtoluer Weiſe das Mädchen umarmt babe, Und 
meld ein Gott ? der mit feinem Douner die ho= 
ben Gewölbe des Himmels erfhünert! Und id) 
arıner Erdenwicht follte das nidt fbun ? Sa, ih - 
that es, und zwar mit Freuden. — Indeß 
meine Gedanken fid biermit befhäftigen , wird 
das Mädchen in das Bad abgerufen. Sie gebt, 
Dabef , fommt wieder, Die Mägde bringen fie 
darauf in ein $9 ette, Ich (lebe ba, unb erware 
fe, ob fie mir etwas auftragen werden, Da 
fouunt eine: „Du, Dorus, nimm einmal bier 
‚den Fächer, und made fo (fie zeigt ibm, wie 
/erà machen fol) der Jungfer ein kaͤtle Luͤft⸗ 
den, mir wollen uns indeſſen baden. Wenn 
wir fertig ſind, dann kannſt du es ebenfalls, 
wenn du Luſt haſt.“ Ich nehme das Ding in die 
Hand, und thue, als waͤre mirs nid En 
legen. 

Antipbo, Da tiüa(bte ió nicht mehr, 
el? das id Dein unverfhämtes Angeficht und 
Deine Pofitur dazu möchte  gefeben haben ! 
So ein. Tölpel, mit dem Faͤcherchen in bet 
Hand ! 

Ehärea. Kaum hatte fie das gefagf, fo 
- flogen fie ale zugleih zur Thuͤre hinaus, fort 
ins Bad, und machten einen gewaltigen Lerm, _ 
ſo wie c8 zu gehen pflegt, menn die Herrfhaf: — — 
ten. nift zu Haufe find. Das Mädchen fiume ^ 
merk indeſſen unvermerkt ein. Ich laufbe (its — ^ 
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/ bent er bie Finger vor ble Augen hält) ver(tobler 


durch die Sáderripen, unb ſehe mid zugleich 


um, ob fonft alles fiber jo. — Da id) das finde, 


ſchleiche id) mid) zur Thuͤre, und (i. tien Kies. 
gel vor, 
Antipho. und dann. 
€bárea. Pah! und dann? — yiafel 
Antipbo, Du haft Recht. 


€bárea, Ich follte mir wohl die fhöne, ^. 


enfgegenfommende, fo furge, fo erwuͤnſchte, ſo 
unerwartete Gelegenheit entwifchen laffen * Dann — 
wäre. id ood) wahrhaftig fo einer gewefen, wofür 
id mich ausgab. * 

Antipho. Fa gewiß, — Aber was iſt in— 


deß aus unſerm Kraͤnzchen geworden? 


Chäreo, Das iſt beforgt. 

Antipho. Du biſt ein braver Junge! 
Aber mo? Bei eu ? 

Chaͤrea. Nein,“ bei unſerm Srepgelaffenen 


Difeus. 


9(nfipbo, D! das iſt weit, 
‚Ebärea. Deflomehr müffen wir eilen, bag. — 
wir binfommen, | | 
Antipho, Ziehe nur erft ein. anderes. 
Kleid an. | "b j^ 
€ bátea. Mo denn? 3d armer Schelm 
darf ja nicht in das Haus. Ich möchte meinen 
Bruder dort antreffen, oder der Vater Fönnte 
fhon vom Lande wieder zurüd fepn. | 
Antipho. Sofomm mit zu mir, das iſt das 
Naͤchſte; da kleide dich um, 


— f 
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VAR Das geht ans — 
‚wollen wir zugleich mit. einander - rathſchlagen, 
wie ich kuͤnftig wieder ‚gu dem Ian kommen 
Tann. c t 
Sintipbo, E das wollen wit rt 
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IB EREEE NEL; 
Erſte Scene - 


{Doriad fommt aus bem Haufe des Officiers 
zurück, wohin fie ben Chremes zu Thais 
geführt batte.) 


Soria$£, 


©, wahr ich lebe, menn ich nach feinen Mies 


nen urtheilen foll , fürchte ih, ber Tolfopf wird 
heute Händel anfangen, ober fid gar an meiner 
Herrſchaft vergreifen. Da der junge Ehremes, 
des Mäbchens Bruder, Fam, bat fie den Capie 
fain, ibn hineinfommen zu Ioffen. Den Augens 
blid fieng er Feuer, batte aber bod) nidt das 
Derz., ihr e$ abzufchlagen. Unfere Thais bat ibn 
darauf wieder, er follte ibn bod) mit zu Tiſche 
nöthigen. Ihre Asficht mer, den jungen Mens — 
fden zurüd zu behalten; dein was fie ber Schwes 
fier megen mit ibm fpredben wollte, dazu mar 


jetzt keine‘ gelegene Zeit. Der Dfficier bat ibn 


imar, aber mit Unwillen; und Gbreme$ nahm 
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"e8 on, Wie num meine Frau anfängt, fif mit 
| ibm zu unterhalten, gleido benft der Kriegsfnecht, fie 


Babe fid) vor feinen fihtlihen Augen einen Neben⸗ 


bubler fommen laffen.. Dafür ſuchte er fie dann 
wieder zu ärgern, „Du, fagfe er zu feinem Sure 


fben, ruf mir bie Pamphila Ber, bie foil und 


amlfiren,^ „Durhaus nicht, ^ (rie unfre Frau, 
„das Mädchen zum Gaſtmahle ?^ Der Gapitait 
- beftanb darauf; unb. fo fam e3 zum Zanfe. Ins 


deffen, leate fie gang flle ihr Gefchmeide ab, - 


und gab es mir, um e$ fortzuſchaffen. Dieraud 


ſchließe ih, daß fie fo bald als möglich fid) von 


dort wegfiehlen wird. (geht ab) — 


Zweit e Scene 


$5àdbria. (kommt von Lande fdon wieder 
zuruͤck.) 


Phaͤdria. Da ih auf das Land gieng, 
machte ih mir, mie es zu geben Pflege, wenn 
einem etivad auf dem Herzen liegt, allerhand Ger 


banfen, und fellte mir alles auf der ſchlimmſten 


Seite vor. Kurz, indem ih fo in mid) ſelbſt 
vertieft bin, gebe ih, ohne es zu merken, vor 
unferm Landgute vorbey, Schon hatte ichs ziem> 


lid) weit im Rüden, al8 id) e8 erſt inne wurde, 


Ich febre alfo wieder un, und bin durch und 
durch ärgerlich. Wie ih. an den Weg komme, 
der feitab in das Landhaus führt‘, bleibe ich (tee 
ben,. und benfe bei mir felber: Hm, da foll(f 
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Pu nun zwey Tage einfam unb getrennt von ibe 
zubringen! Was iſts denn weiter? Eine Kleinig- 
keit! — Wie? eine Kleinigkeit? Wenn du dich 


nicht in ihren Armen erfreuen darfft, follft du fie — 


auch nicht einmal fehen? Dies muß wenigſtens 
erlaubt feyn, wenn es Jenes nicht iff, Warlih, 
aud) nur ben aͤuſſerſten Rand vom Liebesbecher 
berühren, ift feine Kleinigkeit! Drauf gieng id) 
mit Willen vor dem Landhaufe vorüber. (inbettt 


‚er fido umficbt) Aber was fehle der Pythias, daß 


1 fie fo faftig unb beftürgt aus dem Haufe. fommt? | 


Dritte Scene, 


Yothias, Phadria. Dorias‘ (die mit 
dem Gefchmeide ihrer Frau in das Haus 
gehen mill.) 


$»tbíasS. Mo foll ih armes. Sbier den 
Böfewicht, ben gottlofen Buben finden ? Wo fus 
he ich ibn nur? (indem fie baftig umherläuft) So 
eine verwegene That zu begeben ! Ach! id Yin 
verloren! | 

$b5ábríia. Himmel! was muß das feyn ? 

Phthias. Hat nicht das Lafter, indem er 


das Mädchen gebraucht hat, dem armen Kinde 
„neh obreindrein das ganze Habitchen zerriſſen, 


ſogar die Haare auf dem Kopfe zerzaußt? 
$bábrio, (erfdroden) Ad! 
$Potbias. Wenn ih ibn bod da hätte, 


Wovort als Schimpfwort zur Bezeichnung eines böfen, 
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die Augen wolle ich ihm austragen, dam Solon⸗ | 
genfänger | *) 

q $ábria, (vor fib) Was für Auftritte mag. 
es in meiner. Abwefenheit,,dort gegeben haben? 

SH mug bin! (zur Pythias) Was aiebt es 
Pythias ? Nah was laͤufſt du umher? Wer” 
ſuchſt du? 

Pythias. Ha! Phädria! Wen ich ſuche? 
Daß Sie mit Ihren. faubern Geſchenken ſonſt wo 
waͤren! 

$54ábtrta, Was giebts denn? 

Vythias. Was e$ giebt? Sbt Gaftrat Pat. 
uns ſchreckliches Unheil angerichtet , hat bie Jung» 
fer, die der Officier meiner Stau ſchenkte, zu 
ſeinem Willen gezwungen, 
| q$bábria, Was? 

Pythias. (weinend) ug! ih bin unse 
glücklich ! 

Phadria. Du mußt betrunken fepn. 
$ptbiasS, Xd wollte nur, daß allen nte» — 
nén Feinden fo zu Muthe wäre, wie mir jest. — 

Dorias. Ah bu mein Himmel, Herzens: 
puthiag ! "T it das für ein Beltgräuel? 


üllninelin 





*) $n einigen" Gegenden ee d biefes 


ſchaͤdlichen Menſchen gebraucht Man hielt im mitts 
lern Zeitalter die Schlangenfänger für Saubes 
tet, die and) andern Menfchen Boͤſes jufüaten. Ich 
glaubte daher, das veneficus mit diefem Worte übers ⸗ 
fegen zu dürfen, — n 
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$b5ábria, Du ſchwaͤrmſt; wie” hätte, ein 
Ga(trate das thun fónuen ? 
Pythias. Was er ift, weiß ih nibt; 
vou feiner That zeigt die Sache feld. Das Mäde . 
. hen meint unb ſchluchzt, unb menn man nach ber 
Urfache fragt, ſchaͤmt fie ſich zu — 
faubere: Zeifig ift nirgends zu finden, Ich De» 
forge, daß er zu meinem Unglüde nod) odendreim 
etwas aus dem Haufe mitgenommen hat, 
qg$ábria. Ah fann mid nicht. genug 
wundern, wohin fid das Faulthier weit follte - 
„verlaufen Haben; er müßte denn wieder zu und 
gegangen ſeyn. 
$»t6ia$. O fehen Sie bod up, ob er 


dort if? 





Phaͤdria. Das foll(t bu glei sıfahe 
sen. (geht ab) 
Dorias. Ih bin gang des Todes, mete 
ne Bee! So was unerhoͤrtes, Lirbe, ift mir 
al mein Lebtage nidt zu Dhren gefommen, 

$»tbiae. Doh, gehört habe i$ 
immer , daB fie auf und Weibsperſonen 
ganz graufamt erpid)t feyn ſollen; es foll aber 
nichts mif ihnen ſeyn. Daß mir ba$ aber gu 
meinem Unglüde nie einfiel, denn font hätte 
ih. ihn anberómobiu eingefperrt , und um das 
Mädchen nicht anvertraut, 
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ATO Ppevite. Get wh 
phaͤdria. Dorus. Pythias. Dorias, 


Dhädria. (indem er aus dem Haufe her⸗ 
austritt, zu dem Gafiraten im Haufe) Heraus 
mit dir, Schurke! (Dorus jaubert) Du befinnft 
bib mof, Kortläufer? Herand mit dir , o 
fommft mich theuer zu ſtehen! 

'" Soruf. Sb bitte Sie inftändig — 

Phädria. Hat ba febe man nur, ríe 
ber Bube das Geſicht verzerri! (zu Dorus) Wars 
um bit du wieder gurítdaclaufen ? Woher haft 
du das Kleid? Rede! (ohne die Antwort abzu— 
warten, zur. Pythias) Sam id) einen Augenblid 
fpäter, Pythias, ſo traf id) ihm nidt mehr an; 
er wollte fid) eben davon machen. ' 

Pythias. (tritt náber ‚zu Phaͤdria) Has 
ben Sie den Kerl wieder ? 

Phaͤdria, Sreplid. 

$9ptbia$. D das ift herrlich ! 
Dorias. D das freut mich! 

Pythias. Wo ift er? | 

$b5dádbria. Siehft du ihn denn nicht? 

Dytbiad, Wen denn, wen? 

Bhadria. Se, ben hier. 

Pythias. (verwundernd) Wer iſt denn der 
Menſch? 

Phaͤdria. Derſelbige, der "etie ju * 
iſt gefuͤhrt worden. 
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Qotbta&. Phaͤdria! ben bat Niemand von 
682 jemals mit einem Auge gefeben. 

Phaͤdria. Nichte geſehen? | 

$»tbia$, Glauben Sie denn. hib, 
daß ber uns heute fep übergeben worden ® 

$54ábria. 3d babe ja feinen weiter, 

Pythias. Ah! der ift mit Jenem gat 
nicht zu vergleichen, Jener fahe redit hübſch und 
manierlih aus, | 

Phaͤdria. So i(t er euch vorgefomnten , 
weil er ein buntes Kleid anhatte. est ſcheint 
er bir haͤßlich, da er das Kleid abgelegt hat. 

Pythias. Schweigen Sie, id bitte Sie 
drum! Als menn das der ganze Unterfchied mde 
re! Der uns heute überbradht wurde, war ein 
junges, nettes Herrhen, in den. Sie (id) felber- 
verlieben würden, Der bier iff ja ein alter, : 
baufälliger , fdlummerföpfiger Kerl, fo gelbgram . 
wie ein Wiefel. Men 

Phaͤdria. Ha! was das für eine Oe 
(dite feygn mag! Du machſt mid) fo verwirrt, 
daß ich felber nicht weiß, was ich gethan habe. 
(zu Dorus) Höre du! habe ich bid) nicht gekauft? 

Dorus. Xa. 

Pythias. (zu Phaͤdria) Laſſen Sie ia 
einmal mir antworten. 

Phadria, Fran’, 

Pythias. (zudem Eaftraten) Bil bu denn 
heute zu und gekommen? (der Caſtrat ſchuͤttelt 
mis bem Kopfe) Sehn Sie, er Leugnet | Jener 

K2 
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den Parmeno zu uns bradte; mochte etwa 177 
| gehen Sabre alt feyn, i 
Hhadria. (zu Dorus) Allons! Burſche, vor 
allen Dingen ſage mir, woher haſt du das Kleid, 
das bu jetzt anhaſt? Du ſchweigſt? Je du Scheu— 
fal von einem Menſchen, willſt du mir nicht ant⸗ 
worten? 
Dorus. Gitternd unb. fangfam) € área 
fam — 
2515 i a. - Dein Bruder 7 






on lange, 
Dhäadria, Mit mem ? 
Dorus, Mit Parmend. _ 
964ábría. Kannteft bu ifr inner? 
Dorus. Nein; id hatte aud) niemals feinen 
^ Stamen. gehört, 
Phaͤdria. Woher wufteft bu denn, daß es 
mein Bruder waͤre? E 
Dorus, Parmeno ſagte es. Der Bat mit ^ 
den ba (auf feinen: food zeigend)/ _ | 
Phadria. (oor fib) Das if zum —* wer c 
den! — | 
Bar: Meinen 308 er ſelbſt an; naher - 
giengen fie beide miteinander fort, b, 
btbias. (it Pbaͤdria) Slauben Sie e$ J 
denn nun, daß ib nüchtern bin, und Ihnen nidt$ 
u babe? (zu ihrer. ie, Run ift 
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£8 — genug, daß das gute Kind iſt gemi 
braucht worden. 
|» — S6$ábria, (voller Aerger über bie Cade, 
welche am Zage liegt) Ha! albernes Menſch! wie 
fannff bu mur bem Kerl glauben ? | 

Phythias. Was braud) id dem zu glauben ? 
Die Sadıe ſelbſt zeigt es. 

Phäadria. (gr Dorus leiſe) Tritt ein paar 
Schritte naͤher zu mir. (indem Dorus gaubert) Haft 
bu e$ gehört ? (et kommt einige Schritte näher) 
Noch ein wenig. — Genug! — Autworte mir ein» 
mal! Hat dir Chärca deinen Rod ausgezogen? 

Dorus. Se. 

$54ábria. Und ihn felber angezogen? 

Dorus. Sa. 

Phaͤdria. Und iſt (latt deiner abgefuͤhrt | 
worden ? % 

Doris. ^ia. 

q5ábria. (vor fid) Umád tiger Supiter ! 
Ueber deniheilofen verwegenen Buben! ——— 

$»t$iaé. (vor fib) Ab! id Ungluͤckliche! 
(zu Phaͤdria) Glauben Cie es nod nicht, daß 
uns auf das fihändlichfte iſt mitgefpicIt. worden ? 

Phardia. Ob du nicht der Ausfage dirfes 
Kerls glaubt? (vor fib) 9d weiß nicht, was id 
anfange, (leife zu Dorus) Du, líugne wieder. 
(faut und drohend) Ich werde bod) heute nod die 
Wahrheit von dir heraus bringen koͤnnen? 5t bu 
meinen Bruder Chaͤrea gefehen ? 

D oru$. Nein, 

Phaͤdria. (yu Pythias) Ich fehe es fon: 
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Schläge will er haben , ehe er bekennt. (gu Dorus) 
Komm mit mir Dinein, (zu den Mägden) Bad — | 
befennt er, bald leugnet er. (ju Dorus [eife) Bit- 
te um Schonung, (er droht mit Schlägen) 2 

Dorus. Ad Herr Phadria, id bitte! Sie — - 
werden ood) nidt — 

. 9bábria. (blagt zu) Willſt du den Augen⸗ 
blick hinein! \ 

Dorus, (fängt an zu Beulen.) 

$bábria. (zu den Sufdauern) Anders weiß 
ich nidt, wie id mit. Ehren hier meg fomme. 
(Dorus geht zur Thüre hinein, Phaͤdria folgt 
ifm) Das fage id) bir, Schlingel, du bift verlos: 4 
ten, wenn du mich auch drinnen noch foppen wirft, — 

Pythias. Co gewiß ih Athen —€— ift 
bie Opigbliberep von SParmeno, — 

SDoria$. So i(l ed. 

Pythias. Syd will bir fchon Gleiches mit 
Gleichen vergelten. Aber was thue id jest, Tits 
be Dorias ? Was rátbft du? $ 

Dorias. In Anfehung des Mädchens, meinſt 
du? g 

Pythias Zreilih; unb mad thue id) ba? 7 
Schweige ih, oder erzähle ichs ber Herifhaft? — | 
.— Dorias, Nidt bod ; wenn du Flug bift,fo — 


weißt bu nicht8 von bem, was du weißt, weder 


von dem Gaftraten, noch was mit dem Mädchen | 
vorgegangen iff, So wirft bu bid) aus dem ganzen 
Wirrwarr berauswicdeln, unb bem dort (nad — 
Ppaͤdria $ Haufe zeigend) obendrein einen großen — 
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Gefallen thun. Nur fo viel fage ihr: daß Dorus 
forıgelaufen fep. | 

Pythias. Co will ih *'s maden, Ha! kommt 
da nicht Chremes? 

Dorias. Thais wird bald wieder hier feyn. 

Pythias. Wie fo? | 

Dorias. Weil es (don Sanf gegeben hats - 
te , da id) von dort weggieng. 

Pythias. Trag bu das Gefchmeide immer 
hinein; der (auf Chremes zeigend) muß mir ete 
zählen, was e$ gegeben hat. 


$ünfte Seen e. 


Ehremes.Pyehias. (Chremes fommt von dem 
Gaſtmahle Halb betrunken gurüd.) 


Chremes. Sa ja! da babe id mid bod 
mwahrlih anführen laffen. Das Weinhen, das ich 
. tranf, ifí — Herr geworden. «| Da id) nod) bei 
Zifhe war, ba badt ih, id wäre noch ganz 
nü«nü-nüdtern. Wie ih aber aufftand , da 
wollte der Zuß nicht recht mebr feine Schuldigkeit | 
tbun, und ber Berfiand wo=woilte e$ — aud 
nicht ! F4 
— S)ptbías. Ehremes! 

Chremes. 9tu «ruft mid) jemand ? £a 9p» 
. bias ! Se du fiehft mir je&t weit hit = hubfcher quo 
als bu mir lange Zeit nicht gefehen haft. 

Pythias. Und Gie wirflih weit heiterer, 

Ehremes. Das wird gewi: wiß und wahre 
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ohne Wein Fann die Liebe nicht gedeihn.” Aber 
dft Thais fhon lange zuruͤck? | 
Pythias. Sft fie vom Officier fibon meg? 
€5remes, Sa, ja, lanae fon; ein Men- 
ſchenalter! Sie hatten geiva » wa itige Händel mit 
einander, 
Ppthias. Sagte ſie nicht, daß Sie ihr fol. 
gen follten ? 


Cheremes. Da fie fortgieng, that fie nichts 


weiter , ald daß fie mis mir zunickte, 

Pythias. War Ihnen dag nicht genug ? 

Chremes. S id) wußte ja nicht, was fie 
damit fagen wollte, bis mirs der Soldat begreif— 
. lid madte; denn der fticB mich zur — zur Thuͤre 
hinaus. (indem er fid umfiebt) Ge ba fommt fie ja 
felber 1 Wie es bod) zugehen muß, daß ich eher 
gekommen bin ? 


6 edfe Scene 
Thais. EChremes. Pythias. 
$6ais. Ich glaube gewiß, er wird bald hier 


fen, um mir das Mädchen wegzunehmen. Er 
mag nur fommen! KRührt er fie mit einem Finger 


an, fo foll er auf der Stelle mit ben Augen dafıır 


Püfen. Seine Albernheiten und Vrahlereien Fann 
ich nod) ertragen, fo lange e8 bei Worten bleibt; 
aber unter(tebt er fid) weiter zu gehn, fo Eriegt er 


b: fig ein wahres Wort bleiben: „Ohne Soft und. 
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ſolche — (wobey fie eine Bewegung mit ber Hand 
made) 

Chremes. Z5ai$ ! Ich bin fihon lange 
bier, — — J— 
Thais. Ah! lieber Chremes! auf Sie war- 
fete ich eben. Willen Sie wohl, dag der Unfug 
Ihrentwegen entſtanden iff* dag mithin bie ganze 
Gefhichte bloß Sie angeht? — 

Chremes, (verlegen) ich? Wie fo ? Gleich⸗ | 
fant als wenn — dasjenige — 

Thais. (ibm fdnell in die Rede fallend) In» . 
dem ich darauf bedacht bin, Ahnen eine Schwefter : 
wieder zu geben, habe ich mich biefer unb. fiot 
aͤhnlichen Grobheiten von dem Menfhen ausfegen 
muͤſſen. 

Chremes. Meine Schweſter? wo ift fie? 

Z5ai$, Zu Haufe bei mir. 

Ehremes. (da er fórt, baf fie in einem fol- 
den Haufe ift) OD weh! | 

Thais, Beforgen Sie nichts! Sie 'ft erzo⸗ 
‚gen morben, wie es euch beiden anftánbig iff. 

Ehremes. (freudig) Wirklich ? 

Zhais. Wie id) Ihnen fage, — Ih ſchenke 
fie Ihnen, ohne das Mindefte dafür zu verlangen, 

Chremes. Nein, Thais, im Herzen und in 
der That werden wir fo banfbar dafiir feyn, als 
Cie e$. verdienen. 

Zhais,Aber vorzufehen haben Cie (ib, lieber 
Chremes, daß Cie fie nicht wieder verlieren, ehe 
Gir fie nod) von mir empfangen haben , denn fie 
ift e$, die der Capitaia mir mit Gewalt wegzu— 
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nehmen im Anmarſche iff, Du! Pythias, gebe 
hinein, und Doble das Sdflden mit den Erken— 
. mungéjeid)en *) heraus. (Pythias geht ab) 
Chremes. Gehen Sie ihn bort fommen , 
Thais ? — 
yptbias. (innerhalb des Haufes) Wo ſteht 
es denn? 
Thais. Im Wandſchranke Ueber dein fatas 
leg Zrödeln! 
.. €brentes. Wasder Dfficier für eine große 
Armee wider Sie anfitórt ! Pog alle Wetter! 
€ bai, (laͤchelnd) Fuͤrchten Sie fi, liebes 
SRánnden ? — «v 
Ehremes. (der (id ein herzhaftes Anſehn 
giebt) Damit kommen Sie mir nicht. Sb furdte 
fan? Kein Menſch in der Welt iſt das weniger, 
als ich, 
Thais. So gehört fi'à aud, 
Góremes. Sti id) weiß gar nift. was Sie 
fid) für einen Menſchen unter mir vörftellen, 
Thais, Gut gut! Erwägen Sie nur diefes, 
Ihr Gegner iff ein Ausländer; er Fann hier menis 





*) Ausgefesten Kindern wurden Ringe und ähnliche 
Dinge mit gegeben, woran fie in der Folge wieder er» 
kannt werden fonnten. — Hier werden ohne Zweifel 
gewiffe crepundia verflauden, die bie Pamphila, als 
fie geraubt wurde, bei fib gehabt bat. Diefe Dinge | 
nennen die Griechen Yagısuara, die Sateiner monu- 
menta. 
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ger durchfegen als Sie, ift weniger bekannt, und 
hat bier weniger Freunde, ER 

Chremes. Das weiß ib alles; ber thoͤ⸗ 
richt iſt es doch, ſich in eine Gefahr zu begeben, 
bie man verbüten kann. Lieber wollen wir ung 
vorfehen, als empfangene Beleidigung an dem dort 
rähen, Gehen Cie hinein und werfen den Ries - 
gel vor bie Thäre, id) laufe inbe& auf ben Marft. 
Sch will Beiftände zu unferm Streite hohlen. (er 
mill fort) — — | 

Thais. Bleiben Sie. | 

Ehremes, (der immer noch fort "a Es 
iſt beſſer. 

Thais. (bie ihn zuruͤckhaͤlt) Bleiben Si 

€bremes. Safe Sie mid nur; id bin 
bald wieder hier, — 

.&b5ai $9, Das iff ganj unnoͤthig, Chleu⸗ 
Sagen Sie nur: „Sie iſt meine Schweſter; id 
babe fie als ein kleines Mädchen verloren ; jest ba» 
. be id) fie wieder erfannt.^ Zeigen Cie zugleich bie 
Grebiti»ne por, — — 5, 

Pothias. (bie eben damit aus dem Haufe 
fommt) Da find fie. (giebt fie Chremes) ‚Dinger 
nommen ! 

Zhaisd. Braut er Gewalt, fo führen Cie 
ihn vor Gericht. Haben Sie mid S dini i ! 

Ehremes, Vollkommen. | 

Thais. Das müffen Sie aber mit aller Ge⸗ 
genwart des Geiſtes ſagen. | 

Chremes. (mit furchtſamer Miene) Ja ja, 
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^ zZhais Den Mantel in bie Höhe! ia (fi 
tft ibm folden feld in die Höhe fhürzen) Lier 


ber. Himmel! ih nehme den zum Vertheidiger 


und er (rompe (ub Tn 


-, 


bU 


SUE V Zur Scen« 


Zhrafo. Gnatho. Ganga. (der Koh) Ehre 
mes. Thais, (Simalio, Donar und der 
Sprer als fiumme Perfonen,) 


(Gnatho gebt voraus. Gange mit einem ungeheuren 
Schwamme folgt ibm nad. Pul der Dfficier ſelbſt 
mit drobendem Air. Donar folgt mit d.m Hebebaus 
me. Nicht weit davon ſteht Thais; unb ganz im 
Hintergennde Chremes mit zuſammen⸗ 
gerolltem Mantel.) 


b 


" $6rafo. S6 follte bie gang ungeheure Be⸗ 


ſchimpfung auf mir figen laffın, Gnatho? Beffer 
der Tod! — Simalio, Sonar, Syter , Marſch! 


Mir nah! Erſtlich will ih das Haus erobern, 


Gnatho, Recht fo! 

Thrafo. Das Mädchen wegnehmen. 
Gnatho. Brav! 

Thrafo. Ahr fel6(t den Buckel vollſchlagen. 
Gnatho. Herrlich! 

Sbrafo. Di, Donar! Bietfer mif bem 





*) Betrunkene, oder Menfchen ohne ale Lebensart, — 


‚fchleppten den Mantel. 


— Cm T — Mr . - £ 


Vind rues — 


zy nci te ot e 


N 


i peg ON o 
Hebebaume in das Mitteltreffen! Du, Simalio, 
auf ben. linfen Stügel! Du, GCnrer, auf den 


rechten! Wo ſtecken die Uebrigen ? Wo ifl €ayitain | 


^^ Sanga unb dad Sreibataillon ? | 
Sangä, Hier. 
Shrafo,. Was baf bu da, Qunbéfott 2 


Willſt bu mit deinen Kuͤchenſchwamme fechten, dag. 


du ihn mit hergefähleppt baft ? 


San 90. Was? Kenne ich etwan nicht die 


Tapferkeit des Generals und den. "Muth der Sol— 
daten? Ohne Blut fann das unmöglich abgeben; 
und mit was follte ich denn die Wunden abmae 
fben ? | 
$b5rafe. Wo find die Anden? — ^ 
Sanga. Se zum Teufel! wer wären. denn 
die? — Der einzige Sannio huͤtet da8 Hıus. 


— 


Thraſo. (su Sanga) Du! fell bie Burſche 


Bier in Schlachtordnung. Sd werde mich hinter die 


Fronte poflizen, „und von da aus dem nonien | 


u. baó Signal geben, 
atbo, Das heiſſe ih Flug! So bald " 
fie it bat, poftirt er (ib eM at einen fibern 
Dre! 
Thraſo. Das fot Pyrrhus fchon fo gemacht, 
Chremes. (im Hintergrunde) Sehen Sie, 


Thais, was ber vor hat? Drum ift hier der kluͤgfte 


Statb, wir fihliefen die Thuͤr zu. 

Thais, Fuͤrchten Cie nidté. Er ffeint Ih— 
nen ein tapferer Held zu fepn; ifl aber ein jim 
eerie Windbentel, 
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Zhrafo, (zu Gnatfo) Bas meinen Sie zu 
dem Allem ? 

Gnatho. Ih wuͤnſchte nur, Si⸗ haͤtten ei⸗ 
ne Schleuder bei der Hand, daß Sie von hier 
aus ungeſehen denen dort etwas auf die Koͤpfe 
geben koͤnnten *); die ſollten ausreiſſen! 

Thraſo. $a! ba ſehe ich die Thais felbft., 

Gnatho. Wollen wir bald angreifen? — . 

Zhrafo. Halt! Ein fluger Mann verfucht 
 guvor alles, ehe er zu den Waffen greift. Wir Fön- _ 

nen ja nicht wiſſen, ob fie nicht ohne Gewalt : uns 
— fern. Befehlen gehorchen wird. 

Gnatho. Bei allen Göttern! was das für 
eine Weisheit ift! Ich verlaffe nie Ihre Gefell- 
ſchaft, ohne allemal etwas darin gelernt zu haben. 

Thraſo. (imgroßfprecherifchen Zone) Thais! 
antworten. Cie mir zuerft hierauf: Da id) Ahnen 
das Mädchen fchenfte, verfpraihen Sie da nicht, 
- fid biefe Tage tiber mir ganz allein zu ſchenken ? 

Thais. Und was bann? 

Thrafo. Sie fönnen nod fragen ? Sie, die 
Sie mir gerade vor meinen fichtlihen Augen ei» 
nen von Ihren Liebhabern haben zu ſich kommen 
laſſen? 

Thais. (zu Ehremes) Was foll ih nid mit 
dem Menfchen übermerfen 9 — 

&brafo. Und fii heimlich mit ipm. von mit 
weggeftohlen haben 2. — 








*) Die Schleuderer galten bei den Alten für 
die verächtlichften Soldaten. | 








Thais. Das Beliebte mir ^o. 

Thrafo. Geben Cie mir alfo die Bamppile 
wieder heraus, Ober fie wird mit Gewalt megges 
nommen. 

breues. (zu &brafo) Ihm foll fie fie wies 
der geben ! Ober Er will (iD an ihr vergreifen ? 
Je du aller Welt — 
. Gnatbo. (zu Ehremes) Ha! was maden 
Sie! Row Sie ja, 

Thrafe. (zu Chremes) Was wollen Ste? 
Sch fol die Meinige nicht wegnehmen ?. 

Chremes. Seine már fie, Salgenſchwen⸗ 
gel? 

Gnatho. Nehmen Sie fi in Acht; Sie 
föiffen nicht, was für einen Mann Sie fdimpfen. 

Chremes, (zu Gnatho) Wird Er bald ge: 
ben ? (zum Hauptmanne) Und: weiß Er wohl, 
was Er zu gemarten hat ? Fängt Er den geringe 
(len Unfug bier an, fo foll. Er Seitleben$ daran 
denfen, wo, wenn, unb von mem Er vnigr bee c 
fommen bat. : 

Gnatbo. (zu EChremes) Ih bedaure Sie, 


u daß Sie einen fo großen Mann fid) zum Feinde 


machen, 
Chremes. Ih ſchlage Ihm glei ben Hirne 

kaſten ein, wenn Er nicht geht. | 

Gnatbo, (heftig) Was 2 

€breme$, Hund! 

Gnatho. Das unterfiehen Sie ih? —. 
Zbrafo. Wer bit Du Burfhe? Was be. 
gehrſt Du? Was geht Did das Mädchen an? 


, 
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Chremes, Cr foll es gleich hören. Erſtlich | 


muß id Ihm fagen, daß fie eine Freygeborne 


ae 
T Thrafo— Hoho! | 

Gbremeó, Eine Athenienſiſche Buͤrgerin — 

Thraſo. Hoho! 

Ehremes. Meine Schweſter. 

Thrafo. Unverfhämter ! 

Chremes. Und nun fag ich ibm , Soldat, 
unterſtehe Er fif nicht, die mindefte Gewalt zu 
brauchen, Thais, id) hohle bie Sophrona, und 
zeige ibm. diefe Documente. 

£brafo. (melder Miene macht, Gewalt zu 
brauchen) Sie wollen mir wehren, die Meinige 


mir zuzueignen? 


Chremes. Ich wehre es Ihm. Ich! (geht 
ab). | | 
Gnatbo, Hören Sie? Cr erflárt. (ib ſelbſt 
für einen Dieb.. Das muß Ihnen genug. fepit. 
Thra ſo. Meinen Sie das aud, Thais ? 
&bai$. Hierauf laffen Cie fid jemand an- 


ders antworten. 


Thraſo. Was fangen wir nun on? | 

Gnatbo. Wir marfhiren wieder ab. Die 
dort wird fdon felber fußfähig wieder m Ahnen 
kommen. 

Sbrafo. Glauben Sie das ? 

Gnarho. Gang gewiß, Ih müßte bie Weis 
ber nicht Eennen |; Wenn wir molten, fo wollen 
f wir. nidf, fo kommen fie 






[ 


— 


á 


| 16I. 
&5rtafo. Richtig geurtbellt ! SONOS 
€ natbo. Goll id) die Armee entlaffen ? 
Thraſo. Nah Ihrem Gefallen. 

OG natbo, Sanga! Nun wirft du, wie e$ 
tapfern Soldaten zukommt, aud) wieder an. pie | 
math und Herd benfen. 

Sanga. Meine Seele fantonirt ſchon laͤngſt 
in den Schuͤſſeln. 

Gnatho. Biſt ein braver Kerl! 

&brafo. Burſche, ibr folgt mir hierher, 





Fünfter 9f £ 
UE s E 
Erfie Scene. 
i5oi$, dub 
Thais. 


| u bu mir immer. A fo verworren dur 
einander , bu Gottlofe? ,, d) weiß — id weiß 
nidt — er ift fortgelaufen — ich habe gehört — 
id bin nidf da gewefen.“ Kannſt du mir nidf 
gerade heraus fagen, was vorgefallen ii? Das 
Madden fist ba in zerriffenem Kleide, weint, 
antwortet nit; der Caſtrat iſt fort; unb wars 
um? Was hat c8 gegeben 2 Rede! 

Pythias. 9d! was foll if Ungluͤckliche 
antmorten ? Man fagt, er fe» fein Caſtrat ger. 
wefen. 

Thais. Wer war er denn alfo? 

Pythias. "Der €5área — | 

& bai$, Mer ii der Gbárea? 

Pythias. - Der junge Der, $5 dria! $ 
Bruder, ) | 
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£5ais. Was Kai bu? Here! 
Pythias. 36 babe có für gang gewiß 

gehoͤrt. 
Thais. Was in aller Welt! wirkt der 
bei ung? Weshalb ift er hergebracht worden ?. 

Pyehi 4$, Da weiß id feine andere Ur— 
fade, ald daB er in das nahen maß ver⸗ 
liebt gewefen feyn. 

$5ai$. Ah! ich bin des iod, id ins 
gluͤckliche, wenn das wahr ifi! Weint das gute 
Kind deshalb ? 

Pythias. Ih glaube es; 

Thai; Was? Erzbübin ! habe id dir 
hit, ba id) ausgieng , bei Leib und Leben ver: 
boten —? 

Pythias. Was fot ich denn thun ? Sie 
iff ihm ja, fo mie Sie defahlen, allein. überges 
ben worden. 

Thais, Elende! Da aft bu dern Wolfe 
das Lamm anvertraut. 56 ſchaͤme mid, fo 
biatergangen worden zu fepn. 
' 9 ptbids, (vor fif, indem fie von fern. 
jemand kommen fieht, ohne ibn ned) beutlid zu 
unterfheiden) Was fommt denn dort für ein 
Menfchentind ? (zur Thais) Stille, fille, 9Rams - 
fell! wir find geborgen, Da Haben wir bem 
Beifig felb(t. 

Thais. (fih umſehend) Miet ^—— 

— 9»ítfias. Bf! boit linker p Sehen 

Sie ihn ? 

£fais$; Sd ſehe ihn; 


$5 
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| Sotbias, affe Cie ibm den 9lugenblid 
. feff halten, 

Thaid, Was follen wir denn mit. ihm 
 maden ? Thoͤrin! 

| Pythias. Sie Finnen nod fragen ,. was 
Sie mit ihm machen ſollen! Sehen Sie od, : 
id bitte Sie! was er für ein unverſchaͤmtes Ge⸗ 
ficht hat. 

Thais. Das find ich nicht. 

Pythias. Und wie frech er ausſieht! 


N zweite Stene 
[66 € 5 drea, (der ben Rod vom Cafiraten nod 
anhat) Thais. Pythias. 


Charea Wie ich mit zu Sintipfo gehen 
will, waren mein Vater und meine Mutter alle 
beide dort. Man haͤtte denken ſollen, es waͤre 
abgeredt geweſen. Da konnte ich nicht hinein, 
ohne mich in dem Aufzuge ſehen zu laſſen. In⸗ 


deß ih nun vor der Thür ſtehe, fommt mir ein. 


ner von meinen Bekannten entgegen. Wie ib. 
ben erblide, gebe ih Reisaus, fort in ein eins 
famed enges Gäßchen, von da wieder in ein 
andres, und von da wieder in eins, So bin 
ih armer Teufel ausgeriffen wie ein Haafe, daß - 
mich uur niemand erfennen follte.. (indem er ſich 
umfieht) $a! da febe ich ja. wohl die Zbai$? - 
Sie i(i$ wahrhaftig! Da weiß ih nun fdon 
wieder nieht, was id anfangen foll, Doch ih 
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mache mir daraus nichts, wee Li fi mir. 
denn tun ? | | 

Thai, (zur Pythias) Wir wollen ihn an⸗ 
reden. (ſpoͤttiſch zu Chärea) Willkommen, du 
Ehrenmann, Dorus! Höre eod an, du bi(t ja 
davon gelaufen ? 

Chäre a, Sa, meine Gebieterin. TR 

Thais, Haͤltſt du das fuͤr recht? | 

 €hbárea. Nein. 


Thais. Denkſt du, daß dir das ſo unge⸗ URS 


noffen hingehen wird ? 

Ehärea, (mit lufiger Miene) Dies | einzi⸗ 
ge Verſehen werden Sie mir ſchon verzeihen. 
Begehe ich je wieder eins, dann laſſen Sie mid) 
todtſchlagen. 
Thais. (mit angenommener Ernſthaͤftigkein 
Haſt bu bid vor meiner Strenge nicht gefürdter ? 
—Chhaͤrea. Mein, 

Thais, Vor was denn fonft ? 
. Ebärea, Daß mid bie hier (auf Pythias 
seigend) bei Ihnen auſchwaͤrzen möchte, davor 
war mir bange, ; 

Thais. Was hatteſt bu denn begangen? 

€bárea, Eine. Kleinigkeit. 
Thais. So! eine Kleinigkeit? Unvers 
ſchaͤmter! Ein. Mädchen von bürgerliher Herkunft 
zu mißbrauchen, ift dir eine Kleinigfeit? 

€6árca. Ih glaubte, ed wäre eine Mits 
ſelavin. 

Pythias. Eine Mitfelavin ? Kaum kann 

ih mid halten, bag id dir nicht in die Haare 
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fahre, Das Schenfal fommt aud noch der, ung 
gum Beften zu haben. 

. &bais, (zur Pythiqs) vot. dich fort eon 
bier, Unfinnige ! 

Pythias. Wie? Was follte eine Sinde 
feyn, wenn id) dem Galgenffmud fo eins vers 
fegte, zumal ba er fi fir. Ihren Sclaven bekennt ? 
- &bais. Laffen wir das. (zu Gbárea) Sie 
haben Ihrer nicht würdig gehandelt, Chärea, 
Geſetzt, Ich waͤre einer ſolchen Beſchimpfung 
ganz mertf, fo mar es bod uuebel von Ihnen, 
fie auszuüben. Wahrlich! ich weiß mir nun 
nicht zu rathen, was ich mit bem armen Maͤd— 
‚hen anfangen foll. Meinen ganzen Plan, Cha — — 
fta, haben Gie mir dergeftalt verrücdt, dab ich 
mun nicht mehr im Stande bin, fie * unbe⸗ 
ſcholten, wie es billig und mein eigener Wille 
war, den Ihrigen wieder zu ſchenken, und mir 
damit ein vollkommues Verdienſt um m ju cte 
werben, 

Chärea. (erufihaft) Aber iui hoff’ ich, 
hai, dies foll ber Grund zu einem ewigen 
guten. Bernehmen unter ung feyn, Es ift ja 
fhon mehrmals durch einen anfánglid) fhlimmen 
Vorfall de vertrautefte Freundfchaft ent(lanben, 
Und mie? wenn irgend ein Gott ſelbſt das. fo 
gewollt bittet *) o, 





*) Diefer Gedanke ift bei Ehärea nur Scherz. Gc. 
denkt hierbei an das Gemälde, deffen er im der fünf- 
fen. Scene des dritten Akts erwahnt bat. x 
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Thais. Das wünfhe id wirt, und 


will es bafütr annehmen, 


&bárea. Darum bitte ih Cle aud, Seyn 
Sie ganz davon verfidert, mein Verſehen ente 
fprang nicht aus Beleidigungsfugt , fondern aus 
Liebe. 

Zhais, Das weiß ih; und das ift mir 


-vollfommen genug , Ihnen zu verzeihen. Ich 


bin, lieber Ehären, gar nit fo empfindungslos 


oder unerfabren , daß id die Gewalt idi Liebe - 


x nicht kennen ſollte. 


Chaͤrea. (etwas ſchelmiſch) Bei allen Sit 
tern! Thais, aud) Sie liebe id) ſchon. 

Pythias. Da märe denn wahrhaftig 
mein Rath, Mamfell, daß Sie fid vor einem fol» 
den 9Renfden in Acht nähmen. 

Ehärea. (zu Pythias ſchelmiſch) T ets 
was würde ich gar nicht wagen. er 
$p»tbíias$, Ahnen traue id) burdjaué nic. 

Thais. (gebietend) Du ſchweigſt. 
Chaͤrea. (zur Thais) Nun muß i Sie 
aber im diefer Angelegenheit um Ihren Beiftand 
bitten, Ihrer Treue empfehle und überla(je ich 
mid ganz. Seyn Sie, menn ernfllihe Bitten 
Statt finden, liebe Thais, fep Sie meine ere 
theidigerin ! Ih will: das Leben dahingeben, 
wenn ich das Mädchen nicht Deiratbe. 
. $6ai8, 9lud bann nod , wenn ihr Vater — 
EChärean Dir? — Ah ber wird ſchon 
wollen; id) weiß e$ gewiß, wenn fie mur eine 
Bürgerin iſt. | 
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Thaid. Verziehen Sie ein wenig, went 
es Ihnen gelegen if, Der Bruder des Maͤd⸗ 
chens muß bald wieder bier fepn, Er iff ausge: 
gangen, um die Amme zu holen, die fie - als 
Kind auferzogen bat, Sie feloft, Chaͤrea, fols 
len bei ter Anerkennung mit zugegen feyn, 

Chaͤrea. Sa ja, ich bleibe, 

$bai$, Mollen wir nicht lieber, wenn ed 
Ahnen gefällig. ift, feiner im Haufe erwarten, ale 
hier vor der Thüre ? 

€6área. O febr gern! 

Pythias. (zu Thais.) Wo denfen Sie 
bin, id bitte Sie? _ 

Thaig, Wie fo? 

Pythias. Sie Finnen nod) fragen? Nah 
dem, mas vorgefallen ift, wollen Sie * wie⸗ 
der in Ihr Haus nehmen? 

Thais. Warum nicht? | 

Pythias. Glauben Sie mir aufs Wort, 
. £t macht uns von neuem (olde Streiche, 

Zhais, (laͤchelnd) Cep fo gut und ſchweig. 

Pythias. Sie ſcheinen feine Verwegenheit 
noch gar nicht zu kennen. d 

" €báreo, Ib will ruhig feon, Pythias. 


Pythias. Das glaube ich Ihnen wahrlich 
nicht eher, Chaͤrea, als bis Cie e$ geweſen find, 


Chaͤrea. Du ſollſt mich bewachen, Ph⸗ 
thias. TM. 
Pythias. Ich mag weder Ihnen etwas 
(du hüten geben, nod Gie felb (t — — 
Damit bleiben Sie mir tege | 


— — 


« " 
Pe en Eee, 


| 109, | 
Thais. (die Ach. immer nah Chremes une 
-. fefeben bat, indem fie ibn gewahr wird) Da 
koömmt der Bruder wie gerufen, | 
"ChHärea., (halb erſchrocken, halb freudig) 
Ich bin des Todes! Laſſen Sie uns doch hin— 
eingeben, Thais. Ih mag mich bier auf der 
Straße in dem Anzuge nicht vor ibm  fehen 
-  daffen, 
| Thais, (Iádelnb) Warum? Schämen Sie 
fid. deſſen? : 
€ b drea, Freylih darum. 
Pythias. (zu Chaͤrea) Darum ? Aber 
was das Mädchen anlangt ? — 
Thais. Geben Sie hinein, ih komme 
nah. (zu Porhias) Bleib hier BULL. um 
Ehremes hineinzuführen, 


Dritte Seene 
$»tbía$, Chremes. Sophrona. 





pmo 


$5tbia$. (bei fid überlegend) Wie nun t 
Bas foónnte id) wohl jest ausdenfen? Was mad 
k ih, um dem Schurfen, der uns den Gaftraten 
— dm'é Haus gepfufiht hat, wieder fo was anzus 
- bangen ? 
Coo Ehremes, (der mit ber Gopbrona ges 
. gangen kommt) Hurtig Alte! hurtig! - 
—— "OGopbtona, Ich gebe ja. 
€bremes, Das febe id wohl; * du 
ommiſt nicht weiter, 


— 
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Pyt hia s. (zu Chremes) Haben Sie ber 
alten Mamma die rebitive (don vorgezeigt? 
Chremes. Ale, 
Pythias. no was fagt fie, Lieber? Er— 
fennt fie fie 2 


Ehrem ed. Cie weiß fie alle —— | 


Pythias, D das if fon! Denn id bin 
dem Mädchen fo gut. Gehen Sie gufammen 
hinein, meine Herrfchaft erwartet Euch beide 
fhon lange, (Chremes und Sophrona gehen bine 
ein. Inden Pythias den Parmeno fommen fiebt) 
$a! ba kommt Parmeno, ber ehrlihe Vogel ! 
Sehe man nur, wie unbefangen er daher kommt, 
mir. nichts, dir nichts! Ih will ihm ſchon nad 


meiner Art einheigen. Jetzt gebe ih binein, - — 


und febe, wie bie Anerfennung ausfällt, nach— 
ber fomme id) wieder, unb dann will ich dem 
Hundsfotte fdon Angſt machen. | 


Biere Ccetung& 


DBarmeno, (fpriht anfangs ver fid allein. 
Nachher kommt Pythias darzu, melde ihn 
die ganze Scene hindurch áng(tiget,) 


Parmeno. (indem er auf bad Haus ber. 
. Thais zugeht) IH muß doch feben, was unfer 


Chaͤrea bier vornimmt. Hat er feine Sade liftig 
angefangen, Himmel! meld) ein großes und wah- 
res Lob wird nicht Parmeno davon tragen! Das 


rechne ih für wenig, daß id ihm! bei feiner 


- 
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Liebſchaft worauf er ſo erpicht war, ohne Be⸗ 
ſchwerde, ohne Koſten, ohne Schaden zum Zie— 
le geholfen, ohne bap er erſt noͤthig hatte, unter 
einer Menge Schwierigkeiten einer habſuͤchtigen 
Supplerin fein ſchoͤnes Geld dafür hinzuwerfen. 
Aber was nun kommt, das fest meinen Berdiens 2: 
(ten bie Krone auf. Ich babe dem jungen Mens 
fhen Gelegenheit verfhafft, die Denfungsart 
und die Sitten der Menfcher Fennen zu lernen, 
Gefhieht das bei Seiten, fo baft er fie nad 
ber auf immer, Wenn fid das Pack bem Pu⸗ 
blikum zeigt, ſo ſollte man benfen ,. ^ e$ gäbe 
nichts ſchmuckers, nichts anftändigers, nichts at» 
tigerd, Sind fie bei einem Liebhaber zu Gafte, 
ba thun fie fo wählifh, fo eder! Aber mam 
darf nur, wenn fie zu Haufe Ind, ihre Gefrd. 
figfeit, ihren Schmug , ihre. Bettelei mit anſe— 
ben, wie niederträchtig fie fi ba benebmen, wie 
hungrig, baf fie capabel find, die fhwarzen Brod« - 
rinben aus der gefirigen Suppe zu verſchlingen! 
— Dies alles zu fennen, ift für junge Leute febr 
beilfam. 

Pythias,. (melde aus dem’ Haufe kommt 
und die letzten Worte von Parmend gehoͤrt hat, 
vor ſich) Warte, Bube! ich will mich fuͤr deine 
Reden und Zbaten an bir raͤchen! Du ſollſt ung 
den Streih nicht umfonft gefpielt haben, (indem 
fie näher auf ibn gufommt und thut, als wenn 
fie ibn nicht fähe, mit Heulen und Gefdrep) Bei 
allen Goͤttern! meld) ein ſcheußliches Vornehmen! 
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m Ungliieflicher Shngting ! ! Abfcheulicher Par⸗ 


meno! bag du ibn hieher gebracht haſt! 

Darmenov. (vor (i) Was beißt dag? 

Dotdhiad. Mih jammert fo was in bet 
Seele. Ih bin herausgelaufen, um es nidt 
mit anzufehen, Cie fagten, daß fie cin ſchreckliches 
Erempel an ihm (latuiren wollten. 

Qarmeno. D Himmel, was giebt e$ da 
fir Händel? Xd bin auf affe Fälle unglücklich ! 
Sd muß bin. (Er Läuft hinzu) Pythias! was 
giebt e$ ? Rede! Wen wollen fie fo behandeln? 


Pythias. Das fragft bu Erzverwegner ?- 


Den jungen Menfhen, ben bu flatt eines Caftras 


ten zu uns bradte(t, unt und damit anzuführen , 


haft du in's Unglüͤck geftürzt. 


Barmen. (betroffen) 3Bie fo ? Was i 


vorgefallen ? Rede! 

| Q$»tbtas. Das will ich dir fügen. Weißt 
bu wohl, daß das Mädchen, die Beute unferer 

Thais geſchenkt wurde, eine‘ Bürgerin von bier 


iff ? und ihr Bruder aus einem febr. bo dtes id 


Haufe ? | 
Parmeno. Mir nichts besudt. * 
Pythias. Ja, und ſo hat ſichs gefunden 


Die bat der gottloſe Menfh gemißbraucht. Wie 


ihr Bruder, ein hitziger Kopf, das erfuhr, bat 
er ibn — (fie tbut, als wollte fie weinen) — 
Parmeno, (baftig) Was hat er? 
Pythias. Er hat ibn erftid auf eine une 
barmherzige Weiſe gefnebelt, 
Parmeno. Geknebelt? 
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Pythias. Selbſt tjus bat für, er. folite 
e$ bod) nicht, 
Parmeno. (inuner beflüszter) Iſt's mög: 
ich? n 
Pythias. Nun brobt er gar mit dem, 
was, man Ehebrechern anzuthun ‚pflegt. Ich 
habe das nie ‚mit angefeben , módte es aud 
nicht. *) 

Darmeno. Welde SSermegenbeit , eine 
ſolche That zu wagen ! 
|» 9$9tbias. Eine (oid e? Duͤnkt dir ba ; 
zu Dart? 

Parmeno. Mußt du fie nicht für die un» 


gerechteſte halten? Wer hat je. gefehen , daß jes 


mand in einem Haufe, wie das Eurige, ald ein 
Ehebrecher wäre behandelt worden ? 
$»tbia$, Ih weiß das nid. 
Parmeno. ‚Aber daß ibr'$ nut mift, id 
fage: ed dir unb euch insgefammt: Es ift der 


‚Sohn unferd Herrn — 


Pytbias. Der ifo? mirflid 2... 

EU armen, Zhais mag nur nicht zugeben, 
baf mon Hand en ibn lege. Und was hindert 
mid , gerade hinein zu geben ?. (mill. hinein). 





* 


*) Auſſer der T unb bem —— wur⸗ 
de mitunter aud) bie kuuAoxomy borgenommen, melde 
Doraz €at. 1.2.45. mit folgenden Worten befchreibt 
— ut cuidam tefies candamque salacem demeterent : 
ferro. 
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Q»tbta£, (halt ihn gurüd) Ueberlege 
Parmeno, was bu thueſt! Ihm wirft bu nichts 
helfen, und bid) felb(i unglücflid) machen ; denn 
dich halten fie obnebic$ fir den Urheber von dem 
ganzen Vorfalle, 

Parmeno, 3d Unglüdliher, was mad 
ih nun? Was nehme ih vor? Ha! da fommt 
. unfet Alter vom Lande zurif! Sag’ ichs ihm, 
oder fag! idj'$ ibm nidt? Sa, er foll e8 miffen , 
wiewohl id) zuverläßig am fhlimmften dabei wege 
" Fomme. Aber es ift nótbig, ben Sohn gu retten, 

Pythias. (fdelmifó ) Das machſt da 
recht. Ih gehe hinein; erzähle du ihm in ber 
Drdnung, wie bie Sache gewefen ift. 


$ünuüfte Scene 
Sades. Varmeno, 
$ad e$. (vor fih) Daß mein Landgut hier 


in der Nähe liegt, davon habe id) einen boppels 
ten Bortheil. Ih fann weder die Stadt noch 


das Land dadurch überbrüfig werden, Habe ichs 
an. einem Orte fatt, fo wechſele ih. (er ſieht | 
fi um) Iſt das nit unfer Parmeno? Sa j ja, 

eriftes! Du, Parmeno! = wen marteft du —* 


er der Thuͤre? 
Parmeno, Wer ruft mid? (inre er ihn 


erblickt) Haha! Ich freue mich , wertfefier pert, 1 


wenn Cie gluͤcklich angelangt find, 


ev 0 o 
< 


d dS 
9ad e$. Auf men warteft du hier ? 
Parmeno. (vor fid) S bin verloren! Die 
Zunge ift mir vor Furcht gelähmt, 

ad e$, (indem er mit dem Kopfe ſchuͤttelt) 
fm] Was bedeutet das? Warum bift bu fo in 
Angft ? Iſt alle nod, wie e$ ſeyn ſol? Heraus 
mit der Spradel Ha 

Parmeno. (zerfireuf) Lieber Herr Laches, 
ich bitte, daß Cie dasjenige glauben, was an der 
Sade felbft ii, Denn an bem allem, was vore 
gefallen, bin id) nidt Schuld. | 

Ladhes, (verwundernd über diefen Eingang) 
Was will du? 

Parmeno. Cie haben wohl Urfade zu fra» 


gen. Ach hätte Ahnen bie Gefchichte zuvor erzaͤh ⸗ 


len follen. Unfer Phadria hatte einen Caſtraten 
fuͤr die dort (auf der Thais Haus irigenb) jim c 


Geſchenk gefauft, 


$ade$, Für wen? 

Parmenv, Für bie Thais,. | 

Lades, Sekauſt? Ich bin des Todes! Wie 
theuer? 

Darneno, Achtzig Thaler. 

Laches. (ber die Hände zuſammenſchlaͤgt) 
Das ift mein efte ! 

Parmeno. Nachher hat Chaͤrea dort eine 


. ficbfdaft mit einem gewiffen Harfenmädcen — 


Laches, Wie ?was? eine Liebfhaft? Weiß 
der Junge (don, was ein Menſch ifi * Iſt er in 


— 


— 


die Stadt — (be ei) 6i Hebel folgt 
aus dem andern. *) | 
Parmen o. Lieber Herr Baches, Ai Sie nicht 


" gngebalten auf mid, Ich reige zu fe etwas ges 


wiß nicht. 
Laches. Schweig von bir. er mill bib 


€oujor, fo wahr ich lebe! — Aber erzaͤhle mir erſt 


weiter, was es gegeben hat. 
| Sarmeno, Er iſt ſtatt des Gafiraten zur 
Zhais gefiihrt worden — — 
Laches. (heftig) Statt des Gafraten? 
^| Parmeno, Sa! Nachher haben fie ihm dort. 


als einen Ehebrecher ergriffen, umb. am Händen 


und Füßen gebunden. 
Laſches. Das bringt mid um! 7 
Barmeno, Senfen Cie (id) nut bie, Ber 
tvegenbeit von fold em Pad! 
£ad e$, If fonft nod) ein Unglück ober 4 


luft dabei, den bu mir nicht nennen magſt? 


Parmeno, Nichts weiter, 
ade. - Go will id aud; ben —R 
in dag 9teff einſtuͤrmen. Geht haſtis in der Waie 


| aud.) 


Parmeno. Ich werde übe genug Bierbei 
wegfommen, gewiß! aber ich mußte c8 ibm fagen, 


unb ich freue mid) , daß denen dort burd) mid) eins | 


mal eina verfeßt wird. Mein Alter fud)te obnebie$ 


* 


— 





19) Naͤmlich es war Leichtſinn, aus dem $iráud 


fortzugehen, wo er eben die öffentliche Wache hatte. _ 


| 
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wehe vor Lachen über bid. 


^5 


digi PUE APT. 


ſchon laͤngſt eine Urſache, weshalb er ihnen cine 


mal fo was rechts am Felle fliden könnte; nun 
bat er fie, (Parmeno ver(tedt fif ſeitwaͤrts, bod 
fo, MM e das m der Thais nod ſehen kann.) 


e e d " e Gcente 
—S9stb ias, S arnténo. 


Pythias. (im Heransfommen) fajofa! 


hahaha! babe id tod) wahrhaftig nie etwas er⸗/ 


lebt, was id fehnlicher gewuͤnſcht hätte, als dag 
der Alte in feinem Irrthume jest zu und fag. 
Mir allein war der Auftritt Tächerlih, weil ich 
muffe, was er fürchtete, 

$armeno, (vor fif) Was iff das nun 
wieder ? | : 

Pythias. Seét mug id den Parmeno aufs 
fuhen, (fie ficbt fid allentbalben nad) ibm um ) 


Mein Himmel! mo mag ber fiedden ? 


Parmeno. (vor fif) Die (udt mid. (er 


kommt hervor) 


Pythias. Haha! ba ift er. Sch will. gu ihm, 
(fie läuft näher) Hahaha! Hahaha ! 

Parmeno, Biſt du geſcheut? Was Haft bu 
vor? Was Eiferft du ? | 

Phythias. Hahaha! Hihihi! (immer hefti⸗ 
ger lachend) 

Darmenov. Hoͤrſt Du nod nicht auf? 

Pythias. Ach! Es thus mir alles im Leibe 


M 
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Sarmeno. Weswegen denn ? 

Pythias. Kannft fragen ? Habe id doch 
wahrhaftig in meinem Leben feinen biummern Tropf 
gefehen als dich, werde e$ aud) nie wieder, 905, — 
«à geht über alle Befchreibung,, was du uns dritte 
nen fitr einen Spaß verfchafft Haft! Sonſt hielt ih 
bid mohl für einen verfhlagenen und gewigten 
Kopf. Siehe nur, wie fonntefi du dir gleich das 
von init weiß machen laffen. Hahaha! Hihil 
Hatte du an dem ſchlechten Streihe nit genug, 
den der junge Menfch auf dein Anfliften begieng ? 
Mußteſt du den armen Schelm obendrein noch bei 
dem DBater angeben? Wie benfft du wohl, dag 
ihm zu Sinne war, als ihn der Vater in dem Ans 
zuge erblidte ? He? Weißt bu wohl, daß dirs 
jämmerlich dafür.ergehen wird ? Hahaha ! bababa ! 

Parmeno. Ha! Spigbübin! was redft du ? 
Haft du gelogen? Lahft aud) nod * Iſt dir das 
ein fo feines Späßchen, uns auszulahen, du 
Balg ? N 

Pythias. Es geht nichts drüber, Hahaha! 


Parmeno. Wenn dir das fo ungenofjen bin» € 


‚gehen fol — 

Pythias. (feottenb) Wirklich? 

$9armeno, Ih mill bid ſchon bezahlen. | 

Pythias. Sa ja: aber ich benfe, Freund — 
Sharmeno , es roirb mit ber Ausführung deiner Dro⸗ 
Dung wohl Zeit haben. Du fann(t bid) alle Aus — 
genblide gefaßt halten, mit deinem Budel zu bes 
zahlen, da bu einem unverfländigen jungen Men» 7 
(den durch fole Streihe Schimpf und Schande 
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— jüwege gebracht, und ibn hberdies bei dein Vater 


angegeben Daft, Sie werden bid beide in bie 
Kloppe friegen, 
Parmeno. Mist (f) Hu! ba grbe id fas 


. pore$- 


. Sptbia$. $id Gratial i(t dir für bad ung 
uͤberbrachte GefchenE zugedacht worden. Leb wohll 


(geht ab) 


farmenó. Ih armer Teufel verrathe mich 


— felbér, und ftede nun darüber tü bet Selle, wie 


eine Cpigmaus. - 


e&iebenté Gene 


Gnatbo. Thraſo. Parmeno, (als ſtumme 
Derfon, lauert in einem Winkel an der 


Thais Haufe.) 


Gnatfo. Was nun ? Cn meldet Hoffnung, 
dder mit welchem Plane fommen wir wieder Diete 


ber ? Was haben Gie eigentlih vor, Lapitain ? 


Thrafo. Ih? — Sd werde mich der Thai 
auf Gnade und Ungnade ergeben, unb thun, was 
fie mir befehlen wird, — 

Snatbho. Im Ernfte ? 

£brafo, Wenn ein Herculed bei dei Dit 
phale gedient hat, follte ichs weniger bei diefer ? 

Gnatho. Ein fhönes Vorbild! (bei Seite) 
Wenn idjà bod) fehen follte, daß fie bir mit bem 
SPantoffel deinen Schädel zufammenhämmerte 1 (gu. 
&brafo) Horch! Ihre Thuͤre geht auf, 

M 2 


i8e MM 
Thrafo. (indem er den Chaͤrea in der Ca⸗ 
.. firatenkleivung aus dem Haufe Deraudforingen ſieht) 
Dog Wetter! was foll das vorfiellen? Den Sure 
(den habe id doch noch nie gefehen! Was fpringe 
der fo eilig heraus ? 


Ote Scene 


Ehären Harmen o, Phaͤdria. Snarhe, 
Thraſo. 


Chären, (vor Freude trunken) O meine Bits 
bürger , giebt es wohl jegt einen glüdlihern Mens 


fhen als mid? Seinen , wahrhaftig! Ihre ganze 1 


Macht Haben bie Götter an mir zu Tage gelegt, 
da fie mich ganz unverhofft mit fo viel Gluͤck auf 
einmal beſchenkt haben, 

Parmeno. (madt Miene hervor zu kommen, 
da er den Chaͤrea fo fröhlih fibt) Weshalb ift 
der fo fröhlich ? 

Chärea, (indem er ihn unvermuthet gemabr 
wird) O mein Parmeno, Erfinder, Anfänger, 
Bollender aller meiner Seligfeiten, weißt Du (don, 
welche Freuden mid) umgeben? Weißt Du, daß 


meine Pamphila für eine Bürgerin erfannt worden ? 


Darmeno. Das hab ih gehört. 
EChärea, Und baf fie meine Braut ift ? 
Sarmeno: Herrlich fo wahr ich lebe! 
Onatbo. (jum Thraſo) Hören Tn was der 


fagt ? 
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€ baren, Weberdies freue ich mic, baf mein 
Bruder Phaͤdria fein Liebchen mum ruhig befigen 
kaun. Es if alles ein Haus. Thais bat fid meis 
nem Safer zum Schutz empfohlen, und unferet - 
Treue fid) anvertraut, ! 

Parmeno, suo ift Thais nun ganz i She 
Bruders ? 

€bárea, €» ift es. 

$armeno, Eine neue Urfade zur Freude! 
Der Soldat friegt nun die Schippe, 

€bárea, Drum mache nur, daß mein Brus 
der dies fogleich erfährt, er fep wo er wolle. 

Parmeno. Sd mill mid im Haufe nad ihm 
umfehen, (geht ab) 

Thraſo. (der in einiger — ſteht, 
zu Gnatho) Zweifeln Sie nod) im Mindeſten, daß 
ich nun auf immer vertrieben bin? 

Gnatho. Das qon Sie nun wohl feyn, 
denfe id. 

Ehären, (vor fid) Was foll ich zuerſt erwaͤh⸗ 
nen? Wen am meiften ruͤhmen? Den, ber mir 
den Anfchlag gab, ober mid), der ich ihn auszu⸗ 
führen wagte? Oder das Gluͤck, melde ihn lei- 
tete, unb fo wichtige Dinge, fo erwuͤnſcht, auf eis 
nen Zag zufommen treffen lieg? Oder bie gute 
Laune und die Nachgiebigkeit meines Vaters ? O 
Jupiter, erhalte, ich Hehe dih, erhalte ung dies 
(e$ Gluͤck! 

95dbria. (kommt ohne SDarméno aus dem 
Haufe) O Himmel! mas für unglaubliche Pine 
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bat mir Parmeno eben erzähle! Wo iſt mein Bru⸗ 
der? 

Chaͤrea. Hier iſt er, 

Phaͤdria. Wie freue ich mich —! 

 €bátea Só bin e$ überzeugt. Und wahre 
(iB! Deine Thais ift Deiner Liebe volfommen 
werth. Gie meint e$ mit unfrer ganzen Zamitie 
aͤuſſerſt wohl. | 
|». .9bábtia. Mir fob(t Du fie? ( Chärca 
führt feinen Bruder bei Seite, um ibm heimlich 
dasjenige zu erzählen, was vorgefallen ift, bie 
Zuſchauer aber (don wiffen.) 

Thraſo. (zu Gnatbo) Ah! Sie weniger $eff- 
mung ba ift, deſto mehr quádít mid) bie Liebe. 
Theuerſter Gnatho! auf Sie fege ih nod) mein 
Bertrauen. 

—Gnatho. Was foll ih denn thun? | 

&brafo. Durch Bitten, Geſchenke, wie Sie 
wollen, e8 dahin bringen, daß ich mwenigftens eis 
nige Gruſtbezeigungen von der Thais genieße, 

Gnafbo. Das wird. fhmwer halten. 

&brafo. Abt Cic dürfen nur wollen — ih — 
Eenne fie ja, Wenn Gie mir das durdhfegen, 
fo fónnen Sie jede Gabe, jede Belohnung von, — 
mir fordern, fie fol Ihnen gewährt ſeyn. 
| € natbo. Im €rnfte ? 

&btafo. Gewiß! | 

Gnatho. Gee id es durch, fo verlauge 
ich, daß mir Ihre Wohnung, Sie mögen zu Haufe 
9ber abmwefend feyn, immer offen fiche, und daß 
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. Ad meinen Platz an Sbrem Tifche nehme, Sie 
mögen mid) gebeten haben oder nicht. 

Thrafo. (indem er ibm bie Hand reidt) 
Auf Ehre! — 

G$natbo. (mit lauter Stimme) Se will L 
mich denn anſchicken. 

Q$bábria. Wen höre ih da? Ha, Zhrafo 

Thrafo. Servitör meine Herin! ' 
| Phadria, Sie deinen nicht zu wiffen, was 

bier vorgefollen ii? — — 

Thrafo. Ih weiß es. : 

Bhadria. Warum treffe ich Sie alfo nod 
in diefer Nachbarſchaft ? Ls 

Ehrafo. Sm Sertrauen auf Ihre — 

954ábria, Im Vertrauen ? wie? Soldat, 
daß Sie's nur !riffen, menn id Sie fitnftig wies 
der einmal in der Straße hier antreffe, bann fas 
gen Cie nidt: „Ih (fudte jemand anders : ^ 
oder: ,, mein Weg trug mich eben hierher. "^ €3 
koſtet Ihnen das Leben ! 

Gnatho, Ey, das wäre nicht bonett, 

$5ábria. Sch habe es Ihnen gefagte. 

Bnatho, Daran erfenne id) Sie nicht. €» 
übermithig ⸗ 

Phaͤdria. G8 bleibe babet, 

Gnatbo. Hört mid nur erſt kuͤrzlich an, 
Ihr Herrn! und menn Euch mein Vorſchlag an: 
ftáubig ift, fo gewährt mir ihn immer, — 

$b5ábria. Laffen Sie hören, 

Gnatbo. (yn Thrafo) Sie, Thraſo, arhen 
tabe ein wenig feitaó, (zu Phaͤdria und Chaͤrca) 
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Erfilih muß ich Sie beide bitten, überzeugt zu 
feyn , daß alles, was ich efran für ihn thue, 
eigentlich nur meinetwegen geſchieht. Jedoch wenn 
mein Borfhlag aud) Ihnen zugleih nüglich ſeyn 
follte, fo wäre e8 wohl thoͤricht, ibn ORDER 
Phädria, Der ift? 
Gnatbo, Meine Meinung wäre: Cie liefen 
fif den Eapitain ald Nebenbuhler gefallen, 
Phadria.. Was? gefallen Lafjen ? 
Gnatho, Crmágen Cie nur! Sie, Phi: 


bita, leben wirklich. mit der Thais auf einem gu=. 


ten Fuß. Sie fpeifen 3. Erempel ganz herrlich, 
und was Sie dazu hergeben , will eben nicht viel 
fagen. Allein die Thais braucht fehr viel,und fie 
würde Ihnen hoch zu fliehen Fommen, wenn fie fi 
Ihrer Liebe allein widmen follte. Dazu iff nun, 
um Ihnen alle Koften zu erfparen, niemanb auge 
lier und nußbarer , alg der dort, Erfilih hat 
et zu geben, und zweytens befist er eine er- 
flaunlihe Generofitát. Er i(t, unter uns gefagt, 
ein einfáltiger, abgeſchmackter, träger Klotz, ber 
Tag und Rache auf feinen Ohre Liegt unb ſchnarcht. 


Sie dürfen fid) daher nicht bange ſeyn laffen, dag 


ibn bie Thais lieben möchte, Uebrigens Fönnen 
Gie fi ihn ja wieder vom Halfe fchaffen, fo bald 
Sie nur wollen. 
$$5ábria, (zu Chären) Was machen wir ? 
Gnatho. Noh Eins, meine Herrn, was 


S6 wenigfiens für die Sauptfade anfehe: Rie- 


mand bewirthet einen. fo belicids und fo reichlich 
als er. 


BE an mic EN i er — 


ae 
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EChärea, So hätten wir ja wohl ben Men: 
fden auf alle Weife nöthig ? N 
Phaͤdria. Só glaube es ebenfalls. PN 

Gnatbo, Behr fo!. Aber die einzige Bitte 
füge ich noch hinzu: daß Cic mich in Ihr Gefells 
(haften aufnehmen. An dem Wunſche laborire 
ih ſchon lange, | 

Phädria, Gewährt ! (fchtägt ein) 

Chären, ‚Und das gern! (ſchlaͤgt ebenfalls 
ein 

= mafbo. Dafür, meine Herrn Phadria und. 
Chären, reite ih Ahnen den Patron vor, Gie 
fónuen ibu befhmaufen, bis er fertig iff, und 
zum Beften haben, fo viel es Ihnen beliebt. 

Chärea,. Bravo! 

Bhädria. Er verdient nichts beffers, 

& 1atbo. (zu Thrafo) Run Herr Hauptmann! 
fónuen Sie näher fommen, wenn c$ Ihnen gefäls 
lig ift. 

Zbrafo. (ber immer noch das Schlimmere 
fürchtet) Wie (lebt e mit ung, mein Theuerfter ? 

Snatho, Wie's fict? Die Herrn Fannten 

Cie nod nicht: allein fo bald id inen Ihre Con— 
duite befhrieb, und zugleich Ihre Heldenthaten 
und ruhmwürdigen Talente darfiellte, erhielt id 
alles, 
. &btafo. Das haben Sie brav gemacht. 35 
erkenne es mit ausnehmendem Danke. Bin ich 
bod) nod) nie wo geweſen, wo mich nidf jeber- 
mann im die größte Affection genommen hätte, 
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Onatfo. (zu Phadria und Epärea) Sagt’ 
ich's Ihnen —* An Feinheit ein wahrer TA 
nienfer ! 

Phaͤdria. San nad Ihrer Schilderung. 
Folgen Sie mir hierher. (fie gehen in das Haus 
der Thais) | 

Chor der Schaufpieler, (gu den Zus 
ſchauern) Leben Sie wohl und — und Ihe 
ven TA 





chro: padein dicas bci ipsa EUR E ir HERR 


Der Selbftpeiniger, . 


nach dem Griechifchen des Menander. 





Derfonem 


* — — - J 


4 

Der Prolog. ] 
Chremes, Vater des Glitippo, | ] 
Menedemus, Vater des Glinie, ; 
€litipbo, Clinias Jugendfreund und Ber 

Staufer, j 1 
€linita. 
Syrus, Sklave im Haufe des‘ Chremes. Y 
Spfirata, Frau des Chremes,. D 
Dromo, Sklave im Haufe des Menedemus. 
Bacchis, eine Buplerin. 
Antiphila, Elinias Geliebte, 
Ein Amme. 


JRR eur 





Die Borftellung gefdieht auf dem Lande vor 
den Häufern des Chremes und Menedemud, Die 
Handlung fängt fpát Nachmittage an. Zwiſchen 
dem zweyten und dritten Akte ift e8 Stadt. Der 
deitte Akt fängt mit dem frühen Morgen am. 
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X 
2 


— CÓ > 


rolog 


$t fi niemand von Ihnen wundere war⸗ 
um der Dichter die Rolle des Prolog, die ſonſt 
jungen Perſonen gegeben wird, mir aufgetragen 
habe; ſo will ich zuerſt hiervon die Urſache dar⸗ 
legen, und nachher von dem Endzwecke meines 
Auftrags ſprechen. Ih gebe Ihnen Beute den 
Selbfipeiniger, ein Stüd, deffen Stoff 
ganz aus dem Griechiſchen entlehnt worden, und 
welches nod) feiner unfrer vaterländifhen Dichter, 
"bearbeitet bat. Es ift fo einfach, daß es auffer 
dem griehifhen Driginale ſchlechterdings keinen 
Zuſatz aus einem andern Stuͤcke erhalten fat ^) 





*) 31d) Habe nad) der Leffingifchen Gonjectur , 
fimplex quae ex argumento facta eft fimplici, über, 
fest. Man erklärt zwar duplex entweder durch bope 
pelte Intrigue, ober daß Terenz bie Derfonen in fei» 
nem Stüde verdoppelt babe, und 0. af. m. Allein ef 
ift, wie €effing fon bemerkt bat, gar nicht abgufe» 
feben, wie ſelbſt Menander ohne gwep Alte und 
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Ich babe gehörigen Orts *) bewidfett, daß 
e& ioirffic neu, unb wie e$ befdaffen fep. Ich 
mürbe Sbnen nod den Verfaſſer und das griedia 
($e Original nennen, wenn id nicht glaubte; 
ba& den Meiften unter Ihnen beides bekannt fep; 
$)od id muß nun mit wenigen Worten bemer- 
fen , warum id) gegenwärtige Rolle übernommen 
babe, Der Dichter bat mid) zum Redner, nidf 
zum Vorredner, Sie, meite Herrn, zu Ride 
tern, unb mich zii feinem Bertheidiger be(tummt. 
Allein der Sachwalter, melder vor Ihnen ſteht, 
wird in Abſicht der Beredſamkeit nur fo viel ju 
leiften im Stande ‚feyn, als det SSerfa(fet von 
der Rede, die id) hier zu halten Habe, in Abſicht 
der Gedanken vermochte, — | 

Mißguͤnſtige Menfchen haben, wie Sie wiß 
fen, ein Geſchrey darüber erhoben, daß unfer 
Dichter viele griehifhe Stüde zufammen ges 
ſchmelzt, unb wenige lateinifche daraus gemadif 
habes Das leugnet er aber aud) fidt, und 





zwey Juͤnglinge dieſen Plan babe ausfuͤhren koͤnnen⸗ 

S. Leſſings Dramaturgie B. 2. St. 97. 
*) 9fud) Bier bin ich Leſſings Erklärung gefolgt. 
Derenz will nidjt fagen, daß das neue Stüd von 
ibm fep ; fondern er hatte den Aedilen bewieſen, bag 
noch fein roͤmiſcher Dichter diefen Menandriſchen Stoff 
‚bearbeitet babe. Denn Luſcius Lavinius hatte 
ihm bey dee Probe des Eunuch vorgeworfen, baf 
er einen von vaterländifchen Dichtern laͤngſt bearbeites 
ten Stoff wieder aufgewärmt habe. 








191 


ebne ed fid gerenen zu laſſen, Dat er. fidi vorge- 
fest, auch fünftig diefer Methode treu zu bleiben. 
Hierin hat er zu wuͤrdige SBepfpiele vor fih, als 
daß er zur Nachfolge berfelben (id) nicht berrchtige 
balten folte. Eine andere Sefdulbigung jenes 


alten ſchelſuͤchtigen Dichters i(l die: Terenz habe 


wider alles Erwarten fid) diefer Mufenfunft ges 
mibmet, im Vertrauen auf das Genie feiner 
Freunde, niht auf fein eigenes Salent, Hier 
über bleibt Mrtfeil und Ermeffen gänzlih Ihnen 
. anbeim geftellt, Zu dem Ende ergeht an Cie 
insgefamt die Bitte: nicht dem Geſchrey partbeils 
fher Sritifafier , fondern dem Urtheile unbefane 
genet Richter Gehoͤr zu geben. — epa Gie felb(t 
billig, und ermuntern durch Ihren Beyfall dies 
jenigen; melde neue feblerlofe GCtüde auf 
die Bühne zu bringen fuden, Nur darf fi 
derjenige nidit in diefe Bitte mit eingefhloffen 
glauben, ber vor einiger Seit in einem feiner 
‚Stüde das Bolt einem auf der Straße Taufene 
den Sklaven zurufen ") ließ: warum er bei ei- 
nem umfinnigen Heren diene? Bon feinen. Seb» 
lern ein mehreres , wenn unfer. Dichter wieder 
neue Stüde aufführen laͤßt, und fein Widerſa— 
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*) ch Habe nach der Conjectur Petigong unb. 
Bentleys überfegt, welche für decelTe, dixiífe 
lefen. Ueber bie Aidernbeit, welche Zufcius Zavinin£ 
diermit begangen, tónnen wir nicht urtheilen, da wir 
feine Arbeit nicht mebr befigen, 
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der mit feinen Schmähungen -indeß nicht aufs 


hört. Zeigen Cie fid) jest. ald unpartheiiſche 
‚Richter, und laſſen es fid) gefallen, ruhig und 
(ille *) ein Stii pon einfachen Inhalte mit ans 
zufehen, damit id nicht immer umferlaufenbe 
Sklaven, erzürnte Alte, beißhungrige Schmas 
ro$er , unverſchaͤute Kabuliften , habſuͤchtige 
Suppler u. f. w. mis lauten Gefhrey und aͤuſſer⸗ 
(ier Anfirengung zu machen mich. gendtbigt febe, 
Mir zu Gunſten werden Cie fdon biefe Urfadhe 
gelten [a(fen, .bamit mir mein Spiel in etwas 


erleichtert werde, Unfre neuern Dichter nehmen. 


ohnedies Feine Rückfiht auf mein Alter. Erfordert 
ein Städ viel Anfrengung , den Augenblid fommt 
man damit zu mir; if e$ von rubigerm Zone, 


fo überlágt man es einer andern Geſellſchaft. 
In diefem Luftfpiele werden Cie bie natürliche, 


Spracde ded Umgangs hören. &ntfcheiden Gie, 
wie eit mein Zalent in beiderley Gattungen 





+) Wie unruhig es auf demrömifchen Theater gus — 


gieng, indem $. B. das Volk mitten unter: der inters 
effanteften Vorſtellung davon lief, wenn etwan in der 


Nachbarſchaft Ein Seiltänger ober fonft ein Poffenfpier — 


ler feine Kunftftüde zum Veften geben wollte, fiebt 
man unter andern aus dem Prolog zur ecpta. Dos 


raz beklagt (id) febr über dergleichen Unfug, (Epift. 


IL I, $5. 182 — 205.) Garganum mugire. putés nemus, 
fagt er unter andern, aut mare Tuſcum, tanto cum 
fixepitu ludi fpectantur et artes! 


a 
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äusriht. Wenn id) meine Süüft nie zu einem 
gewinnfüchtigei Gewerbe herabmwürdigte, und feis 


ne größere Belohnung fannte, ald die, Ihnen i 


Bergnügen zu erweden; fü geben Cie an mir 
ein Benfpiel, welches junge Künftler anfporne ; 
mehr Ihnen, als fid) felb(t gefallen zu wollen. 
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Erfter *X Pf 





Erfie Scene. 


Chremes. Menedemus, (welcher auf fei» 
nem Felde immer fortarbeitet, indeß Chre— 
mes mit ihm ſpricht.) 


Chremes. 


Lt aut Bekanntfchaft i(i zwar noch ganz neu, 
fängt erfi von ber Zeit an, ba Gie das Gut 
bier in der Nähe fauften, Wir haben aud) fonft, 
wie Sie mi(fen, nichts mit einander zu tbün ges 
habt. Sie find aber ein braver Mann und mein 
Nachbar bagu, was bei mir der Freundſchaft fehr 
nobe fommt, drum fann id nicht umbin, Gie 
unbetboblen und freundfchaftlich zu erinnern, Ihr 
Alter zu fdonen, und nicht mehr zu arbeiten, — 
‚als nóifig it. — (Menedemus fährt immer fort .— 
ju graben) Sch bitte Gie um alles in der Welt! 
was fell das? Was haben Sie dabey für Abſich⸗ 
3m? Sie find fechzig Jahr alt, ober nod) bats 
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Aber, wie id vermuthe; "feti Menſch bat in 
bieftget Gegend ein befferes und anfehnlicheres 
Sut. Sie befigen Sclaven in Menge, und bof 
plagen Cie fid in einem fort mit folcher Ge⸗ 
findearbeit, als wenn Sie niemanden dazu irit 
Haufe Hätten. Ich mág fo frühe ausgehen, als 
ih will, oder nod fo fpat nah Haufe fonte, 
fo febe id) aud) Sie auf Ihrem Grundſtuͤcke gras 
ben oder adern, oder etwas budeln. Und ba 
fhonen Sie fid) nidt einmal fo viel, daß Cie 
fi eine Feyerſtunde goͤnuten. Vergnuͤgen fann 
Shnen bie Lebensart nicht machen, davon bin ich 
vollfommen überzeugte Sie werden freplid) fas 
gen; , mit dem, was bier gefhieht, bin id) ims 
mer nod) nid zufrieden, aber id) behaupte: 
Cie würden mehr auf den led bringen, » wenn 
Sie, ftatt ſelbſt zuzugreifen, lieber hinter Ihren 
Leuten her wären. 

Menedemus. Haben Cie denn ſo wenig 
für fid zu thun, Chremes, daß Sie (i um 
fremde Dinge befümmern, und zwar um folche, 
die Sie nichts angehen ? 

F€bremes, Sid bin ein Senf; und was 
Menfchen angeht, daran nehme ich Theil. Dens 
fen Sie (id einen Mann in mir, der Ihnen 
über fo etwas theils feine Erinnerungen macht, 
theils nah Ihren Gegengründen forſcht; finde 
ih, daß Sie recht tbun, um ed eben fo zu mas 
. (jen 5 mo nit, uit Sie davon abzufhreden, 

Menedemus, Ich pflege nun einmal fo zu 
handeln; Sie können e$ halten, mie Sie wollen⸗ 
| N 4 


| 496 : ; 
Ehremes. fani e$ denn wohl jem andes 
Weiſe ſeyn, ſich ſelbſt zu plagen ? 

Menedemus. Die meinige iſt es. 
Chremes. Wenn Sie, um irgend einen 
geheimen Summer vergeſſen zu machen, bier are 
beiteten,, fo hätte id) nichts dagegen. Aber wel« 
be Peinigung ifi das nidt? Mit was, ich bitte 

Sie, haben Sie das um fid) verfdulbet ? 
Menedemus. Ah! (fängt an zu weinen) 
Chremes. Weinen Sie nidt, und laffen: 
Sie mid wiffen, was Ihnen auf bem Herzen 
liegt. Verſchweigen Sie mir nichts; feyn Sie 
offen und vertrauen fid) mir, id) bitte! Cie fol- 
len Troſt, Rath ober thätige Hülfe bei mir 

finden. 
Menedemus, Ich fon es Ihnen durchaus 
entbed'en? 
€bremes, Aus feiner andern Urſache, als 
die id Ihnen eben genannt habe, 
SRenebemud$, So fep e$! (will fortfabe 
ten gu arbeiten) | | 

| Ehremes. Aber bie Feldhaden müffen 
Sie inbeffem ruhen laſſen. Hören Sie auf zu 

arbeiten, | , Ere 

Menedemus. Nein, nein ! 
Ehremes, Was wollen Sie nur damit ? 
Menedemus. Laſſen Cie mid; id darf 
mit feinen Augenblid Rube gönnen. 
Chremes. Das fanu ib nicht zulaffen, - 
durchaus nidjt! (er mill ihm feine Haden ent» 

zeifjs") 
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Menedemus. (indem er fif, firdubt) 
Ah! das maden Sie nidt recht. 

Ehremes.  (nadbem er fie ibm entriffen 
und bei Seite wirft) Hu! das fehwere Zeug, mo 
denfen Sie hin? | 
Stenebemt s, 3 vejtente ed nod föne 
. ftr. ——— | 
Chremes. Nun ehe Ee co 
Menedemus. (nad einer Fleinen Pauſe) 
SH babe einen einzigen Sohn, einen jungen 
Menſchen; adi! was fprede ich von haben? ger 
babt habe id) ibn, Chremes. Db id ibn nod 
befige, oder nicht, i(t ungewiß, | 

Chremes Wie fo? 

Menedemus. Öie follen e8 hören — Da 
febt bier ein armes altes Mütterchen, die aug 
Korinth hieher gezogen if. Mein Sohn verliebt 
fid) wie rafend in ihre Tochter. Sie modten fo 
fiemlih wie Mann und Frau mit einander leben. 
Bon bem Allen wußte id) nichts. Wie ich bie 
Geſchichte erfuhr, behandelte id) ihn gar nicht 
fanft, ober fo, wie man das liebfrante Gemüth 
eines jungen Menfchen behandeln muß, Nach 
der gewöhnlichen Vaͤterweiſe brauchte ich Gewalt, 
Alle Tage zanfte (d) mit ibm: „Denkſt du denn, 
fagt id) , daß du bei Lebzeiten deines Vaters bie 
Wirthſchaft forstreiben will, unb mit dem Men= 
fde leben, als wenn fie deine Frau wäre? fe? 
Da kommſt du mir blind, menn du das denkſt, 
Monfieur €linia! und fenn(í du mid nod nid. 
3d will, das fage id bir, bid) nur fo lange 


198 


meinen Sohn genannt wiſſen, als bu bid) deiner 
würdig aufführft, | Thuſt du das nidt, fo mill 
id ein Erempel an dir fiatuiren, wie fo ein 
Burfhe ed verdient. Das find die Früchte von 
bem vielen Müffiggange! Da id in den Jahren 
‚war, ließ id die Löffeleien bleiben, Meiner 
fibledten Umftände wegen war id) genoͤthigt, ci» 
nen Feldzug nad) Afien mitzumadhen. Da, babe 
id Ehre, und Geld in der Taſche obendrein mit - 
nad Haufe gebracht.“ — Diefelben harten Re- 
den, bie er täglich von mir hören mußte, wirt» — 
ten am Ende diefes, daß der junge Menfh mir - 
nicht weiter widerfiand. Er urtbeifte, weil ich 
ein alter Mann wäre und ed gut mit ibm mein- 
: fe, müßte ich auch beffer als er-einfehen, was 
zu feinem Beften diente. Kurz, Ehremes, er if 
nad Aften gegangen, um bei bem Perfifchen 
Könige zu dienen. ROC 
., €btemes, (vermunbernb) Warum nidt? — 
, Menedemusd Ohne mein Wiffen ik er | 
abgereißt. Schon bre Monate ift er vom Haufe, — 
€óremes, hr habt beide. gefehlt, — Sod) 
der Schritt pon Ihrem Sohne zeigt wenigfleng, 
bab er nod Echamgefühl und Mutb befigt. 
Menedemusd Wie id diefe Nachricht von 
einem feiner Freunde erfuhr, febrte id) betruͤbt 
nad Haufe, Ich mar beflürgt, und wußte vor 
Kummer nicht, mas ih anfangen follte, Ich 
. Warf mid) auf meinen Corgenftub(, mein Hauss 
geftinde fam herbey , einer zog mir bie Schuhe 
aus, ein anderer Jief nah fonff etwas, ein drife — 
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ter deckte ben Sif, *) ein vierter forgte für das 
Adendefjen , furg, jeder that, was in feinen 
Kräften Fand, um mir den Summer zu mindern. 
Das fahe id) denn fo mit an, und dachte bei 
mir felber: Ha! fo viel Menfhen find beinctmes 
gen beforgt, um nur deine Bedürfniffe zu Sefriee 
digen. So viel Mägde forgen für deine Klei— 
dung. Co viel Aufwand foll ih allein im Haus 
fe mahen ? Und meinen einzigen Sohn, der dies 
alles eben fo wohl, unb feiner Jugend nad) noch 
mehr zu genießen berechtigt wäre, habe id) bur) 
meine Ungerechtigkeit von mir hinweg ing Elend 
verjagt. Kein, wenn id) fo fortlebte, würde 
ich mich felbf ber bárte(len Buͤßung dafür werth 
halten müffen, Sa, fo lange der gute Menfh in 
Duͤrftigkeit, vertrieben aus feinem Vaterlande 
von mir Ungerechten., leben muß, will id) felbft 
‚on mir die Strafe vollziehen, will auf dem Sel» 
de arbeiten, und damit mein Brod verdienen, 
mill mir abbarben, und thun, als wenn ich fein 
. Sklave wäre. Das that i denn ohne Anftand. 
Ih räumte mein ganzes Haus aus. Da blieb 
feine Möbel, fein Zifhzeug, **) olles raffte ip 
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*) Lectos fternere heißt eigentlid) die Polſter im 
triclinio zurecht legen. Der Deutlichteit wegen habe. 
ih einen Ausdrud gebraudjt, der an unfre Art zu 
fpeifen erinnert. 


* *) Vefiimenta find eigentlich Deden, die über bie 
Polſter in den tricliniis gelegt wurden. 
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gufammen! Meine fänmtlihen Migde und SHas — 
ven, ausgenommen bie mit Feldarbeiten ibr Brod 
verdienen koͤnnten, führte ih zum Marfte, und 
vetfaufte fie. Mein Haus Dieng id) fogleid zur 
Miethe aus, Hiermit brachte id fo ein funfzenn 
taufend Thaler zufammen, Eaufte hier das Land» 
gut — unb da plade ih mid nun! Id dachte 
fo, lieber Chremes , daß ich meinem arınen Soh— 
ne bod) in etwas weniger Unrecht zufügte, wenn 
ib mich felbft elend machte, und hielt es für 
 wnbillig, bier irgend eine Freude zu genießen, 
big mein Sohn mwohlbehalten wieder zurück kaͤme 
und mit mir daran Theil nahme, 

Ehremes, Ich glaube gern, daß Cie eis 
ne milde Denfungsart gegen Ihre Kinder haben, 
und 36r Sohn ein folgfamer Menſch ifi, er dürfs 
fe nur vernünftig und ſchicklich behandelt mere 
den. Aber ihr habt euch beide nicht genug ge⸗ 
fannt. ‚Und woo das fehlt, ift e$ ein elendes 
Leben, ^ Gie haben ibm niemals gezeigt , wie 
werth er Ihnen fep, unb er bat nie das volle 
Sutrquen. zu Ihnen gehabt, was der Sohn zum 
Vater haben follte. Wäre das geſchehen, ſo haͤt⸗ 
ten Sie eine ſolche Geſchichte nicht erlebt. 

Menedemus, Wohl wahr, id geſtehe e. 
Den größten Fehler babe id) begangen. 

Ehremes. (der den Menedemug bei der 
Hand nimmt) Deffen ungeachtet, Menedemus , 
Babe ich für die Zukunft gute Hoffnung; bin 
auch überzeugt, daß. Ihr Sobn ehefter Zoge im 
gutem Wohlſeyn wieder hier fepn wird, — 
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Menedemus. (feufgeni) Das gebe bod ber 
Himmel! 

Ehremes, Er wird e$, — Aber heute, 
menn e$ Ihnen gefällig it, ſeyn Sie mein wk 
Wir feyern das Bachusfeſt. 

Menedemus. Ich fann nicht, 

€bremes. Warum nicht? Laffen Cie fid) 
erbitten, und fdonen Ihrer doch nur ein wenig, 
Selbft ihr entfernter Sohn wird das wollen. 

9Renebemud. Es würde unrecht von mir 
gebandelt feyn, ſelbſt Mühfeligfeiten fliehen zu 
wollen, da ich meinen Sohn darein gefiürgt * 

Chremes, Bleibt es dabei ? | 

Menedemus. Sa. 

Ehremes, So leben Cie wohl, 

Menedemus. Cie ebenfalls. 

Ebremes. (im Abgehen vor fid) Er hat 
mir Thränen ausgepreßt, Er dauert mid. — 
Doch es wird bobe Zeit, wenn id) meinen Nach⸗ 
bar Phanias erinnern mill, fid) zur Mahlzeit ein» 
zufielien, Ich will bin und ſehen, ob er zu Hau—⸗ 
fe ift. (Seht ab, fommt aber gleich wieder zu« 
rif) Es bedurfte Feiner Erinnerung. Ich böre, 
er hat fid fon lángft bei mir eingefunden. Sod 
ih muß fort; meine &äfte warten. auf mid. — 
Halt! da hör’ ih meine Thüre öffnen. Geht je- 
mand aus dem Haufe? Ich mill bier auf bie Sets 
te geben, (tritt bei Seite) 
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Zweite Scene 
Glitipbo, Chremes, 


&litipbo, (komme aus dem Haufe und 
fpricht mit Glinta, der im Haufe geblieben ift) 
Du haft nichts zu fürchten, lieber Clinia. Sie 
werden fid aud) gewiß nicht aufhalten; und id 
ſtehe Dir dafür, Dein £iebden wird mit dem Bo: 
- then bald bier ſeyn. Sort alfo mit der unzeitigen 
Beforgniß, bie Dir nur das Herz ſchwer macht ! 

Chremes, (verwundernd) Mit wen fpricht 
denn mein Sohn? 
| Elitipbo, (der ben Vater gewahr wird, 
vor fid) Haha! bet Vater! Ih babe ohnedies 
‚etwas mit ihm zu reden, Das mill ih aud) gleich, 
— Bater! Sie fommen mir wie gerufen. 
Chremes, Wie fo? 

€(itipbo. Gic fennen bod beu Menede- 
mus , unfern Nachbar ? 

Ehremes, Recht wohl. 

&litipbo. Wiffen Sie aud, baf er einen 
Sohn bat ? 

Chremes, Ich habe gehört, er ift in Aſien. 
€litipbo, Rein, lieber Bater! er ift bei 
ung, | 

Gbremes, (erfreut) Je matum nidt! 


€litipbo. Den Augenblick ald er angelangt 


und an das Land geftiegen mat , führte id) ibn 
mit zur Mahlzeit, Wir waren ja fhon von uae 
fern Knabenjahren her die vertrauteflen Freunde,,, 


no 
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Chremes. Su brina(t mir febr angenehme 
. Stadridit. Hätte id) bod) nur ben Menedemus mif 
zu Tiſche gebeten! be(enberó darum, daß ich der 
Erſte wäre, der ihm ganz unverhoft mit ber 
Freude uͤberraſchte. Doch, r$ iſt ja nod Zeit 
Dazu. - 

Elitipbo, Nein, nein, Vater, das geht 
nicht. 

Ehremesd Warum? 

Elitipbo. Weil ber gute Senf. noch un⸗ 
ſchluͤſſig it, was er machen foll. Er ift kaum jte 
ruͤckkommen, ſchwebt in lauter Sorgen, ob der 
Vater nod) auf ihn zürne, und: wie fein Mädchen 
zur Zeit gegen ihn gefinnt fep. Er liebt fie bis 
zum Sterben ; denn der ganze Zanf und feine Ente 
weihung ift ibrentmegen hergefommen, 

Ehremes, Das weiß id. 

€ Lit tp b o, Eben hat er feinen Burfhen nad 
ihr in bie Stadt geſchickt, und id) ließ zugleich 
unfern Sprer mitgeben, . 
| Ehremesd Was fpridt er A $. 

€(itipbo, Was er fpridt? Er flagt, daß 
er unglücklich fep. 

Ehremes.-(mit dem Kopfe fchüttelnd) Un- 
glüklih ? Men follte man wohl weniger dafür 
halten als ihn? Hat er nicht alles, was zum 
Glide des Menfchen gerechnet wird, Eltern , ein 
Baterland im Wohlftande, Freunde, Familie, 
Berwandte, Vermögen ? Sreplid) kommt e$ bar» 
auf an, wie das Gemüth desjenigen befchaffen ift, 
ber biefed befigt, Es (inb Güter, wenn man fie 
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zu gebrauden weiß; Uebel für. denjenigen, der rf e 
perfebrt anwendet. 

Chitipho. Sa ber Alte war aber immer 
ungefiitit gegen ihn, Und daher fürchte ich jegt 
recht febr , daß er fid) in der Hige gegen ihn vere 
geſſen dürfe. 

Chremes. Der? (vor fib) Sod ih will 
an mich halten; denn fitt den Vater iſt es beſſer, 
daß das Soͤhnchen in Furcht ſchwebt. 

Elitinho, (der uber das, was der Vater 
vor fi ſpricht, etwas betroffen ift) Was fagten 
Sie da vor fid ? 


Ehremes. Das Fannft Du wiffen. Die Sa 


de mochte fiehen, mie fie wollte, der Sohn häts 
te ba bleiben follen. War der Vater auch etwas 
unbilliger, ‘old er e$ vieleicht felbft wollte, fo- 
mußte er das leiden. | Denn von wen wird er 
fonft etwas ertragen, wenn er e$ nicht einmal 
von dem Bater will? Sage mir, welches war bil» 
liger : daß fich der Sohn nad) dem Vater bequem- 
fe, oder umgefehrt ?.Und was er an dem Vater 
für Härte ausfchreit, ift Feine; denn die Unges 
rechtigfeiten, bie die Väter an den Söhnen bege- 
ben follen ,- find gemeiniglich von einer und derfels 
ben Art. Väter, die Dalbmege vernünftig find, 
wollen freplid) nicht, dag die Söhne öfters lieders 
libe Häufer beſuchen; wollen nicht, daß fte oft 
Schmauferenen beiwohnen, unb geben ihnen des⸗ 
.. Balb, nicht viel Tafhengeld, Das alles geſchieht 
ja aber blos darum, um rechtſchaffene Männer 
aus ihnen zu ziehen, Allein wenn das Gemüth 
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einntal erft von einer üblen Leidenſchaft eingenom⸗ 
men iſt, dann, lieber Clitipho, muͤſſen notómene 
dig auch ſolche gewagte Schritte zum Vorſchein 
kommen. *) Es iſt ein trefflicher Grundſatz: Sich 
an Andern zu ſpiegeln, und daraus Lebensklug⸗ 
heit gun lernen. 

Clitipho. (gähnend) Das glaube ich ſelbſt. 
Chremes, Ich will nan bineingehen , und 
fehen, ma$ mir bei Tiſche zum Beſten haben mer. 
den. Du haft nicht viel Zeit übrig, weit wegzu⸗ 
gehen. Halte Sid dazu. (geht ab) | 


Dritte Scene 
&litipbo. (allein) 


Was für ungerechte Sittenrichter find bod) bie 
Väter gegen alle junge eute! Sie hielten es für 
billig und redt, daß aus und Knaben fdon alte _ 
Graubärte würden, und mit auf alle bie Dinge 
feine Anfprüche machten, wozu bie Sjugenb ung 
einladet. Nah ihrer Neigung nämlich, wie fie 
jest ift, nicht wie fie ebebem gewefen, verlangen _ 
fie ung zu regieren! — Wenn ih einmal einen 
Sohn befomme, wahrlid ! der follte einen gar 
gelinden Bater att mir haben. Ih würde ihn ge: 
legent(id) feine Fehler einfeben laffen, unb fie ihm 
verzeihen, unb e8 nicht machen, mie mein Alter, 


*) Er zielt hiermit, duͤnkt mid, anf ben, ben Dix 
ntbemus$'$ Sohn gethan hatte, 
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der mir eben feine Willensmeinung im eined Ans 
bern Beifpiele eröffnet bat. €2 ift zum tolle mer» 
ben! Wenn er einmal bei ber Weinflafche fid bes 
nippt Dat, was erzählt er mir da nicht für Strei: 


de von fid) | Aber jegt heißt es: „Spiegle bid. - 


an Andern, um zu lernen, was dir gut. ifi, ^" 
Wie pfiffig! Er glaubt wirflih nicht, daß das 
bei mir zu einem Ohre hinein und zum andern 
wieder heraus geht. Ja was das Mädchen zu mir 
fagt, das fpornt tiefer: Du wirft mir bod) was 
fdeafen, mein Beſter ! was huͤbſches mitbringen.” 
Und ba weiß ich nidit, was id ihr antworten 
fol; denn fein Menfh fann in einer fo bunbéfóts 
tifchen Lage fepn al& ih, Es iſt wahr, ber gute 
Elinia empfindet eine Menge Verdrießlichkeiten ; 
aber dafuͤr befist er doch ein gut und ehrbar er$o» 


gened Mädchen, bie mit den Buhlerfünften undes 


fannt i. Meine Inclination hingegen ift berrfche 
fühtig , begehrlich, hoffaͤrtig, verſchwenderiſch, 
macht die vornehme Dame! So nach, wenn ich 
ihr geben fol, ,, mit vielem Vergnügen!” ant» 
worte ih; denn daß ich feinen Heller dazu in der 
Taſche babe, getraue ih mir doch nicht zu fagen ! 
An die DVerlegenheit bin ich feit Eurgem gerathen 5 
auch weiß mein Vater noch nichts davon! 
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€rí(te Scene 
€linia, €litipho.. 


€ linia, (ber fid) etwas weit vom Haufe des 
Ehremes entfernt Dat, vor fid.) 


> PR wenn e$ mit meiner Liebe günftig ausfäs 
be, fie wären längft da, das weiß ich, Aber ih 
fürdjte, id) fürdte, das Mädchen bat fib wäh: 
rend meiner Abwefenheit verführen laſſen. Es tref- 
fen bier mancherley 9Rutbmafungen zufammen, die 
mir das Herz gewaltig (dimer machen. — Gelegene 
heit, Ort, Jugend , eine niebertrádotige Mutter, 
unter deren Geboten fie (lebt, unb der in der 
Melt nichts füffer ift, ald das Geld. 

Clitipbo, (der aus dem Haufe heraus 
fommt) Elinia! 

Elinia. (ohne auf ihn zu hören) Ach ich Un⸗ 
glüͤcklicher! 


[ 


UN 
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€litipbó. Sieh Sid vor, daß Dich hier 


niemand aus Deines Vaters Haufe gemabr wirds, 


- €linia, Sa ja. Aber ih fam Dir nit 
fagen , was für traurige ——— ſich in meiner 
Seele erheben. 

.Elitipho. Immer das Sclimmfe geur⸗ 
tfeilt, cbe Du nod) weißt, wie bie Sade (tebt ! 

€&linia, Wenn alles gut finde, fo wäre 
fie zuverläffig ſchon biet. 

Elitipho. Sie wird (don Femme, 

Elinia. Sa menn? 

€litipbo. Du bedenkſt nit, daß e8 ete 
was weit. hierher i, und mie es bie Weiber bei 
folhen Gelegenheiten zu machen pflegen, Ehe bie 
ihren Putz zufammen tragen, unb fid) in'$ Zeus 


werfen, vergeht eii Jahr. 
Clinia. Ad! Glitipfo , ih fürdte, ib 
fürchte ! 


€litipbo (der die Sklaven von ferne ges 
wahr wird) Schöpfe wieder Luft! Sieh dort Deis 


uen Dromo und den Sprer, fie Eommen Dir alle _ 
beide. : 


Zweite Gcence 


Der Spyrer, Dromo. Elinia, Elitipho: 


Spyrer. Meinft bu? 

Dromo, Go i(i es. | 

Syrer. Aber inbe& wir mit *— 
dern, find bie GEH grins : 


-Etitivho, Dein Mädchen kommt mies hoͤrſt 
Du e$ Clinia ? 

Clinia. Endlich bóre unb febe id wieder, 
fange wieder an zu leben, lieber €titipbo, 

Dromo, (zum Syrer) Sein Wunder! Denn 
was ſchleppen fie wit alles mit, Gie haben ein 
ganzes Volk Mägde in ihrem Gefolge, 

Elinia, (indem er den Glitipbo bedenklich 
anfieht) Ach! woher mag fie bie Maͤgde haben? 

Elitipho, Wie foll id das wiſſen? 

Sprer, (zu Dromo) Wir hätten fie nicht 
zurück laſſen ſollen. Was ſchleppen fie nicht alles 
mit — - 
Clinia. (feufgenb) Abt —— | 

Syrer, Goldgefihmeide, Kleidungsſtuͤcke — 
Es wird fhon daͤmmerig, unb den Weg wiffen 


fie auch nidt, Höre Bruder! wir haben einen 


dummen Streih gemacht. Weißt bu was, Dro⸗ 
ino, wende wieder um, und gehe ihnen entgegen 
Lauf! Was beſinnſt bu dich? 

Elinia, Ab id ungluͤcklicher! Wo iſt mei⸗ 
né ſchoͤne Hoffnung hin! — — 

€litipbo. Was haft Su aber vor ? Was 


machſt Du Dir für Sorgen ? 


€limia, Kannſt nod) fragen ? Da For 
fie; bóre ih, mit Maͤgden, Goldgefchmeide, (dos 
nen Kleidern, unb id babe fie bod) nur mit. cis 
nem einzigen Mädchen bier verlaffen! Woher mag 
das feyn ? 
 €litipbo, Hal nun verſtehe = ends 


* 
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fammenfhlägt) Du mein Himmel! was da für 
ein Schwarm Leute zufommen kommt; das Haus 
muß geftopft voll werden! Und was die werden 
wegfreffen und ausfaufen! Armer Alter, bu kommſt 
am Schlimmften dabei weg! (indem er fid ums 
. fibt) Siehe dal dort fommen ja meine Leutchen. 
€linia. (vor fif) D Himmel! mo bleibe 
bie Treue? Indeß ich beinetmegen — umherirre 
— — vertrieben aus meinem Baterlande — ih 
Thor! haft bu, Antiphile, dich bereichert,-bift mir 
bei meinem harten Scidfale untren geworden , 
du, deren Liebe id) meine Ehre, ſelbſt die Pflicht 
gegen meinen Bater nachſetzte. Wie fhäme id mich 
deffen nun! €8 fránft mich, daß mir mein Bater 
fo oft bie Lebensart der Dirnen abgemabIt, und 
mid) dennoch umfonft vor ihnen gewarnt bat ! Um⸗ 


fonft verfuchte er, aus ihren Feſſeln mich zu be⸗ 


freyen! Doch, nun mill ih e$ ſelbſt! Damals, 


als ih nod) Dank damit verdienen Fonnte, wolle 


te i nidt. — Kein Menſch (ff doch unglitdilis 
der, als id! 

Syrer. (leife) Der irrt fid) zuverläffig in 
dent, was wir eben mit einander fpraden, — 
(faut) Elinia! Sie haben ihr Liebchen in einem 


falfhen Verdachte. Sie fest nod) immer bie gute’ 


Lebensart fort, und ihre Liebe zu Ihnen ift dies 
felbige, fo viel wir nämlich aus den iota 
ſchließen Eonnten. 

€ linia, Wie verhält fih8 damit? iP ane 
mir, Lieber ! Denn nidt$ in der Welt Fónnte 


Te 


Sprer. (vor fih, inbem er die Hände jue 
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ich jetzt ſehnlicher wünfhen, als daß ein gegen: 
wärsiger Verdacht ungegründet fep, 

Sprer. So viel muß ‚id Ihnen aber ini 
Voraus fügen, damit Cie alles wiſſen: Die Alte, - 
von ber e$ fonft hieß, fie wäre ibte Mutter, if 


€$ nicht gewefen, Sie iff nun tobt. — Das hör- 


te ich zufälliger Weife , indem fie es unterwegs der 
Andern erzählte, - 

Elinid. Wer i& denn die Andere 2 

Syrer. Geduld! 2affen Sie mid) nur eff 
das endigen, was id) angefangen babe; nachher, 
€linia, werde id) auf diefen Punkt fommens 

.€lintd. Nur gefhwind ! 

Syrer. Nun ja. Erflih, wie wir an das 
Haus famen, pochte mein Camerad Dromo an 
die Thuͤre. Da fant ein altes Mütterhen zum 
Vorfhein. Kaum hatte fie den Riegel aufgeſcho— 
ben, huſch! mein Dromo in das Haus, und id 
Dinter ibm ber, Darauf riegelte die Alte wieder 


Qu, und fegte fid) an ihre Wollenfpindel. Hier, 


lieber €Clinia, oder fonft nirgends, ibat es zu ete 
fahren, was das Mädchen in Ihrer Abwefenheit - 
fir eine Lebensart geführt habe; beni da wir ihr 
jest fo unvermuthet fiber den Hals fames, fo gab 
es Gelegenheit, über ihr tägliches ebem ein Urs 
theil zu fällen; und das lehrt immer am gewiffe 
fien, was an. einem Menfchen ift. - Sa was ich 
fagen wollte, wir trafen das Mädchen ſelbſt in 
voller Arbeit bei ihrer Weberey; Sie batte einen 
gang mittelmäßigen Trauerhabit an, vermuthlich 


‚der verfiorbenen Alten zu Ehren. Bon Golde ſah 


0.3 


212 


man gar nichts an dic kurz fie war fo geklei⸗ 
bet , mie eine, bie (id) bloß für ſich ajuflirt hat, 

Bon bem Seuge,. womit bie Weiber das Geſicht 
zu berappen pflegen, hatte fie ebenfallà nichts aufs 
gelegt. Ihr ungeflochtenes Haar floß lang bere 
unter, nahläffig um das Haupt gurüd'gerorfen, 
(indem Glinia mit unrubiger Miene den Mund öffe 
nen will, um ihn zu unterbredem) Ruhig! 

.€tinia, (ber fid. nicht halten kann) Lieber 
Syrer! ! ich bitte dich! taͤuſche mid nicht mit lee⸗ 
ter Freude! | 

Spyrer, Die Alte nächte ihr Spulen zum 
Einſchlage. Auſſerdem war noch eine einzige Magd 
da, die webte zugleich mit ihr, und fab zerlumpt 
und beſchmutzt aus, 

Elitipbo, Wenn dad alles wahr ift, Elis 
nia, wie id) nicht zweifele, mer ift glüdlicher als 
Du? Saft Du bemerft, daß er von einer beſchmutz⸗ 
ten und fhmugigen Bedienung ſprach? Immer ein 
gutes SSorürtbeil für die loͤbliche Aufführung ber 
Hertfhaft, wenn ihre Vertrauten fo ſchlecht ein. 
hergeben, Denn die Herren, die zu ihren Ges 
bieterinnen Eingang finden wollen, verfehen es 
doch nie, zuvor ben Stubenmädgen ah pu 


| . faden, 


€ [ini a. (zum Syrer) Erzähle bod) weiten, 
mein Guter! aber ja mit feiner Unwahrheit mußt 
du bid) bei mir beliebt machen wollen! — Was 
fagte fie, ba du mid) nannteſt. 

Sprer. AlS wir erzählten, daß Cie wieder 
bier wären, und einen Beſuch von ifr erbäten , 
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den Augenblick fiel ihr der Spul aus der Hand, 
gin Strom von Thraͤnen ergoß fid) über ihre Wans 
gen, daß man wohl fabe, wie innig fi) das gus 
te Kind nad Ihnen febnte. | 
€iinia, O Himmel! ich weiß” vor Freude. 
nicht, mo id bin! So febr hatte ich gefürchtet! \ 
Elitipho, Sd wußte es wohl, daß Feine 


Urſache dazu da. fe» , lieber. Freund! Und nut , 


Syrer, fage wir doch, wer ift denn die Andere ? 
Syrer Wir bringen Ihre Bachig mit, 
Elitipho. Wie ? was? bic Becchis ? Wo⸗ 

hin, du Gauner, willſt bu mit der? 
Syrer. Wohin ich mit der will? Zu uns, 

verſteht ſich. 
Clitipho. Sod nicht in das Haus meines 

Vaters? 

Syrer. Eben dahin. 
&litipbo. D über bid REN ver⸗ 

wegenen Menſchen! à 
Spyrer, Hören Cie nur an, ohne Gefahr 

wird nie eine große und OS That aus⸗ 

geführt, 
€[itipbo, tleberfege i du Wagehald,. 
wie bu bir, mit der Aufferften Gefahr fir mich, 
$06 erwerben will, Verungluͤckt dir hierbei aud) 
nur das Mindefte, fo bin id) verloren ! (zu Elie 
nia) Was fängt man mit fo einem Menfhen an? 

Spyrer, (mil. gedehnten Worten, ohne ſelbſt 


recht zu wiſſen, was cr darauf antworten foll). 


Allein — aber — 


a14 


> 


Elitipho, (sornig saófyettnb). Das als 
$i iria — aber? | 


Sprer. Laffen Cie mid nur ‚Ausreden } fe 
will ich's Ihnen fagen. 

Elinia. (zu Glitipbo) af ihn, 

Glitipbo. Nun wohl. 


Syrer. Die Cade verhält ſich fo: Diefe — 


nun, gleihfam als wenn fie mit — 
Elitipho. (zu Elinia) Das Wetter! Was 
der für Umſchweife maht! | 
Elinia, Er bat Redt, Syrer! Saf bid 
furg, unb fomm zur Sade! | 
Syrer. Aber wahrlich, Glitipbo , db kann 
es nicht bergen, Sie find gewaltig Beleidigend, 
Dos mag ein Anderer mit Ihnen aushalten ! 
Clinia, (zu Elitipho) Freylih ; Du mußt 
ihn aud) reden la(fen, Stille alfo ! 
Sprer. (etwas aufgebracht) Ja, Seinéliebs 


den wollen Cie wohl befigen, ihre Gunſtbezeigun⸗ 


gen genießen, wollen Rath geſchaft wiffen, um 
ihr Gefchenfe geben zu fónnen, Aber wagen nibs 
gen Sie bei Ihrem Genuffe nichts. Sehr weife 
von Ihnen, menn das auders Weisheit fron fau, 
unmöglihe Dinge zu begehren. Entweder man 
muß. Beides zugleich hinnehmen ‚oder Beides fah⸗ 


ren laffen. Hier haben Sie Zweyerlei vor fi $ 
wählen Sie nad) Ihrem Belieben, Uebrigens aber 


bin ich überzeugt, daß der Anfchlag, den id) ges 
faßt habe, gut unb fiher iſt. Es geht febr mohl 


an, daß Sie Ihr Mädchen in des Vaters Haufe, . 


ohne irgend eine Gefahr, bei fd fehen Eönnen. 
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Nah demfelben Plane Hoffe ich Ihnen auch das 
Geld zu fhaffen, was Sie ibt verfprocdhen unb 
warum Cie mi bald taub gebeten end Was 
verlangen Sie nun nod? 

€iitipbo. Nichts weiter! menn nur das 
geſchieht. 

Sprer. Wenn nur 1— Die Erfahrung foll 
Sie’s lehren. 

€litipbo. Gut, fo [af hören, was du aus⸗ 
gefonnen baft. 

Sprer. Sie follen fid) fo benehmen , als 


gehöre Ahr Mädchen dem Herrn bier. 


€litipbo, (fpöttifh) Schön! Aber was 
fängt er mit feiner an? Soll die aud) für bie 
Seinige ausgegeben werden, wenn etman eine 
ihm nicht genug ins Gerede gebracht hätte ? 

Sprer. Nein, die fol zu Ihrer Multer ge⸗ 
fuͤhrt werden. 

Clitipho. Wozu das? 

Spyrer. Ab! da hätte ih Ihnen viel’ zw 
fagen, litipfo , menn ich Ihnen erflären wollte, 
was ich dabei für eine Abficht babe, Die wahre 
Urfache i — 

Elitipho, Narrenspoffen ! Xd febe jadoh 
feinen vernünftigen Grund, was mir’s helfen fönn« 
fe, mid) einer folden Gefahr auszufegen. A 

Spyrer. Nur ruhig ! Wenn Ihren diefes bes 
benflidy if , fo weiß ich etwas anders, wobei Gie 


mir beide zugeflehen werden , daß gar Feine Ge» 


fahr if, 


nd | | 
€ (ittpf o, Co eat, guter Sıre, mußt 
bu uns auch ausfündig macden, 

p» rer. Recht gern. Ich gehe ihr den — 
blick entgegen, und fage ihr, daß Be wieder nad 
Haufe geben fol. 

C (iti pb o, Wie? Was fagfeff bu? . 

2 Cy tt fx will Ste oon aller Furcht bee 
freyen, daß Sie auf beiden pim foilen. rubig 
fhlafen founen. 

Ctitipbo, (yu Glinia) Was mad id nun ? 

€linia, Du mußt das Gute — 

Elitipho, (der ihn nicht ausreden Iáft zum 7 
Syrer, welcher eben abgehen will) Du, Sorer J 
ſage mir, iſt das dein Ernſt? T 

Cprer, (trosig) Schon gut. Ein anbermil, 
aber zu fpät werben Sie meinen Vorſchlag einges 
ben wollen. (will abgeben) 

Elinia, (fährt in der zuvor abgebrochenen 

Rede fort) Das Gute, ſage ih, mas ſich dar⸗ 
bietet , mußt Du genießen, fo lange es vergönnt, 
if, denn Du kaunſt nit miffen — — 

G(ifipbo. (zum Syrer, welcher abgeht) 
Syrer! höre bod! 2 

Sprer. (indem er fih umbrebt) Schreyen 
Sie, wie Sie wollen, ich thue e8 dennoch. 1 

Elinia. (elder im ber zunor unterbroedieo — 
mem Rede immer nod fortfábrt) Du kaunnſt niBf — 
wiſſen, ſage ich, ob Dir's je wieder frey ſtehen 
wid — 
€litipfo. (zu Gtinia) Das ift wahr. (jum, 








217 
|^ Spyrer, der abgeht) Cte, Syrer! hoͤre, hoͤre 
doch, Syrer! 

Syrer, (vor. ib). Es wird ipm. heiß! (zu 
Gütipbo) Run was foll id ? 

&(tttpbo, S3urid juridfommen ſollſt bit, 

Sprer, (indem er umkehrt) Da bin id! 
Nun? Was wollen Cie? Auch das ſteht Ihnen 
wieder nicht an ., 

Ciitipbo. Nein, iiw: id übergebe vit 
mid; feine Liebe, meine Ehre; Alles fep deiner 
38 üfübr uͤberlaſſen. Nur Dite Did , daß dir nichts 
dabei zu Schulden fomme, n 

Spyrer, Es ift laͤcherlich, &litipbo, daß Sie 
mir diefe Erinnerung geben, Als wenn die Cade 
nicht eben fo wohl mid, al$ Cie angienge! Spielt 
uns das Schiekfal einen fhlimmen Streich, fo ſetzt 
eó für Sie einen Verweis, und für meine Wer 
nigfeit Prügel, Drum nehme ich bie Cade gewiß 
nidt auf die leichte Achfel, Aber Ihren Freund 
(auf Elinia zeigend) müffen Sie bitten , dag er - 
die Bachis für fein Mädchen ausgiebt,. 

Elinia, Was fann id machen? Die Cade 
if einmal dahin gebicbeu, daß ich wohl muß, 
| €litipbo. Xd weiß dir’s aud — 
Dank, lieber Clinia. 

Elinia, Aber Bacchis wird ſich bod nigt 
linffh dabei benehmen 2 

Cprer, Die habe id) ſchon beſtens dept iti 
ſtruirt. 

Clitpho. Ich wundere mid) aber, wie du 
fie fo Teiche dazu Haft überreden fónnen ? Wie ver» 
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ádtlid) pflegt fie nicht fonft * Pip ette 
ren zu begegnen! ° 

Syrer. Ih Fam gerade zur tcltéd Zeit * 


ihr, was bei allen Dingen die Hauptſache ifi. Da 


traf ih eben einen Dfficier bei ihr- ag, ber fie recht 
flebent(id) bat, eine Nacht bei ihr fampiren zu 
dürfen. Aber fie wußte ihren Mann mit folcher 
Manier zu behandeln, daß fie durch ihre &vrós 
Digfeit das Feuer in ihm defto mehr anblief, Da 
fie nun zugleih zu Ihnen eingeladen wurde, fo 
war ihr das gerade recht willfommen. Aber nun 
fage id) Ihnen: nehmen Sie fih in Abt, daß 
Sie nicht aus Unvorfichtigfeit den Sang vertöle 
peln. Gie mi(fen, wie fharffihtig ihr Vater in 
ſolchen Dingen if. Ich weiß aber auch, wie mee 
nig Sie Herr über fid) zu ſeyn pflegen. Kurz, 
aller 4mepbeutigen Reden, aller Winfe von der 
Seite, alles Seufzens, Räufperns, Huftens, Las 
chens, alles deffen haben Sie fid) zu enthalten, 
Elitipbo, Du foll(t mich Toben, 
Spyrer, Nehmen Sie fid) zufammen. 
"litipbo. Wundern foll(t bu bid. 
Coprer. (indem er fi umfiebt) Ha! wie 
geſchwind und bie Mädchen nachgefolgt find ! 

Elitipho.(der fi nad ihnen umfiebt) Wo 
find fie? (zum Syrer, ber ihn nicht fortlaͤbt, in» 


best er der Bachis entgegen eilen will) Warum 


bátt(t bu mid zuruͤck? 


Sprer. (indeın er auf die Bacıhis zeigt) 


Die gehört nun ſchon nicht mehr Ihnen, 
€(itipbo. Sreplid, menn der Bater dabei 
ift, aber do jetzt einftweilen. So 


rate i erae * 
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Syrer. Eben fo wenig. — 
Giitipbo. faf mid nut — — 
€ rer, Daraus wird nidté , fage id. 
€ Litipbo, Se, nur ein wenig, 
Qprer, Durdaus nidt! 
€litipfo. Cie nur wenigſtens bewille 
fommen, | 
Syrer. Wenn Cic vernünftig find, geben 
Cie von bier fort, 
Clit ipho. Nb gehe. Aber (auf Clinia 
zeigend) der bier ? ER 
Cyrer, Bleibt. | 
Clitipho. D du Glüdlicher ! | 
Cyrer, (indem er ihn fortreibt) Marſch, 
fort ! | 


Dritte Scene 


Bachis. Anutipbile, Elinie, Der Cy 
„ter, Ein O efolge von Mägden - 


Bachisd, Gewiß, liebe Antiphila, ich 
lobe Sie und ſchaͤtze Sie glüdlih, daß Sie 
fib. bemüht haben, eben fo brav zu ſeyn, als 
Cie fdón find; unb beim Himmel! ich munbere 
mid gar niht, menn jeder junge Hefr fid) um 
Ihre Liebe bewirbt, Die kurze Unterhaltung mit 
Ihnen lehrte mid) Ihre edlen Gefinnungen fene 
nen. Denke ih nun über Ihre Lebensart bei 
mir nad, und ermáge, wie Sie und Ihres 
Gleichen fid) ad jebem Liebhaber preis geben, 
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fo if mir der m tate mtl Ihren 


und Perfonen meiner Art gar nicht auffallend, 
Ahnen ift e8 zuträglih, tugenbbaft, gu leben; 


Wir dürfen e$ fdou unfer Liebhdber wegen’ 


nie, wenn wir aud) wollten. Angelocdt von 
unfrer Geſtalt, benehinen fie fid) zwar fehr 
. &rtig gegen und. Aber fo bald unfre Reize ſchwin—⸗ 

‚den, gleih ſehen fie fid. nad) andern Gegenfläne 
den um. Haben wir nun indeffen nit für ung 


geferat, fo find mir alsdann von aller Welt vers 


laſſen. Hat Dingegen ein Mädchen Ihres Glei- 
den befchloffen , ihr eben , einem einzigen Mate 
ne, beffem Denfungsart der ihrigen ähnlich ift, 
. $u toidmen, fo geben fid) folde Männer ihnen 
. eud) gang bin, Beide Theile haben fid) bent 
. $ufolge ju große Verbindlichkeiten, als daß ite 
gend ein Mißgeſchick ihre Liebe (lóren Fönnte, 


Antinhilea Was andere thun, weiß id. 


nicht; aber inir wenigſtens bin id) bewußt, baf 
ich nie anders, als in dem Glüde meines Ge⸗ 
kiebten gluͤcklich ſeyn wollte. 

Cfinia. (von fern) Ach! meine Antiphila, 
drum führft bu aud) ganz allein wich wieder in 
das Vaterland zurück. Alle Arbeit unb Muͤh— 
feligfeiten , denen ich abwefend mid untergieben 
mußte, ‚wurden mir leid)f , die einzige ausge— 
nommen , ^ beinet entbehren zu mifer, | 

Der Syrer. (vor fid). Ich glaube e 
wohl. 
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‚balten. Sol id) Unglüdlider bie gute Seele 
nicht meinen. Wuͤnſchen gemäß befigen dürfen ? 
Sprer. Nah den Gefinnungen, die ih an 
Ihrem Vater bemerffe, dürften Sie nod) lange - 
einen barten Stand haben, 
Bachis, (zur Antiphila) Wer i(t der j jme 
ge 9teníd , ber nad) uns ſieht? 
Antiphila, (indem fie ben Elinia gewaße 
wird) Ah! Halten Cie mid, id bitte Cie, 
Bachis, Was iff Ihnen, Beſte? 
Antiphila. O Himmel! wie wird mir! 
ah! (fie finft der Bacchis in die Arme) 
Bachis, Was fehle Ihnen, Antiphila? 
Antiphila. If das mein eine, ober ift 
e'ó nicht: 
Bachis. Wen -fehen Cic? 
Elinia, (indem er auf bie Antiphila $us 
fliege) Willkommen meine Wome! 
Antiphila. Willkommen mein auserwaͤhl⸗ 
ter Elinia! 
Clinia. Wie lebt Du? | 
Antiphila. AIch freue mid, Dich gluͤck— 
lid) wieder zu febem, (fie umarnten fib) —— | 
€ inia, Halte ih Sid wirflic in meis 
hen Armen? Antiphila ! einziger Gegenſtand aller 
meiner Wünfche ! 
Sprer. Gehen Sie hinein ; ber den er⸗ 
wartet; Ihrer ſchon naf. 


—  OCc——- 
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€ v (te ‚Scene 


Shremes, Menedemus. 


/ 


Ehremes. (ver fid affein) 


(. fängt an Gag zu werden. Ih muß bin, 
und” meinen Nachbar ferauspoden, um der Ers 
fie zu feyn, ber ihm die Stüdfunft feines Soh⸗ 


nes meldet, ob ich gleich einfehe, daß dem Bure \ 1 


(ben eben fein Dienft damit gefdeben wird, 


Allein der gute Mann Dármt fid) über feine Ab» 


mefenbeit zu febr. Warum fellte ich ibut alfo . 


bie unverhoffte Freude vorenthalten, ba für. jes 
nen fein Nachteil davon zu beforgen it? Nein, 
et foll e$ wiffen , und id mill ibm, fo viel in 
meinen Kräften | (lebt, mit Rath unb That au 
die Hand geben. Iſt bod mein Sohn’ feinem 
Jugendfreunde Beyftand und Gehuͤlfe in allen feis 
nen Angelegenheiten; Wir Alten wollen ebenfalls 
zuſammenhalten. | 
Menedemus, (der aus bem Haufe fommt, 


1 
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pot (id) Entweder ih bin von bet Natur gang | 
beſonders zu Leiden auserlefen, oder jenes alte 
Sprichwort ift falſch: daß die Zeit mesſchlichen 
Kummer auétilge. Bei mir wenigſtens waͤchſt 
der Harm um meinen Sohn mit jedem Zage; 
und je länger er abwefend iff, defio mehr nimmt 
mein Verlangen, meine Sehnfuht nad ihm gu. 

Chremes. Hat da ift er ja fhon vor dem 
Haufe! Ih will ihn anreben, (er gebt auf ibm 
zu) Guten Morgen, Menedemus! Ich bringe 
Ahnen eine Nachricht, die nidt erwünfcter für, 
Sie feyn Fönnte, 

Menedemus. Haben Cie etwas von meis 
nem Sohne gehört, Ehremes ? 

Ehremes. Er iftwohl, und befindet DEM 

Menedemus. Wo ifi er? Reden Sie! 

Chremes. Zu. Haufe bei mir. > 

SRenebemus, Mein Sohn — 

Chremes. Sa ja, 

Menedemus. Sf wieder hier ? 

Chremes. Sreslid. 

Menedemus. Mein Clinia wieder da? 

Chremes. Wie id) Ihnen fage.- | 

Menedemus ‘Da muß ih bin! Führen 
Sie mid zu ihm, Freund! 

Chremes. Er will nit, daß Sie von fei» 
ner Ruͤckkunft etwas wiffen follen, Seines Ver⸗ 
gehend wegen getraut er fid) gar nicht, vor Sf» 
nen fid) fehen zu laffen, Ueberdies fürchtet er, 
Ihre vormalige Härte möchte nod zugenommen 
haben, 
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gtenebeinug. Haben Sie ipn dive 


ſagt, wie id jetzt gefinmet feo? 
Chremes. Nein; 


 Menedemus Warum nicht, lieber Eos 


ies? 


Chremes. Weil Sie ihm ünb fid) (6d. 


feinen. fhlimmern Dienſt erweiſen fónnten , als 
wenn Sie ihn miffen ließen, bag Sie fó ſchwach 
und nadgebenb wären, 

Mened emus. Nichts davon! 3 bin lau⸗ 
He genug harter Safer. geweſen. 

Chremes, (mit dem Sopfe ſutlelnd) Ha! 
Sie gehen iti beiden Stufen zu weit, Menedes 
mus, Bald thun Sie int der Freygebigfeit, bald 
in der Sparfamfeit zu viel, Das Ciné wie das 
Andere wird Ihnen gleichen Nachtheil verurfachen. 
Zuvor , ald e8 beffer war, beni Cobné burd) 
bie Finger zu fehen, ba er $u einem Mädchen 
gieng, die nidt viel ‚bedurfte, und mit Allem 
fürlieb nabtit, polterten Sie ihn von hier meg; 
Die hat naher, wider ihre Neigung, fid) je 
dem Preis geben muͤſſen, um nur leben jü koͤn⸗ 


nen, Nunmehr , da das Gefhöpf ohne unge— 


heure Kofteri nicht gehalten werben Farin, wol: 


Ion Sie alles vom Leibe Dingeben ? Damit Sie 


fih bod) eine Vorfielung machen fónnen, wie 
fdón fie jeßt eingehetzt iſt, einem ehrlihen Manz 


. me. ben Reſt zu geben, will id) Ahnen nur vor⸗ 


läufig fagen, daß fie ſchon mehr als zehn Mägde 


mitgebraht hat, bie mif Pub und Geſchmeide bes. 


Part waren. Sa, und wenn ihr Liebhaber ein 
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Gouverneur aus UR wäre; nimmermehr koͤnn⸗ 

te er den Aufwand aushalten, geſchweige denn 
Sie! Ju 
Wencbemus, Sft Sie denn Driane bei 
Innen? E 
€bremes, Ob fie bei mir iſt? Ich hab's 
empfunden! — Ich babe ihr unb ihrem Gefol- 
ge eine einzige Mahlzeit gegeben; follte ich's 
zum zweitenmale, fo wäre ich fertig, Andere Un» 
gebührlichfeiten nicht zu erwähnen, um wie viel 
ein bat fie mid) nidt mit koſten und wieder 
wegſpucken gebracht? „Die Corte ift nun fo fo, 
bieg e8, ber da, Väterchen, ift herbe, geben 
Sie doch etwas milderes her, mein Beſter!“ Alle 
meine Fäffer und Krüge babe ich angebroden, 
Mein ſaͤmmtliches Gefinbe wurde bei der Gefhich - 
feSrepp auf Trepp ab gejagt; und dad war bod) 
nur eine Nahe! Wie denfen’ Sie nun wohl, 
daß es Ihnen geben wird, den fie unaufhörlich 
befreffen werden ? Sa beim Himmel! guter Me- 
nedemus, mit innigem Bedauern Dadhte ich bier: 
bey an Cie, 

Menedemud, Er mag mahen, maa er 
vill! Mag hinnehmen, aufgehen laffen, durch⸗ 
bringen — Sd) mill alles , alles leiden, wenn 
ih ibn nur bei mir habe! i 

Ehremes S& das Ihr feſter Vorſatz, (o 
wird ed, meined Erachtens, wobígetban fepn , 
ibm nidt merfen zu laffen, daß Sie ifm das 
alles gutwillig geben wollen. 

Menedemus. Was thus ih da? 

9j 
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Ur: cid Eher alles NERO als. was 
Sie (id vorgeſetzt haben. Geben Sie ihm Tier 
ber durch die gmepte oder dritte Hand. Laſſen 


Sie fid von feinem: Burfhen hinter dem Ruͤ⸗ 


den betrügen, Ich habe es obnebieó ſchon ber 
merft, daß Cie darauf ausgehen , und. heimlich 
ein Plänen mit einander anlegen, Der Sprer 
und Ihr Bedienter zifheln einander  be(tánbig 
etwas in die Dbren, Die jungen Herrn pflegen 
zufammen Rath. Für Gie ifl’s daher be(jr, 
Sie verlieren auf diefe Weife taufend Thaler , 
ald auf jene funfzehn. €8 fommt jetzt nicht fos 


mohl auf das Geld an, als wie wir ed dem, 


jungen Menfhen auf die unſchaͤdlichſte Weife in 


die Hände geben. Denn wenn er einmal Ihre 


ſchwache Seite weg hat, unb ficbt, daß Gie lie- 
ber das Leben aufopfern, lieber Ihr ganzes. Bers 
mögen, als das liebe Söhnen noch einmal vcr» 
lieren wollen , ba! mie werden Sie da feiner 


Liederlihfeit Thor und Thuͤre ‚öffnen! Und dann 


denfen Cie an mid), das Leben wird Ihnen bald 
zur Laß fallen. Wir find insgeſammt nicht viel 
werth, wenn wir alles bütfen, was wir mol: 
len. 9tad) was ihn nur gelfifien wird , das wird 
er verfolgen, unbeſorgt, ob es recht oder une 
recht fep, — Cié werden, wie gang natürlid, es 
nicht leiden koͤnnen, daß er felbft mie fammt 35» 
rent Vermoͤgen zu Grunde gebe. Wollen Sie ihm in 
ber Folge nidtd mehr geben, den Augenblic 
wird er Cie bei Ahrer ſchwachen Seite angreis 
fen, und auf der Stelle mis Fortlaufen drohen, 


EM s... a 
Menedemus. Cie fheinen mir Recht zu 
daben, unb bie Cade vollfommen einzufehen, 
€bremes.  Wahrlih! id babe bie ganze 
Stadt feit Auge jugetbat, Es lag mir am Der» 
gen, mié id Ihnen 3m. Mini wieder herſtel⸗ 
len wollte, | 
 Menedemus: « Cfeeibig) Ihre Hand, 
Freund! Laffen Sie fh das aud fünffig anges 
fegen ſeyn, lieber Chremes ! 
Ehremes; Dazu. bin ich bereit, 
Menedemug. Noch eine Bitte; barf if? ^ 
Chremes. Nur heraus damit, 
Menedemus, Gie haben, mie. Cie fag. 
ten, bemerkt, bag die dort (indem er nad) dem 
Haufe Hinzeige) damit umgeben „ mich zu betruͤ⸗ 
gen, Sch wuͤnſchte, fie chäten ed bald; Ich 
will ifm, gern geben, was er verlangt. Die 
Zeit wird mir lang, ehe ich ihn wieder fehe: 
Ehremes. Dafür foll gefotgt werden. Ich 
will fehen, wo ich den Syrer erwifhe, und ibm . 
dazu aufmuntern. (inbent et fib umfieht) Da 
koͤmmt wohl jemand aus meinem Haufe ? Gehen 
Sie hinein , damit niemand unfer. Einverftänds 
nig merke, Sept Babe id) noch ein Fleines Ges 
fhäfte vormir, Simus und Crito, uif: 
se Nachbarn, haben einen Graͤnzſtreit, den id) 
ent(deiben foll, Sch gehe bin und fage ihnen, 
daß id mein. Verfprechen heute nicht erfüllen - 
fonn, Ich bin den Augenblick wieder bier; 
Menedemus, Ey, thun Sie das. (Ehre: 
mes geht ab) Wunderbar | daß es bod) allen 
? 2 
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Menſchen angebohren ifi, in fremden Anpelegena 


heiten ungleich heller zu fehen und richtiger zu urs 
theilen , ald in eigenem, Komme es vielleicht bas 
ber, daß wir in Singen, bie ung angeben, ente 
weder von zu großer Freude oder zu aͤngſtlicher 
fSeforgni& eingenommen find ? Der Mann meif 


mir jegt einen weit befjern Rath zu geben, als 


id mir felber, 

Ehremes. (fommt wieder zuruͤck) Ich habe 
mid gefhwind losgemacht, um Ihre Sage zu 
betreiben, (Menedemus geht ab) 


Zweite Scene 
€bremes, Der Spren 


Syrer. (vor fid , ohne den Alten gewahr 


zu werden) Und follte ih am allen Enden ums — 


herlaufen „_ das Gelb muß doch gefchafft werden ! 
Mit dem Alten muͤſſen wir einen Schneller machen. 


Chremes. Sagt’ ich's nicht, daß bie ets | 


was au$beden ? Sa ja, Clinias Burſche ift zu 
tölpifh dazu, brum haben fie * zum Charge 
d'Affaires gemacht. 

Syrer, Heda! mer red't hier? Verwuͤnſcht! 
Menn ber nur nichts. gehört —* 

Chremes. Syrer! 

Syprer. Haha! | | 

Chremes, Was ma&ft Du/fier t 

Syrer. ( verlegen ) Nichts eben, das ich 
wuͤßte. Aber id) wundere mich, Herr Chremes, 


ET is 


wie Cie fo frub fdon auf dem Plage find, da 
Sie bod) geftern etwas viel Wein zu fid) genome 
men haben, - 

Chremes. Zu viel eben nicht. 

Spyrer. Nicht zu viel, fageu Sie? Wahr: 
faftig ! Sie werden, wie man zu fagen pflegt, 
wieder jung wie ein Adler. 

Chremes. (wohlgefaͤllig) Ei ja. 

Syrer. Das Converſationsmaͤdchen iſt tede 
unterhaltend , recht attig. 

: € breues. Sa ja. 

C»rer. Meinen Cie ba? cud) ? Und wahr⸗ 
haftig! fie ſieht nah was aus. 

€5remes, Ganz leidlid. | 

Cprer. Freylich nie fo ſchoͤn, als ehedem 
bie Frauenzimmer moͤgen ausgeſehen haben, Aber 
für"unfre Zeiten ift fie febr huͤbſch, und ich wunde⸗ 
te mich gar nicht, daß Clinia fie fo außerordente - 
lid) liebt. Aber er fat einen, Öeishals zum Va— 
fer, einen Snaufer, von dem durchaus nichts abs 
gufdaben iſt, unfern Nachbar ; Fennen Sie ihn? — 
— Als wenn er nidt in allen Eden genug haͤt— 
te, fat der Sohn, fónnen Sie fig vorfiellen, - 
aus Mangel: davon laufen mü(fen. Haben Sie 
davon ffon gehört ? | 

Chremes. Ich werde ja! Sn die Mühle — 
mit fo einem Burfhen — / 

Syrer Wen meinen Cie? 

Chremes. Den Bedienten * ‚ungen 
Menfhen — - | 
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Sprer, (vor fid) Sue Syren ich 
fürchte für bid. 

Ehremes. Der das gefchehn laſſen fonnte, 

Gpret.- Sa, was follte er tbun 2 - 

€bremes3, Das fragft bu? Etwas auss 
finnen, Flaufen machen, und boburd) feinem 
Herrn zu Gelbe verhelfen, daß er für das 9Rábe 
den etwas gehabt hätte, Dadurch fonnte ct den 
flörrigen Alten, feldft wider feinen Willen, vom 
Berderben erreften. 

Syrer. Sie ſpaßen. 

Chremes. So hätte et es machen muͤſſen, 
Syrer. | : 
Sprer, Hohe! Sie Toben fo gar diejeni⸗ 
gen, die ihre Herrn betruͤgen? 
^» Chremes Wenn es zur rechten Zeit ge⸗ 

ſchieht, lobe ich's wirklich. | 

Syrer, Bravo! 

Chremes, Denn das ift Sfters ein Mit⸗ 

tel, das größte Unglücd zu „verhindern. Hätte 
man e$ hier angewendet, fo wäre bem Manne 
fein einziger Sohn. nicht entlaufen. 
Shyrer. (vor fid) I das Spaß ober Ernft? 
Indeß Dat er mir Muth gemacht, etwas zu vet» 
fuden, 


Ehremes. Und was beſinnt ſich denn der 


Kerl noch, Syrer? Der Sohn ſoll gewiß noch 

einmal davon laufen, da er den Aufwand für 

das Mädchen nicht erfhmwingen fann? Sinnt er 

denn nicht darauf, den Alten zu beirügen ? 
Sprer, Dazu iff cr zu dumm, 
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Chremes. So follteft du ihm Helfen; des 


jungen Menfchen wegen, 

Spyrer, Das fónnte ich febr leicht, wenn Sie 
es befehlen, (lachend) Denn wie fo etwas gu prace 
tieiren iff, darauf verfiebe id) mich zur 9totb, 

Ehremes. (ebenfalld lahend) Um fo viel 
mehr bift bu aber aud) mertb. 

Sprer. IH fage c8, wie idj$ meine, —— 
gen iſt meine Sache nicht. 

Ehremes. So made nur Anſtalt. 
Spyrer. Aber das wollte id) erinnern, vere 


geffen Sie Ihre jegigen Reden nicht, menn etwa 


Ihr Sohn, mie e$ im menfhlihen Leben zu ges 
ben v(üleat, auch einmal fo eine Geſchichte hätte, 
Ehremes. Der Fall foll, benfe ih, nicht 
eintreten. 
Syrer. Ih fuͤrchte das freylich eben fo me: 
nig, fage es aud) nicht. deshalb, al8 wenn id) 


ſchon etwas an ihm bemerkt hätte 5 jedoch wenn e$ 


einmal fo £reffen follte, daß Sie nicht etwan — 


Sie feben, in welden Jahren er ift, und wenn ed 
die Umftände einmal erforberten , wahrlih! Herr — 


Ehremes , id) würde Cie gar preißlich zu behan⸗ 
deln wifjen. 
Ehremes, Das wird fi finden, wenn der 
Fall erfi eintritt, Set erpedire deine Cade. 
(Chremes geht in dad Haus) 


Sy rer. Habe id) bod) nie unfern Alten Ders | 


nünftiger reden hören, al jest; und nie hätte id 
mir worgeftelt, daß ich fo ungefdeut einen Streich 
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ausführen dürfte , alà tt. utin met Mibi gus " 
unſerm Haufe? 


Dritte Scene 


Ehremes. Clitipbo. Der Spyrer. 
(Chremes koͤmmt plögih aus dem Haufe zuruͤch, 
um mit feinem &obne zu zanfen,) 


és temeó. (zu Elitipho) 250 foll. dag heiſ⸗ 
fen? Hoͤre! iſt bas. eine Aufführung, Elitipho ? 
Ziemt fid) das ? | 
€litpbo. Was habe id denn getban ? ' 
Chremes. Als wenn id? nicht gefeben báte 
te, mie du bei dem Menfche — " mag ed gar 
nicht fagen. 

. Gyprer, (welcher glaubt, e$ fep nun entbed't, 
daß Bacchis nicht Elinias — ſey) Wir find 
verrathen! D weh! 

Elitipho, Xd? 


Ehremes. Halt das Maul. Mit meinen Au⸗ 


gen habe ich's gefeben, Eine offenbare Beleidigung 


für deinen Freund, daß du nicht Herr fiber bid) 


bift. Sránfen muß es ibn, ba& bu ibn erſt bei dir 


aufnimmft, unb dir nachher Ungebührlichkeiten bei. 


feinem Mädchen erlaubft. Sa, und wie unſchlach⸗ 
fig benahmft du bid) geftern bei Tifche! 
Gprer, Das iff wahr, 


Ehremes. Wie zudringlih! Weiß ber fitta 


miel! ich war in taufend 9lengften, was baraus 


werden würde, Ich, id) kenne die Verliebten;, die — 
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ſchoͤpfen Verdacht , mo fig’ $ fen wenſch geſal⸗ 


len ließe. 
Clitipho. Ag! lieber Vater, bei meinen 


Freunde ſtehe ich ſchon in bem Eredite, daß. er fei» ! 


nen fo ſchlechten Streich von mir vermutbet, 
Ehremes. Es fep; aber du bátteft ihnen 
nur nicht immer mif deiner Öegenwart zur Laſt 
folem foffen, Wenn ſolche Leuthen einmal int 
Liebestaumel fine, fo genirt allemal bie Gegen 
wart des Dritten. Ich made den Schluß von 
mir ſelbſt. Unter allen meinen Freunden, lieber — 
Eiitivho, babe ich gerade niemanden, bem id) alle 
meine Gehrimniffe offenbaren möchte. Bei dem 
Einem würde feine Würde mich abhalten, bei dem 
Andern Schaam vor mir felbft, um nicht für abe 
geihuracdt oder unverſchaͤmt zu gelten, Co, glau—⸗ 
be mir; if ed mit bem jungen Menfhen ebenfalls. 


In ſolchen Fällen müffen: wir ein Einfehen haben, — 


wie und wenn es nöthig fepn dürfte, und nad) 
Andern zu - bequemen. 

€ pret, (leife zu Elitipho) Was fagen Sie 
dazu? 

Clitipho. (verdruͤßlich) Das Wetter! — 

Syrer. Habe ih Ihnen nicht juft das Naͤm⸗ 
lide eingefhärft ? (fpötrifh) Hier haben Sie fif 
einmal als ein braver und fittfamer junger Mann 
aufgeführt ! 

Clitipho. (leife) Schweig ı nur, 

Spyrer, Sa, das wäre Ahnen fo recht! 

Clitpho. Ih ſchaͤme mif , Spyrer! — 


€ 5v eiiés: 46 glaube e8 , unb bu baft a 
auch Urſache. 

Sprer. Auch mir iſt e$ verdruͤßlich, daß — 

€litipbo. (leife) Hoͤrſt du nod nicht auf? 

Sprer. Sd fage es, wie ich's benfe ; nidt 
anders! - 

Elitipbo. Darf ich aber denn gar nicht i itt 
ihre Geſellſchaft kommen? 

Chremes. Hoho! iſt das wohl der einzige 
Weg dazu? 

Syrer. (zu den Zuſchauern) infer Plan iſt 
vereitelt! Der verräth (ib, ebe ich noch das Geld 
geſchaft habe, (zu Ehremes) Wollen Sie wohl, 
lieber Herr, von meiner T einen guten Rath 
anhören 2 

EChremes. Der ii! — 

Spyrer. Lauffen Sie aber erfl Ihren Sohn fib 
von bier entfernen, 

Elitipho. (verdrüßlih über biefe Sumus 
£hung) Wohin denn ? 


- Syprer. Wohin 9tad) Ihrem Belieben, Lafs- 


fen Cie das Pärchen drinnen allein, und gehen 
Sie ſpazieren. 

Chitipho. Spazieren ? wohin ? 

Spyrer Co! al$ menn ed an einem Plage 
dazu fehlte! Geben Sie (indem er eine Bewegung 
. mit der Hand macht) dahin , dorthin, wohin Cie 
wollen. 


Ehremes. (sum Sopne) Er Hu Rede. Das 


if auch meine Meinung. 
&iitipbo. (im Abgehen) Syrer!ich wollte, 


gr et za e xe ss a * 





235 
baf dich alle Wetter — mid fe pott bier ſortzu⸗ 
treiben! | 

Syrer. (lachend) Ein andermal kuͤtzeln Sie 
das Mädchen nicht, (Glitipbo geht ab) 


mBierte Scene 
Der Syrer. Ehremes, 


Syrer, Nun, was fagen Sie dazu? ie 
meinen Cie wohl, Herr Chremed , daß er kuͤnftig 
fi aufführen wird, wenn Sie ihn nidt, fo viel 
Ahnen der Himmel Kräfte dazu verleibet, hüten, 
vermahnen, in der Zucht halten? 

Chremes. Darauf werde ih ſchon bedacht 
ſeyn. 

Shyrer. Jetzt zumal müffen Sie ein wachſa⸗ 
mes Auge auf ihn haben — 

Ehremes, Das werde id. 

| pret, Das müffen Sie auf jeden all, 
‚wenn Cie Hug find; denn mir folgt et je länger, 
. je weniger. | 

Ehremes, Aber höre doch, Syrer! nid baft 
du denn in der Cade, movon id) zuvor mit bir 
ſprach, ausgerichtet ? Haft du etwas Gefchentes 
erfonuen , ober fehlt e$ nod) daran ? 

Syrer. Sie meinen doch bie Prellerey ? (gang 
leife) Es ift mir vorbin etwas eingefallen. 

Ehremes. Du bift ein braver Burſche. Was 
iff es? Cage an, 


236 | Map GENS Lo hi 
Syrer. Gleich. Aber — rote einem bod) iue 
mer Eins aus bem Andern beifállt ! 
€bremes, (begierig es zu wiffen) Was denn, 
Sprer? RN 
Sprer. Die drinte iſt eine recht Abge- 
feimte — — | 
Chremes. Das fcheint fie mir, — 


Syrer. Sa, wenn Sie nur wiffen follten, 


was fie für einen Streih im Sinne bat! Da hielt 
ſich unfáng(t eine alte Frau aus Korinth bier auf, 
der will fie dreyßig Philippsd’or deter haben, 

Chremes, Run 3 

Spyrer, Die Alte iſt geftotben, Bat eii 
Soter hinterlaffen ‚und bie hat gegenwärtig Bac⸗ 
His zum Unterpfande für jene Schuld. 

Ehbremes. Ich verſtehe. 

Gprer. Daffelde Mädchen Bat fie tif biete 
ber gebracht; unb bie ift jetzt bei Ihrer grau, 

Ehremes. Und nun? | 

Sprer. Cie bittet den Elinia — *) 

€ breues, (haflig) Daß er ihr dag Geld ge: 
ben foll ? 

Syrer. Ja; aber fie will ihm nachher aud 


das Mädchen dafiir ald Hypothek abtreten, Sie 


fordert ihre Hundert und funfzig Thaler. 


4 
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*) Ich überfege bie Worte fo, wie der Herr Prof. 
Bed (Coment. acad, de interp. vett. [criptt. p. 83. ) 
biffinguitt bat. Chr. Quid tum? Syr. Cliniam orat 
— Chr. fibi vti id nunc det? Syr. illam illi tamen 
po& daturam — mille nummum pofcit — 
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€bremes. Die verlangt fie wirklich ? 


Spyrer, (ärgerlib) Daran ift wohl zu zwei» | 


feln ? — Hier bádte id. denn fo : — 

Chremes. Was denfft bu hierbei zu dun? * 

Sprer, IH? — Zu Menedemug werde ich 
gehen, und ihm fagen, dad Mädchen fep cine Ge— 
raubfe aus Caryen, fep reich und von angefehener 
Familie; molle er fie losfaufen, fo fónne er ete 
was anfehnliches dabei verdienen. 

Chremes. Da betrügft bu bid. 

Qprer, Wie fo? | 

Chremes. „Ich faufe fie nicht,“ ‚ wird er 
fagen, dafiir fiehe id) bir. 


Syrer. €pnidtbod ; das wäre ein fled» — 


ter Sro(t. 
Ehremes. Es iff aud) nicht nothis 
Siyr er. Nicht nöthig ? 
Chremes. Gewiß nicht! 
Syrer. Wie fo ? — Ih wundere mid. 
Chremes. Su foll e$ ſchon erfahren, (zum 
Syrer, der abgehen mill) Warte! marte! (in- 
dem er fid) umfiehe) Mit was für einem Gepolter 
Öffnet fid; meine Hausthüre ? 


Fünfte Scene. 


Spfirata, Chremes. Die 3 mm e, 
Der Syrer. | 


Softrata. (gut Amme) Wenn id mich nicht 
ganz irre, fo ifl das wirklih der Ring ,-euf ben - 


| 
/ 
/ 


) 
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ich meine Vermuthung gründe; derfelbige, mit 
welchem meine Tochter ausgefegt wurde, 
.  &hremes. pe) Was heißt das, 
Syrer ? | 
Gof(ttata, (zur Amme) Wie meinſt ou? 
Scheint dir es nicht derſelbe zu ſeyn? 
Amme. Ih fagte e8 den Augenblick, als Sie 
mir ihn vorzeigten, 


Sofrat« Haſt du ihn aber auch recht an⸗ 


gefeben ? 

Amimes Ueber und uͤber. 

Goftrata, Gehe jest nur hinein, und melde 
mir nachher, ob das Mädchen aus dem Bade ift, 
Sd) will indeffen auf meinen Mann bier — 
(Die Amme geht ab) 

Sprer, (gu Chremes) Das gilt Ihnen. Hoͤ⸗ 
ten Sie bod, was fie will! Sie fiebt mir fo fraus 
rig aus, Das fat etwas zu bedeuten, Nur nichts 
ſchlimmes! 

Chremes. (mit verachtendem Tone) Was 


wird es ſeyn? Die macht, fo wahr ich lede! gros 
ge Anſtalten, um mir große Albernheiten zu ſagen. 


Spftrata. (indem fie ihn anblidt) Ah ! fies 
ber Mann ! | 

Ehremes. (nahäffend) Ah! liebe Frau! 

Softrata. Dich fuchte ich eben. 

Ehremes. Nun fo ſage, was Du von mir 

willſt. 

Soſtrat a. Zuvor mug ich Dich aber bitten, 
ja nicht zu glauben, als hätte ih mich unter(tane 

den, Deinem Befehle entgegen zu handeln, i 
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Chremes. Das foll ih Dir alfo glauben, 
ſo ungliaublid es ifl ? Ib will’s einmal, % 
Sprer. (vor fi) Es mag wohl nidt ride 
tig ſeyn, weil fie mit ber Vorklage kommt. 
Softrata, Du wirft Di) erinnern ‚daß ich 
einmal in andern Umftänden mar, und wie Du 
mir dazumal gerade heraus ſagteſt, wenn es ein 
Mädchen würde, fo follte es indi au fergogen mere 
ben. 
€ ren e$, Ich merfe (on, was Du wirft 
gethan haben. "Du Haft e$ aufergogen ; nicht wahr? 
Sofrata. Ich geſtehe es. 
. €bremes, Zu Haufe bod nicht ? 
Spyrer. (zu ben Zufhauern) Eine Familien 
sermebrung zum Schaden meines Seren! 
Spfrata. (zu Chremes) Rein; ed lebte aber 
bier eine alte recht gute $rau aus Korinth: Der 
gab id) fie zum Wegſetzen. 
€6remes, D fimmel! Kann jemand fo un» 
finnig fepn ! . 
Soſtrata. Ach! Was habe ich denn verhro⸗ 
den?  . 
Ehremes, Das fragt Du nod ? 
Softrata, Habe ich gefehlt, lieber Ehre- 
mes, fo gefhah e$ aus Unwiffenheit, - 
Chremes. Davon bin id) überzeugt, wenn 
Du mirs aud) nicht ſagteſt, ba& Du nie weißt 
oder üiberleg(t, was Du ſprichſt ober vornimm(t. 
— Mie viel dumme Streihe auf einmal! Fürs 
Erfte, wenn Du meinem Befehle gehorchen wol 
teft, fo mußte bem Gefhöpfe bas Leben genom- 
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men werden, Man durfte (id) nicht ſtellen, al gez 


ſchehe es, da man e8 bod) eigentlich beim Leben ı — 


erbalten-wollte, Doc darüber fage ich nichts ; das 
Mitleid — die mütterliche Liebe — es fep ! Aber 
welche fhöne VBorfiht haft Du bei Deinem Plane 


beobachtet ? Ueberlege nur ! Dem alten Werbe das 


Kind auf Geratbemobl hin zu geben! Wer ‚anders 
als Du iff nun, Schuld daran, menn entiveber eis 
ne gemeine Buhldirne,, ober eine Öffentlich verkaufe 
"te Sklavin aus ihr geworden it ? Du magft uns 


ſtreitig ſo gedacht haben: Gehe es ihr, wie es wol⸗ 
le, wenn das arme Kind nur mif deut Leben das | 


von kommt! (ber Unwille fleigt bei ibm) Was foll 
man mit Gefhöpfen , mie ihr fepb , anfangen, die 
von bem, was recht unb gut und vernünftig ifi, 
nichts wiffen ? 3wifden Out und Böfe, Vortheil 
und Nadtheil zu unterfdeiben, beffen fepb ihr gar 
nicht fähig; denn ihr handelt bloß nad) Launen. ; 

Go(ttata. 3d babe gefebt, lieber Chremes, 
ich geſtehe es, und gebe mich beffen ſchuldig. Allein 
ba Du von gefegterm Alter , als tb, und dabei 
fein unverföhnliher Mann bift, fo laß bid) erbite 
fen; laß deine Gerechtigkeit fdonenb mit meiner 
Einfalt verfahren. 

Chremes. (febr gemäßige) Nu nu, id will 

Dir den Fehler wohl vergeben ,„ Soſtrata; 
wiewohl meine Güte übel bei Die angewen—⸗ 
bet if. Aber nun fage mir bie Abſicht, es fep 
melde es wolle, warum Du mir jet dies alles 
"ibt haft, 


Soſtrata—. * armes geplagtes Geſchlecht | 
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ift immer fo ein bischen abergläubifh,. Surg, da 
ich das Kind der Alten zum Wegfegen einhändigs 
te, jog id mir einen Ring vom Finger, unb bee 
fabl ihr, dem Kinde folhen mitzugeben. tibt - 
es, dachte ich, fo bat es bod) etwas von dem "ire j 
mögen feiner Eltern befeffen. 
s €bremes. (fpotteub) Herrlih! Da haft Du | 
Dein Gewiffen und das Mädchen gerettet. 

Spoftrata. (indem ße beu Ring vorzeigt) ! 
Hier iſt ber Ring, 

Chremes. Bon wen haft Du ihn? 

Soſtrata. Das junge Maͤdchen, welches 

die Bacchis mitbrachte — 

Syrer. (erſtaunend) Hoho! 

Chremes. (haſtig) Was ſagt die ? 

Soſtrat a, Gab mir ihn aufzuheben, da ſie 
ind Bad gings Sd) hatte Anfangs gar feine Aufs 
merffamfeit darauf; als ich ihn aber nachher befas ' 
be, erfannte id) ihn. den Augenblick, und lief aus 
dem Haufe, um bid) aufzufuchen. 

Chremes. Was vermutbe(t Du von dem 
Mädchen; oder was haft Du entdedt ? 

Go(trata. Nichts weiter. Du mußt fie ſelbſt 
fragen , woher fie ben Ring bat, menn das ails 
ders nod) herauszubringen ifts 

Spyrer, (vor fih) Hu! da iff mehr Hoffnung, 
alà id) wuͤnſche. Sie ift unfer, menn fid die Sa⸗ 
che fo verhält, 

Ehremes, Lebt denn die Alte nod, der Du 
fie übergeben batte? 


Soſtrata. Ih weiß es nidt. 
| E» 
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Chremes. Was fagte fie aber, iit bem fino 
de vorgenommen zu baben ? 

Spfirata, Das was id ibt aufgetragen 
hätte, 

Ehremes, Wie bieg die grau ? damit vit 
fie auffuchen fóunen, | 

Goftrata. 9ybittere, 

Syrer. (vor fid) Ja ja, bie i" 8. Es fol 
mich wundern, ob das Mädchen nicht gerettet. iff 
und ich dabei in die Klemme Fomme, 

Ehremes, Softrata fomm mit- hinein, 
(Sie gehen ab, und foreden das Uebrige im. Abs 
gehen.) 

Soſtrata. Das hätte ih mir nicht vorges 
ficit. Ih fürchtete febr, lieber Ehremes, Su moͤch⸗ 
teſt jegt noch eben fo hartherzig feyn, ald ehedem, 
da Du das Kind nicht aufrrziehen wollteft, 


Ehremesd Der Menſch kann nicht immer | 


das (epn , was er will, die Umſtuͤnde geflatten e$ 
nicht. Jetzt find fie fo, daß mir eine Tochter 
angenehm ii; vormals [ag mir burdaus$ nichts 
daran, 


Gedíte Scene. 


Der Syrer allein. | «2 


- 


IH müßte mich febr irren, ober meine Nie 
derlage ift nicht weit, Der Feind hat meine Trupas 
pen in ein Defilee zufammen gedrängt! Ich müß- 
se denn eine Kriegslift erfinnen, den Alten bei der 
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Liebfhaft des Sohnes irre zu führen. Daß ich 
ihn um Gelb fhueugen, ober auf eine andere Art 
hinter das Licht führen fónnte, iff vergeblide Hoffe 
. nung. Ich will triumpbiren, wenn id mid) nod) 
mit gededter Flanke durchziehe. — Es ärgert mich, 
fo einen berrliben Biffen mir gerade vor bem 
Maule weofhnappen zu fehen. Was mad ih nun ?- 

— Was (inne ih aus? — Ih muß fdon meinen 

MY lan von neuem entwerfen, Nichts ifi ja fo fehwer, 
^ was man burd) Mühe nicht endlich überwältigen 
fónnte, — (er geht überlegend umher) Wie ? Wenn 
id$ nun fo "n: ? — Das ifl nidit$! — Ober 
fo? — Da füme ih eben nicht weiter, — Aber 
fo denke ih! — Nein, dad gebt aud) nide — 
bod ja, tet gut. Heida! Nun faffe id’ an - 
allen vier Enden. Ih boffe wirtlih, daß ich das 
Defertirte Geld wieder zuruͤck bringen mill, 





Giebente Scene ( 
€linia Der Spyrer, — 


Elinia, (in vollem Entzuͤcken) Nun kann 
wir fünftig begegnen, was da will, nichts foll 
mid traurig machen, fo groß ift meine Freude, 
Sid ergebe mid) von jegt an meinem Vater, und 
will nod) ordentlicher leben, als er ud feibft vete 
langt, 

Spyrer, tie fib) Dacht ich's bod! Wa 
den Reden zu ſchließen, i(t das Maͤdchen erfannt 

22 "m. 
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worden (zu Glinia) Ich freue mich, daß Ihre An- 
gelegenheit nad) Wunfhe ausgefallen, 

€linia. (indem er den Syrer gemabr wird) 
Ah! befter Syrer! haft bu es fion gehört? —— 

G»ren Sreilid ! Sd war ja bei allem mit 
jugegen. 

€linia. Sage mir, i(t wohl irgend einen 
Menfhen etwas fo nad Wunſche gegangen ? 

Spyrer, Niemanden. 

&linia, Und, fo wahr ich [ebe ! ich freue mich 
nicht ſo wohl meinetwegen, als des Maͤdchens hal⸗ 
ber, die der ehrenvollſten Lage wuͤrdig iſt, 

Syrer. Sa, ja, — Aber nun, Clinia, hel⸗ 
fen Sie aud) mir wieder, Wir haben dafuͤr zu ſor— 
gen „daß Ihr Freund mif feiner Angelegenheit eben⸗ 
falls in Sicherheit fomme , und der Alte nichts 
von feinem Mädchen — 

€ linia, (ber vor Freude nicht darauf gehört 
bat) O Himmel! — 

Spyrer. Damit hören Gie jeót auf. 


€linia, Sd werde meine SugippHR heira⸗ 


then! 

Sy rer. Cie laſſen mich ja nicht um Wor⸗ 
te kommen. 

Glinia. Was foll ih denn thun, lieber 
- Syrer? Meine Freude ift fo innig ; bie mußt bu 
mir laffen! 

Spyrer, Das muß id. freylich. 

€linia, D ein wahres Gotterleben m erden 
wir mit einander führen! 
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Spyrer. (orrdruͤßlich) Da nehme fid) einer 
die Mühe ! 
: €linia. Rede bod) nur! id Dore ja. 

Spyrer. Und in bem Angenblide wieder 
nicht ! 

€linia, Sod, tod, 

Syrer. Wir haben, fage ih, dafür zu 
forgen, Glinia, daß aud) Ihres Freundes Auges 
legenfeit in Sicherheit Fomme, — Denn, wenn 
Sie fid) jegt aus unferm Haufe entfernen; und 
die Bacchis zurüclaffen , fo erfährt e8 der Alte 
auf der Stelle, daß eigentlih Glitipbo mit ihr 
zu thun hat, - Nehmen Cie fie aber mit. fort, 
fo bleibt das Geheimniß vor mie nad) verborgen. 

€linia. Aber, lieber Syrer, das wäre ja 
meiner Berbindung durchaus hinderlih; denn 
mit welcher Ctirne follte id) meinen Vater anre⸗ 

den? Was ibm fagen? Weißt du's? 
| Spyrer. O ja! 
. €línia. Was faa" ib aber ? Weiche ur⸗ 
ſache führe ih an? 
Spyrer. Luͤgen follen Sie nidt; fonbern 
gerade herausfagen, wie fid) bie Cade verhält, 

Elinia, Wirklich ? 

Sprer. Xa ja, — Gie ae(teben, daß Sie 
bie Antiphila lieben, und fie zur Frau begehren. ' 
Sene hingegen fey Cuͤtiphos Geliebte. 

Elinia, Deine Forderung iſt recht und 
billig, aud) leicht auszuführen, Ich folf] aber 
aud) wohl meinen Vater bitten, euren Alten 
‚nichts davon merfen zu laſſen? Ä 


o PM 

Sprer. Stein, nein, ofne Anſtand " es 
ibm alles mit einander erzählen. 

E linia. $obo! Bil bu ndrrifd dte bes 
srunfen? Damit ſtürzeſt du ja den guten Clitipbe 
gerade in's Ungluͤck! Wie fell ibm dadurd 
geholfen werden ? das fage mir einmal! — 

Cprer. Und id foge, daß e3 nie eine Dette 
lihere Kriegslift gegeben bot, old diefe. S 
bin (iof; darauf, ein foldes Eapitalgenie zu fo 
einem $aupt(ireidbe zu befigen! Ich betrüge fie 
mit der puren Wahrheit alle Beide, — Wenn 
gleich euer Alter unferm verfihert, Bacchis fep 
die Geliebte feines Sohnes, er glaubt es bed» 
halb bod) nicht. oo TUAM 
| €[inía. Allein, auf biefe Weife benimmft 
bu mir wieder alle Hoffnung zur Heirath, Denn 
glaubt eg, daß ih mit ber Bacchis zu tbun bas 
be, fo giebt er mir feine Sod ter nidi. Du fragft 
vielleicht den Kufuf darnach, mas aus mir wird, 
wenn bu nur deinem Herrn dienen Fannfl. 

Sprer. (der der Einwendungen überdrüßig 
if) Se, zum Teufel! meinen Cie denn, daß ich 
bie Mummerey lange mill fortgefegt wiflen? Ein 


einziger Tag, fo babe id) das Geld; und damit 


Dunftum, 
linie, Daran wäre bir ed genua? — 
Aber mie, wenn es ber Vater erführe ? 95ie 
dann ? ' 
Syrer. ' fa wollt; und wenn gat ber 
Himmel einficle? — | 
Clinia. Sd fürchte, id fürdtel — 
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Syrer Cie fürdten? Als ob es nicht 
vollfommen in Ihrer Gewalt flünde, fid) jeden 
Augenvlid der Cade zu entledigen, und die Ge⸗ 
ſchichte befonnt zu machen! 
€linia. Meinetwegen! — Man füfre t die 
Bocchis zu ung, 
Spyrer, Hier fommt fie ſelbſt, wie ge⸗ 
rufen. — | 


(16te cene 


Bachis. €linta. Der Spyrer, Die 
$brpgierin, Dromo, 


Bacchis. (zu ihrer Mogd, ofne bie vori⸗ 
- gen gewahr zu werden) Da bat mid nun der 
Syrer auf eine recht impertinente Weile burd) 
feine Berfprehungen bieber gezogen. Ich follte 
namlich hundert und funfjig Thaler bier in Cute 
píang nehmen. Hat er mid) diesmal hintergan— 
gen, fo foll er mich nachher o't genug vergeblich _ 
hieher bitten, Wenn ich einmal die Rendez« 
vous zufage, und bie Stuude dazu beſtimme, 
und er meldet fie feinem Herrn für ganz gewiß, 
‚und der arme Clitipho ift inbef zwifchen Hoff: 
mung und Furcht getbeilt, fo fof[ er vergeblih auf 
mid warten ; unb dann wird mir bet ehrliche 
Sprer mit feinem Buckel dafür bezahlen ! 

€linia, (lachend zum Sprer) Ein ganz ar» 
tiges Verſprechen für dich ! 
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-— Sprer, Denken Sie dent, fie fpaft ? Die 
haͤlt Wort, wenn id mid) nicht. vorfebe. 


Baechis. Hier ifl ed, als wenn alles: 


fchliefe; ih muß bie Menfchen munter machen. 
— Liebe Phrygierin, haft bu Acht gehabt, wo 
bie Billa des Charinus liegen * die uns der 
Menſch eben beſchrieb? 

Phrygierin. Ja. 


Bacchis. Sagte er nicht, fie liege rechter 


Hand neben dieſem Landgute? 
Phrygierin. Ganz recht. | 
| Bachis, Lauf, mas das Zeug hält — 
Der Officier if dort zum Bacchusfeſte. 
Sprer. (vor fih) Was hat bie vor? 
Bachis, Sag’ ihm, ich wäre zu meinem 
Aufferfien Verdruße hier, und fónnte nicht fort ; 
allein ich wollte verfüchen,, bie Menfchen hier zu 
büpiren und au ihm zu fomnten, 
Syrer. Da geht mir’s wahrlih übel ! 
Bachis! warten Sie, warten Gie! Wo fiis 


den Sie die bin ? Laffen Cie fie zurück Fommen, 


id bitte Sie! 
Bachis. (zur Magd) Du gebft. 
Syrer. Das Geld liege ja parat, 
Bachis. Nu, uu, ich bleibe ja. — 
Sprer, Es foll Ihnen gleich ausgezahlt 
werden, ki 
 — Sacdis, Nach Belieben!  Sránge ih 
euch denn ? | 
6 pter, Aber mwiffen Sie, was ih nod 
für eine Bitte dabei babe? — — 
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Bacchis. Nun? 

Syrer. | Cie müffen nun zum Minebemus 
geben, unb Ihre ganze Suite mirnehmen. 

Bachis. Was haft bu vor, Ganner?: 

Sprer. 35? (labend) Das Geld fhlage 
ih, was Sie befommen ſollen. 
^ Bachis,  (ern(ibaff und mit drohender 
Miene) Slaubft du etwa, mid) Affen zu dürfen ?. 

Spyrer, Rein, id babe meine guten Ure 
faden. — 
Bachisd, (mit vornehm Folzer Miene) 
Coll id) etrvan zum Seba deiner Galanterie mit 
dorthin gehen? | 

Syrer. €» Semafre! ih gebe Ahnen Ih⸗ 
ren Galan wieder. 

Bachis, So mag e$ brum fepti. K 

Spyrer. Folgen Sie mir hierher. (Elinia 
unb Bachis geben mad dem Haufe des Mes 
nedemus. Zum Dromo, ber fi) noch innerhalb | 


- ‚der Hauthüre befindet.) Du, Dromo! 


Dromo, Wer ruft mich? 

Syrer. Der Syrer. | 

Dromo Was giebt e$? 

Syrer. Führe einmal fogleih ber Bacchis 
fámmtlide Bedienung bin gu cud. 

Dromo Warum? 

Syrer. Darnah frag ein andermal. — 
Laß fie alles, was fie hierher gebracht haben, 
mit hinweg nehmen. (vor fid) Wenn unfer. Alter 
dad Gefellfchaftlihen abreifen ſieht, fo wird er 
(iD von einem (deren Aufwande erleichtert 
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glauben, Aber wahrlich! der. ehrliche Schlag 
weiß nicht, ma$ für ein Verluſt auf das Bischen 
Gewinn folgen. wird. (zu, Drome) Dromo! wenn 
bu Flug bit, fo weißt du von dem nidt$ , was 
bu weißt, | 

Sromo, So ſtumm als ein Fiſch will ich 
dir ſeyn. 
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Di Ener Art 
— — 
Erfe Scene 


Ehremes, Der Syrer. 


Ehremes. (vor fid, indem er dem Gefolge der 
Bachis, welches aus feinem Haufe geht, 
nad fiebt) 


G, wahr ich lebe! der gute Menedemus dauert 
mid in ber Srele, daß ibm das Pac über den 
Hals fommen muß. — Gin foldie$ Weibsbild mit 
allem ihren. Gefindegefhmeiß zu füttern, das - 
will was fagen! Zwar wird er có einige Tage 
lang nid empfinden, weil ihn fo fehnlih nad 
dem lieben Cobne verlangte. Aber fieht er nur 
erfi, voie ungeheuer viel tagtäglich draufgeht, und 
daß das Schwelgen nicht abreift; fo wird. er das 
Söhnen bald wieder zum Sufuf wünfhen. — 
Haba! ba koͤmmt ja der Cprer wie gerufen! 

Sprer: (vor fid) Es hilft nidt$ : id muf 
mid an ibn made, 
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| Ehremes. — | * 
Syrer. Heda! Was giebt e$? Ich wuͤnſch⸗ 
te ſchon laͤngſt, mit Ihnen zu ſprechen. 
Chremes. Du ſiehſt mir aus, als wenn 
bu etwas mif dem Alten zu thun gehabt haͤtteſt? 
Sprer. Sie meinen bad, wovon mir jus 
vot — Geſagt, gethan! à 
. &bremes3. Gewiß? 
Sprer. Wahrhaftig. 


Chremes. — Dafür muß ich bir im ganzen 


Ernfie die Baden ftreihen. Komm ber, alter 
Sprer! (der Cprer fonunt näher mit fhelmifcher 
Miene, unb der Alte Elopft ihm die Baden) Das 
für muß ich bir eine Gite tun; und das ge- 
ſchieht gern, 
^ Gprer. a, wenn Gie erſt wüßten, was 

mir für ein herrlicher Pfiff eingefallen ift. 
Chremes. Ha, bu prahlft wohl nur , baf 
dein Verſuch gelungen fep ? | 

Syrer. Wahrhaftig nicht; Ich rede die 
Wahrheit. d: 
Chremes. Nun wie war's? erzähle, 
Syrer. Elinia bat bent Menedemus | (agen 
 mü(fem, Bachis fep die Geliebte Ihres Sohnes, 
und er babe fie deswegen mitgebradht , damit 
G ie nichts davon merken follten. 

Chremes. (lahend) Herrlich ! 

Cprér. Im Ernfie? 

Ehremes, Es geht nichts drüber. 


Syrer. Ha!mwenn Sie nur wiffen follten 


— Doch, laffen Sie fid) erzählen; was nun 
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nod für eine Liſt kommt. Clinia fpridt nun zum 
Alten, er babe. Ihre Tochter gefcben , unb fey 
von ihrer Schönheit ſogleich bezaubert worden, 
daß er biefe und Feine andere zu Deiratfen wuͤnſche. 

Chremes. Sod nicht das Madden, 
das wir eben wieder gefunden haben? 

Sprer, Diefelbe; und er wird um fie atte 
halten laſſen. 

Chremes. Warum das Syrer Ich be⸗ 


greife das ſchlechterdengs nicht. 


Syrer. Ha! da begreifen Sie wenig. 

Chremes. Kann wohl ſeyn. 

Spyrer. Se, der Alte foll mit Gelbe zur 
Hochzeit heraus rüden, damit er. Geſchmeide, 
fdjóne Kleider — Sie verftehen mich 

Chremes. Dafuͤr kaufen koͤnne? | 

Syrer. Freylich. 

Chremes. Aber id) werde ihm meine ted. 
fer weder geben, nod) verfprechen. 

Syrer Nie? Warum ? 

Ehremed Warum? fragft 9, €. d. 
nem Menfhen — ^ | 
| € pret. Das fieht bei Ihnen. Sch meinte 
aber aud) nicht, daß Sie fie ihm N | 
Nur fo Fellen follten Sie fid, 

Ehremes Verſtellung ift meine Cade 
nidt. Mifche bu deine Karte, moie bu millft, 
aber mid) lag aus bem Gpiele. Sch follte je- 
manden meine Tochter verfprehen, dem " fie 
ju geben nidit Willens wäre? 


Sprer, Ih glaubte, Sie würden ei, 
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Chremes, Nichts weniger, - 

Spyrer. €à wäre aber recht aut — 
gen Ib brachte bloß deswegen die Sache auf 
das Tapet, weil Sie mir vorhin fo dringend atte 
befablen , etwas der Art heroorzufuhen. 

EChremes Das glaube ich wohl. 

Gprer, Uebrigens, Herr Chremes, babe 
id hierbey bie redlichften Abſichten. 

Cbremed, Auh mein ernfliher Wunſch 
(fl es, daß du unfer Plänen ausführen möge; 
nur auf eine andere Weife! 

Spyrer, Git; fo müffen wir auf etwas 


À » 


. anders denfen. Jedoch das Geld, wovon ib. 


mit Ihnen forah, welches das junge Mädchen 
der Bacchis ſchuldig it, muß nun bezahlt were 
den, und id denfe nicht, daß Sie und mit der 
‚gewöhnlichen Ausflucht abfertigen werden: , Mas 
gebt e$ mid) an? Habe i8 empfangen? War 
es mein Wille? Hat die Alte ohne meine Ein 
willigung eine Tochter von mir verpfänden koͤn⸗ 
nen? Cà. ift ein wahres Sprichwort, Chremes, 


„das größte Recht it öfters das größte Unrecht, «+ 


Ehremes So werde ih nicht handeln. 
Syrer. Gefest auf, es hielten fib Ans 


dere das für erlaubt, Ihnen wuͤrde man das 
wicht verzeihen. Jedermann hält Sie fiir reich, ' 


und weiß, dag Sie das Ihrige auf eine anfehne 
lide Weife vermehrt baden, 

Chremes. Nu, nu, id iii iht gleich 
ſelbſt das Geld uͤberbringen. 
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SYfrer Nein, überlaffen Sie das lieber 
», dem Cobue. | 
| Spyrer. Weiler einmal in bem Verdach⸗ 
te (lebt, baf er ber Liebhaber von ihr fe, 
EChremes. Und was bana? 
Spyrer» €5 wird wahrfheinlider, menm 
‚er ihr das Geld felbit giebt, unb id gelange das 
Durch leichter zu meinem Zwecke. Da komme 
er feb(t. Gehn Sie hinein und hohlen uns das 
Geld beraus. 
, Ehremes, Gut. (geht a5) 


Zweite Scene 
€lifipbo. Der Syrer. 


€litipbo. (vor fif) Nies iff fo leicht, 
was einem nicht (dmer wurde, wenn man e$ 
mit Unluft fuf. Hat mid) bod) der unbedeutene 
‚de Spaziergang ganz und gar abgemattet! Und 
wer weiß ‚ob id armer Zeufel nift von neuem 
wieder fortgetrieben werde, ohne meine Bacchis 
ſprechen zu dürfen. (indem er den Gprer gewahr 
wird) Syrer! id) wollte, daß bid mit deinem 
faubern Anfhlage und Deinen ganzen Beginnen 
alle Sonnermetter — Immer verwidelft du mich 
in Händel, womit bu mid rafend machen 
koͤnnteſt. 
Syrer. Je daß Sie ſelber wären, roo — 
— — Ihr Muthwille haͤtte mich beynahe ins 
Ungluͤck gelluͤrzt. 


w6 


ben! Du haͤtteſt es verdient. 

Syrer, Verdient? Mit was? Es if mir 
fehr lie) , bag. von Ihnen zu hören, ehe Sie 
nod) das Geld Haben, was id Ihnen eben brins 
gen wollte, | | 

€litipbeo, Was foll ich aber zu deiner 
Aufführung fagen? Du biſt Hingegangen unb. haft 
mir das Mädchen hergehohlt, und qua ron ich 
fie behandeln wie eine Veſtalin? 

- Syrer, Nun nu, id will meiter nicht böfe 
ſeyn. Wiſſen Sie denn aber, wo Ihre Bacchis 
jetzt iſt? | 
€litipbo, Doch bei uns? 

Spyrer Nein. 
€litipbo, Wo denn font? 
Syrer. Bei €linia, 
€litipbo, (erſchrocken) Himmel! 


Syrer. Beſorgen Sie nichts. Gie (olien - 


il gleich das verfprochene Geld überbringen. 
 €litipbo. Poſſen! Woher haͤtteſt du es 
denn? | si 
Syrers Bon Ihrem Vater, 
€litipbo, Haſt bu mich zum Narren ? 
Syrer Es wird (id zeigen. | 
Clitipho. (auf einmal froͤhlich) Ha! was 
für ein gluͤcklicher Menfh ih bin! Ich bin bir 
teft gut, Syrer. | 
| Syrer. Da font ber Vater aus dem 
Haufe! Daß Sie ja feine Verwunderung an fid) 
bliden laſſen, warum das gefhehen foll, . Sie 


€litipbo, Ich wollte, es wäre geld — 
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 $ebordien auf den Winf. Was er Ahnen bes 
fiehlt, das thun Sie, ohne viel zu teben, 


Dritte Scene. 
remet, Elitiphe. Der Spren. 


Chremes, Wo fieft nun €litipbo ? ? 
(er fiebt fid um) : 

Sprer. (heimlich zu Elitipho)Rufen Sie: Hier! 

Elitipho. (zum Baker) Hier binid, hier! 

(beide nähern fi dem Chremes) 
| Ehremes, (zum Sprer) Haft du ihm von 

der bemußten Cade fdon etwas gefagt ? 

Spyrer. Das Meifte fhon, 

EChremes. (zum Sohne) Hier ift Geld. 
Gdaff es bin, (Clitipho zaudert es zu nehmen) 

Spyrer. (leife zu Glitippo) Was fteben Sie 
denn da, wie ein Gränzflein? Nehmen Sie doch. 

Elitipho, (zum Vater) Geben Cie ber! j 

(er empfängt e8) — 

Gprer. (u Elitipho) Hurtig mit mir! — 
(zum Alten) Warten Sie hier inbe& , bid wir 
wieder zuruͤck kommen. Wir ‚werden uns nicht 
lange aufhalten. aM 

(der Cprer geht mit Clitippo ab) 


Bierte Scene 
 Ehremes allein. 


Bundert und funfzig Thaler bat meine Sod» 
R 
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ter nun (hen von mir weg! Die rechne ich inbef 
für ihr Biehgeld. Eben fo viel werde ich zahlen 
mü(jen, um Pug für fie anzufchaffen. Heirathet fie, 
fo fomme id) unter zwey taufend Thalern Mitgift 
nicht weg ! Was für ungerehte und verkehrte Din- 
ge brinat doch unfere. herrfchende Lebensart hervor ! 


Es thäte wahrlich Noth, id) ließe nun alles fiehen- 


unb liegen, um mir fo einen Burfchen von Schwies 
. gerfohn aufgufuden , dem id) mein Bischen fauer 
erworbenes Vermögen in die Hände gäbe, 


Fünfte Scene 
 9Renebemusd, Ehremes. 


Menedemus, (indem er aus dem Haufe 
fommt , ruft er feinem im Haufe befinblidben Soh— 
ne zu) Jet, mein Sohn, fhäge ih mic für den 
gli iden aller Menſchen, weil ich ſehe, bi, bu 
dich aebeffert haft. 


Ehremes, (vor (id) Der betrügt ſich fehrt 
Menedemus. (indem er den Chremes ges 


wahg. wird) Ha! id wollte Cie eben aufſuchen, 
lieber Chremes! C8. (lebt in Ihrer Gemalt , meis 
nen Sohn, mid unb meine Familie zu erhalten, 
|». €bremes. Womit fann id) Sibuen dienen ? 


Menedemus, Sie haben heute eine Tochter 


wieder gefunden — 
Elitipbo. Nun ja; und? — 
Menedemus, Mein Clinia wünſcht fie zur 
rau, | 
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ejceii es, Was find Sie für ein Mann? 
«d bitte Cie! - | 

Menedemus, Mie fo 2. 

Ehremes. Haben Cie (fon vergeffen, mad 
unfer unà von einer Betruͤgerey gefprochen wurde, 
um Ihnen dadurch Geld abzunehmen ? 

Menedemus. Das weiß ih wohl, 

Chremes. Die wird jest ausgefiihrt. 

Menedemus, (verwundernd) Was wollen 
Sie damit, Ehremes ? IA denn das Mädchen, die 
bei ung ift, nicht etwan die Geliebte Ihres Soh— 
nes? s 

€bremes. Co fagt man; unb. Gie glau⸗ 
ben es? 

Menedemus. Zuverlaͤſſig. 

Chremes. Und Ahr Sohn, heißt es, wolle: 
‚meine Tochter heirathen, damit, wenn ich fie ihm 
verfprochen hätte, Cie ibm Gelb zu Gefchmeide, 
Putz und was fonft sur Hochzeit noͤthig iſt, p 
ſollten. 

Menedemus. Sa, fo iff e$ wirklich! Das 
Geld wird die Geliebte befommen follen, 

Ehremes. Das giebt er ihr zuverläffig. 

Menedemnsd. Sd armer Mann — freute 
mid) fonad) vergeblih! Doch if mill lieber alles 
iiber mid) ergeben laffen, als meinen Sohn wie 
ber verlieren. Was foll ich ibm aber nun für eine 
Antwort von Ihnen bringen , Ehremed, damit er 
nicht merfe, daß ich’3 gemerkt habe, und es übel 
nehme ? 
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G6 reme, Uebel nehme? Lieber Menedemus, 

Sie find zu nahfihtig gegen ihn, 
Menedemus, Laffen Sie mich immer! Die 


Sade ift einmal angefangen. Helfen: Sie mir fie 
nur vollenden, 


Ehremes. So fagen Sie ihm, mir hätten 


bet Heirath wegen mit einander geiprochen. 
Menedemus. Gut. Und bann? 
Ehremes, Ich wäre alles zufrieden, was 
man wünfchte; ber Schwiegerfohn gefalle mir. Im⸗ 
merbin mögen Sie ibm qud fagen, Sie hätten 
fhon das Jawort von mir. 
9Renebemus, (freudig) Ha! & wuͤnſchte 


ich's. 


ja, damit der Herr Sohn nur gleich Geld fordern, 
und Sie es deſto eher loß werden koͤnnen! Denn 
ſo wollen Sie's! 

Menedemus, Nicht anders. 

Ehremes, Wahrlih ! mie mir fid) bie Gas 
che bar(tellt werden Cie feiner ehefter Tage berz- 
li fatt fepn, Snbef menn Sie Flug find, müffen 
Cie ibm das Geld hehutſam und allmaͤlig zufließen 
laſſen 

Menedemus, Das werde id, 

Ehremes, ( lachend) Gehen Sie nur hinein, 
und hören Gie, wie viel er fordert, Ih bin zw 
$aufr, wenn Cie mich nöthig haben, 

Menedemus. Gut, gut; ohne ihr Wiſſen 
moe id nichts —— 


Coto do (fib. über ihn auffaltenb) Sa y^. 








>, 
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Fünfter 9 £f 
——— 
Erſte Scene 


Menedemus allen, nachher Chremes, 


Metnedemus 


S. weiß recht wohl, daß ich ebeti Fein gewigtet 
und einfichtsvollee Kopf bin ; aber mein Beiftand, 
"mein Rathgeber, mein Führer, bet ehrliche Chre— 
mes bat in der Einfalt vor mir noch den Vorzug. 
Auf mid) mögen alle die Ehrentitel paſſen, die man 
einföltigen Leuten aii den Hals wirft, Klotz, Koben- 
riegel, Efel, Tölpel! Auf meitten Nachbar paffem 
fie nit; denn feine Dummheit geht über allen 
Ausdruck. — 

Chremes, (indem er dus ſeinem Hauſe 
kommt, ruft er ſeiner Frau im Hauſe zu) Frau! 
ſo hoͤre doch einmal auf, den Goͤttern mit Dank⸗ 
ſagungen fuͤr deine wieder gefundene Tochter die 
Odhren gellen zu machen, Du beurtheilſt fie wohl 
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nad) deinem Genie, unb meinſt, fie founten nichts 
begreifen, wenn man ihnen eine Sade nit hun- 


dertmal vorprebigte ? Aber warum bleibt mir mein. 


Sohn mit dem Syrer fo lange auffen? - 
Menedemus. (der den Chremes gewahr 
wird) Wer bleibt fo lange au(fen , Ehremes ? - 


€ b remes, Ha! Menedemus! — Hören Sie 


einmal, haben Sie Ihren Sohn von dem, was 
ih Ihnen fagte, benachrichtigt? * 

SRenebentuds. Bon allem ? 

Chremes Was fagt^ er dazu ? 

Menedemusg. Er hatte eine fo ausnehmens 
de Freude, ald went es ihm mit der Heirat Ernft 
wäre. 

€ TROP Hahaha ! 

Menedemus Was lachen Gi? 


Chremes, Es fallen mir eben die Pfiffe 


von meinem Syrer ein. — 

Menedemus Wahrhaftig? 

Ehremes. So gar die Mienen ber Leute weiß 
der Bärenhäuter zu inſtruiren. 

Menedemusd Gie meinen ohne Zweifel, 
weil mein ae eine freudige Miene angenons 
men? 

€b5reme " a. 

M ene den us. Ich muß geſtehen, Med id 
daſſelbe vermuthete. 

Chremes., (lachend) Der alte Schalt! 


Menedemus, Sie würden ihn nod) mehr ^ —. 
fo nennen, wenn Sie genauer von feinen Strei⸗ 


den unterrichtet wären, K 
Eyremes, Wahrhaftig ? 





- 9Renebemus, Hören Gic nur an — 
Ehremes. Out, gut; Sagen Gie mir aber 
zuvor: Wie viel hat Cie der Spaß gefoftet ? Ich 


faun mir’s benfen, wie Sie zu Ihrem Gobne | 


mit bett Samorte von mir werden gekommen (ipi, 
dab Dromo den Augenblic feine Worte vorges. 
bradit hat, bie Braut habe Kleider, Symud, 
Bedienung nöthig, damit Sie den Beutel ziehen 
felltcn. 

Menedemus. Có ift nicht gefchehen. 

€bremes. Wie? nit? 

Menedemus, Nein, fage id. ( 

€bremes, Auch der Sohn bat fid niditó 
merken laffen ? 

Menedemus, 9tidt eine Silde, Das eite 
zige, was er angelegentlih betrieb, war: daß 
‚heute nod) die Hochzeit vollzogen werden möchte, 

Chremes, Wunderbar! Und mein Syrer? 
ließ fid auch der nichts merfen ? 
|». Menedemus. Nies. 

Ehremesd Warum nicht? 
Menedemus, Ich weiß das nicht; aber über 
- Sie wundere ih mid, da Sie bod fonft. alles fo 
genau wiffen! Der Syrer hat, wie ich febe, aud) 
Ihren Sohn fo herrlich abgerichtet, daß niemand - 
im Geringften merkte, Bacchis fc elini a'$ 
Geliebte ! 

Chremes. (betroffen) Was fie fagen ! 

Menedemus. Su(fe inb Umarmungen will 
id nidt einmal erwähnen; das " id für 
sides. 
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Chremes. Kann denn bie Mummerey noch 
weiter geben ? 

Men edemu 8. (mit — lachender 
Miene) Hoho! 

Chremes. agen Sie mir, wie? 

Menedemus. Hoͤren Sie an. Ganz im Hin⸗ 
tertheile meines Hauſes habe ich ein einſames 


Kaͤmmerchen: da wurde ein Ruhebette hingeſchaft 


und mit Polſtern belegt. 

Ehremes. (haſtig) Und was geſchah nad. 
bet ? 

Menedemud, Den Augenblid Clitippo PR 
terher und hinein, 

Chremes. Allein ? 

Menedemus; Allein. 


Ehremes. (fhüttelt mit bent Kopfe) Was 


wird da heraus kommen. 

Menedemus. Gleih hinter ihm ber die 
Bachis, und huſch! Hinein, 

Ehremes, Allein? 

Menedemus, Alein, | 

Ehremes, Sd bin des Todes ! 

Menedemus, Go bald fie drinnen waren, 
derriegelten fie bie Thüre, 

Ehremes. Ha! und das fab Elinia mit an? 

Menedemus, Warum nihe? Wir beide 
zugleich. 

Ehremes. Cà ift entfchieden, Menedemus, 
Bachis if dag Menfh von meinem Sohne! Ich 
gehe zu Grunde! 

Menedemns. Wie e? 





4 " y. 
— — 


268 


€5remes, $a reiht mein Vermoͤgen faunt 
auf zehn Tage bin, 

Menedemus, Wie? Sie machen ſich dar⸗ 
über Sorge, daß er feinem Freunde einen Liebeg- 
dienft erweift ? 

Ehremes. Sa feiner Freundin! 

Menedemus. Das fragt (i ja nod. 
| EChremes. Zweifeln Sie daran ? Glauben 
Sie, dag jemand ein fo gar gefälliges, lammsar— 
fige$ Gemuͤth haben fónne, um fo ein Mädchen 
vor feinen Augen mit einem Andern — 

Menedemus, (bóbniff) $ababa! Warum 
nidt? ES gefchah ja nur , um mid deſto leichter 
zu uͤberliſten. 

Chremes Lachen Sie mid iod aus? 3d 
möchte tol über mid) fel6ft werden! Was nahmen 
Cie nicht alled vor, woran ich das merfen konn— 
te, wenn ich Fein Stodfifh war. Was fab ich 
nicht alles mit Angen ! Ich gefchlagener Mann! — 
Aber wahrlih, fo wahr ich Iebe! das foll ihnen 
nicht ungenoffen hingehen. Den Augeublid — 

9 Renebe ma $, (ernfihaft zuredend) Wollen 
Sie fid) nift mäßigen? Ihrer felbft nicht fijo» 
nen? Haben Sie nidt an mir das Erempel, was 
folde Hige fdabet? - 

€bremes. (cſchrecklich aufgebraht) Ich weiß 
mid vor Zorn nicht zu laffen , Menedemus! 

Menedemus, Und Sie können eine folche 
Sprache führen ? Iſt es nidt ſchaͤndlich, Andern 
zu rathen, im fremden Angelegenheiten ein Fluger 


Mann zu fepn, und fidp ſelbſt nicht zu helfen wifjen ? 
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Chremes. (dev ein wenig zur Beſonnenheit 
fonunt) Was fol ih thun? 

Menedemus, Das, worin id'8, Ihrer 
Meinung nad) , verfehen hatte. £a(fen Sie e8 ihn 
einfeben, daß Cie, al$ Vater, e8 gut mit ihm 
meinen; lo(jen Sie ihn ein Herz faffen, um Ihnen 


alle feine Angelegenheiten anzuvertrauen, von Ihe — 


nen zu bitten, fogar zu fordern, damit er nicht 
einen andern Ausweg fude, und davon laufe, 
Ehremes, Eher mag er laufen bis an's 


Ende der Welt, als daß er hier feinen Vater ! 


burd) Liederlichfeit an den SBettelftab bringe ! Soll 


id dem Wüflinge ferner Vorſchub thun, bann - 


fann id im Ernfie mit dem Grabſcheide in der 
Hand mein Brod verdienen muͤſſen. 

Menedemus. Wie viel Unheil koͤnnen Sie 
ſich hierin nicht zuziehen, wenn Sie zu hitzig find? 
Sch weiß, Sie werden Anfangs ben Unerbittlichen 
machen, und ihm hinterher bod) verzeihen, moe 
für Sie alsdenn nicht einmal Dank eindrndten, 

Chremes. Ah! Sie wiffen nibt , rw 
das kraͤnkt! 

Menedemus. (ärgerlich) Thun Sie, was 
Sie wollen! — Doch, wie ſteht es mit unſerer 





Du 3 * * ⸗ cmn i 
Be a CONDE a u — AU en NEN 


Sache? Soll mein Sohn Ihre Tochter bekommen — 


Oder haben Sie eine andere Parthie fir fie ? 


Ehremes. Nein; Schwiegerfohn unb Vers 


- wandte find mir anfländig, 
Menedemus. Mie viel befomme fie mif , 


damit ih meinem Sohne davon Nachricht WO 
Tann? Sie fhiweigen ? 
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Chremes. Was ich mitgebe ? 
Menedemus, Freylid. 
Chremes. Ad! 
Menedemnd, Laffen Cie fi) nicht leid: nn 
lieber Chremes, wenn e$ auch nicht viel ift ; denn 
darum iſt es ung nicht zu tbun, 
Chremes, Sd) denke, für meine Umftdnde 
werden zwey taufend Thaler genug feyn, Aber das 
beding ich mir aus, wenn Sie anders mich, meis - 
ne Güter und meinen Sohn gerettet wiffen wole 
let , fagen Sie, daß id mein ganzes Vermögen 
der Zochter zugefihlagen babe. ; 
S9Renebemus. Was fuden Sie darunter? 
€bremes, Sie mh(fen felbft Ihre Verwun⸗ 
derung darüber äußern, unb meinen Sohn fragen, — 
was ich wohl für Abfichten dabei Haben möchte. 
Menedemusd, Sa. wohl! Denn id weiß 
felbft nift, was Cie damit wollen. 
€bremes, IH? — Dadurd will id ben 
Menſchen, deffen Seele jegt in lauter ueppigkeit 
unb Wohlluͤſten ſchwelgt, dermaßen zu Paaren trei» 
ben, daß er nicht wiſſen ſoll, wo aus noch ein. 
Menedemus. Ueberlegen Sie, was Sie 
tbun ? 
€ b remes, Kein Wort! affen Sie mir hierin 
meinen Willen, 
- Menedemus. Xabod. Sie wollen alfo wirfs 
ih? — 
Chremes. Dabei bleibt es. 
Menedemus. Meinetwegen ! 
Ehremes, Ihr Sohn ſoll aber mun Anſtalt 
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machen, bie Braut abzuhohlen. Meinen will id, 
wie ed ungerathene Söhne verdienen , tüchtig auge 
fchelten. Aber den Cprer — 7 

Menedemusd Was mahen Sie mitbem? . — 

€breme?. Sd will ibit, fo wahr ich lebe! — 
(er macht eine SSetvegurg mit der Hand, als wenn 
er die Peitfche führte) dermaßen falben und Frems 
veln, daß er Seitlebend att mich denken fon! (Mes 
nedemus geht ab) Denkt der Kerl mid) zum Narr 
zen zu haben, und fein Späßchen mit mir zu freie 
ben? Wie er mir mitgefpiele Dat, wahrlich ! 
das dürfte er fid) bei Feiner alten Wittfrau üntere 
ſtehen. 


zweite Gcen« 


€litipfo. Menedemus. Chremes. Def 
Syrer, 


€litipbo. Ah! lieber Menedemus, ift e 
möglich , daß mein Vater mich fo fdinell aus fei- 
nem Herzen vertilgen Fonnte? Was habe ich denn 
getban? Welches Verbrechen veruͤbt? Ich Unglüd- 
lid»et ! Andere junge Leute machen e$ ja aud) nicht 
anders! 

Menedemus, Sa wohl maf Ihaen, der 
Sie bei der Sache intereſſirt find, ein ſolches Ver— 
fahren aͤußerſt hart und empfindlich ſeyn; aber ich 
geſtehe auch, daß mir's eben ſo wehe thut, weil 
id gar feine Urſache dabei entdecke, und von dent 
aufrichtigſten Wohlwollen gegen Sie erfüllt bins 
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Clitiph o. Sagten Sie aliti mein Vater 
wäre bier ? 

Menedemus. Da ficht er. (Ehremes, der — 
feitwärts geftanden batte, tritt hervor, Menedes 
mus entfernt fid | 

Chremes. Was beflagft bu bid) über mid, 
€(itippo ? — Nichts als Vorſicht für bid unbes 
fonnenen Menfhen brachte meinen Entſchluß Deroor. 
Ih erwog bein Teichtfinniges Wefen , fah’ leider ! 
wie bu bem angenehmen Genuffe der Gegenmart 
bie Zufunft aufopfer(t. Drum babe ich bie Eins 
sihtung getroffen, daß du weder Noth leiden, nod) 
das Bischen, was da ift, durchbringen foll(t. Dei⸗ 
ne Aufführung macht, daB ich dir das Meinige 
nicht in die Hände geben fann, wozu bu doc eis 
gentlih das naͤchſte Recht haͤtteſt. Zu dem Ende 
babe ich mich an deine nähften Anvermandten gee 
menbef, und ihnen den Befis davon gänzlich über» 
laffen. Dort wirft du bei deiner thörichten Lebens 

rt jederzeit einen Zufluchtsort finden, deine Kof, 
Kleidung und Obdach haben. 

€litipbo, (gany außer fih) Ah ih Uns 
glüdlicher ! 

Ehremes, Beſſer fo, ald wenn deine Erb» 
(daft an bie Bachis fáme, (e8 fommt der Sprer, 
der dies in der Entfernung gehört hat) | 

Spyrer. (vor fid) Unfinnig möchte ich werden! 
Was habe ih Elender aus Unverfand für Verwir⸗ 

rung angerichtet ! 
qu tipo, (aufer fid) 35 ivollte, ih wäre 
foot! 


270 


Coremes,, Lerne etf, was [eben Bi eif 1 
Wenn bu das gelernt haft, unb bag Seb 
bir [áftig, dann magſt bu diefe Sprache führen. 


Sprer. (der furchtſam näher gm — 


Herr! — Iſt's erlaubt, ein Wort? — 
Gbremes. Rede 
Syr er. Aber aud) fiher? "€ macht dabei 


eine Bewegung mit der Hand, ald wenn er ſich 


gegen eine Dhrfeige decken wollte) 
Ehremes, Rede, 


Spyrer. Iſt es nicht ungeredt , finnlo8  ge« 


handelt, ibn das büßen zu loffen, was ich aca 
 fünbigt babe ? 

Ehremes, Die Cade iſt abgetban, mifche 
bu bid nur nicht brein, Niemand Blage bid) an, 
Syrer! Dir brauhft alfo weder einen Zufluchts⸗ 
altar, nod) einen Fürdister für dich zw fuchen. 

Spyrer. (betroffen) Was machen Cic? 

Chremes. Sd) bin weder auf bid) nod) auf 
. ibn ungebalten ; und ihr habt eben fo wenig Ur» 
. fade, mein Betragen übel zu nehmen. (Chremes 
geht ſchuell ab. Beide bleiben betroffen (leben) 

: Sprer,. Fort ift er! ad! hätte id) Ur doch 
gefragt — 

Elitipho. Um was? — 

Syrer. Wo id mein Effen hernehmen foll ; 
denn wir find von ihm verfloßen. Sie freplid) 
finden das Ihrige bei Ihrer Schwefter. 

€ Litipbo, (niedergefhlagen) Ift e$ fo weit 
mit mir gefommen, Syrer, daß mich aud bet 
Hunger verfolgen fol? 
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Syrer, Wenn wir nur leben, fo haben 
wir aud) Hoffnung — 

Elitipbo. Gaſtig) Welche ? 

Sprer, Daß wir tuͤchtig werden hungern 
muͤſſen. 

Clitipho. (ärgerlich) Kannſt bei einer fo 
midtigen Cade aud) nod fyaßen? Aber mif 
gutem Rathe mir Deifieben magft du nicht, 

Spyrer, Darauf (inne ich jetzt recht ſehr; 
badte fhon zuvor daran," während der Vater 
mit Ihnen fprah, und — fo viel ich von der 
Geſchichte einfehe — | 

Elitipho. (faflig) Was ? 

Cprer, Wird fie nicht lange dunkel bleiben. 

Elitiphbo. Was meinft bu damit ? 

Sprer, So viel: Ih glaube nicht, daß 
Sie Ihrer Aeltern rechter Sohn find, 

Elitipbo, (erfhroden) Wie fommft bu 
darauf, Syrer? Bift du bei.Sinnen ? 

Spyrer, Sd will Ihnen fagen, was ih 
vermuthe. Urtheilen Cie felbfi! So lange Sie 
noch allein bei ihnen waren, und Fein anderer 
Gegenftand -ihnen Vergnügen machte, da war 
man nadfidtig gegen Sie, und befriedigte alle 
ihre Wünfhe, Nun, ba die Tochter, ihr mirf» 
lide$ Kind, fid) wiedergefunden Dat, fo fand 
man aud einen Vorwand , Sie aus dem Haufe 
zu jagen, - 

Elitipho. Das ift wahrſcheinlich. 

Syrer. Denn glauben Cie wohl, daß 
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er auſſerdem über Ihr, erf fo aufgebracht 
feyn würde ? 

Clitipbo. Sd glaube e& nicht. 

O»prer, Ermwägen Sie noch diefes: Alle 
Mütter helfen den Söhnen durh, wenn fie et- 
was unrehtes begangen haben, unb fuchen fie 
gegen bie Härte der Väter zu ſchuͤtzen, was aber 
jest unterbleibt, | 

€ litipbo. (nadbenfenb) Das ift wahr. 
— Was [ol id nun anfangen, mein guter 
Sprer ? 

Sprer. Guden Sie bei ihnen felbft Aus- 
kunft uͤber dieſen Zweifel zu bekommen. Reden 
Cie frey mit ihnen. Iſt bie Vermuthung unge» 
gründet, fo werden Sie fie beide zum Mitleid 
bewegen, wo nicht, fo erfahren Gie wenigſtens, 
wen Sie angehören, 

Elitipbo. Dein Rath it qut; ih bes 
folge ihn, (Glitipbo eilt fort zu feiner, Mutter) 

G prer, (allein) Der Einfall fam mir nod 
zur rechten Zeit. Denn je weniger ber junge 
Menfch jest Hoffuung für fid) bat, deſto leichter 
wird er bierburd) mit feinem Vater einen Frie- 
den auf felbft gemachte Bedingungen zu Stande 
bringen. Es Eönnte aud) kommen, daß er bei» 
rathen müßte, wobei ber arme Syrer nichts zum 
Beten haben wiırde. — (Er hört ein Geraͤuſch) 
Halt! was giebt es dort? Da fonmt mein Als 
fer! 9tad dem, was vorgefallen,, ift Ausreiffen 
hier das Beſte! Wunderbar, daß er mich nicht 
gleich bat beim Kopfe nehmen laſſen. — IH ger 
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be zu Menedemns , der foll ein gutes Wort fuͤr 
mich einlegen. Unſerm Alten traue ich durchaus 


nicht. 
Caͤuft fort) 


Dritte Scene 


Spfirataund Ehremesim Wortwechſel mit 
einander begriffen, 


Softrata. Wahrhaftig, bu Unhold wirft, 
wenn du fo umüberlegt handelſt, Deinen Sohn 
in'á Ungluͤck flürgen, Ih fann mich nicht genug 
wundern, wie Dir fo was Dummes Bot in ben 
Kopf kommen fónnen , — mein lieber Mann! 

Ehreme 8, Redtſt du nod immer wie ein 
Weib? Habe ih je in meinem Leben etwas pot» 
gehabt, worin Du Frau mir nicht entgegen ge» 
wefen wärfi? — Aber wenn ih Did nur fragen 
wollte: worim id eigentlich Unrecht Hätte, oder 
warum id fo handelte, nicht wahr, da wuͤr⸗ 
deft Du Närrin es nicht wi(jen, fo dummdreiſt 
Du dich mir aud) jegt widerfegeft! 

Softrata, Sd wüßteesd nift? IH? — 
4. Ehremes, Ja ja, Du (oll. es wiffen; - 
ſollſt Recht haben, damit Du Deinen Sermon 
nur nicht wieder von neuem anfängft. 

Sofirata, Ah! wie Du fo ungerecht 
feyn, und verlangen kannſt, baf ib gu einer 
fo wichtigen Cade fein Wort fagen fol! 

Ehremes, Wer verlangt das? Reden kannſt 

S | 


^ forwanb — 
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u; id werde aber dennoch hun, was "e gn ; 
» babe. ^ ^ '^ A 
&o(fitata, Das willſt Du — 

Chremes. Sa. 

Cofftrata, Du ſiehſt nicht ein, was De 
für ein Ungluͤck dadurch anrichten. wirft! Er ver- 
muthet, et fep ein untergefchobenes Kind. 

Chremes. (dem diefes laͤcherlich duͤnkt, 
mit ſpoͤttiſcher Miene.) Untergefhoben ? Wirklich? 

Soſtrata. Gewiß! wie id RN ſage, 
Herzensmann! 

Chremes. Co ſage es ihm, bof er * 
Deine iſt 

Go(irata. (ſchlaͤgt die Hände über: den 
Kopf zufammen) Ah! id) bitte Did um's Hims 
melémillen ! fo mas möge nur meinen aͤrgſten 
Feinden widerfohren Ich ſollte ſagen, er feb - 
nicht: mein Kind, da ich ihn bod zur Welt ges 
bracht habe? ^ | | 

Chremes. Warum? Fuͤrchteſt Du etman, 
ibn nicht vom Gegentheile Überzeugen zu beni 
fo bald Du nur will ? 

Soſt rat a. Gewiß weil unfere Tochter 4 
der gefunden worden, baf wir nur einen 





€bremes, Stein; fonbern ih weiß einen 
Beweis, den Dir niemand bezweifeln wird : Er 
ift in feinen Sitten Dir ähnlich, Hiermit fann(t 
Du ihn vollfommen überzeugen, bog er Dein _ 
Sohn if, Denn’ Sir gleiht er ganz. Keine 
AUntugend hat er an fib, bie Du nidt auf 
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hättet, Surg, niemand als Du Fontte sein fol; 
ches Söhnen zur Welt bringen. Ha! ba kommt 
er ſelbſt; wie ernfihaftt Wenn man ihn fo ficbt, 
follte man wunder? denfen, was an ihm waͤre. 


A 


Bierte Scene. 
.&litipbo, OCo(trata. Ehremes. 


Clitipbo, Wenn je eine Zeit war, Mute 
fet! wo Sie Freude an mir hatten, wo ich Ihr 


Gobn fief , wo es Ihr beiberfeitiger Wille war, — 


sid) fo zu nennen , fo befhwöre id Sie, deffen 
eingebenf zu feyn. Erbarmen Cie fid) eines Vers 
laffenen, und gewähren Sie mir die einzige Bite 
fe: fagen Sie mir, wer find meine Aeltern? 

Spfirata, Ums Himmelswillen ! lieber 
Sohn, laf bir den Gedanken nicht beifommen , 
du fepft ein fremdes Kind. : 
Elitipho. (mit — BR) S 
binꝰs 

Soſtrata. (fängt an zu ſchluchzen) Ich 
unglüdlihe Mutter? Das war alfo die Frage, 
die bu an mid tun wollteſt? So wahr id 
wünfche, dag bu und beide überleben móge(t, fo 
gewiß biſt bu mein und (auf Chremes ‚unwillig 
beutenb) diefes Mannes Sohn, Ah laß mich 
ja, wenn du mich liebeft, nie wieder ein es 
Wort von bir hören. 

Chremes, Aber mid) — (mit furchtbarem 
Zone) — wenn bu mich fürchteft — laß nie soie 

€ 


e 
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der eine folde Aufführung von ir Lacs 
werden. 
Glitipbo. (unberfddut) Weld: ? 
Chremes. So mill ih bir$ deutfh fa. 
gen,. weil bu es miffen willſt: Ein láppis 
ſcher Menſch bift bu, ein Tagedieb, ein Betruͤ— 
ger, ein Schwelger,, ein Hurenjäger, ein Tau⸗ 
genihtd, das glaube mir; unb gmeiffe übrigens 
nicht, baf du leider ! unfer Sohn bift. 
Chitipho. Das find feine Reden eines 
Baters. 


Chremes. (immer aufgebrachten) Und wenn | — 
du aus meinem. Haupte entfprungen wärft, fo 


wie Minerva aus Jupiters Hirnfhale foll hervorge⸗ 
 gaugen feyn , ich würde es dennoch nicht leiden, 
daß buró deine Schandihaten meine Ehre zu 
Grunde gienge. - 
Go(trata. (mit sufammen gefaltenen Hän- 
den) Das wollen bod) die Götter verhuͤten! 
Ehremes. (jur Frau) Was Götter hierbei 
fönnen, weiß id) nicht; was ih faun, foll 
ſtandhaft ausaeführe werden. (zum Sohn) Du 
fuhft, was bu haft, deine‘ Aeltern ; was bit 
fehlt, fud(t du nidt, mie du nämlich deinem 
Dater gehorchen, und dasjenige erhalten ſollſt, 
was er fif mit faurer Mühe erworben hat. 
Konnteft bid) unter(leben , burd) allerhand Pfiffe 


mir vor meine Augen fo eine — berzuführen ? - 


Ich fdádme mid, das fdánblide Wort, in Ges 
genwart deiner Mutter, auszufpredrn; aber du 
ſchaͤmteſt bid) nicht im Geringſten, fo was zu tbun. 
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Elitipbo. (ermweicht bei Seite) Ah! wie 


(felt mir jegt durchaus vor mir felber! Wie — 


ſchaͤme ih mid! Womit werd ih nur Wangen, 
ihn wieder auszuföhnen ? 


Fünfte Scene. 


Menedemus Ehremes, Clitipbo, 
^ Gof(trata. 


Menedemus. (ber hie legten Worte von 
Chremes und Clitipho gehört Dat, fommt bere 
aus) Nein, wahrhaftig! ‘der Chremes martert 
mir ben jungen Menfchen gu febr; es iſt zu Dart ! 
Drum komme id Dierber, um Friede zu (tiften. 
Ha! da find id) fie ja wie gerufen. 

Chremes. (indem er ben Menedemus ges 
wahr wird) Ha, Menedemus! Warum laffen 
Sie denn meine Tochter nicht abhohlen, und brins 
gen dad, was wir von der Mitgift ‚fragen, 
zur Richtigkeit ? *) 

Sofirata, Lieber Mann, thue doch das 
nift, id bitte Did um alle$ — — — — 

€litipbo, Bater! laſſen Sie fih erbite 
fen, verzeihen Sie mir, 





, 


|. *) 9tod) hatte Menedemus das ganze Vermögen des 
€5reme$ nidt aeceptirt. Dadurch wurde die Gas 
che ert rechtskräftig. 


258 
Menedemus, Verzeihen ie ipm, Sire 
‚mes, ich vereinige meine Bitte — 


Chremes, Ih foll wohl mein Hab ab | i 


Qut mit Wiffen unb Willen ber Bacchis hin⸗ 
werfen? Daraus wird nichts. 
Menedemus. Das werden wir alát 
| zulaſſen. 
Clit i pho. Wenn Sion mir das Leben refs 
gen wollen, Vater! fo verzeihen Ste mir. — 
Softrata. Thue e& bod Herzenschremes, 
Stenebemus. Allons! Lieber Gitemes ! 
Seyn Bie nidt fo Bartnádig. 
Chremes. (mit faurer ergmungener Miene) 
Mas kann id mahen? — 36 febe einmal, 
daß ich auf die angefangene: Weiſe wi Zweck 
nicht erreiche. | 


SRenebemus, So bandeln Sie Ihrer 


wuͤrdig. 

Chremes, Es geſchieht aber lediglich utis 
fet der Bedingung, daß er tbut, was " für 
feine Schuldigfeit anfehe, Lf 

&íitipbo, Vater! id vill in Allem ges 
Borchen. Gebieten Cie nur. 

Ehremes Du fol heirathen, / 

€(litipbo, (ber (id das nicht‘ vermutet 
hatte, bittenb) Vater! — 

Ehremes. Kein Wort dagegen! 


Menedemus. Ih nehme das auf mid, 


€t wird ed, } 
Chremes, Gr ſelbſt fagt kein Wort baja. 
€ iitip p». (feufgenb) en. ! 
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- o. Gofftate, (fanft iet) Su bu cine 
1 Bedenttihteit dabei, Clitipbo ? 

(oo €fremes, (ärgerlich) ——— thue 

er, was em wolle! — | 

- Menedemus. Er wird in Allem gehorchen. 

Soſt rata. Lieber Sohn! aller Anfang i P 
ſchwer, ivenn man uod) feine Einficht oon ein 
Sade bat; Has man bie e(t, fo wird einem 
alles leicht. 

€litipbo,. (entfhloffen) Ih will, Vater! 

Goftrata. (freudig) Du Golbfobn! Ich 
will dir aber aud) ein ganz allerlicbfte8. Mädchen 
geben, die du gewiß recht zärtlih lieben wirft 
— (mit wichtig fdmungelnber Niene) Die Tochter 

unſers 9Pbanofrate$ 1. —— 

Elitipho. Was? den Brandfuhs, mit 
fto&enátgen , Leberfleden im Geſichte, und einer 
9tafe wie ein Speckhaken? (fi entſchloſſen ges 
gen den Vater wendend) Das fann id nit, 
Bar! ———— 

Chremes. (lahend) Ey! wie wählifh ec 
ii! Sollte man's deufen, daß er auf (o was 
merfte! 

Spfirata, Ra nu, ih Gabe eine aubere 
für dich, 

€litipbo. Nein, wenn ih einmal heira⸗ 
then fol, fo babe ich fo ziemlich ſelbſt eine, bie 
ih mir winfhe, — 

Soſtrata. Go lobe id dih, mein Sohn! 

Elitipho, uUnſers Archonides Zochter. 

Spfirsta, Die hat meinen ganzen Bepfal- 


eto Bater! Noch eine Bitte. 
Chremes. Die iſt? 1 x 
€litipbo. Verzeihen Gie dem I 

mas er meinefmegen begangen hat... x 
‚Ehremes. Mein Wort! 44... 

» € bor der Schauſpieler. . (zu bol Su. 

ſchauern) Leben Sie wohl, und ſchenken uns 

vus Beyfall. — 
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Pbormin, 


ein Luftfpiel nach dem. Griechiſchen des Apol⸗ 
lodorus. 


Der y toíog. 
Demipbo, ein Alter, batte d des Antipho. 
Ehremes, beffen Bruder, Vater des iind 
Antipho, 
- 9 5ábria 

9t aufi tia ata, Frau be8 C renes, 
Phormio, ein Parafir, à 
^S:orio, ein Supper, ET 
Der Gete, Sklave des Demipho. 
Gopbrona, eine alte Wärterin, 


Dealer) Sreunde tnb Rechtöbeiftände be? 
Cratinus,) Demipho. viene 


€rito, ) 
Davus, ein Sklave, 


) Juͤnglinge. 


Summe Perſonen. 


Phanium, Neuvermaͤhlte des Antipho, 
Dorcium, eine Sklavin. 


Dos Stuͤck ſpielt in Athen, 











9reoloa. 


— — 

$5, e& einem gemi(fen alten Dichter nicht ger 

lingen will, feinen Eollegen von der Muſeukunſt 
abzuziehen, und den Mann in Unthätigfeit zu 
verfegen; fo perfudit er nun durh Schmähungen 
biefen Zweck gu erreihen. Sprache und Inhalt 
feiner bisherigen Stüde, wiederholt er einmal 
über das andere, feyn viel zu fimpel und von ganz 
unbedeutendem Intereſſe; vermuthlid wohl des⸗ 
wegen, weil Terenz nie einen vor Liebe rafenden 
Süngling auf die Bühne gebracht hat, der ſich 


einbildete, eine fliehende Hindin zu fehen, bie von 


Hunden verfolge wird, melde fogar weint und 
ben Züngling anfleht , ihr zu Hülfe zu kommen. 
Wenn er bod) nur einfehen wollte, daß fein Stud 
bei der erften Borfiellung nicht burd fein Vers 
dienft , fondern burd die Kunft der Schaufpieler 
Beifgll erhielt, er würde auf feine fo trogige 


N ope i 
9 r. ; ^ duh 
TU 3 2 A 


Weile, als er fid) jetzt erlaubt, beleibigen, *) — 
Sollte indeß jentanb unter Ihnen fagen, ober 


. aud) nur im Stillen bei fi) denfen: „haͤtte ber 


alte Dichter nit den erfien Ausfall getban , fo 
bátte fein jüngerer College feinen Stoff zu einem 
Prolog, d. B. feinen Gegenfiand gebabt, auf 
den er ſchimpfen fónnte,^ der erlaube mir, ihm 
hierauf folgende Antwort zu geben. Um den Preis 
zu ringen, iff jedem erlaubt, der bie Mufenfunft 
treibt, Jener fuchte unfern Dichter von biefet 
Laufbahn zurüczumerfen und ibm eine Ausfiht — 
zu eröffnen, mo er leider! nicht8 alà den Hunger 1 


vor. fid) (be. Diefer wollte hierauf nur ante 


worten, feinen Ausfall (jun. — Wäre fein Gegner 
höflich gewefen, fo miırde man fid eben fo gegen 
ihn benommen haben, Aber fo mag er fid) ges 
foffen laffen, ba8 wieder zurück zu nehmen, was 
er ausgegeben bat. | Coll Jh denn aufhören, 
über ihn zu ſprechen, wenn Er nie aufhört, id 
unnüg zu machen ? 

Doch hören Sie nun, was id Ihnen — 
lich zu fagen habe. Wir geben heute ein neues 





*) Den zwoͤlften Vers: et magis placerent, quas. 
fecilet fabulas; babe ich obne Bedenfen weggelaffen. 
Donatus bat ibn fdon in feinem Eremplare nid 


gelefen. In. den drey aͤlteſten Handfchriften fehlt er. 


ganz. Bentley und Faerne oermerfen ibn als 
ein Einfchiebfel aud dem Prolog zur Andria. Dazu, 
fommt, daß er in biefem Aulaumenhange durchaus 
krinen paſſenden Sinn giebt. 











M. 

1 Xm | 7 
- Sufifpicl, welches im Griehifhen Epidicazo- 
menos heißt, und weldes Terenz Dbormio 
genannt hat, weil ein Paraſit biefe$ Names die 
wichtigfte Role darin fvielt, und gleihfam die 
Saupfmafdine feyn wird, welche die Handlung 
zum Zwed leitet. Wenn Cie für unfern Dichter 
Wohlgewogenheit empfinden; fo legen Sie jest 
folhe burd unpartheiifche und ſtille Aufmerkſam— 
feit auf bie gegenwärtige Vorfellung zu Tage; 
damit miff&gidt das nämlihe Gdidfal haben, - 
welches und unlängft traf, daß unfre Gefellfchaft 
vom erm übertäubt einen Schauplas verlaffen 
mußte , auf melden uns bloß das Verbienft der 
Actöre und Ihre aufmunternde Güte und Billige 
keit wieder zurüdgerufen haben: 





€rftetv. 3. T8 
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Erfte Ocene 
Davus. (allein) 


$ at1$, Geftern fam mein alter guter Freund 
und Landsmann, der Oete, zu mir. €à betraf‘ 


eine kleine Rechnung, Er batte nämlich. fdon . 


feit langer Zeit ein Bischen Geld, das er fid er= 
fparte, bei mir (leben gehabt, das foltte id) ihm 
jetzt fchaffen. Ih Habe e8 zuſammengemacht. Hier 
ifl es! Ich höre, der junge Here in feinem Hau— 
fe bat eine Frau genommen. Fir die wird vete 
muthlich ein Angebindchen zufammengerafpell. — 
Wie ungleich e$. bod) in der Melt hergeht! Immer 
müfen die Armen bei den Reichen etwas $ubros 


(en! Was fid der arme Teufel mit Mühe von - 


- feinem Bishen Zractement zu halben Sreujern ete 
(part, und feinem Maule abgebarbt hat, das 
nimmt ijm bie num mit einem Griffe weg, und 
fragt viel darnach, wie ſauer unfer Einer fib 


* 
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fo was erübrigt. Koͤmmt nachher die Hausfrau 
in die Wochen, fo reißt ihm das wieder etwag 
vom Leibe, Dann folgt der Geburtstag des Kins 
des, da foll wieder was ſeyn, und wenn e$ ent⸗ 
woͤhnt wird, wieder. Das alles zuſammen ſtreicht 
die Frau Mama in ihren Schubſack: das Kind 
giebt nur den Namen. dazu " — Haha! ba 
fomme ja mein Oete, 


— 3weite Scen« 
Gete. Davus. 


Gete. (der aus dem Haufe heraustritt, zu 
einem feiner Mitfflaven im Haufe) Hör’ einmal, 
wenn ein gewifjer Rothkopf nad) mir fragt — 
Davus, Zu dienen : bier ift er don ! Punk- 
fum } | 

Q ete, (etwas erfhroden, weil er ben Das 
ou$ nicht vermutbet hatte, vor fid)) Das Wetter! 
(laut. zu Davus) Eben wollt ih Dir entgegen 
geben, lieber Davus — | | 

Davus, (giebt ibm das Geld) Hier nimm! 
Lauter gute Geld; richtig abgezähle; alles, was ' 
id dir fhuldig mar. 

ete, Schön! Bruder. Xd) bin auch oblis - 
gif, daß Du mich nicht vergefjen haft. 

— SDav»ué,. Freilich, wie die Menfchen jest 
find ! Es ift Deut zu Tage fo weit gefommen, bag 
man für eine Schuld, wenn fie einmal wieder be⸗ 


ro 


‚zahlt wird, fid noch obendrein hoͤchlich bedanten 
muß. Aber warum fo traurig ? 


Gete $5? 91 Du weißt nicht, in velie i 


Furcht und Gefahr wir ſchweben. 
Davus, Die wäre? 


Gete, Goll( es hören. Aber ſGweigen Br 


bu mir fónnen. 


Davbus Geh bod , närrifcher Raus! Da 


Du mir dein Geld (iier anvertrauen Fonnteft, — 
warum nicht auch ‚deine Worte? Was hätte id 
"denn davon, wenn id Dich hintergienge? 

G ete. Go höre! » 

Davus, Mitbeiden Ohren, 

Gete, Du kennſt bod) unfers Alten Mou 
Bruder, Chremes? Nie? 

Davus. Ih werde ja — 

G ete, Aush deffen Sohn Phaͤdria? 

$Savu$. Co gut al3 Did. 

Gete, C8 mußte treffen, daß die beiden Al- 


ten zugleid eine Reife machten ; Iener nad) Lem⸗ 
"^ 03, Unferer nah Eilicien zu einem alten Gaſt⸗ 


freund, der ihn durch Briefe zu fib hinlockte, 
worin er ihm goldne Berge vorfpiegelte, 

Davus. Dem reichen Kaupe, der felbft in 
allen Eden vollauf fat ? 


Gete, Sa, ja, So geht e ‚heut zu Tage ! 


Davus D! Xd folfte ein reicher Mann 
 feon ! 

Gete. Da die Heiden Bäter abreiflen, fo 
beſtellten fie nid) hier für ihre Söhne gleichfam 
zum Oberaufſeher. 
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Davus. Freund! da haſt Du eine fihwere 
Charge übernommen, 

Sete. Ja wohl, ja wohl! a Bab'$ elite 
pfunben! Es muß damals ein unglüdlider Stern 
über mir regiert haben, — Anfangs widerfegte ih 
mid den. jungen Leuten — Kurz, da id) meinen 
Alten treu dienen wollte, iff mir mein Budel bei— 
nahe ntt heil geworden, 

Davus, Das fonnte id wohl. D Es 
war auch ein Unverſtand, ſo zu reden, wider den 
Stachel zu lecken. | 

Gete, Drauf that ich, was fie wollten, und 
gab ihnen in allen Stüden nad. 

Davus. Das war gefheuter. 

O ete, Unfrer begieng anfangs nichts unrech⸗ 
e; aber der andre, Phaͤdria, gerieth fogleich 
an eine Harfenfpielerin, im bie er fid) mie rafend 
verliebte, Das Mädchen war gerade bei einem 
erzuiederträchtigen Kerl von. Sflavenhändler in 
Dienften; unb die Herren Väter hatten (don bae 
fir geforgt, bag wir feinen. Heller Geld zu ſol⸗ 
den Ausgaben übrig hatten, Da blieb ihm denn 


freilich nichts weiter übrig, al an bem Schäß: | — 


hen feine Augenweide zu haben, hinter ibm her 
zu trollen, e$ in bie Mufiffchule zu begleiten, und 
‚von da wieder gurüd. Wir andern, bie mir. 
nichts beffers vorzunehmen mußten , leiftetem dem 
jungen Heren Oefellfaft und giengen mit, Dem 
per gegen über, wo das Mädchen Stunde bate 
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te, iſt eine SSarbierftube, ») Darin traten wit 
meiftentheild ab, und warteten, big es wieder 
nah Haufe gieng. Inden mir bá fen, tritt 
unvermutbet ein junger Menſch berein und meint. 
Das fiel ung auf, wir fragen nah der Urſache. 
„Ah! forad) er, nie fihien mir die Armuth eine 
fo ſchwere, fo druͤckende aft, als jest, Eben et» 
blickte ih bier in der Nachbarfharft ein armes 
Mädchen, das den Tod feiner verblichenen Mus 
fer beweinte. Ahr gegen über lag bie Berfiors 
bene, unb da war feine mitleidige Seele, fein 
Bekannter, Fein Anverwandter — eine einzige ale. 
fe Frau ausgenommen — zugegen, der das eis 
chenbegängniß beforgte. Das jammerte mih! Dag 
Mädchen if ausnehmend ſchoͤn!“ Kurz, er rühr- 
te und alle mit einander. Gleih ſagte Aut i— 
»5o zu und: „Wollen wir nit bin, und fie 
feben 2’ „Ja, das wollen wir, antwortete Dhäs 
bria, Fort! (zum fremden Juͤugling) führen Gie 
uns bin!” Wir geben, fommen an, fefen fie, 
Es war ein fhönes Mädchen! inb das mußte, 
man um fo mehr eingeffehen, weil. ihre Geflalt 
dur nichts gehoben wurde. Cie faf ba mif zer- 


ſtreutem Haar, umbefleideten Füßen, ohne Putz 


und Schminfe, die Augen verweint, in einem 


- 


u 


mi oe 





*) Die Bad » und Barbierfiuben waren in Athen 
Sammelpläge von müfiaen Menfchen, die fid) halbe 
Tage lang da binzufesen pflegten, Gtabtneuigteiten bes 
fprachen u. 5. gl. 
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elenden Trauerhabite. War fie nit fo gar fhön, 
der Anzug hätte fie durchaus verunffalten muͤſſen. 
Mein anderer, der in das Harfenmadchen verliebt 
war, fagte weiter nichts, als: „Sie iſt fo sans 
bubíd 17” Antipho hingegen — 

Doavus, (fdnell einfallenb) Ich fehe e$ (don : i 
der verliebte fid) in fie? 

Gete. 3a; und. wie unfinnig ! Höre nur, | 
wie weit das gieng! Den Gag darauf läuft er * 
geradeds Wegs bin zu ber Alten, und giebt ihr 
die beften Worte, fie follte ibm das Mädchen 
überlaffen, Sie fchlägt es ibm ab, weil cà uns 
ret von ibm fep, fo etwas zu begebren; das 
Mädchen fep. eine athenienfifche Bürgerin, eon gus 
ter Aufführung und von rechtfchaffnen eltern, 
Wolle er fie zur Zran haben, fo (lünbe ibm , bent 

Gefe&e nad) , diefes frey; gelüfte ihn nach etwas 
anderm , fo muͤſſe ſie Nein dazu ſagen. Da wußte 
er nun freilich nicht, was er anfangen follte, Das; 
Mädchen hätte er. gerne gebeiratbet; aber — er 
fürchtete fid) vor feinem abmwefenden Vater. | 

Davus. Der wiirde alfo, menn er gurlido 
kaͤme, feine Einwilligung nit geben ? 

Gete. Der? follte ibn ein Mädchen ohne 
Geld und Familie nehmen lafien ? Nimmermehrt 

Davus, Was wurde denn weiter ? 

OG ete, Was daraus wurde? — Da ift bier - 
ein gewiffer Schmaroger, Phormio, ein breis 
flet, unternebmenber Kerl — der — ich wollte, 
daß er. die Sucht! — 

Davus, Was hat der? 


^", 
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nen Anfchlag gab, Es giebt.Dier, ſpricht er gu 
ipm, ein Geſetz, nach welchem verwaißte Maͤd— 
den ihre nächften Anderwandten Deiratfen müffen; 
und bie Berwandeten find ebenfalls mad) diefem 


Gefr&e dazu verbunden. Nun will ih, fpridt er. 


zu ihm, behaupten, Sie feyn ein Anperwandter 
von ibtj Mich will ich für einen Freund vom vere 
fiorbenen Vater des Mädchens ausgeben , und Gie 
gerichtlich belangen. Darauf werden wir mit eire 
ander vor Gericht erfheinen, Ich erdichte dort, 


wer des Mädchens Vater und Mutter BETEN, | 


wie nahe es mit Ihnen verwandt fep; alles, mie 
es in unfern Sram taugt. Gie widerlegen nas 
turliher Weife von diefem Allem nichts, unb id, 
verficht fid , gewinne die Klage, Kommt Ihr 
Vater zuruͤck und wirft mir einen Proceß an den 


Hals; meinetwegen! Haben wir —— das ke 


chen. "T 
$ aot s, Ein närrifcher Streich! 


Gete Das Menfchenfind ließ fid überres 
den: Der Handel gieng vor fi: Wir famen vor 
Geridt: Wir verloren : Er heirathete fie, 
Davus. Was Du fagft! 
Gete. Das, was Du hoͤrſt. | 
Davus. Armer Gete, wie wird dir's ges 
"ben ? 
Gete. Das weiß ib wirklich nicht. So viel 
weiß ich, ich werde dasjenige, was das Schick— 
fol über mich verhängen wird, geduldig ertragen. 


Davus Brian! Sp ziemt e$ einem 9 tonne; - 


Geté, Soll es Hören, was er ihm für eis 





YE. 

Gete. Ale meine Hoffnung fe u mm "o 
felbft. 

$Savu$. 9tedt fo! 

G ete. Sd foll. wohl einen a def» 
fuchen , der etwan folgende Bitte für mich einleg= 
fe: „Dießmal tbun Sie mir’s zu Liebe, und [afe 
fen ihn laufen. . Macht er Fünftig wieder einen 
folden Streich, dann verliere ich feinetwegen fein 
Wort weiter, Am Ende fegt er gor nod) Dine 
zu: „Wenn id von Ihnen fort bin, bann fehlas 
gen Sie ibn meinerwegen gar fobt!^ —— 

Davus, Aber ber Pädagoge *) mit feiner 
‚Harfenfpielerin — wie treibt e$. ber ? 

(9 ete, So ganz fadite. E 
Dapvus. Der bat Sermutblid nicht viel, um - 
ihr was zu geben ? | 

Gete, Gar nichts hat er. Er bezahle mit 
bloßen Bertröftungen, 
| S apu$. Iſt fein Vater (fon wieder zurück ? 

Gete 9tod) nidf, 

Davus. Wenn benft Ihr denn, daß der Alte 
kommen wird? | 





^) Man muß das Wort Pädagoge in dem 
Sinne der Alten nehmen, bei denen e$ gewöhnlis 
cher Weife feinen Lehrer oder Erzieher , fondern eis 
nen Sklaven bedeutete, der die Kinder in bie Schus 
le begleitete und wieder zurüd. Davus nennt 
Phaͤdria fo, weil er immer hinter bem Maͤd⸗ 
den hergezogen mar, menn fie über die Straße 
gieng, um die Mufiffiunden zu befuhen, — 


- "fagen ? 


Ld ^" 


" | — 
Bere. Das weiß ich nicht gewiß; aber man 


bat mir gefagt, e8 fep ein Brief von ihm eingee 


laufen unb liege im Zollamte. Ich will ibn abe 
holen, "n 
Davus. Haft bu mir fonft tod) etwas zit 


Gete, Nichts weiter, alà : Adien! (Davus 
geht ab, Oete ruft feinen Mitſklaven im Haufe) 
Junge! beda! Kommt niemand zum Vorſchein? 
(der Sflave kommt heraus) Da nimm (er haͤn⸗ 
bigt ibm das Geld ein) und gieb es der Doreium; 








MX SE 











Zweyter ARE; 
Erfie Scene : 
Antipbo. »pábrio.- 


is 9f cioe. Sabin, lieber Phaͤdria, wäre es 
alfo mit mir gekommen, daß ich ben, ber es am. 
^ Heften mit mir meint, meinen Vater, fuͤrchten muß, 
- fe bald id au» feine Ankunft benfe ? Hätte id 
nicht fo unbefonnen in den Tag hinein gehandelt, 
ich wide, wie billig, mit Freuden ihn erwarten, 
$5ábria, Was will Du damit ? 
Antipbo, Das frag(i Du, ba Du wohl weißt, 
was id für einen verwegenen Streih begangen 
babe 2. Ah! hätte (i Phormio bod nidteine 
fallen laffen, mir dazu zu rathen, ober mid im 
ber Leidenfchaft zu einer That zu verleiten, bie 
tun der Duell meines Elends ii! Bekam ih fie 
nidt, fo Eoflete mir das einige unruhvolle Zae 
ge, ba mir nun sägliher Summer das Herz 
einengt — 


Ua 9 
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qbábria, (fpottenb) Sa. mop! 

Antiphbo. Da id jeden 9lugenblid benz 
jenigen erwarte, der mid ihren Armen wieder 
RER 

pbábr ia. Andere befinden fid) übel, weil 
fie ihr Liebchen nicht haben fónnen, Du quälft 
Sid, ba Du fie ganz befiget, Die Liebe, 
Freund, bat Dir des Gutey zu viel gethan, 
Gin Leben, wie das beinige, iſt do, mare 
lich! eben fo fehr zu fuden, al8 zu wünfden. 
Sd ſchwoͤre e$ Dir, fónnte id) nur eben fo lan— 
ge mein Zruffchelgen genießen, gleih wollte ich 
mit meinem Leben dafür bezahlen! Vergleiche 
nur alles Webrige, und urtheile, wie id) mid) 
bei dem Entbehren, und Du bei einem foldhen 
. Vollgenuffe Dich befinbeft, Nicht zu erwähnen, 
bag Du ohne Aufwand ein freygebornes, wohlers 
zogenes Mädchen gefunden haft, ein Weibchen 


nad Deinem Wunſche beſitzeſt, ohne Nachtheil 
Deines guten Rufs — kurz, Du fónute(i der - 


gluͤcklichſte Menfh feyn, wenn Dir nicht Eins 
nod) fehlte: ein Herz, das in fein Gluͤck fid) zu 
finden wüßte. Hätte Du es nur mit einem 
folden Kerl von Kuppler zu thun, mie ih, Du 
folteft e$ wohl, empfinden! Aber fo find mir ges 
wöhnlih alle: nie zufrieden mit unferm Zuftande ! 

Antipbo,. Und ih muß geftehen , Fieber 
Phädria, baf ih Dich im Gegentbeile für glide 
lich halte, weil e$ nod) vollfommen in Deiner 








" 
x 
N 
* 
I 


— — 


> Gewalt (lebt , zu überlegen , ob Du deine Liebe — : 
fortfegen, ober ihr dir. milf. Ich Unglüde — 


a£ 
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. lider hingegen bin in einer Lage, mo id voa - 
der Meinen mid) micht trennen faum, aber auó 
eben fo wenig Hoffen darf, fie zu behalten, (er 
ſieht fih um) Ha! was ift das? 3 das ‚nicht 
der Gete, der im vollen Laufe hieher kommt? *) 
Sa ja, er iff e$. E» weh, oweh! was wird — 
mir der anfündigen ? 


Zweite Scene 
Der Gete, 9 ntipbo, 95dbria, 


Der Gete. (vor fi) Armer Gete, du 


bift verloren, wenn bu bir nicht gleih auf der — 


Stelle zu rathen weiße! Unvermüthet hat ſich 
ouf einmal ein folhes Ungewitter über mir zus 
ſammen gezogen, daß ih nicht weiß, wie ichs 
abwenden oder ihm entfliehen fol! Unfer Wage 
ſtuͤck kann nicht länger mehr verborgen bleiben, 2) 

Antipho. (zu Phaͤdria) Was kommt der 
fo beſtuͤrzt hierher | 

G ete; (vor (i5) Kaum babe ih no 
einen Augenblic Seit dazu ; unb ber Herr iff da! — 





*) Das Theater in den Zerengifd)en Stuͤcken ftellte 
fein Zimmer, wie bei uns, fondern eine Straße vor. 

**) Den Vers: Quae fi non afiu praevidentur 
» iné aut herum pelfumdabunt, babe id) mweggelaffen. 
Er ift aus bec Andria (1. 3. 3.) in biefe Stelle von eis 
nem Mönche eingeflidit worden, und’ diebt bier durchs 
aus feinen vernünftigen Sinn; 6 

z 
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9i ntipbo, (zu Phaͤdria) Was für ein Un- 
gluͤck mag das fepn ?, | 

Gete. Erfährt er's, wie werde id feine 
Hise befänftigen? Rede ih * fo — jage ihn in'$ 
Feuer! Schweig’ ich? fo bring’ id) ibn ebenfalls 
in Harnifh, Rechtfertige ih mid) ? fo fdópfe ich 
Waſſer mit dem Siebe, *) Ach! wie übel bin ich 
dran! Es ift mir meinetwegen. bange; und der 
gute Antipho bekuͤmmert mich! Er dauert mich ! 
Für ihn fürdte ih: Er allein hält mid zurüd. 
Ah! wenn Er nur nidt wäre, fo flünde e$ 
ganz gut. Ich wollte mir wohl helfen, und den 
Alten für fein Poltern bezahlen! Sd) packte was 
sufammen, und [iefe, fo weit mich meine Fuͤſſe 
truͤgen. 

Antipho. (zu Phaͤdria) Was ret der 
pom Stehlen oder Fortlaufen ? 

Gete. (vorfih) Aber, wo find’ id tur 

Antipho? Wo fud ich ibn auf? 

Phadria. Er nennt Did. 

Antipho. Mir abnet, id weiß felbft nicht 
von was für einer ſchrecklichen Unglüdspoft! 

Phaͤdria. Ah! bif du Flug? **) 





pr 


*) Das Gpridwort: laterem lavare, it, 


fo viel mir bekannt, in unferer Sorache nicht ge⸗ 
woͤhnlich. 


— Diefes eu, sne.es | faat Phaͤdria deswegen 
zum Antipho, weil er ſchon auſſer ſich wir ehe er 
noch die Nachricht axis 








Gete. Ib mill nur gleih nad) Haufe; d 


s df er jetzt meiſtentheils. (t kehrt um, und sit 


fort) — : 

Phädria Wir wollen den Kerl — 
rufen. | 

Antipbo. (laut) Salt, SS urfde ! 

Gete. Hoho! Befehlöhaberifch genug, wer - 
Du bit! *)- 

Antipho. Gete! . 

Gete. (indem er ibn erblidt) Ie, da find 
Cie **) ja felber! Zu Ihnen mollte id) eben, 

Antipbo, Gage mir, um’s Himmels 
willen! was bringt Du? Wo möglich mit eis 
nem Worte, 

G ete. Das will id. 

9(ntipbo. (baftig) Rede! 

Gete, Eden iff beim Hafen — — 

Antipho. Mein Bater ? 

Gete. Richtig. 

Antipho. 3d bin ARE 

Phaͤdria. (theilncehmend) Ach! 





*) 9Bei die Scene auf der Straße vorgieng, wo 
allemal Leute waren, fo fonnte der Gete benfen , e$ 
tufe ihn jemand, der ihn nichts angienge. 


**) Ich leſe flatt e& es, weil es frigit ſeyn wuͤr⸗ 
de, ben Zufchauern nochmals zu fagen, daß er den 
9ntipbo fude. Befler paßt alsdann auch die drin» 
gende Frage Antipho’s: cedo, quid portas? 
obíecro! 
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Phadria, (jum Gere) Was fagft Du 
eigentlih? - 

Gete. Daß ih feinen Vater, Ihren Sue 
fel, geſehen babe. 

Antipho. Weldes Mittel ergreif ih, um 
mich vor diefem plöglihen Unalüce zu retten ? 
Ab, Phanium! trennt mid) das Schidfal von 
b = , dann hat das Leben feinen Reiz mehr für 
mich, 

Gete, Wenn das iff, lieber Antivho, fo 
müffen Cie efto wachſamer feyn. * Gluͤck 
beguͤnſtigt den Muthvollen. | 

Antipho. Ich bin nicht bei mir felber. 

Gete. Und gerade jest, Antipho, follten 
Sie es ganz fep ; denn merft Ahnen der Vater 
etwas von Furcht an, gleich wird er rg 
Sie haben fein gutes Gemifjen. 

$bábria. Das ift wahr, | 

Antipho. Ich kann mich nun einmal 
nicht ändern, — 

Gete. Was würden Sie nun wohl thun, 
wenn Sie etwas nod) ſchwereres ausführen follten ? 

Antipho. Da id biefe . nicht fann, fo 
vermöchte id) jenes noch weniger. 

Qete. Das foll nichts gelten, Kommten 
Sie,. Phaͤdria! Was wollen wir uns hier vr 
geblihe Mühe mahen? Ich gehe. 

$5ábria, Ich aud. 

Watipbo, Sd! bleibt, id bitte Gud! 


9n tipbo, (vot fid) Was fang ih an? — 
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Vie denn, wenn ich eine andere Miene annaͤh⸗ 
me? (er madt den Verſuch) Iſt's fo. recht? 

Gete, Poſſen! 

Antipho. Betrachtet einmal Meine Miene, 
(er verändert die Miene auf eine andere Weiſe) 
Iſt es ſo recht? 

Gete. Nein, 

Antipho. Oder ſo? 

Gete. Ziemlich 

Antipho. Etwan fo? 

Gete. Genug! Dabei laſſen Sie es. Und 
nun müſſen Sie ibm fein Wort ſchuldig bleiben, 
und durdaus bie Spige bieten; fonft fhlägt er 
Sie, wenn er higig wird, mit feinen Schimpfre— 
den aus dem Felde, 

9(ntipbo. Das weiß id. 

Gete, Cie wären, mhfjen Cie fagen, 
wider ihren Willen dur Gefes und richterlichen 
Ausfpruh dazu gezwungen worden. Verſtehen 
Cie? (er fiebt ih um) $a! Wer ift der Alte, 


"der dort am Ende der Straße Derauffonnit ? 


Antipho. Cr ift es! Ih fann. nicht hier 
bleiben. (er mill fort) 

Gete, (unwilig) Ah! was foll das ? Wo 
wollen Cie hin, Antipho ? Bleiben Sie, bleiben 
Cie, fag’ id. 

Antipho, Sb fene mid, weiß mein Der» 
feben, Euch empfehle ih Phanium unb mein - 
Leben. (er geht (nell a6) — — k 

$5ábria. Was wird es mun werden, 
Gete? — 
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0G ete. | Ste bungt er aus; unb ih — id 
müßte mid febr irren — werde an die Säule 
gebunden und burdfarbofct. Doch den Rath, 
Phaͤdria, den wir jetzt unſerm Antipho gaben, 
find wir nun ſchuldig, felbft zu beobachten. 


Qbádbria, Schweig mir von Schuld (ae 


feit! Befichl mir gleich, mas ih tbun foll, 
Gete. Erinnern Sie ih, wenn Cie beide 

ehedem-zur Schulübung eine ſchlimme Sache zu 

vertheidigen übernahmen, mie Sie da bewiefen, 


daß bicfelbe Cade erweislich, furg, die beſte 


von der Welt fen ? 
Bhäadria Ih erinnere mich, 
Gete. Sehen Sie, fo müffen Sie's jet 


auch machen, mo móglid noch beffer, id meine, — i 


mit mehr Berfhlagenheit, 
Phaͤdria. Go gut mir'à nur möglich ift 
GO ete, Machen Cie jest ben erflen Anariff. 


Wd bleibe bier iu Hinterhalte, unb will fdon - : 
zu Ihnen flofen, menn Cie ind Gebránge Lone J 


men follten, 


Pbäadria, Gut 


Dritte Scene 
Demipho. Der Gete. Phaͤdria— 


Demipho.r (vor (id) 3t es moͤglich, daß 


mir der Antipho ohne meine Einwilligung eis 


ne Frau genommen hat? Ohne meine väterlihe 
Gewalt — was fag’ id »à tertie Gewalt 
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— ohne meinen Unwillen zu ſcheuen ? So ſcham— 
los zu handeln! D d Speticoenbeit $2, Gete, 

biſt du ein Auffeher V- 

Gete Some laut. zu Phaͤdria) Wirklich 


kaum. 
Demiph o. Es fon mtb doch wundern, 


was fie mir fagen, oder welden Borwand fie auge |. 


fiindig machen werden ? 

G cte. (vor fib) Den babe ich dir fon, 
Alter; fen ohne Sorgen! 

$Semipbo. O5 fie fib etwa entfchuldigen 
werden: „Er hat es wider Willen gethan: das 
Geſetz hat ihn: gezwungen ?” Das ließe ſich denn 
wohl hoͤren. 

G ete, (vor ſich) Go gefaͤllſt du mir, 

Demipho. Allein mit Wiffen und Willen 
zu fhweigen, und, obne ein Wort einzuwenden, 
den Gegnern Recht zu laffen, — zwang das 
Geſetz aub dazu ? ! 

pbábria. (immer nod in feinen Winkel 
mit dem Geten) Ein ſchweres Stud ! 

Gete, Damit will id) (don fertig werden. 
Nur ruhig ! | T 

Semipbo, Sd weiß gar nidt, was id 
anfangen fof[, ba mir wider alles Ahnden und 
Erwarten bie Hundsfötterey über den Hals ge» 
fommen if. Ich bin fo auffer mir, daß id fei- 
nes vernünftigen Gedankens fähig bin! Drum fol: 
fen wir ung, alle, wenn es uns am glüdlichften 
geht, gerade am meiften auf widrige Schidfale 
gefaßt madjen, Ein Mann, der aus der Fremde 
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wieder zuruͤckkehrt, follte fid allemal Gefahren 
und Ungluͤcksfaͤlle vorftellen, die feiner warten , 
3. B. daß ibat das Söhnen einen Tiederlichen 
Streih begangen, oder daß ihm bie Frau ge- 
florden fep, oder die Tochter Eranf liege. — Im— 
mer jollte er bedenfen, dag wir insgeſammt fol- 
den BZufällen ausgefegt find, damit ihn nichts 
unerwartet überrafhe. Findet man e$ am Ende 
bejjer, ald man fid) eingebiDet hatte, (o faun man 
ſich das nadber für reinen Gewinn einrechnen. 

Gete. D! Phadria, ed iſt nicht zu be- 
fhreiden, mie weit id meinen Herrn an Weide 
heit übertreffe! Auf alles mein llafeil hatte ih 
mich ſchon gefaßt gemacht, Wenn der Herr wies 
der zurüc® komme, dachte ih, da wirft du auf 


Zeitlebend in die Mühle wandern, bie Karbatſche 


firplen, in Zußeifen einherfpazieren, auf dem Fel- 
de graben müfen,: Dieß alles wird mir nicht 
umerivartet fominen, Geht es am Ende beffer,, 
al3 ich mir vorſtellte, ſo werde ich mir das nach— 
her für reinen Gewinn einrechnen. Doch, es 
wird Zeit, bag Sie ihren Mann annehmen; und 
nur gleih mit einer freundlichen Anrede, 


Phaͤdria. (tritt aud. feinem Winkel hervor - 


und geht auf Demipho zu) 
Demipho. Da fommt mir ja mein Neffe 
entgegen ! 


Phädria, Willlommen, lieber Onfel! *). 





— 


*) Sd mochte ſtatt On f el lieber das deutſche, 
ſelbſt wohlklingendere, Wort Oheim gebraus 


- 
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Semivbo. qe willkommen! Aber wo iſt 
Antipho? 
Phaͤdria. Es freut mich, wenn Sie 

lich wieder angef . ... . 
Demiph o. Ja, ja! Antworte mir nur - 
hierauf. 


v5dbria. Er if wohl, unb if bir. — —-- 


Es it Ihnen doch alles nad Wunfche gegangen ? 
Demivho. Ih wünfhte es freptid! 
9bábria, (uit —“ Befremden) Ey 

wie ſo? 

Demipbo, (mit nachdruůͤcklichem Tone) 
Das fragſt Du, Phaͤdria? Ihr habt in meiner 
Abwefenheit eine ſaubre Heirath zu Stande ger 
bracht. 

Phaͤdria. Wie? deshalb find Sie auf 
ibn ungehalten ? 

Gete. (vor fid in feinem Winkel freudig 
über Phaͤdria's Verſtellung) 5 ‚Aber den Gaus 
ſendkünſtler! 


Demipho. S ſollte nicht ungehalten auf 


ihn ſeyn? Haͤtte ich ihn nur gleich hier, er ſoll⸗ 
te es empfinden, daß durch ſeine eigene Schuld 
ſein ſonſt ſo gelinder Vater nunmehr der ſtreng⸗ 
ſte geworden ſey. 9 

Phaͤdria. Aber, lieber Onkel, er bat - 





dr; menn eó nicht aus unfrer Geſellſchaftsſpra⸗ 
che beynahe verbannt waͤre. 


ja bod) nichts begangen, weshalb Sie böfe auf 
ihn feyn Fonnten. — — | | 

Demiphbo. (vor fid, jebod) daß es Phaͤ⸗ 
dria hören fanm) Sehe man nur an] Ale find fie 


bier über einen Stock gefchlagen! Alle -pfeiffen 


aus einem Zone: Fennt man einen von ben 90s 
cin , fe Eennt man fie alle, 

Phaͤdria. Da muß id Ihnen — 
chen. 


Demipho. (spe auf Phaͤdria zu hoͤren) 
Hat einer etwas verſehen, gleich iſt der andere 


da, um ihn zu vertheidigen; begeht jener etwas, 


fo ift diefer bei der Hand! Sie helfen fid einans 


der durd, | 
— Octe, Der Alte hat bod , ohm es gu 
wiffen,, ihre. Aufführung recht bitofd) abgemablt. 
Demipbo, Denn, wäre dem nicht fo, 
Phädria, du wirdeft feine Partie nicht nehmen. 
Dhadria. Hat unfer Antipho wirflich et» 
was verfbuloet, lieber Dunkel, zum Nachtheil 
. feines, Bermögens oder feines guten Rufe; fo 
vertheidige ih ibn nidt. Da mag er büfen, 
was er gefündiget hat. Aber wie? Wenn viels 
leicht ein Schwindelmaher , geftügt auf. feine 
Kniffe, und unbefangene Jünglinge in Händel 
berwidelte, und den Streit gewann 5 liegt ba 
bie Schuld an ung , ober an den Richtern, bie 
oͤfters aus Neid dem Reichen feyn Recht ſchmaͤ⸗ 
lern, oder aus Mitleid bei dem Armen ein les 
5riacá hun? 


I: 
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Gete. Wuͤßte ih nicht bie ganze Cade, 
ih glaubte, er redete wahr. | 

Semipbo, Kann denn aber wohl ein 
Richter Deine Oeredtfame miffen, wenn Du aud 
nidt ein Wort für Did (prit, fo wie e8 bet 
gemacht hat? | 

Phaͤdria. Es gieng ibm, wie es wohl: 
mehrern unerfahrnen wohlerzogenen Jünglingen zu 
geben pflegt. Als er vor Gericht fam, war er 
nicht im Stande, feine Gedanken auszudrüden, 
fo febr batte bod Schuͤchternen feine Verſchaͤmt⸗ 
heit beſtuͤrzt gemacht. 

Gete, (immer mod) in feinem Winkel). 
Der maht fein Std den gut! Aber nun mill 
id den Augenblif hin und mid an den Alten 
machen. (er geht auf ihn zu) Willfommen , Herr 
Semipfo! Es foll mid freuen, wenn Sie glüd: 
lid angefommen find, X 

Semipbo. Sa ja, wilfommen! Du Bette 
Tiber Auffeher ! Du Stuͤtze meines Hauſes, dem 
ich bei der Abreiſe meinen Sohn anvertraute! 

Gete. Sd höre ſchon laͤngſt, daß Sie ung. 
insgeſammt ohne unfer Berfchulden anflagen, 
und mich unter allen auf bie unverbiente(te Weife. 
Denn fagen Sie mir nur, was id bei dem 
Handel hätte thun follen? Unfer einem, als eis 
nem armen Sklaven, verflatten ja die Gefete 
nicht, vor Gericht zu fpreden, nicht einmal als 
Zeuge aufzutreten. 

SDemipbo, Das [a6 id alles pdioi will 
aud) zugeben, daß ber unerfohrne junge Burſche 
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Fein Herz batte, — :Da& Du ein Sclabe biſt, 
weiß ich ebenfalld, Aber wenn fie aud) nod) fo 


nabe mit ung verwandt war, fo braudte er fie- 
deshalb nicht zu heirathen. Den Gefegen nah 


durftet ihr ber. Dirne nur cine Ausfteuer geben: 
damit mochte fie binlaufen, und (ib einen andern 


Mann fuden! Mo er nur ben Verſtand muß ge. 


habt baben, ein blutarnes Mädchen zu Pei» 
rathen ? 

Gete Am Verſtande es ihm nicht; 
aber am Gelde. 

Demipho. So haͤtte er es — follen, 

G ete, Wo denn ? Geſagt iſt das leicht. 


mM 


o9 emipbo. Auf Sinfeny wenn es anber8.— — 


nicht zu fchaffen mar. : 

G ete. Recht fchön acfagt; nur baf er bei 
Ihren Lebzeiten ſchwerlich bei jemanden Grebit 
haben möchte. 

Demipho. Kurzum, fo fann es nicht 
bleiben; fo nicht! Es geht nihe! — Ih follt 
ibm das Weibsbild aud) nur einen Zag zur Fran 
Iaffen ? Da könnte mir einer Wunder ! wie viel 
geben wollen. — Aber zeige mir bod) den Men: 
(den, oder führt mich zu feiner Wohnung. 

G ete, Zu. 9bormie ndmlih? 

Demipho. Sum Anwalde des Mädchens, 

Gete, Den mill id bald berfdaffen, (et 


geht ab unb verbirgt (id) wieder in ben Winfel, 


in welchem er zuvor geſteckt batte.) 
SDemipbo, (gu T: Wo i(f aber Ans 
tipfo ? 


- ie , 
en 
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$5dbria. Su Haufe ift er nicht. : 
Demipho. Geh einmal, Phadria, fud? 

ihn auf, und fdaff' mir ibn ber. | 
$6ábria, Sd gehe gerades Weges nad 
dem Haufe — | 
Gete. (aus feinem Winfel) Der SPampbila, . 
verſteht fid. | 
Semipbo. (allein) Und id) will ebenfalls 
von bier abgehen und meine Hausgoͤtter begrüfs 
fen, dann auf das Forum, um einige Beyſtaͤnde 
zur vorhabenden Streitfahe anzunehmen, damit 
id bereit bin, eun Monſieur Phormio fonunt, 


Jung OOQO0 — C 
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Dritter X £t. 
A | x 
Erſte Scene 

ss Wbotmi. Der O ete. 


SD io emi o; Er bat fid alfo gefuͤrchtet, dem 
Vater vor bie Augen zu kommen, und i(t davon 
gelaufen 5 ? | / | 
G ete. Freilich. : 
Phormio. Hakdie Phanium fi ies [affen ? ? 
Gete. Sreilid. 
"^. 9Sbormio. Und ber 9l(te ift aufgcbradt? 
Gete, Erſtaunlich. | 
Phormio. (vor (id) Theuerſter Phormio! 
da haſt du allein in der Sache zu agiren. Du haſt 
es eingebrodt; wirft e8 aud) allein ausefjen. m | 
mer drauf log! — 
Gete, Sd bitte Sie um alle — - 
Dhormio, (nadbenfenb vor fi, ohne auf — 
den Sklaven zu hören) Fragt er mid — E 





! 
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Gere Auf Sie feben wir unfre Hoffnung — 

Phormio Be: Wenn er mir fie 
wieder zuruͤckgaͤbe ? 

G ete, Sie baben ihn ja dazu oerleitet, 

Phormio. (gebt nadbenfenb bin unb Dev) 
So, denke ih, foll'$ gehn. 

Bere, Stehen Sie uns bei! 

$5otruio, Komm nur, Alter, fonum! Ich 
babe ſchon meinen ganzen Plan im Kopfe, 

Geter Was wollen Sie tun? 
$bormto. Verlangſt Du was anders, als 
daß Phanium feine Frau bleibe; daß ich Antipho 
ſelbſt von ber Schuld befteye, und ben ganzen l 
Zorn des Alten auf mich ableite ? 

Gere O Sie find ein mutbooller Mann, 
und ein wahrer Freund von uns! Aber ich fürchte, 
Herr Phormio, diefe Unerſchrockenheit ſchlaͤgt 
ſie nod) einmal in bie Fußeiſen. 
| Yhormio.. Ah! fo ſchlimm wird ed nicht, 
Ich babe dergleihen ſchon verfuht, und weiß - 
durchzuſchluͤpfen. — Wie viel benf(t Du wohl, dag 
id mein Lebtage ſchon Leute halb tobt geprügelt — 
Habe , erfilih Fremde, und nachher Einheimifche 2 
Je be(jer ich die fannte, be(lo öfter geſchah' es. 
Und Haft Du je gehört, dab ich deshalb wäre es 
sichtlich belangt worden ? 

OG ct e. Wie Fine das? 

Phormio. Weil man, verfichft Du, bem Ha« 
bidfe ober Hühnerfalfen,, bie uns ſchaden, Feine 
Nege ficit, wohl aber andern Vögeln, die uns 
aichts thun. Leute, von denen etwas abzuſcha⸗ 

II. Thl. € 


$4 | ds | 

ben ift, find bald Auf biefe ; bald auf jene Weiſe 
‚gefährdet. Bei mir, weiß mai, fet e3 nichts. 
„Ja, fpridft Du, fie werden bid) als Verurtheile 


ten (nad) den Rechten) unter ihr Hinsgefinde ſte⸗ 7 


Ken!‘ Nein, nein, einen Burfchen, ber ein fol: 
ches Gefälle bat, wie mid), zu füttern, das [afe 
fen fie wohl bleiben; unb fie thun, follte id) meis 
nen, febr Flug daran, mir für eine Unthat Feine 
Guttbat zu ermweifen, 

Gete. Er kann Ihnen Ihre Sienffe gar nicht 
nad Würden vergelten, 

Bhormio. Sm Gegentbeil , Freund, unfer 
einer Fann feinem wertheften Gönner nichts nad 
Würden vergelten, Da fommt man, bedenfenur! 
gum Schmaufe, ohne einen Heller zu bezahlen, geht 
auf feine Koften parfümirt und gefchniegelt aus 
dem Bade, und i(i luftig und guter Dinge, — 
Subef. ihn Sorge unb Aufiwand mitnehmen, hat uns 
fer einer, was er fid wuͤnſcht. Indeß jener wenn 
ibm etwas im Kopfe fledt, dad Maul verzerrt bis 
an die Ohren, ladf und ſchoͤckert unfer einer, 
greift zuerſt nach der Weinflafhe, fet ſich zuerſt 
an die Tafel. Wird ein ambigu *) aufgefegt — 


C 





*) In Ermangelung rtwas Beſſern Babe ich das 
frangöfifhe Wort gewählt, womit die Dacier 
coena dubia überfegt. Ein ambigu ift, wo ich nicht 
irre, eine Mahlzeit, bei welcher Epeifen und Des 
fert$ gleich in einer Tracht unter einander aufge 
fet werden, Ich babe das franjófifde Wort au 
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Seter Was iff das für ein Wort? 
qbormio, Das bedeutet eine Mahlzeit, wo 
mán gleichſam in Verlegenheit if, von was man 
zuerft zulangen foff, indem man z. €. bei fif er» 
wägt, mie diefe Schuͤſſel fo herrlich mundet jene 
e Eofibar ift! Wer uns nun fo was auftifcht, 
follten wir den wicht wirklich für eine fichtbare Gott⸗ 
heit anfeben ? (e$ fommt Demipbo) 
Gete. Da iff der Alte! Sehen Gie, was 
Sie mit ihm’anfangen, Der erfle Angriff wird 
hitzig genug ſeyn. Halten Sie den aus, bann koͤn⸗ 
nen Sie (id mit ihm Furzweilen nad) Herzensluſt. 


Zweite Scene 


Semipbo. (begleitet von feinen erbetenen Bei⸗ 
fiánben Hegio, Eratinus und Erito, die aber 
in biefer Stene eine ſtumme Rolle ide) 
Der GO ete, Bhormio. : 

SDemipbo. (zu feinem Gefolge mit lauter _ 

Stimme) Haben Gie je gehört, bof jemanden. 

auf eine (händlichere Weife Unrecht angetban wor⸗ 

den, ald gegenwärtig mie ? Helfen Gie mir, i 

bitte Sie! | 

Geste, (qu Phormio) Er iſt aufgebracht. 
€ 2 





der gleich darauf folgenden Frage wegen, bie der 
ehrlihe & ete tbut, vorgezogen, 
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Phormio, (zum Geten) Gieb jetzt nur auf 
mid Acht. Bi! Den mill ich (don. herumhetzen. 
(Mit großem Gefhrey  ald wenn er Demipho 
nicht fähe, und bloß mit dem Geten fpráde, Ton 
und Gebehrden brifen das größte Erfiaunen aus): 
Unfterblihe Gottheiten! Wie? Semipbo lege 
net, baf Phanium eine Verwandte von ihm 
fey ? Demipho leuguet, daß fie ibm verwandt fep ? 
Gete (mit trogigem Zone) Ya, das leug- 
net er. N 
Demipho, (zu feinen Beiftänden) Ich glatte 
be, ba ift der Kerl, von dem id) eben fpradh: 
Folgen Sie mir! *) i. | 
Phormio. (fdrepetib, in derfelben Manier) 
Er will auch nicht wi(fen , wer ihr Vater gewe> 
fen fep ? | 
Get £; Kein, l; 
$bormio. Freilih, weil bte arme Waife 
in bürffigen Umftänden hinterlaffen wurde, fo will 
man aud) ihren Vater nicht gefannt haben, will 
man von ihr felb(E nichts miffen! Da fiebt man, '— 
was der Geis thut ! 





ee ct RO 9e 
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*) Den gten Vers, der fid) in den gewoͤhnlichen 
Ausgaben befindet: P. nec Stilphonem ipfum 
fcire qui fuerit? Ge, negat. habe id) wengelaf: 
fen. Bentley bált ihn, glaube ih mit Recht, 
deshalb für unaͤcht, weil Phormio gleich nachher 
den Namen Stilpho fo reinweg vergefien bat, daB — — 
ibm der Sklave folden wieder in's Ohr fagen muß, — — 
Herr Schmieder bat ibn ebenfang in feiner Ir 
teiniſchen Ausgabe weggelaflen. 





x 37 
Bere. (mit verſtelltem Troge) Hr’ Er, wenn 
Er meinen Herrn für einen niederträhtigen Mann 
ausfchreit, fo mill ich Ihm fagen, was €r ift. 

Demiyho. (zu feinen Gefolge) O über die 
fBerwegenbeit ! Komme mir der Kerl von freyen 
Stüden nod her, um mie Vorwürfe zu mahen? 

Phormio. Auf den jungen Menſchen fant 
id eben nicht böfe fepyn, dag er ibn nicht Fennen 
wollte. Der ehrlihe Mann war fdon in die Jahr 
re, in fárgliden Umſtaͤnden, nährte fid von 
Handarbeit und fam felten vom Lande hinweg, 
wo ihm mein Vater etwas Feld zu bewirthſchaf⸗ 
ten übergeben hatte, Wie oft bat mir damald 
der, alte Mann es ſelbſt erzählt, daß fib fein hie⸗ 

figer Better nichts aus ihm made! Sa, und was 
‚war er für ein Mann? Der rehifhaffenfte, den 
ich je gefehen Habe! 

G ete, (mit fhelmifher Miene) Nah der €t; 

| zählung denfe id) mir gerabe fo einen Mann, wie 
3n ! 
—Phormio. (der diefen beißenden Spott nidt 
übel nimmt, leife mit Lächeln) Daß Du am Gal- 
gen hingſt! (faut) Denn hätte ih ibn nidt dafür 
gehalten, nimmermehr wuͤrde ich mich ver Toch⸗ 
fer wegen , bie der Filz num auf eine fo nieder: 
trächtige Weife nicht anerkennt , in folchen, beftie 
gen Streit mit eurer Familie eingelaffen haben. 

Gete. Hört Er nod) nicht auf, meinen ab» 
wefenden Herrn zu beraifonniren ? Er ſchlechter 
Kerl! 

Phormio. Der verdient e$ nicht beffer. 
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(O ete. Was? funtéfortt — 
(Demipbo. Gete! — 
Gete. Beutelfeger ! Rabuliſt! 
Demipho. (etwas lauter) Gete t 
Phormio, (leife zum t Antworke, 7 
O ete. Wer ruft mih 2 Ab — " 
Semnmipbo. (der dem Sanfe des Gflaven 

wit Phormio ein Ende maden mill) Schweig. 
Gete. Der bat in Ihrer Abwefenheit nicht 

aufgehört , Niederträchtigkeiten von Ihnen zu fa. 


v 
t4 


gen, die wohl auf ihn felber, nicht auf e, paf» E 


fen mögen, 

Demipho. (ärgerlich, daß er nod nicht 
hoͤren will zu zanken) O ſo ſchweig! (su Phormio 
im ſpoͤttiſchen Zone) Junger Herr! bie erſte Site 
te, die ih mit Sero Crlanbnif an Cie tbue , fo 
ferne es Ihnen gefällig feyn follte, mid) einer Ant⸗ 
wort zu würdigen, ift, mir zu fagen „ mer ber 
ehrlihe Mann gewefen ift, den Cie für Ihren 
Freund ausgeben ? 28 r(tánbigen Gie mid) hierin; 
desgleichen,, in voie fern er fid) einen Anverwand⸗ 
fen von mir nennen konnte? 

Phorimio. Sie fragen - gerade fo; s 
hätten Sie ihn gefannt. ^ 

Semipbo. Gefannt? Ih? 

$jbotmio, Xa, ja. 

Demipbo. Das leugn' ib, Sir, der Sies 
behaupten, mögen mir ihn wieder in'$ Gedaͤchtniß 
bringen. | 

Phormio. Hohe! Sie wollen Se Bette 
"idt gefannt haben ? | 





er 
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Demipbo. (oor fid) Berſten möchte man! 
(gu. Phormio) Neunen Sie mir feinen Namen. - 

Phormio. Den Namen? — Sehr gern, — 
(er beſiunt fid, ohne zu antworten) 

SDemipbo. Warum fihmweigt der Herr nun? 

Dhormio, (Seife zum Beten) Ich hab’ Dir, 
Hol mich ber Geyer ! den Namen: vergeffen. 

Semipbo. Was fagt Er ?.5e1 

Phormio. Cleife jum. Geten) Befinnft Du 
Did, wie wir ihn zuvor nannten ‚fo fl ifire mir's 
zu. (er fängt an ju buflen; darauf. zu Demipho 
unwilig) Daf Sie's nur wiffen, id fage Ihnen 
den Namen nicht. Als. wenn Cie ibi nicht ſelbſt 
wüßten! Verſuchen wollen Sie mid nur. 

Semipbo, Ih? Derfuden ? 

Sete. (flüffert ibm zu) Stilpho. 

Phormio. (life zum Geten) Dod mas 
frag’ id darnad) ? (ja Demipho) Stipho hieß er. 

Demipbo. Wen nennt Er mir da? 

Phormio. Stipho, fag’ ich ; den wie ger 
fannt haben, 

Semipbo,. Sd babe weder -diefen gefannt , 
nod) font einen Berwandten gleiches Namens ge: 
habt. 
| Phorm io (mit der unverſchaͤmteſten Miene) 
Wirklich? Und Sie ſchaͤmen (id) der Unwahrheit 
nidt? Sa wenn er fo ein zehntauſend Thaler hits 
terlaffen hätte — — 

Demipho. (feitwärts) Daß du am Galgen 
hingſt! d 
Phormio. Da würbet $i be Erfie fcon "= 
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der feinen ganzen Stammbaum, vom Großvater 

und Ur-Urgroßvater an, auswendig berzufagen 

wüßte. 

| Demipho, (ebenfalls im hoͤhniſchen Ton⸗) 
Sehr. wohl! Sd würde, wenn id) vor Gericht 

Fame, fagen können, wie die Tochter mit mir 

verwandt wäre! Thue Er das Naͤmliche! Sag’ 

Er an: wie iſt fie’s mit mir? 

Gete. (tbut als ob er fid freute, ben Phor⸗ 
mio fo in die Enge getrieben zu feben) Ey, Gie 
find ein Mann! So recht! (gu Phormio) Hoͤr 
Er, nehm Cr fid) in Acht! * 

$bormio; (ohne im Mindeiten aus der Faſ⸗ 
ſung zu kommen) Ich babe die Sache vor der Bes 
hörde den Richtern klar genug dargelegt - War 
fie grundlos, warum widerlegte mich Sor Sopn 
nidt ? 

Dem ipho. Was éfodbnen Sie mir den 
Sohn, deſſen Dummheit über alle — — 
geh: | 
Phormio. (pöttifh) Se nun, ba Cie fo 
weife find, fo geben. Sie ood bin vor unfern Mas 
giftrat, und fordern über denfelben Rechtsfall ein 


zweytes Urtheil.*) So fern Sie hier allein 


über die Gefege find, folglid allein fo was büts 





) Die Gefege zu Arhen geffatteten, wenn das | 


Urtheil einmal gefprochen mar, weder eine Appel⸗ 
lation , noch fonft eine Ereeption vor ber richter⸗ 
lichen Sentenz. | 





fen, fo werden Sie's ja wohl durchfegen, dag 
man Shnen zu Gefallen den Proceß noch einmal 
vornimmt. m 
Demipho, Sd weiß, e$ ifl mir Unrecht ge» 
ſchehen; aber ehe ich Streit anfange, ober mich 
mit Ihm weiter einlaffe,, fo will ih einmal thun, 
alé wenn fie meine Verwandte wäre, und ihr bie 
gefegmäßige Ausfteuer geben. Schaf’ Er mit 
fie wieder for! Da find funfzehn Philippsd’or ! 
$5ormiov. Ha, ba, ba! Ein drolliger 
Mann ! * ma vn 
Semíipbo: Nu ? Verlang ich etwas uabillis 
ges ? Gol mir nicht einmal das werden „ was 
doch bier jedem Bürger Recht ift. ) - 
Phormio. Das Geſetz erlaubt alfo, went 
einer ein ehrliches Mädchen wie c ne feile Dirne 
gemißbraudt Dat, ihr ein Stuͤck Geld zw geben - 
und fie wieder fort zu fdbiden 9. Iſt nicht barum 
dad Gefep da, baf eine verwaißte Bürgerin ben 
nähften Anverwandten ehelichen fol, damit fie 
nicht, von Dürftigkeit gezwungen, ihre Ehre Preis 
gebe, fondern in einer ehrbaren Verbindung Iche? 
Dogegen widerfegen Cie fid ? f. 
Demipbo. Zreilih wohl, der nächfte Ans 





= 


*) Siebert Bürger zu Athen hatte bie (repe Wahl, 
bie verwaißre Unverwandte entweder 44 beirathen, 
oder ihr fünf minas (etwan 75 Thaler) zur 9(u$s 
ſteuer zu geben. Diefe Summe wurde in ber Folge 
um die Hälfte erhöht, 


Aa 


verwandte, Aber woher wären Wir hu? Ober | 


warum —— - 

| Phormio. Hoho ! Was dodi abgeurtfeilt 
ift, fagen wir hier qu. Lande, dagegen gilt Fein 

Giimurf. 

DSDemipho Ih fon nichts einwenden ? Nein, 

ich laffe nicht nach, bis ich's durchgeſetzt * 

Phormio. Sofen! .. 

Demipho, aft mid nur — 

$50ormio, Kurz unb gut, mein Herr Demi- 
bo, wir haben mit Ihnen nichts ſchaffen: She 
Sohn iſt condemnirt worden, nicht Sie. Sie 
Fönnten fie. ohnedem nicht heirathen , damit ifs 
bei Ihnen vorbei. 

-SDemipbo. Alles, was id pier A ift fo 
gut, al menn es Ihm mein Sohn felbft fagte; 
fonft- jage ih den Burſchen famt ident Frau un 
Haufe hinaus. 

GO ete. (leife zu Phormio) Nun ift et böfe. 

Phormio. Beſſer Woten Sie, Sie giengen 
ſelbſt. | 
SDemipbo. Gehfl bu ſchlechterdings 


aus, mir alles — zu Leide d hun? Elen⸗ 


der | 


9 bormio. (bei Seite) Er fürchtet undi wie= 


wohl er (i durchaus nichts will merken laſſen. 
Gete. (gu Phormio) Der Anfang geht 3» 
nen aut von ſtatten. 


$6ormio, (jt Demipho) Fügen Sie fi. 


immer in das, was nicht zu ändern ift, fo bans 


-" 


dein Sie Ihrer vofirbig , und wir werden — 
be nod die beften Freunde. SS 

Semipbo, An feiner Freundſchaft biste mir 
was gelegen | IH möchte Ihn fieber weder gefe: 
ben noch gehört haben, 

Phormio. Wenn Gie fib wit ber Shwie⸗ 
gertochter vertragen , fo haben Sie eine Perſon im 
Haufe, die Ihre alten Tage erheitert, Nehmen. 
Sie bod) Ruͤckſicht auf Ihre Jahre. 

Demipbo. Laß Er fih von " erfeiternt 
Behalte Er fie fir ſich 4 

Phormio. Befänftigen Si fh ob! 

Semipfe. Shweig Er! Das Geſchwoͤtz ha⸗ 
be id) endlich (att. Schafft Er uir fie nicht bald 
vom Halfe, fo werf? Ih fie zum Haufe hinaus, 
bag Er's aut weiß, Herr Phormio ! 

Phormio. Und wenn Sie ih irgend etwas 
erlauben, was Verlegung einer Freygebornen mod» 
te‘, fo werfe ih Ahnen einen fchweren Proceß am 
‚den Hals, daß Sie's nur wiſſen, Sere Demipbo, 
(bei Seite zum Geten) Höre Su! Ih bin qu 
Haufe, wenn man mich nöthig Dat, 

Gete. Schon gut. (Phormio geht ab) - 


Dritte Scene 


Demippo. Der Gete, Hegio, Eratie 
en €ríto. 


Dem is " 0. Was für Sorge unb Bekuͤmmer⸗ | 
nif macht mie der Sohn nicht mit der — 
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geſchichte, in bic et. mid unb fib verwickelt Bat? 
Er kommt mir aud) gat. nicht, vor bie Augen, daß 
ich wenigſtens hoͤrte, mad er dazu ſagte, ober zu 
tbun willens ;wäre..(gum Geten) Lauf einmal hin, 
und fieh’, ob er wieder zu. Haufe ifi | 

Getes Gleich, (geht ab) . 

SDemipbo. (gu feinen Advocaten) Sie 
Meine ferta, wie bie Cade ſteht. Was thue id 
bier? Reden Cie, Hegio. 


$egio, Ih? Fragen Sie, zunördeef Beten 


Eratinus um fein Gutachten, wenn es Ihnen 
gefällig ie 

Demipbo, Reden Sie, Gratians! 

5 €ratiuns, 3ó. foll fprechen ? 

Demipho. Sic; freilih. — — 

€ratinus. Go würde id Ihnen aditus 
 baé$jenige zu thun, was fuͤr Sie das SSefte feyn 
dürfte, Meine Meinung. wäre unmaßgeblich dieſe: 
baf dasjenige, was Sero Herr Sohn in Sbrer 
Abwefenheit hier vorgenommen, bat, wieder in ben 


vorigen Stand gefegt würde: Sch finde das billig - 
und gut, und Sie werden es aud erlangen, Das - 


wäre unpräjudicirlich meine Meinung. 
 Senipbo. Was fagen Sie, Hegio? 
| $egio, Ich glaube, daß Cratinu$ ganz un⸗ 
erholen feine Meinung defünt hat. Allein das ift 
gewiß: fo viel S&ópfe, fo viel Sinne! 
Jeder hat feine Weife, Mir Scheint e. jedoch niche 
fo, daß das, was nad den Gefegen einmal voll. 
. dàegen motben, wieder fónne umgeſtoßen werden, 
Es würde aud nadtbeilig fepn, es iu verſuchen. 


De P el ucl Eoi e ene m me 
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Semipbo Keden Sie, Erito! | 

rito, Meines Dafuͤrhaltens muß der caſus 
ad deliberandum genommen werden. Er iſt von 
großer Wichtigkeit. 

Hegio. (gu Demipho) Verlangen Sie weiter 
noch etwas? 

Demipho. Ihr habt es gut gemacht, Ihe 
Deren] Ich weiß num viel weniger, was ich thun 


foll, als zuvor. 


Gete. (komme zuruͤck) Gic (ante , €t wäre 
noch nicht wieder surüd, 

Demipho. Das Belle wird ſeyn, i$ ete 
warte meinen Bruder. Was ber mir bierbei rathen 
wird, das werde id) befolgen, Ich gebe nach bem 
Hafen, und erfundige mich, menm er etwan ane 
kommen dürfte, (Demipho und feine Begleiter ge 
ben bon verſchiedenen Geiten ab) | 

G ete (vor fid) Und if wilden Antipho 
auffuchen , und ibm fagen, was bier vorgegangen — 
ift. — (indem er ihn gewahr wird) Se, fieh bod? 
Wie gerufen fommt er daher! 


mBiétte cens 
9ntipbo. Der Gete, 


9 nti pbo. (vor fid) Wahrlich! Antipho, bu 
berbienft bei einer ſolchen Feigheit allen möglichen 
Zadel. So fortzulaufen, unb dein Leben frembent 
Schutze anzuvertrauen! Konnteft du glauben , daß 
Andere mehr als du felbft für deine Augelegenheit 
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forgen witrben ? Wenn bu auch weiter nichts $e; 
badtefi; fo bátfefi bu bod für das gute Ges 
fchöpf, welges du in dein Haus genommen haft, 
forgen müffen, damit fie nicht, getáufdt durch 
dein Verſprechen, unglücklich würde, 98er an» 
ders, old du, iff der armen Verlaſſenen einzige 
Stuͤtze, einzige Hoffnung ? 

Gete, (der ble& alles mit angehört bat, 


naͤhert fid ibm) Sa, mein Herr, aud wir nta» 
chen es Ihnen fhon lángft gum Vorwurfe, baf 


Sie fortgeganaen find — 
9(ntipbo. (ber ihn jest e(t gewahr wird) 
Dich ſucht' ich eben ! 


Oete Mein wir haben Ihre Sache ben 


noch nidt aufgegeben. 

| Antipbo. Rede! id bitte Did! wie (tebt 
e$ um mein Gdid(al? Hat ber Vater Wind? 

Gete. Noch nidt, 


Antipho. Darf id für die Sufunft hoffen? 


Bette. -Das weiß ih nidt — 


9(ntipbo, (mit einem tiefen Seufjer) Ach! 


Gete. Phaͤdria bat indeß alles Mögliche 
fuͤr Sie verſucht. 
Antipho. Er handelt nie anders, ——' 


Gete, Und Phormio bat fi. aud bier, 


fo wie bei anbern Gelegenheiten , als einen wa—⸗ 
dern Mann bewiefen, 

Antipho. Was that er? 

SGete. Er trieb den Alten, der — 
aufgebracht war, tuͤchtig in die Enge. 

Antipho, (freudig) Ha! Phormio! 
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QGete, Ich half denn aud mif, was id 
nur fonnte, : 

Q«ntipbo. Lieber Gete, id halte eud) 
alle recht mertb. 

Gete Gehen Sie, fo war der infang,, 
wie ih Ahnen ſage. Noch iff alles ruhig, und 
Sbr Vater bat fid vorgenommen, eft die Ans 
funft Ihres Onkels abzuwarten, - 

Antipho. Warum die af? . 

Q ete. Er will, wie er fagte, Dierbep Ies 
biglid) feinen Rath befolgen. 

9 mtip bo. Ah! Gere, wie febr fürchte ich 
die glückliche Ankunft meines Onkels! Sein Aus 
ſpruch wird, wie id da höre, eutfheiden, ob 
ih leben oder fierben fol. 

Gete. Ha! da kommt Phaͤdria. 

Antipho. Wo, wo? | | 
Sete. Geben Sie, er komme aus feines 
Säule *) 


Fünfte Scene 


$bádbria. Dorio, Antipho. Der 
6 ete, 


« Sbábria, (bittend) Höre bof, Dorio, - 
höre bod ! 





| "5 Muſikſchule nämlih, mobin er immer dag 
Mädchen, das beim Kuppler war, ju begleiten 


pflegte, 
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| Sotrib, $6 TNR | ' 
qbádbria, Nur auf ein paat Worte 
Dorio. Laſſen Sie mid geben! 
Phaͤdria. Höre mich bod miran! — 
Doriv. Ey was! Ich bin's überprüßig , 
Einerley taufendmal zu hören; 
Dhadria. Ih will Dir jetzt etwas fagett, 
was Du gerne hören wirft, 
Dorid, Run fo reden Sie; Ich hoͤre. 
Phadria Kann ih Dich nicht erbitten, 
nur die brep Tage nod zu warten ? Wohin willft 
Du jetzt? 
: $yorio Sad? ij bod Wunder !: was 
Gic mir Neues fagen würden, 


Antipho, (zum Geten) Ich fürchte, ich 


fürdte, der Kuppler wird ein Unheil — — 


(ganz. leife bei Seite) Ihn ſelbſt mag es treffen! 


G ete, Das fürchte ich ebenfalls, 

Phädria, (zu Dorio) £raue(i Du mir etian 
nift? —.— —. 
Sotrio. Errathen, 


S$bábria, Wenn ih Dir nun aber mein P 


Wort gebe? — 
Doric. Poffen! 


9 bábri ta. Diefe Sefälligfeit foll Dir gang —— 
herrlich wuchern. Du ſollſt mir's wieder fügen! - 


Dorio. Kikel — Kakel! 


Phaͤdria. Ich verſichere Dich, Du wirſt 
Dich freuen, es gethan zu haben. 3$ bulte AT ? 


Ehre! mein Wort. 


S oris, Mus deat 0 TA 





E. 


. 4 49 " 
pbádbria. Verfuh e$ nur, e$ if ja nur 
eine kurze griff. E Re 
Dorio, Immer das ndmliche Lied! 
Dhäadria. Did merb id meinen Anver⸗ 
wandten, Dich ald Bater „als Freund, Did — 
Dorio. (beffen niederträchtiges Geſicht fid 
zum Lachen verzieht) Papeln Sie nur! | 
Q$b5ábria. Sann(i Du ein fo hartes, une 
erbittliches Herz Haben, das fid weder burd 
Mitleid, nod) durch Zureden erweichen laͤßt? 
Dorio, Und Cie fónnen fo unverfläudig, 
fo unflug *) fepu, mid mis [dn flingenben 





Ich ziehe die Bentleyifhe LXesart impr&- 
dentem fiatt impudentem vor; nicht bt$wesen, 
weil ed zu Dart fep, daß ein Suppler einem 
frepaebobrnen Menfchen impudentem nenne; foa 
dern weil ein Menſch, wie Dorio, be(fet gans 
zer Charakter Impudenz ift, ganz.gleihgültig ges 
gen die Schamlofigkeit Anderer zu ſeyn pflegt. —— 
im feiner Niederträchtigfeit treu zu bleiben , milk 
er fo viel fagen: ,, SBift bu denn fo einfältig und 
feun(t Leute meines Gleichen nicht beffer, baf 
bu bir einbilbe(t, ich werde dir ein Mädchen abs 
|. Aaffen, ohne daß ich bafür auf der Stelle Geld 
.— febe? ^^ Auh fommt durch biefe Lesart mehr 
—— Sencinnitàt in beide Säge. Phaͤdria wirft 
1 m Doriodie Härte mit zwey Worten vor, 
ovon ba$ Legtere Folge des Erſtern iſt: durus, 
inexorabilis, Dorid wirft ibm dafür die Uns 
filugbeit vor, ebenfalló in zwey Worten: in- 
sogitans , imprudens, 
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Morten Binzuhalten, und mir dad Midden ohne 
Bezahlung abſpannen zu wollen? 

Ant ipho. (gum Geten) Mich dauert dei 
Hüte Phaͤdrid. 

Phädria, (leife vor fid) De Kal bat ; 
leider! Recht. | 


Gete. Qu Antipho) Wie ſi e n beide gleich | | 


bleiben ! 

Dhadria. (laut rufenb) Mußte ih in das 
Unglück gerathen, gerade da mein Antipho mit 
einer andern Sorge zu fámpfen bat? — 

Antip bo. (zu Phädria) Ah! worin be 
ſteht eigentlich das Seintgé , licher Phaͤdria? 

gpábria, 9 glüclichee Antipho! — 

Antipho, IH? 

Phaͤdria. Det Du deine Getiebte jü Hate 
fe haft, und nidt genoͤthigt biſt, wie ich, gegen 
ein ſolches Mißgeſchick zu kaͤmpfen. 

$intipbo, Ich hätte fie zu Haufe? Nein, 
ih bin in eite? zweydeutigen Lage, *) Ich fana 
mid nidf vom ihr trennen, und febe bod) eben 
fo wenig , wie ih fte behalten fol; 


Sotio. (pi Antipho) Eben fo geht LE | 


mit dent Diet, (auf Phddria jeigend) 
Antipho. (zu Doriv) Geht da müßteft 


Du Fein rechter Kuppler feyn, (zu Phaͤdria) Hat x 


ber Kerl etwas ange(tiftet ? 


y? 


2 in 





E Auribus | teneo lupuri , würde im Deut 
(ben ganz fremd flinaen, 3d babe alfo nur on. 
Sins bavou ausgedruckt. 
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- $pádbtia. Ser? Was fi sor unſchlach⸗ 
Hgften Menfhen erwarten ließ: Er pat meine 
Pamphila verfouft, 

(Betr Was? vetfauft? 

(Antipho. Wie? verfauft? 

pbábtria, Serfauft! 

$orio, (fpöttifch) Eine abfcheuliche idi 
eine Sclavin zu verkaufen, die man für fein baa— 
te$ Gelb gekauft Bat; nicht wahr ? 

. Yhädria Sd fant ibn nicht Erbitten , 
"Senem ben Handel dufjufaget, und auf mid) zu 
warten, (ju Dorio fij wendend) nur die dreh 
Sage, bi$ id) von meinen Freunden das Geld 
 éhtpfadiat , was fie mir verfprodpen haben. Gebe 
id Dir’s alsdann nicht; fo ſollſt Du auch nicht 
eine Stunde länger auf mich wärten, | 

Dor io. Die Ohren gellen mir, 
Ansipho. (ju Doris) Die Frift, warum 
er bittét, ift ja tur Bein. Thue es immer! Er 
- Wird Dir den Liebesdienft boppelt vergelten, 
Sorio, Das find [eere Worte! | 
Antipho. Willſt Du’s geſchehen laffen , 
baf Pamphila aus unfret . Stadt vertrieben 
werde ? auffetbem nod) zugeben, daß bie Liebe, 
biefet jungen Perfonen fid) trennen mie? 
Dorid, Meder Ih, nof Sie koͤnnen 
dafür, ken or 
G cie. (aufgebradt) So wollte ih doch, 
daß alle Götter Did nad Verdienſt dafür zuͤch⸗ 
figten ! 


3Dotio, (gu Phaͤdria) Ih babe, ganz wis 
05D2 
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der meine Art, ſchon viele Monate Nachſicht mit 
Ahnen gehabt, Immer verſprachen Sie mir, 
unb wenn ich badte, Sie bräcdten Geld, tras 
ten Cic bin unb greinten. Nun Hab’ ich einen 
ganz andern Mann gefunden , der mid) mit Gel⸗ 
de, nicht mit Thränen, begablt! „Plag — 
Leuten!“ heißt es da bei mir, - 

Antipho. Wahrhaftig! entfinne id mich 
recht, (o ift ihm ja wohl- von Dir ein Termin 
fe(laefebt worden, auf meiden Du ihn bezahlen 
wollteſt? 

$54àdbria. Go iſt's 

$otio, Leugne id) das? 

Antipho. (zu Dorio) Iſt bet Zahlungs: 
tag fdon vorüber ? 

S otio. Nein; aber der gegenwärtige kommt 
mir eher. 0 

Antipho. Cdám(t Du bid nidt, dein 
Wort zu bteden ? 

Dorio. Sm Geringfien nift, menn mir'$ 
was einbringt. 

Gere. Sredfeele! (Dorio lachelt) 

Phaͤdria. Gage mir, Dorio, gehört 
fib das? 

Dorio, So bin id einmal! Sind Cie 
damit zufrieden, fo bin ich zu Ihren Dienften, 

9 nfipbo. (gu Dorio) Wie kannſt Du ift 
fo bintergeben ? | 


- Serio. Im Gegentbeil, Herr Antipfo, er - H 


hintergeht mid, Er wußte, mie id gefinnt 
‚bin; 3n bátte id mir aber anders vorgeſtellt. 
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Weich hat er betrogen; Ih, wie Sie mid) hier 
feben, bin noch berfelbe Mann gegen ibn, der 
ich zuvor war, Doch dem fey wie ihm wolle, 
das will id nod hun: Morgen früh hat mir 
der Dfficier verfprochen , das Geld zu bezahlen, 
Bringen Gie, Herr Phaͤdria, eher welhes ; fo 
bleibe ich bei meinem Grundfage: ‚Wer zuerft 
bezahle , fat das Vorrecht!“ Adieu's! (gebt ab) 


Scähfhe Scemwe 
Yhädria, Antipho, Der Bete. 


| $bábria. Was fang ih nun an? Wo 

foll ich armer Teufel. nur gleih das Geld Der» 
nehmen, ih, ‘der weniger ald nichts har? Hätte - 
er fid) nur auf bie drey Tage erbitten laſſen! 
— Dann war mir das Geld verfprocden, 


Antipho, ‘Lieber Gete, follen wir den — 


Freund unglid(id) werden lo(fen, der zuvor, tvie 
Du fagteft, fih meiner fo herzlih angenommen 
bat? Nein, jest, da e$ bie Noth erfordert, 
muͤſſen wir ihm bie Wohlthat zu vergelten ſuchen. 

Gete, Sd febe es ſelbſt ein; es ift billig. 


9(ntfipbo. Nun wohl! Du alleit Fannft D 


ihn retten, 
Qete. Wie foll id) das anfangen ? 
9(ntipbo. Geld fchaffen! 
Qete, Recht gern ; aber woher ? das fagen 
Sie mir! B um. 
Antipho, Mein Bater iff wieder da, 


- 
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Gete. Out; aber was bann? | 

Antipbo, 9/5! Genug gefagt, für einen 
klugen Kopf! 

Gete. Etwan fo? (indem er einen bedeu⸗ 
senden Diebsgeſtus mit krummen Fingern macht) 

3(n tipb o, (leiſe geſprochen, indem er dazu 
nickt) So! 

ete, Ein.fauberer Rath! bei meiner Treue! 


Dans Hleiben Gic mir mig! Muß ib nit 


triumpfiren, wenn ich Ihrer Mariage morgen nod 
fo mit heiler Haut davon fomme ? Soll id (auf 
Phaͤdria beutenb) dem zu Gefallen aud) nod was 
siöfiren, wofür ih am Gub mit bem TM 
betient wiirde? 

Antipho (zu Phaͤdria) Er hat Recht, 
Phaͤdria. Wie? Bin ih Euch fo fremd, 
Gete? 

Gete. Das nicht; aber iſt es denn eine 


Kleinigkeit, daß der Alte jetzt gegen uns indges 


ſammt aufgebracht iſt Wollen wir ibn noch mehr 
yeisen, daß nadber durchaus Feine su mehr 
bei ibm Statt finder ? | 

Phädria, (innig beweat) Sol ein ande 
tct dag gute Mädchen vor meinen Augen hinweg, 
der Himmel weiß wohin! fubreg ? — Ad! fa 


lange es das Schickſal noch ge(tattet, fo lange ih 1 


nod bier bin , Antipho , redet mit mir, betrach⸗ 
(et wifi a sane dei Male! | 

Antipho. Weswegen? Was bifl Du, wils 
(en$ 3. Rede! 


Phaͤdria. 3a welchen Winkel der Erde 
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won fie auch wegführen follte — es ift befchlof- 
fen, ibt nachzueilen, Oder das Sehen ju vers 
lieren. 

Ó ett, (ironifd?) Gluͤck ju! — Es wirb 
doch nicht fo ſchnell damit geben? 
9intipbo, (zum Geten) Sieh’, ob Du ihm 

nidt in etwas helfen Fannft, 

Gete. In etwas? Womit denn? 

Antipho. Sinne nur darauf, lieber Oe. 
te, id) bitte Did, damit er nicht einen Schritt 
wage, ber und nachher Fränfend ſeyn möchte. 

Gete, Sd finne eben nad. — (nad) einer 
Fleinen Paufe) Gefunden! Er ifi geborgen! denk - 
id, Aber für mich, forge ih, fann cà ſchief abr 
laufen, 

Antiph o. So unbeforgt ; wir wollen Gu⸗ 
tes und Boͤſes mit Dir fbeilen. 

Gete. (zu Phaͤdria) Wie viel Geld brau⸗ 
den Sie? — Sagen Sie an! 

$$ bädri a. Nur drey hundert Thaler, 

G ete, Drey hundert ? Hu! Phädria, das 
Liebchen ift verdammt theuer! | 

$54ábria. Und Ih fage, fie ift roblfeil. 

Gete, Nu, nu, id will's ſchaffen. 

Phaͤdria. (umarmt in) D bu Golbmánns . 
den! 

" ete, (lehnt ibn von fif ab) Sehen Sie 
nur 

Phaͤdria. Aber id brauche e bald. 

O ete. Sie follen e$ bald haben, Aber ich 
brauche den Phormio babeo zum Gchülfen, 
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$5ábria, Lauf, und fag" ihm, daß er zu 

Haufe ſeyn foll. A 
Gete. Er iſt fon zu Haufe. Dem fón, 

nen Sie fühn , ſo viel Sie nur wollen, aufpaden ; 


er trägt ed. Das ifi nod) ein Freund, dergleichen. 


e$ auf. ber Welt feinen mehr giebt. 

Phädria. (jum Geten) Sp laßt uns den 
Augenbli zu ibm geben, 

Antipho. Kann Ih Euch In etwas helfen ? 

Gete. Nein. Gehen Sie dafıır nad Haus 
fe, und tröften Ihr armes Weibchen. Ich weiß, 
Daß bie vor Furcht bald todt fepn wird. (indem 
Antipho einen 9(ugenblid in Gedanken Rebe) * Ber 
finnen Sie fid) nod ?- 

Antipho. (freudig) Das angeneßmfte Ges 
ſchaͤft für mid ! (gebt ab) 

Phädria. (zum Geten) Wie wirſt Du das 
anfangen ? 

Gete, Davon unter Weges. Jet fort 
von Dict! 








DIEFLR RE MET 
— — 9 m 


Erſte Scene 
Semipbo. €brem es. 


Dia pho. Kun, Chremes? Hafl Du: deine 
Tochter mit hierher gebracht , um derentwillen Du 
sod Lemnos giengeſt? | 
€&bremes, Nein. 
- Demipho. Warum nicht? | 
,  €bremes. Die Cade ift diefe: 918 ihre 
Mutter faf, daß ih mid? etwas zu lange hier 
aufbielt, und das heranwachfende Alter des Maͤd⸗ 
chens auf meine Nachläffigkeit nicht warten woll- 
se; fo foll fie fid wit dem ganzen Haufe auf. 
gemacht und ber zu mir gereift fep, Y 
Demipho. Zu was, fage mir nur, bliebfl 
Du auf biefe Nachricht fo lange dort ? 
Ehremes. (im phlegmatifchen Zone) 3t, 
eige Krankheit hielt mid) zuruͤck. 
Demipho, (etwas Ärgerlih) Woher die? 
Und melde? 


3 


Ehremes. Das Alte t. fM. dfi eine 
Krankheit! Indeb habe i * (c Schiffer, der 


fie Hieher gebracht bat, erfahren, daß fie wohlbe- 


halten angelangt find. 

Demipho. $af Du aub ſchon gehört, 
Chremes, was fid im meiner Abmwefenheit mif 
meinem Sohne zugetragen hat? 

Ehremes. Ia die Geſchichte verrüdt mir 
. meinen ganzen Plan. Denn frag id die Partie 
einem Fremden on, fe muß ich ihm von 9Infane 
ge an erzählen, auf welche Weiſe und woher id 
zu der Tochter gekommen bin. Von Dir wußte 
ih, wie gang natürlich, dag Du mir eben fo 
treu bift, als id mir felber. Tritt Hingegen ein 
Fremder in meine Verwandtſchaft, fo wird er 
nur (0 langé fdjmeigen, als mir gute Freunde 
find. Sp bald er fid) aber nichts mehr au 
mir macht, dann wird er mehr wiſſen, al$ er 
wiffen follte, Dabey fürdte ih, meine liebe 
Frau mörhte bie Saͤchelchen erfahren ; und was 
bleibt mir dann uͤbrig, als alles vom mir zu wer— 


fen, unb mid zum Haufe hinaus zu. frolfen t 


Denn von allem bem Meinigen bin i$ nur ſelbſt 
mein. 


Demi pho. Das weiß ih wohl, unb bin 


fehr beforgt desiwegen ; werde aber aud) nie ete 
muͤden, fo lange zu arbeiten, bis ich nds fiet: 
ſprechen erfüllt habe, 
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va Scene. i 
Der Gere, (fpridt vor (id allein) — 
unb Chremes haben einander bei Deite ges 
führt, und berathfihlagen fi, ohne jenen ine 
ne ju werden, Nachdem der Gere fibon feres 


ſchiedenes mit fid felbft geſprochen Dat, wırd 
er bie Alten erſt gewahr, 


Gete, Habe ih bod mein Lebtage feinen 
verfhlagenern Kerl gefeben , ald den Phormio! 
S6 fam zu ibm, unb ſtellte ibm vor, daß wir 
Geld brauchten, und wie wir welches ſchlagen 
könnten, Kaum war id halb damit heraus, fo vet» 
ſtand er mid) (don, freute fid) darüber, lobte mid, 
wollte gleich fort zum Alten, dankte den Göttern, daß 
fie ipm Gelegenheit gegeben, dem Phaͤdria, eben 
fo wie bem Autipho, feine Sreunb(diaft ju. beweie 
fen, Sch habe ihm befohlen, auf bem Markte zu 
warten, wo id) ihm bem Alten hinſchaffen will, 
(indem er Demipho gewahr wird) Haha! da ifl 
er ja felber! Und wer flieht Hinter ipii? (ete 
ſchrocken) Sapperment! Phädrias Vater ift ats 
gefommen! Doh, was fürdte ih mid denn, 
ich dummes hier? Etwan darum, daß ih ſtatt 
einen, nun zwey babe, die id) beluchfen fann ? 
Immer be(fer, follte ich denken, von zwey Sei⸗ 
ten Hoffnung zu haben. Erft verfu? ich's bei 
dem, mo id mir's gleih Anfangs vorgenommen 
hatte, Gicht er’s ; gut! Geſchieht es nicht, fe 
Fhopfe ich nachher bei dem Gaſte an, 
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Dritte Scene 


| Antipho. Der 6 ete, Chremes. 
Demipho. 


Antipho. (kommt auf der andern Seite 
der Scene hervor, ohne feinen Vater, feinen 
Dheim und den Geten fogleich gewahr zu werden, 
Er felbft wird von feiner der übrigen brep Perſo⸗ 
men bemerkt) Ich will, den Geten hier erwarten: 


Er muß bald wieder gurüdfommen, Ha! da ſteht 


ja mein Onkel Dei meinem Bater! Ah! mir iff 
leid, wozu der meinen Water verleiten wird. 

Gete Sb will fie anreden. — Wilkommen, 
willfommen, lieber Herr Gbremes! 

Chremes. Guten Tag, Gete. 

Gete. Ih freue mich Ihrer gluͤcklichen An⸗ 
kunft. 

Chremes. Ich glaube Dirs, 

G ete. Wie gehr’s ? 

€ btemes. Wenn man von einer Steife gue 
ruͤckkehrt, fo fommt man und gewöhnlich mit ci 
ner Menge Neuigkeiten entgegen. — Bei Eu 
bier giebt’S deren febr. viel, 

Gete. Wahr. Und vom aatpho? — Ha— 
ben Sies (fon gehoͤrt? ^s 

Ehremes. Alles. 


Gete. (zu Demipho) Haben Sie es ihm 
erzaͤhlt? Abſcheulich iſt's doch, Herr — ſo 


überliftet zu werden! 
Ehremes. Ehen darüber. — wir jegt. 
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efe, Und mwahrlih! mir felber Fam das 

Ding nicht aus dem Kopfe. — Ich fiberlegte, und 

(d) denfe, aud) ein Mittel Dagegen gefunden zu 
haben. 

(Chremes. Waches, Gete? 

(Demipho. Welches? 

Gete. (gu Demipho) Als ih Sie vorhin 
verließ, kommt mir von Ungefähr Phormio ent⸗ 
gen — - 

Chremes. Wer iſt der Phormio? 

Gete. Derjenige, ber bie — 

Chremes. S ja, nan weiß ich's. : 

Gete. $a! bad ih bei wir: menn bu 
be ausforfchteft ?. Ich führe meinen Mann bei 
Seite; Phormio, fage ih zu ihm, rarum wollen 
Sie hui nicht baffir forgen , daß der Händel unter 
Euch lieber in der Güte, ald durch Streit unb 


Zank abgetban werde? Mein Herr benft honett 





unb iff kein Freund von Proceffen ; denn wahre, 
lid, wer irgend ein Freund von ihm ſeyn will, 
giebt ipm einffimmig den Rath, Phanium 
zum Haufe hinaus zu merfen, 
Antipho. (erwundernd) Was Dot der vor? 
Wo will das hinaus ? 

Gete. Denken Cie etwan, fagt ih, er were 
. benad den Gefegen dafür angefehen werben, wenn 
tt fie hinaus wirft? O da haben wir ung ſchon 
vorgefehen! Hu! bie Schweißtropfen würden $5» 
nen auf der Stirne fiehen, wenn Sie mit dem 
Manne anbinden wollten: Er i(t, fo zu fagen, 
die’ Beredfamkeit ſelbſt, Wir wollen indeß annefe 
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men, ſagt' ich, er serlóre, fo foftet ihm ja bad 
den Hals nidt, nur fein baares Gelb, Da ich 
nun merkte, daß der Burfche hierauf etwas klein 
zugab: „Hören Cle an, fagte id) zu, ihm, mie 
find jegt allein: Wie viel, baar bezahlt verſteht 
fid , forderten Cie wohl, bag mein Herr die Klas 
ge aufgäbe, Phanium (i fortmachte, und Cie 
uns weiter keinen Verdruß verurſachten ? — 

ibid di (vor fih) If dei Kerl verruͤckt 
im Kopfe? 

G ete, Denn id weiß gewiß, fagte ic, wenn 
Sie fid nur halbwege billlg finden laſſen, ſo 
braucht es, denn mein Herr iſt ein gar kreuzbra⸗ 
ver Mann, kaum drey oder vier Worte, und Sie 
ſind miteinander fertig. 

Dem ipho. (unwillig) Wer bat Dir befoh⸗ 
len , das jit fagen ? 

.— &hremes, (ju Demipho) Laß bod! ! Beffer 
konnten wir ja nicht zum Ziele gelangen, 

Antipho, (vor fi) Sd bin des Zobed ! 

Chremes. (zum Geten) Weiter! 

Gete. Anfangs that bet Menfch mie nárrifd), 

Chremes. Gage, voie viel verlangt er ? 

Semipbo. Wie viel? 

Gete. Zu vict. 

(Demáipbo. Wie viel beliebte ihm? 

(€ 5remes, Wie viel! Gag ct. 

G ete. Was ihm wohl niemand geben wuͤr⸗ 
de: Tauſend Thaler, meinte er. 

Demipho. Sa, tauſend Teufel, (et et bae 
ben |. Wie unverſchaͤnt 
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Qete, Das habe ich ihm aud) (don gefagt. 
ie? fegte ich hinzu, wenn er nun feine einzige 
Tochter ausftattete ? | 
« Demipho, (heftig einfallenb) Das: Hilfe 
mir fo viel ale nidit$, daß ich keine habe. €6 
bat. fih eine gefunden, die Ausftattung fordert, 

Gete, Damit ih’ 8 nur kurz mache, und mic 
bei feinen Albernheiten nicht auffalte : fein Beſchluß 
tat bieferi „Ich, fprad er, wollte gleich Au⸗ 
fangé , fo wie ed billig mar , die Tochter meines 
Freundes heirathen; denn ich dachte mir die Unan⸗ 
üebmlidfeit, dab ndmlich ein armes Mädchen, das 
' àtt einen teihen Mann fomme, eigentlih nur in 
Sklaverey geräth. Allein, ich brauchte eine, fagte 
et, bie mir eitt Bischen was zubrächte, um meine 
Schulden zu bezahlen. Jedoch wenn mir Demis 
. bo nod jegt fo viel auszahlen wollte, als meine 
gegenwärtige DVerlobte mit bekommt, id) ndjme - 
auf der Welt feine lieber old Phaniumt, 


Äntipho, (borfid) IR das Dummheit oder i 


Boßheit von bem Kerl? Vorbedacht oder Unvere 
fand ? Ich verfiche e$ nicht ! 
Demipho, Wie nun, wenn ct mit Haut 
ind Haar verſchuldet if? 
Gete. „Mein Bischen Feld, fagt’ er, iſt für. 
eher und btepfig Thaler verpfaͤndet.“ 
mipbo, Gut, gut; er mag fie N 


3ó be € das; 
„Das Häuschen, fuhr er fort, iſt 
ebenfalls für hundert und fünfzig verhppothecirt.“ 
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Demipho. Caffßrend) Den Erf} — 
Das iſt zu viel! 


Chremes. Ruhig! das betommf Du di | 


mir. 

Oete, „Zür meine Stau, fagte er , muß db 
doch ein Aufwartemädchen faufen; bana oil die⸗ 
ſes unb jenes Stuͤck Hausrath fepn ; man braucht 
einen Thaler Geld zur Hochzeit; das magſt du 
rechnen wie du willſt, fagte er, es kommen wie— 
der ſo ein hundert und funfgig, Thaͤlerchen her⸗ 
au," | 

Demipho. (mit dem Fuße ſtampfend) Ey 
fo mag er mid) faufenbmal verklagen, ich gebe 


Beinen Heller! Daß mid der Schandferl nod — 


obendrein auslachte. 

Chremes. (gelaffen) Nu, nu, id bezahle 
e$, fep ruhig! Mach’ nur, daß ber ul die, bit 
ivit ibm zugedacht haben, nimmt, 
| Antipho. (vor fid) Ach! Gere, durch Dei> 

we Ränfe bringt Du mich um’s Leben ! 

Ehremes. Meinetwegen wird fie fortge: 
ſchickt; es ik billig, daß Ih den Schaden trage. 

Gete. „Bring’ mir, fagte er, fo bald als 
möglih, 9tadridt, ob fie mir Phanium abe 


treten wollen, damit id Jene fahren laffe. Nur ; 


Gewißheit muß ich haben; denn bei ber, Andern 
fann id) mir jeden Augenblid die Mitgift auszahe 
len Taffen, 

Ehremes, Er fon gleich bezahle werben. 
Er mag dort den Handel nur ——— und dieſe 
nehmen! 
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- — Ddemipbo, und der Streich möge * uͤbel 
bekommen! 
EChremes Gluͤcklicher Weife habe ió gera⸗ 
de Geld mit gebracht. Es ſind die Einkuͤnfte von 
den Laͤndereyen, die meine Frau zu Lemnos 
beſitzt. Davon will ich's nehmen. Ich darf mei⸗ 
ner Frau nur fagen, D u hättefi etwas nöthig ges 
habt, (die beiden Alten gehen ab, um das Geld 
zu holen) RAN 


Bierte Scene 
9intipbo, Der Gete. 


Antipho. Gete! 

GO etr. Heda! | 

Antipho. (aufgebradt) Was Daft Du dti» 
geriditet ? 

G ete, Die Alten um'$ Geld beſchummelt. 

9(nfipbo, Und damit iſt's genug ? 

Gete, Sd weiß es wahrlich nift! Zu mehe 
babe ich feinen Auftrag: 

Antipho. $a, Schlingel! antwortet Du 
mir auf meine Frage? 

O et e. Nun, was meinen Sie denn eigentlich ? 

9(nfipbo. Was id meine? Du baft mir 
dahin geholfen, daß id nur gleih einen Strick 
nehmen inb mich hängen mag. D daß alle Göt- 
tet , ale Mächte des Himmels und der Höle Did 
zum fuͤrchterlichen Beifpiel von der Erde pertilge 
ten! Wenn jemand etwas rechtfchaffen beforgf 
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wiffen will, der darf es nur dem bier auftragen! 
Der wird ihn bald aus dem ftillen Meere an eis 
ne Klippe fhleudern! *). Mas war gefährlicher, 
als den Franfen- Sled* zu berühren , ober meiner 


Gattin zu erwähnen? Nun ifi meinem Vater 


Hoffnung gemacht worden, fie verfioßen zu koͤnnen! 
(gum Geten) Wenn nun Phormio die Ausfeuer 
erhält; nidt wahr, fo muß er heirathen? Was 
wird c8 aber alsdann mit mir? 

 Qete. Er nimmt fie nicht. 

9(n tip bo, Gut; aber wenn fienun dag Geld 
zuruͤckfordern; wird er unfertmegen lieber in ba$ 
Gefängnig wandern ? 

Gete. Sebe8 Ding, Antipho, re bedenf- 
- lid werden, went es gerade von der unguͤnſtigen 
Seite vorgeftelt: wird, Gie, 3. €., geben bier 

uber dad Gute hinweg, unb Fehren bloß das 
— Schlimme heraus. 2a(fen Cie ung einmal bie Sei- 
fe umkehren: „Wenn er das Geld befommen Dat, 


fagen Sie ^ fo muß er fie heirathen.“ Zugegeben t ; * 


Ader man vergónnt ibm bod) aud) wohl etwas 





"D Ungead tet der Vers: qui te ad fcopulum 


etranquillo auferat, Vielen verdächtig vorfommt, 3 


zumal da er in einigen der aͤlteſten Sanbfdriften 
nicht ſteht, auf Donatus tbu nidt commentirf 
— bet; fo babe ich ihn dennoch mit überfegt, meil ich 
nicht einfebe, mie er von einem Crammatifus ober 
Gfoflator babe in ben Zert Fommen koͤnnen. Der 
Vers ift zu gut, als daß er nicht von ———— 
ſelbſt ſeyn ſollie | 





| 
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ſchaffen Phaͤdria's qute. Ede das verſproche⸗ 
ne Geld; das nimmt ber, umb zahle es dort zu⸗ 


ruͤck. 


Anti » 0, Aus welchem Grunde Pad wird 
er vorwenden dürfen 2 - 


— Gete, Ueber bie Srage! „Da haben mid) 
nachher, kann er ſagen, eine Menge Anzeichen in 


Furcht geſetzt. Ein fremder ſchwarzer Pudel Fam 


mir in das Hans gelaufen ; Eine Schlange fchlitpfe 
te vom Sade herunter in meinen Hof; Eine Dens 
ne frähte, gerade mie der Haushahn: *) Ich gieng 
darauf zum Wahrfager; der unterfagte mir die 
Heiratd, und der Dpferpriefter verbot mir, vor 
dem Winter feine Veränderung in meinem Haufe 
vorzunehmen ; ein Grund, der bod) wohl wichtig 
genug ift ?“ Sehen Sie, fo wird cS kommen. 
Antipho. Daß e$ nur wahr wird! - | 

Gete. Gewiß! Dafür bin id) Stant, — 
Dort fommt Ihr Bater. Geben Sie zu 995 d- 
dria, und fagen ihm, das Geld fep parat. (An⸗ 
tipbo gebf ab) 

| € 2 


XJ 





*) Der fremde (hwarge Hund bedeu⸗ 
tete, daß die Frau dem Manne nicht treu bleiben 
würde: Die Schlange, Giftmifherey: Die 
frábenbe Henney,die Diii der Frau 
über den Mann, 
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$üutuf tt: 6 cnm 
Demipho. Der Gete. Chremes. 


9) emi pb o. (mit dem Geldfade in ber Hand 
zu Chremes) Wie id) fou gefagt. babe, fep Du 
nur ruhig! Sd forge bafür, dag er ung nicht 
hinter das Licht führt, Das hier (auf das in ber 
Hand Dabenbe Geld zeigend) kommt nicht aus 
meinen Händen, ohne Zeugen dabei zu haben, des 
nen ich erkläre, went und warum ich's gebe. 

GO ete. (vor fi) Wie vorfihtig der Mann 
unnöthiger Weife bod) ifl! 

Ehremes. Sa ja; dasift auch nöthig. Und 
mache nut fort, fo lange der Menſch noch Luft zur 
Cade baf, Denn wenn ihm die Andere etivan 
fhärfer zufest, fo möchte e und wieder auf die 
Hinterfüße treten. 

Gete. (zu Chrentes) Da treffen fie ben Punkt, 
Demipho. (gum Geten) Führe mid nur 
gleih zu ihm, 

Gete. Den Augenblid, — 

Chremes. Nahher, lauf hin zu meiner 
Frau, und fag! ihr, fie folle erfi mit Phanium 
ſprechen, ehe fie von und abgeht; folle ihr nur fa» 
gen, wir verheirätheten fie an orig, was 
fie gar nicht übel nehmen dürfe: Der Mann fis 


(e fi, ald ein alter Bekannter, ungleich beffer 


für ie :( Wir unfrer Seits hätten aud) alles ges 
. fban, was unfre Schuldigfeit erforbere , und "ibr 
fo viel zur Mitgift be(tinunt, als er verlangt habe. 


LU 
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S emipbo, 29:5, kit Kukuk! geht denn 
das Sid an? 
Chremes. Gar viel, Bruder. - 
 Semipbo. IE Dir's nift genug, Deine 
Schuldigfeit beobachtet zu haben, wenn es nicht 
aud) bie Sama gut heißt ? | 
Chremes. Mein Wunfh i(t, daß bie Zrette 
nung auch mit ihrer eigenen Bewilligung geſchehe, 
damit fie nicht fagen dürfe, fie fep verfioßen mors 
den. 
"S entipbo. Daffelbige fónnte S d ihr ebene 
falls fagen. d 
Chremes, Nein, nein, eine Stau gewinnt 
leichter der andern’ ihr Sutrauen, 
Demipho. Sd will fie birten. (seht mit 
dem &eten ab) 
Chremes. Nun möchte ich "wol wiffen, wo 
ich die Meinigen finden fónnte? ri) 


Seht: Scene 
Sophrona Chremes, 


Copbrona, (melde den Chremes nicht fo= 
gleich gewahr wird , vor fih) Was fang ih nur 
an? Wo finde ih Arme einen Freund, dem ich 
. tiefe Anfchläge anvertrauen Fann? Bei mem fus 





/*) Seine Srau aus Lemnos, nebſt der, mit ihr 
gezeugten, Tochter. 


—J 
— 
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de ih Hilfe fir mid? ? Xd babe. — Jungfer 
zugeredet, *) und id) fuͤrchte, man wird ſie beds 
halb auf eine: unverdiente Weife mißhandeln , fo 
fuͤrchterlich (oll, wie ih höre, der Vater über den 
Sörik des jungen Menſchen aufge$radit ſeyn — 
 Chremes, (vor fi) Se wer ift denn bie 
Alte, bie ſo beſtuͤrzt aus meines SEEN Po 


gefommen iff ? 3 

Sophronma—. (vor is) Nichts als die Sí. 
 figfeit fonnte mich dazu autreiben. Ich fab freie 
lich , wie unfider diefe Verbindung wäre, rieth 


^ aber bennod dazu, damit mir nur vor der Hand 


unſern Unterhalt hätten. 


Chremes, Beim Himmel! wenn mid) mein -— 7 


Gedaͤchtniß nicht trügf, oder meine Augen ihren 
Dienft verfagen, fo erblide id) in ihr die Amme 
meiner Tochter, 
‚Sopbrona. (vor fid) Auch iſt niegends 
auszufpiiren deed | 
Chremes. (Paftig) Was mad" Wr 
Sophrona Wo ifr- Vater ift. 
Chremes. Geh” ich zu ihe hin „oder warte 


ih, bis ich deutlicher einfehe, mas fie biermig | 


eigentlid) fagen will? 
Sophrona. Könnt’ if nur den PER 


| big machen, bann hätte id) nichts zu befürchten! — 
Chremes. (laut) Ja, ja, ſie iſts! d muß © 


fie anteden, 


- 





i *) Den A utip b d zu heirathen i 
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Soohrona na. er foricht bier — 

c € bremes, (laut) Sophrona! 

Sop brona. — um nennet meitien Namen ? 
(fie fieht fib um) 

Chremes. Hier bin ich; bier ! 

GCopbrona, (indem fie ihn erblickt) 1$ du, 
mein Himmel! St dag Stilpbo ? E 

€bremes. Rein, 

Sophrona. Nicht? 

Chremes. (leiſer) Entferne Dich ein wenig 
von der Thuͤre dort. Komm naͤher zu mir, liebe 
Sophrona. Bei dieſem Namen darfſt Du mid. 
kuͤnftig nicht nennen. | 

Sophrona, Wie, mein Befter ? Sind Cie 
denn nicht derjenige, für ben Cie (i) immer aud; 
- gaben ? 

Chremes, Bſt! (zeigt auf bie $n) 

Gopbrona, $889 fürdten Cie denn wes — 
gen ber Spire ? - Cis ids 

Chremes. d babe eine bitterböfe Frau 
drinne fisen. Ich will Dir nur fagen, daß ich 
mich fälfchlicher Weiſe fo nannte, damit Ihr das 
Geheimnig niht etwan aus Unvorfichfigfeit aus⸗ 
plaudertet, und meine Frau etwan Wind —— 
bekaͤme. 

Sophrona. Drum wohl, haben wir armen 
Leute unter bem Namen Cie True — 


machen koͤnnen. 


Chremes, Sage mir, was faf Du mit 
bem Haufe, «u$ dem Du jest fam(t, für Sets 
Febr ? — Wo find denn bie Reinigen ? 


) 


AR Ä is 
Sopbrona. Sd Unglüdlihe! (meint) 
Ehremes, Nun, wie (lebt es? TOM fie 
noch ? 

Sophrona. Die Zodter lebt iip. a ar⸗ 
me Mutter ift vor Kummer geſtorben. 

Chremes. Das bebaure id, 

Copbhrona, Ih, als ein altes verlaffenes 
Weib, arm und hier zu Lande unbefannt , that, 
was id) fonnfe, und verheirathete das Mädchen 
en den jungen Menſchen, ben Beſitzer von dieſem 
Haufe, 
Chremes, (erffaunt) An bett Antipho ? 
Qopbrona. (erfhroden über Chremes Er: 
ſtaunen) Ad! (fid gleich wieder foffend) Sa, ja, 
an den. 

Chremes Wie? bat ber zwei Weiber ? 

Sophrona, 3e warum nidt! Die Einzige 
bat er, 

Chremes. Wie? Und die andere, die eine 
Anverwandte von ihm feyn foll — | 
Sophrona, Sft eben die, 

Ehremes. Was Du fagft! 


Sophrona. Er liebte fie; und ba — 


es ſo eingefaͤdelt, daß er ſie ohne Mitgift heira⸗ 
then konnte. 

Chremes. (voller — Du mein 
Himmel! Wie oft fuͤhrt doch der blinde Zufall 
Dinge herbei, bie man (id) nicht einmal zu wüns 


fhen getraute! Da fomm ich Hierher , und finde — 
meine Tochter gerabe' mif dem verbeitatfet, ben — 
. Ad mir minfdte, und wie id) es wuͤnſchte, Wor⸗ 
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— 
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am id) und mein Bruder mif allen Kräften arbeis 
teten, um e$ zu Stande zu bringen, das hat bie» 
fe (auf Sophrona deutend) ohne unfer Mitwirken, 
mit vieler Sorgfalt ganz allein ausgeführt. _ 

Gopbrona. Was nun noch nöthig ift, fee 
hen Sie felbft ein, Der. Vater des jungen Men. _ 
(den ift zurüchgefommen, und ich höre, er if MN 
tig dagegen aufgebracht. 

Chremes. Hierift nichts zu fürchten. Aber, 
bci allem, was heilig ift! laß es niemanden ere 
fahren, daß fie mir angehört, 

| Sophrona: Bon mir erfährt es feine Seele. 
Ehremes. Komm mitbinein, Drinnen folft 
Du das Uebrige hören, | 


Fünfter Alt 


meo 
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eue Scene— 
Sentpho. Der Bete, 


2 emipho. (vor fid) ir ſelbſt ſind Schuld, 
das ſchlechte Menſchen ihre Rechnung dabei fin- 
den, e8 zu fepn; denn ed liegt und gar zu viel 
daran, den Ruf der Güte und Freygebigkeit zu 
befisen. Man follte aber billig an:bie Regel ben» 
fen: „Nicht vor feiner eigenen Hausthüre vorbey 
zu laufen, wenn uns einer verfolgt.” War có 
nicht fhon genug, Unrecht von dem Kerl eingue 
(eden? Da haben wir ihm aber obendrein nod) 
Gelb hingeworfen, damit er zu leben. babe, bis 
‚er wieder einmal einen folden Schurkenſtreich 
ausfuͤhrt. 

Gete. (ironiſch) Gary richtig. |" 

Semipbo. So geht's. Man bezahlt die 
einfniader nod) obendrein — — 

6 et é. Gebr. wahr! D 

Demipbo,. So wie wir $. ©, einfältig E 
; genug waren, bem Lump den Beutel zu ſpicken. 
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Gete. Und wenn mir nur fo mit ihm aude 
einander fommen, daß er fie nod) niminte: —— di 

Demipbo. Dos wäre aud) nod un 
gewiß? — x CORNERS x. 
Gete, Ich (lebe nidt dafuͤr. Ein Kerl, 

wie der, ändert feinen Vorſatz leicht. 

| Sinon; Was? Er follte feinen Cat, 
ſchluß wieder ändern? 

Geste, Noch * ich's nicht; aber moͤg⸗ 
lieh wäre es. | | 

Semipbo, Nun fo will. id dem Rathe 
meines Bruders folgen ‚"feiie Frau hierher foms 
men laffen, unb fie bitten, daß fie mit ihr 
fvridt, Lauf Du einmal bin, Gete, und mels 
de fie an. (Demipho gebt ab) 


F 


Zweite Scene 
Der Gete. (allein) 


Gelb für 95 àb tia it nun gefhafft: Zank 
wird ed weiter nicht fe$én, Es ift aud) dafür 
geforgt , daß die dort (auf das Haus deutend) 
vor der Hand nidjf aus dem Haufe mug. Was 
nun weiter? Was nun? — Armer Gete, du 
ſteckſt noch in berfelben Duetfhe! Ein od haft 
bu zugefiopft, und das andere aufgeriffen! Das 
Ungewitter iff noch nicht worüber ; es kommt 
wieder zuruͤck, unb der $agelfdjfag auf deinen 
Budel wird (lárfer, menn bu bid) nicht vorficb(t. 
Ich willbod nad Haufe gehen, unb Phanium 


BAR, 4 
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vorbereiten, daß fie nicht erfchrickt, wenn Freund 
Phormio fommt, und feine Sache vorbringt. (ab) 


Dritte Scene 
Deomipbo, Naufiffrate 


SDemipbo. Nun wohl, Staufiffrata, mas 
den Sie Ihre Gádelden, fo wie man'$ von Ihr 
nen gewohnt it, damit das junge Weib nicht 
auf ung zürne, und fid gutivillig in ihr ki 
Sal füge, — 

-Staufifirata. Daft foll gefchehen. 

— S emiá p bo. Helfen Sie min jegt burd) S5. 
re Vermittelung, fo wie Sie mid — mit 
Ihrem Vermoͤgen unterſtuͤtzten. 

Nauſiſtrata. Das geſchah febr. gern; 
und es thut mir nur leid, daß ich durch meines 


Mannes Schuld nicht ſo viel Len fann, als 


bie Ehre von mir fordert, 

Demipbo, Wie fo? 

Naufiftrata. Meines Vaters — 
benes Vermoͤgen verwaltet er Außerft ſchlecht. 
Der nabm aus feinen Gütern, ein Jahr in das 


andere gerechnet, feine zweytaufend Thaler. Ah, 


was ift bod) für ein Unterfhied zwiſchen Min 
nern und Männern ! 


Demipbo, (verwundernd ) 3meptau 


fend? Sd bitte Sie! 
^0 Staufifirata. Noch dazu fand damals al» 


4 
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les in geringerm Werthe; und bennod gm ey: 
taufend Thaler. ] 

Demipbo. (verwundernd) Daß bid! 

Staufifirata. Was fagen Cie dazu? 

Demipho. (indt mit ben Achſein) Ja 
freylich 2: 

Naufifirata, (ih in die Bruft werfend) AR, 
Hätte mid nur die Natur zu einem Monne ges- 

ſchaffen; ich wollte zeigen — 
— Demipho. Davon bin ich uͤberzeugt. 

Nauſiſtrata. (mit ſteigender Stimme) 
Zeigen wollt’ ih, wie — 

Demipbo, Schonen Sie ih, Beſte, das 
mit Sie e8 nachher mit dent jungen Weibe aufs 
nehmen koͤnnen, und Cie nicht den Kürzern ziehen, — 

9taufifitata, Sd mil Ihnen folgen. 
Aber dort fee id) ja meinen Mann aus Ihrem: 
Haufe fommen? | | 


"arit es Scene 
Chremes. SDemipbo. Naufifirata, 


Chremes. (ber feine Frau nicht gewahr) 
wird) Du, Demipho! bat er das Geld fhon | 
empfangen ? 
Demipho. Ach habe e8 fogleid) beforat, 
| Ehremes Ich wollte, er hätte ed nod 
nid. (indem er feine Frau gewahr wird, eife) - 
D web! da febe ich meine Frau! Beynahe haͤtte 
ich zu viel geſagt. 
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.Demipho. Warum wollteſt Du das, Chre- 
mes ?- 


Chremes. Do, es ift ſchon redit fo. m. 
Semipbo. Was madte(t Du denn dort? 


(zeige nad) feinem Haufe bim) Haft Du. mit der 
Perfon etwas davon geſprochen, weswegen wir 
Deine Frau hieher Fommen ließen? 
Chremeg, Die Sade ift abgefhan. 
Semipbo. Was (agt fie dazu? 
€bremes, Die ift nicht fortzubringen. 
Semipbo. Wie? nidt fortgubringen ? 
Chremes. Die jungen Leute bangen beide 
. gu febr an einander. 
Semipbo. Was.geht das und an? 
| Ehremes, Sehr viel! Uebrigens babe ih 
erfahren , daß fie eine Anverwahdte von ung if. 
Semipbo, Was? SSift Du Flug? 


. €bremes. Kicht anders. Sd) weiß, was . 


ich fage. Befinne Did einmal mit mir, 
SDemipbo. Bil Du bei Berfiande ? 
Noufiffrata, (zu Demivho) Hiten Gie 
fif ja, id bitte Cie, daß Sie feiner Anver- 
wandten efwas su Leide thun. 
. Semipbo, Sie ift feine. 
" €fren es, Sage das nidt. Man faf nur 
den rechten Namen ihres Vaters nicht genannt, 
Das hat Dich irre geführt. 


— Demipho. Sannte fie ihren Vater nit? ? 


. €6remes. D ja! | 
Demipho. Warum gab fie ihm. denn ei 
nen falfden Namen ? 
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Chremes. Wirf Du es nimmermehr eine 
räumen 2 Verſtehſt Du mid) denn gar nift? - — 
—  Seinipbo. Natürlich ; menn Du mir. 
uidjté fagff. 7 : 

Chremes (Er madt eine Pantomime, 
um es ibm begreiflih zu machen) Verſtehſt Du 
mid nod nicht ? iE 

Nauſiſtrata. (vor fid) Was mag bae 
binter. ſtecken? 

Demipho. Sd weiß es wahrhaftig nicht, 

Chremeds Wil Du’s wiffen? So wahr 
mid Jupiter erhalten möge, näher als Ih unb 
Du ift ihr niemand verwändt. 

Demipho. (die Hände der reunberung 
aufbebenb) Bei allen Göttern, das ift unmiöglid ! 
Komme alfe, wie ihr bier ſeyd, mit zu ihr, Ent⸗ 
weder id) muß alles wiffen, ober ni b t$, (et 
will fort) : 
Creme 8, (deforgend, Naufiffrata möchte | 
aud mit hinein gehen , giebt feinem Bruder eis 
nen bedeutenden Win?) 

Demipho. Was baft Du? 

Ehremes, Finde id fo wenig Glauben. 
bei Dir? , 

SDemipbo, Das fol ih fo bin glauben — 
ohne e$ näher gu unterfuchen ? Wohl! — Aber, — 
1098 wird.ed nun mit ber Zodbter unfers Freundes? 
Chremes. Schon redit, 3 

Demipbo, Die laffen wir wieder laufen ? 

Chremes. Warum nidt ? 

Demipbo. Und jene blcibt? 


4 | | | | 
eic Sr | 
Demipho, (zu Stanfifitata ) Wir wollen 

Sie fonad) nicht lánger bier aufhalten, liebe 
Nauſiſtrata. 

9tauft(ttata. (gu Demipho) Aber wirk⸗ 
lich! ich denke, es iſt beſſer fuͤr uns alle, wenn 
ſie bleibt, als wenn das geſchieht, was Sie mit 
ihr vorhatten. Nah ihrem Aeußern zu urtheis 
len, ſchien fie mir ein fehr wohlgezogenes Maͤd⸗ 
chen zu feyn. (ab) | 
- .Semípbo, (etwas leiſe) Nun ſage mir, 
wie iſt c damit? 

Chremes. (antwortet ebenfalls feife , unb 
fieht fif nad bem Haufe um) Hat NE die Thuͤre 
ſchon zugefhloffen ? 

Semipbo, Sa, 

Ehremes. D Himmel! die Götter find 
uns gewogen. Meine Tochter, finde ich, iſt die 
Vermaͤhlte Deines Sohnes. 

Demipho, Se, wie wäre das moͤglich? 


Chremes. Hier iſt kein ſicherer Ort, um 


es Dir zu erzaͤhlen. 
Demipho. So komm mit hinein in das 


Haus. f 
Ehremes. Aber das bitte ih Did :' Gelbft 


unfere Söhne dürfen hiervon nichts‘ erfahren, 
(beide geben ab zu Phanium) 


— 


mpm 
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Eb. Bond 6 obi ds 
Antiph'o. (allein) 


Meine Angelegenheiten mögen fliehen, wie 
fie wollen, fo. freue ih mich wenigſtens, daß 
meinem Eoufin alles nah Wunſche gegangen ift. 
Wie Flug iſt e$, mur folde Wünfhe im Herzen, 
zu tragen, bie, wenn die Umfläude nit güns — 
flig find, fid bod) leicht befriedigen laffen. Se 
bald der dad Geld hatte, entlebigte er fi auch 
feiner Gorge, Für mid giebt c3 Fein ‚Mittel, 
mid) aus biefer Berwirrung berauszumwideln. Wird 
die Cade unterdrückt, fo ſchwebe ih in Furcht; 
. fommt fie an’s Licht, fo babe id Schande da> 
von. Ich wide auch jeót nicht wieder nach 
Haufe gehen, wenn ih nicht hoffen dürfte, fie 
zu befigen, Aber mo treffe id) nur. den Geten, 
um ibn zu fragen, melde Seit ih abpaffen fol, 
meinen Vater zu pre ? 


Sebſte Scene: 
Phormio. Antipho. 
$5órmis (vor fif) Das Geb. habe ich 


Pefommen, habe es bem Kuppler eingebánbigt, — — 


das Mädchen diit hinweggenommen, unb ge(orgf,- 
daß e$ Phaͤdria binfort als fein eigenes Liebchen 
genießen fann; denn es if freygelaffen, *) Die 





") Phormio Im hatte es frepgelaffen, der, 
als Käufer , das Recht dazu hatte, 
IL 251. - 
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einzige Angelegenheit ift mir noch zu beforgen 
übrig, daß ih, in Ruhe por den beiden Alten, 
bie Weinbecher ausleeren Fann, wozu ich mir eis 
lide Zage erfießt habe. 
9( n ti pbo, (vor ih) Da ift ja Freund Phor- 
mio! (zu Phormio) Was fagen Sie ? 
$5ormíio. Wie? 


Antipho. Wie wird fij veiba nun be» 


nehmen? Wie denkt er’s nun anzufangen, um bea 
ganzen vollen Becher der Liebe auszuſchluͤrfen? 
$b5ormio, Er wird die Rolle mit Ihnen 
vertaufchen, Ä 
Antiphbe, Welde? | 
$b5ormio, Bor feinem Vater flieen, — 
Sie läßt er bitten, bie feinige zu übernebmen, 
und feine Vertheidigung zu führen, Er iſt wil» 
lend, einem Cdmáusden bei mir beizumohnen. 
Den Alten made id weiß, id gebe nad Sun i: 
um, *) um dort das Sienfimábden zu faufen, 
wovon ber Oete mit mir fprad. | Denn wenn fie 
mich bier nicht fehen, gleich benfen die Herrn, ich 
verlodere ihr Geld. Halt! Ihre Thire oͤffnet fich, 
Antipbo. Sehen Gie bod, wer heraus 
fommt ? Ä 
9bpormio. Es if ber Gete. 





*) Ant bem Attifhen Vorgebirge Suntum 


lag ein Gábtden, in meldem Selavenhandel ge⸗ 


tricben. wurde, 


ET MU I MIC Degen Le 


— * 


NEL E 
Siebente Gcenc 
Der Geis Antipho. 9 5ormio. 


Gete; (vor fib) OGluͤcksgoͤttin! o glins 
flige$ Schickſal! wie habt ihr fo plöglih dur 
eure Gewalt meinem Herten; dem guten Antie . 
pho, biefen Tag mit Wonne uͤberſchuͤttet — 

Antipho. (oermunbernb zu Emmy) as 
bat der vor ? 

Gete. (vor fih) Und uns, feine Freunde; - 
von ber Zurcht befreit! Doch was fäume ich eis 
nen Augenblid, meinen Mantel auf bie Schul- 
fern zu werfen, und den guten Menfchen gleich 
aufzufuchen und von ER Gluͤcke gu. benach⸗ 
richtigen? 

Autipho. Verſtehen Sie, wa⸗ er mill ? 

$9 bormio. Verſtehen Sie c$ ? 

Antipho, Kein Wort, 

Phormio. Ich eben fo wenig: 
| G ete. (vor fih) Ich laufe glei bin quii : 
Kuppler. Da find fie jeót. (er läuft fort) | 

Antipho. Gete! be! 

Gete (ohne fid) umzufehen, unwillig) Nichts, 
nihts! Ih weiß fhen, wenn man Eile pat, 
wird man zuricdgerufen, 

Anti pfo; (lauter) Gete! (der Sclave táufi 
immer fort) 

pbormio. (zu Antipho) Der laͤuft immer 
BAM [o$ ! 


$ 3 


6 ete, (ohne (id umpufeben) Schrey wie du 
willſt; mid) bringft du nidt jurüd. 
Antipho. ERDICR ihm jer) Willſt Du " 
marten ? 

OQ ete. (ohne ſich umpufefen) Schlaͤge foll — — 
du baben, (vor fi) Sicher ein Stadtfneht, ber. — 
binter mir her ſchreit! - 
Antipho. Cdlingel! Du folk ji Shla⸗ 
ge gleich ſelbſt Haben, menn Du nicht ſtehſt. 
Gete, Das muß fdon ein fpecieller Befann- | 
. fet fepn, daß er mir damit droht. (er ſieht ſich 
^ ^ wm) Jeift er$, ben id ſuche ‚oder if v nicht? 
— Er isl. | 
Antip l4 Gleich hierher! (indem ber Gete 
näher kommt) Nun was giebt’ 
| G ete. D glüclichfier all Menſchen auf dem 
ganzen Erdboden! Das müß wahr ſeyn: Sie 
allein ſind der ?iebli jor Goͤtter. 1 
9ntipbo, O^tár id'$ bod! Aber wie 
foll id Dir das glauben? Rede! r 
Gete. 36 c8 nicht genug, wenn id Cie 7 

mit Freude beraufhe ? 4 

9(utipbo. Du quaͤlſt mid. . 

$bormio. (zum Oeten) Lab Deine Vor— 
reben; heraus mit bem, was Du anzubringen 1 







haft! | s 


G cte. (der den Phormio bisher noch nicht 
gewahr worden) Je, waren Sie auch bier, 
Phormio? | 

Phormio. Freylih. Nur sefbwind ! |." 

Gere, (zu Antipho) Nun wohl, hören Siet — 
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(gu Phormio) So bald wir Ihnen amt Marfte 
das Geld gegeben Datfen , giengen wir gerades 
Weges nad) Haufe, (gu Antivho) Indeß fout? | 
mich ter. alte Herr zu Ihrer Frau. 
Antipho. Weswegen ? | S NR 

|  €Qcete. Davon jet | nichts, dintipbo ; es 
dient nidt gur Cade. Kurz, ba ih in das 
Gynaͤceum will, kommt der kleine Burſche Mida 
auf mich zu gelaufen, zupft mich hinten beim 
Mantel, zieht mich zuruͤck. Ich ſehe mid um, 


frage ihn, warum er mih zuruͤckhaͤlt? „Es 


darf, fagt er, jest niemand zur Hausfrau Eben 
bat Copborna den Bruder unfers Alten bineine 
geführt; der iff. jest drinne dei ihnen, Sa id. 
das höre, ſchleich ich mid auf den Fußzehen 
ganz leife nad) der Thüre, bleibe ſtehen, balte 

"den Dbem an, lege das Ohr an bie Thürfuge, 
horche bod) auf, unb. fhnappe «8 meg, was fie 
drinnen fprachen, | 

Qin ti pb o, (freudig) Herrlig! G ete. 

Gete. Da hörte id etwas ganz herrliches? 
Beynahe hätte id) vor Freude laut aufgeſchrieen. 

Antipho. (haſtig) Was war's? 

Gete. Was meinen Sie wohl? 

Antipho. Ich weiß es nicht. 

Gete. Etwas ganz wunderbares! Ihr Due - 
fel ih der Bater von Ihrer Frau, von Pha— 
niunt, | 

Antipho, Ey, das wäre? 

Oete Er hat ebebem mit der Mutter von 
ibr auf Lemnos einen geheimen Umgang gehabt, 
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Yhormio. offen! Sorte fi ibren Vater 
nicht gefannt haben ? 

Gete, Glauben Cie nur, Phormio, bag 
eine Urfache dabei zum Grunde fiegen muß, Des 
bod), wie fönnen Sie denken, daß ich auffen ver’ 
der Thuͤre alles babe verſtehen koͤnnen, was die. 
drinnen unter ſich abthaten? | 

9(ntip bo. SBabrbaftig ! Ich bae felbff 
einmal bon einer ſolchen Geſchichte gehört. 1 

Qete, Und id mill Ihnen noch etwas far — — 
. gen, um Sie nod) mehr zu überzeugen. Ihr 
Dnfel fam während der Unterredung heraus ; bald 
darauf gieng er mit Ihrem Baker wieder hinein. 
Beide ſagten, Sie gäben ihre Einwilligung , 1 
daß Sie fie behalten dürften, Darauf wurde ih 


abgeſchickt, Sie aufzufuchen , und gu ihnen gu — 


führen, Ä 
Antipho. (auffer fid vor Freude) Ha! Reiß 
mich gleich mit fort! Hurtig, hurtig! 
Gete. Sen Augenblick. 
9 nttpbo, D mein befter 99bormio , leb 
wohl! 
Phormio. Leben Gie — inti! 


X bte evi 
Phormio, Callein) | 
So wahr ich Iebe, das geht herrlich Ih — 


freue mid , daß den Leutchen unverhofft ein fo. 
‚großes Glück zu Theil geworden, Nun babe ih 
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bie (hönfte Gelegenheit, bie alten Herren hinter 
das fibt zu führen, und Phaͤdria von feiner 
Geldforge zu erlöfen, damit er nicht nöthig hat, 
bei feinen Cameraden demitthig barum. zu bitten, — 
Das Geld, fo wie mir’s wider Willen und Danf 
iſt ausgezahlt worden, foll er baben. Wie id 
das möglich made, zeigt mir die Cade \ felbft. 
Aber nun muß id aud) ganz andere Mienen unb 
Gebärden annehmen. Ich trolle mid) von bier ab 
in dos nád(te Gaͤßchen; und fo bald die Herren 
aus dem Haufe bercustreten, huſch! bin id) da, 
und práfentire mid) ihnen, (zu den Zufihauern) -— 
Auf den Marft nah Sunium, wo ih Vingne 
reifen — geht es nun nicht. 


Neunte Scene 


Demipho. Phormio. Chremes. 


Semipbo. Sd danfe den Göttern, Bru— 
der, von Grund meines Herzens , daß fid) biefe 
Angelegenheit fo glücklich entmidelt bat. Nun 
müffer mir den Augenblid hin zu Phormio, und 
unfre drey hundert Thaler wieder holen, ehe er fie 
verſchleudert. 

Phormio. (kommt aus dem Gaͤßchen bind 
aus und zeige fih) IH will doch fehen, ob De 
mipho zu Haufe ift, um dasjenige, was — 

Demipho, (unterbricht ihn) Seba! Phor- 
mio! Wir waren. eben im Begriff, zu Ihnen zu 
- geben, 


1 
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gen? dii 
Demipho, Gang gemig. 


 Sbornio, Das badt ich. "Was wollten | 


Cie denn bei mir ? — Laͤcherlich! Sie fürdtetett 
wohl, id) möchte mein VBerfprehen wieder zuruͤck— 
nehmen ? Das verfichere ih Ihnen, meine Umflän- 
de mögen fo dürftig feyn, als fie wollen, fo ift 
das doch von jeher mein Hauptbeftreben gewefen , 
' für einen Mann von Wort zu gelten. 


Ehremes. (gu feinem Bruder) Habe ih | 


nidt Rede? Ein wohlgefittetes Mädchen ! 
 Semipbo, O febr! 


Phormio. (fährt in feiner Rede fort) Und. 


nun, Herr Semipbo, fomme ich im Ernfte, Ih— 
nen zu ſagen, daß ich bereit bin. Iſt es Ihnen 


gefaͤllig, mir bie junge Frau zu geben? Sch habe, 


fo wie es billig war, alle meine Gefchäfte hintan- 


efe6t, weil ih bemerfte, daß Ahnen fo auſſer⸗ 


ordentlich viel an der Sache gelegen war. 
JSDemipbo, (verlegen) Der Mann hier (auf 


feinen Bruder ge bat mir num abgerathen je 


fie Ahnen zu geben. Was für ein Gerede, ſpricht 


er, wird es nicht unter den Leuten geben, met 
Du das thufi? Zuvor, ba es mit Ehren.gefches 


ben fonnfe, gaben mir. fie ibm nidt: nun wäre 

^e8 bod fiimpflidó, menn man fie, fo zu fagen, 

ale Wittwe zum Haufe hinaus (tiefe. Kurz, es 

. waren beinahe alle diefelben Gründe‘, bie Sie 
vorhin gegen mid) brauchten, | 


$ bormio. tb itin Wade we⸗ | 


" 





Yhormio, Sie aͤffen nid auf eine fer 
übermüthige Weife! 

. Semipbo, Wie fo? ? 

96ormio, Das fragen Sie? Run bin ich 
genoͤthigt, auf die andere Partie ebenfalls Ver 
ziht zu tóun, Denn fagen Sie mir, mit wels. 
der Stirne fol ich mid) um eine 9erfon wieder 
bewerben, die ich verſchmaͤht habe? 

Chremes. (heimlich zum Bruder) Sag ihm, 
Du fábeft, daß Antipho die Frau ungern verlies 
ren wolle, | 

Semipb o. Uebrigens febe ich aud, daß 
mein Sohn die Frau höchft ungern verlieren will. 
Cepn Sie daher fo gefällig, lieber Vhornio, und. 
femmen mit anf das Forum, und laffen das se 
an mid gurüd aſſigniren. ; 

Phormio. Xa wenn ich's nidt A y mei: 
nen Gläubigern hätte verfchreiben [a(fen ! 

Demipho. Was foll aber nun werden ? 

$bormnio, Geben Gie mir bie Perfon, die 
Sie mir verlobt‘ haben , zur Frau; gut, (0 nefe 
me id) fie! Wollen Cie fie aber lieber bei fi) bes 
halten, Demipho, fo Schalte id bie Mitgift, 
‚wäre bod) unbillig, wenn ich Ihrentwegen in Chas 
den fommen follte, ba ih mid, bloß um Ihre 
Ehre zu retten , von jener geſchieden habe, die mir 
doch eben ſo viel zubrachte. 

Demipho. Je fo geh zum Henker mit Dei⸗ 
ner Windbeuteley, Lumpenhund! Denkſt Du noch 
immer, man kenne Dich und Deine Aufführung 
nicht beffer — 
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Phormio. Das beleidigt mid, 
Demipbo, Würden Sie fie wohl genommen 


haben, wenn man fie Ihnen wirklich gegeben hätte E: 1 


Phormio. Serfuden Gie e$, 
Demipbo. Daß mein Sohn bei Ahnen fei- 
ne Niederlage mit ihr hätte; das mat Euer Pläns 


den t 


Phormio. Was wollen Cie damit? $e! — 


Semipbo. Ich verlange von Ihnen mein 
Gelb. — 

/$5ormio. Und id von — die Frau. 
Demipho. Er kann ne und mich vers 

Flagen. ° 

q$bormio, Gut; wenn Ihr mid) ned [dn 
get hudeln wollt — —¶ 

Semipbo. Was wollen Sie? — 

$5ormio. Ich? Ihr Herren denkt wohl, 
ich bin nur Sachwalter von Perſonen, die ohne 
Mitgift find? D ich bins auch von ſolchen, die 
melde haben. 

Ehremes. Was geht das Uns an? 

Phormio, (mit der größten Gleihgültig- 
feit) Nichts, (langfam , und mit lauter Stimme) 
Ich fenne hier eine Frau, deren Herr Genabl nod 
eine andere — 

(Chremes. (erfhroden) Hal! 2 

(Demipho. (betroffen und heftig) Was ? 

Phormio, (mit gleicher Gelaffenbeit) — 
eine andere zu Lemnos hatte — 

Ehremes. (bei Seite) Ich bin verloren! 
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$5ormio. Mit der er ein Sódterden ge⸗ 
zeugt, und dieser heimlich ergogen bat. 

Chremes. (erblaft) Das ift mein letztes! 

$bormi 0. Das werd ich der ehrlichen Frau 
gleih erzählen, 

EChremes, DO nicht doch! Sch bitte Cie! - 

Phormio. Hoho! Waren Sie der? 

Demipbo, (erbittert) Wie er fib noch lue 
flig über und mad! | 

Chremes. (bittenb) Wir maden an deos 
weiter feine Anfpriüche, 

$bormio, Geſchwaͤtz! ; 

Ehremes, Nun, was wollen Cie denn? 
Das Geld, was Cie haben, erlaffen wir Ihnen ja. 

Phormio. Gut; aber, beim Clement! was 
- bürft ihr abgeſchmackten Burſche mit eurer Findis 
ſchen Unentfchloffenheit mich fo. zum Narren haben ? 
„Ich will nidt! id will; id will; nein, id 
mill nidt; nimm bin; gieb'3 wieder heraus!’ 
Bald fagt Ihr Sa, bald Nein; bald BIER ODN, 
‚bald widerruft Ihr, 

Ehremes. (jum Bruder) Wie oder, woher 
mag er das erfahren haben ? 

Semipbo, Das weiß id nicht, So viel 
weiß ih, daß ido 8 niemanden gefagt habe. 

Ehremes. So wahr ich lebe, das gleicht 
einem Wunder ! 

Phormio, (zu den Zufbauern) Da fliehen 
Cic nun, und fauem an den Nägeln! 

SDemipbo. (higie) Ha! foll.un der fert , 
der uns gerade ins Geficht ausladit , nod) fo vic. 
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le Geld vom Leibe reifen ? Wabrlid beffer ber 
Tod! Auf, Bruder, fep ein Mann und babe Ge» 
genwart des Geiftes! Du fiehft einmal, Dein 
Berfehen ift befannt geworden , und kann vor Dei- 
ner Frau nicht länger verborgen bleiben. Statt 
 baf fie e8 nun vom fremden Leuten erfährt, fo 
wird fie fich Teichter mit Dir ausfühnen, menn 
wir ihr uns felbft entdecken. Nachher fónnen wir 
auf unfre eigne Welfe an dem Buben Rache nef- 
‘men. . | 
(c. S$6ormio. (vor fif) Das Wetter! Wenn 
id mid) bier nicht vorfehe, plumps! fo lieg’ id 
zu Boden. Die Menfchen gehen mit wahrer. Sch» 
terbegietbe auf mich loß. 7) - 1 
Chremes. Sd. fürdte‘, fie : laͤßt ſich nicht "d 
perfóbnen, - | 
SDemipbo. Cep gutes. Muthes, lieber Ehre- 
mes! Ich will euch beide miteinander ausſoͤhnen; 
id verlaffe mid) darauf, daß bie Mutter von Se 
ner natürlichen Tochter geftorben if, >, 
Phormio, So wollt Ihr's mit mir mas 
den % 35r geht mir mit Pfiffen zu Leibe, Ihe 


Herren! Wahrlich! Demipho , Sie thun dem _ P 


Manne bier (auf Semi 0 zeigend) einen ſchlechten 
Dienft, daß Sie mid) bo di mader. (zu Cbremes) 


A "n 





Tereng perlegt hier das Coffum. Die Hand: 


lung geht in Athen oor, mo die wilden Kämpfe — - 


der Glabiaforem, woran die Römer fo viel Ges 
ſchmack fanden, nicht. üblich waren, 


, E. 
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Da reift ber Herr in bie Fremde, unb treibt dort, 
was ihm gelüftet, ohne fich iu feinem Innern vor 
ber ehrwürdigen Frau zu ſchaͤmen, die er hier be- 
fiit, unb ber unerhörten Kränfung zu erwägen, 
bie er ihr baburd) gufügt. Nun denken Cie buró 


Bitten vor ihr ben Schandfled wieder abzuwa- 
ſchen ? Weir gefehle! Ich will ihr alles fagen, und — 
ein Feuer in ihr anglinben, das Cie nicht loͤſchen 
ſollen, und wenn Sie Ströme von — ver⸗ 


goͤſſen! 
Semipbo. Daß Dich alle Suite des Sims 


meld von der Erde vertilgten! Kann ein Menfh 


fo verwegen feyn? Sollte nicht die Obrigkeit den 
Buben auf eine wüfte Infel beportiren laffen ? 
Ehremes. (ju Demipho) Sb bin Dir in 


einer DBerlegenheit, Bruder, daß ich nicht weiß, 


was (d) mit dem Menfchen anfangen fol. 
Semipbo, Co weiß Ich's! Wir gehen vor 
Gericht. 


Phormio. Vor Gericht? Hierher ! (et. zeigt | 


auf Chremes Haus) wenn’s gefällig ifl, (er will 
hinein) 

Demipho, Lauf ihm nach ; halt ihn zuruͤck; 
ih rufe gleich das be heraus, 2^ will die 
Sclaven rufen) 

Chremes, Ih bims allein nicht im Stan: 
be; burtig mit hierher! (Demipho läuft mit it hinzu 
unb padt ibn) 

Phormio, Ah verflage Sie deshalb. 

SDemipbo. Mach's aus vor Gerichte, 

Phormio, Und Sie dazu, Ehremes. 


e 


i 
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 Semiphbo, (gu Ehremes) Schlepp' ihn fort; 
Y qbormio, Co well Ihr? Nein, ba mug 

ih um Hülfe. rufen. (er fhreit) Naufiftrata ! here 
aus! — 

eh te ied, Halt ifm das Maul zu. Bor 
mio wehrt ihn ab; beide balgen fid) mit einander) 

De mipfo. Seh’ man, was ber Bube für 
eine Stärfe hat! | | 

Q9bormio, (brüllt nod lautet, inbef er 
beide von ſich abwehrt) Staufiftrata ! Born Sie 
bod ! 

€bremes. Winft du ſchweigen? 

S9 bormio, Ih, fdweigen ? 

Semipb o. (zu Cbteme$) Bohre ibm bie | 
Fäufte unter bie Rippen , ober flag ibm ein Aus 
ge aus bent Sopfe, wenn er nicht mit fort will, 

Phormio. (fieht bie Staufifitata fommen) 
Jetzt mill.id) mid an Euch ráden! 


sStbute Scene 


iau Ra tu. Chremes,. Phormio— i * 
Semipbo, ^ e d 


Staufifitata. Wer ruft mi? 0 — 
Chremes. (ecfdridt, ba er fie gewahr wird) 
Ach! jo | | 

| Staufifttata. Was giebt e3 da für einen 

Serm? Ums Himmelswillen, lieber Mann! (Chres 
mies gerátb iu bie ndi Angft) | 
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Pho rm i»: (zu Ehremes) Hun ? Warum ouf 
einmal fo fumm? 

Naufifirata, (zu Ehremes) Mer i bier 
ber Menfh ? — Keine Antwort? | 

DPhormio, (gu Naufiffrata) Der fol 3$. 
nen antworten ? nnt er weiß von feinen 
Sinnen nidt$, 

Ehremes, (sitternd zäh fattend) Glaube 
dem ja — nichts. 

Phormio. (ju Naufifirata) Kommen Sie 
nur näher , und rühren Cie ihn an. Wenn er nicht 
eißfalt vor Furcht i, fo fohlagen Cie mid) tobf, 

Ehremes, Ach nein; es ift nichts. | 

Naufiffrata. Was iſt's denn alfo ? Was 
will ber ? (auf Phormio zeigend) 

Phormio. Cie follen e$ erfahren. Hören 
Sie nur, 

Chremes, Du wirft ihn bod nicht glau⸗ 
ben? 

Naufiffrata. Was kann ich ibm denn glaus 
ben , ba er noch nicht gefagt bat? 

y hormio. Es iſt nicht recht richtig mit ihm 
vor Surdjf. 

Staufifirata. (zu ihrem Manne) Zuver⸗ 
— láffig ſteckt etwas dahinter, das Du fo in Angſt biſt. 

Ehremes, ((lotternb vor ainaf) $4 — ib 
wäre in Angft ? 

... Sbormio. Sa ja; denn wenn Cie es nicht 
find , und das, was id fagen will, nidt$ zu bes . 
deuten hat, fo reden Sir bod felbft, 

Demip ho, Etwa Dir zu Liebe, Säure? 


AUF ANN ae m DURS s "s. j " " b Ko 
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^—Sbormio, Qu 4Sulpfo) eit haben, fh 
wacker gehalten für Ihren Bruder, NE T 


3t aufi firata, Nun, lieber E milli 
. Su mir'à nidf fagen ? : 
Ehremes, Aber — 
Staufifirata, Was aber? | 
Ehremes, Es iſt gar nicht nótbig. | 
Dhormio. Für Sie, freilif ; aber diefe 
Perſon muß es wi(jen. (zu Raufißtate) Er Dat in 
Lemnos — 
(Chremes. Ad! a3 fagen Sie? 
Gemißpho. Halt Er fein Maul! (er wit P 
ihm bie Hand vor ben Mund halten) _ T 
i 9 borurio. Heimlich vor Ihnen — 
Ehremes, (bei Seite) D weh o weh! ; 
 Shiborntio. Eine Frau genommen — 
2 9tauftfirata: (ihn fduell. unterbrechend) 
Das wolle der Himmel nicht/ mein Beſter! 
Bhormio. Wie ih Ihnen fade. 
| Staufi(frata. (fiblágt bie Hände zuſam⸗ 
men) Ach ich Ungluͤckliche! d 
Phormio. Mit der Dat er vor der Hand | 
Cine. Tochter gezeugt; inbeB Sie bier. rubig m P 
lein ſchliefen. M 
| € b temeà, (leife gunt Bruder) Was fangen 
wir an? 
S9taufiftrafa. (deren Zorn immer Seftiges 4 
ju werden anfängt) O pisi eine ſchaͤndliche, E 
eine ruchlofe That | Ä 4 
| Phormio. Sr ift feine Aufführung. | d 
Nau [eio fi a. Hat man je cnt abſcheuli⸗ | 
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ers gehört ? Saubere Burſche! Und menn fie 
nad Haufe zu ihren Weibern Fommen, dann find - 
fie alt — Daher, Demipho , (dem Manne ben 
Ruͤcken zufehrend) ich forede mit Ihnen, denn e$ 
ift mir gu ſchlecht, Mit dem Stenfden ein Wort 
zu wechſeln, daher fchrieben fif) mobl bie haͤufi— 
gen Reifen had) Lemnos, und das dortige lange" 
Auffendleiden 9^ Daher unflreitig die wohlfeilen 
Seiten, bie bie Einkünfte unſrer Güte rverrin— 
gerten? LA 

Semipbó. Ich will gar nidt(eugnen, tai 
fiftrata,, daß er hierin gefeblt bat ; doch fo, baf 
er Berzeihung von Ihnen hoffen darf — 

Phormio. (zu den Zufhauern) Der predigt 
tauben Ohren; 

Semipó. Denn weder Vernachlaͤſſigung 
tod Geringfhäsung Ihrer Perfon war bie Urfae 
he davon, Es find obngefábr funfzehn Jahre, daß 
er einmal, vom Weine beraufcht, dad Weib,. :.- 
Die Folge davon war diefe Tochter, Seitden hat. 
et fid) nie wieder mit ihr abgegeben, Die Frau 
ift geſtorben, ind damit der ganze Stein des Ans 
ſtoßes aus bent Wege geräumt. Drum bitte ih, 
ertragen Sie, Ihrem fonftigeri Charakter gemäß, 
diefes Verſehen mit Gelaffenheit. 

9taufifitatd, (Heftige) Wie? Mit Gelaſ⸗ 
ſenheit? Ih armes Weib wuͤnſche freilich, daß 
dieſer Streich fein letzter ſeyn möge ; aber was 
darf ich hoffen ? Coll ich glatiben ,. daß er Alters 
halber fid) ſo etwas nicht wieder wird gelüften laffen ? 
Wenn die Jahre fittfamer mahen — er war jd 
II, Thl. G 


- 
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damals (dom eim alter Kerl. Gagen Sie mir, 
Demipho, wird meine Geftalt , bei meinen gus 
nebmenben Jahren, mehr Reiz für ibn haben? 
Was für Gründe fónnen Sie mir aufftellen, die 
mid Befjerung von ihm hoffen ober erwarten lies 
Ben ? 

Phormio. (laut zu dem Zuſchauern) 98er 


unferm Ehremes die legte Ehre erweifen und feiner 


Leiche folgen will? — es wird Zeit! *) (vor fi) 
gegen Chremes) Da bafi Du’s! Nun [afe ſich's 
einer wieder einfallen, ben Phormio zu beleidigen, 


es foll ibm eben fo übel befommen, als bem dal — 
Mag es ibm die Frau immerhin vergeben; ih 


bin gerächt genug ! Denn fie bat min, womit fie 
ibm Zeitlebens die. Ohren voll belfern kann, 
Naufifirata, (zu ihrem Manne ſpoͤttiſch) 


Die Behandlung habe ih wohl verdient? Nicht 


wahr ? (zu Semipbo) Was foll. id) Ihnen jegt 


. bet Reihe nach herrechnen, was id an bem Mens 


fden alles getban habe ? 

SDemipbo. Sd weiß eà fo gut ,. als fie 
felbft.. 

Naufifirata. Hab’ id eine ſolche Behand⸗ 


lung verſchuldet? 


Demipho. O bewahre der fimínel | In⸗ 
deß, ba ſich burd) Vorwuͤrfe das Geſchehene nicht 
ungeſchehen machen laͤßt; — Sie ihm. 





⸗ 


*) Dies war zu Rom die Formel des Ausru⸗ 


fers bei Leichenbegängniffen. 
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Er bitter, bekennt, will's wieder gut machen, Was 
wollen Sie mehr ? 

$5ormio, Halt! Ehe die Frau Yardon 
giebt, muß id) zuvor auf mid) und Phaͤdria dabei. 
benfen, — Siaufifitata! che Sie dem Herrn eine 
vorſchnelle Autwort geben, ſo hoͤren Sie ein Wort 
von mir. 

$taufifttata, Das if? 

Phormio. Ich babe dem Herrn bre Duns 
bert Thälerchen mie Lift abgenommen: die habe - 
id Ihrem Sohne gegeben, der fie einem ehrlichen 
Kuppler für fein Mädchen bezahlt hat, 

Chremes. (fheltend) Hu! was höre ih ? 

Staufifirata, Iſt e$ denn’eine fo große. 
Sünde , daß der Sohn, ein junger Menfh , ein 
Mädchen fat, wenn ber Vater zwei Weiber 
bat? Schämft Du bid) nift? Mit melder Stira 
ne würdet Du ihm das wohl vorrüden ?, Ant⸗ 
worte mir einmal! 

Demipho. Er ſoll thun, was Sie ver⸗ 
langen. 

Naufifirata, Nein, damit Du e$ weißt, 
id) mag Dir weder verzeihen, nod) etwas zufagen, 
nod) fonft eine Erklärung geben , bevor ich meinen 
Sohn gefehen habe. Seiner Entfheidung libere 
laffe ih alles, Was ber will, foll gefcheben, 

Phormio., Sie find eine einfihtsvole Frau, 
liebe Raufiftrata, | 

Naufifrata, (zu Phormiv) Sind Sie das 
mit zufrieden ? 

Phormid, Dich gehe Hattz herrlich, gar 
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trefflich contentirt von bier weg; RN alles Er⸗ 
warten! 

9taufifirata. Apropos! Wie heiben Sie 
denn? 

TER SH? Phormio, gu dienen, 
bim ein wahrer Freund Ihres Hauſes, und von 
Ihrem Phaͤdria ber waͤrmſte. 

Nauſiſtrat a. Mein Herr Phormio, wo id) 
kuͤnftig Gelegenheit haben werde, Ihnen sefällig 
zu fepn, Sie dürfen nur fordern, — | 
$5ormio, 5 febr. gütig von Ihnen! | 

Stau fiftrata. Nichts weiter als Schuldigkeit. 

9 bormio. (leife zu 9taufifirata) Wollen Sie 
mir heute ein Fleines Fteudchen gönnen, wozu — 
freilich Ihr liebes Maͤnnchen ſaure Mac nur 
den wird ? 

Naufifirafa. Djal Ly 

gbormio. So bitten Sie mid) zu tite, 

Naufifirata. Eh bien! Sie find gebeten, 

Demipbo, — ed zu Chremes) Laß 
uns hinein gehen, 

Ehremes, Gut; aber wo. if Phaͤdria, un⸗ 
ſer Schiedsrichter? 

Phormio. Der mill id bald herbei ſchaffen. 

Chor ber Schauſpieler. (zu den Zu⸗ 
fhauern) ‘Leben Sie wohl/ und ſchenken uns She — 
ren Beifall! 





Dres Bruder, 
‚nad bem Griehifhen des Menander. 


——_)-e— 


Perfonen 


Der Prolog 
Micio, ein Alter, 
Demea, deflen Bruder, b 
9lefdinu£, Micio’s avoptirter, Demea's leib⸗ 
| - lider Sohn. 

€tefipbo, Demea's zweiter Sohn. 
Soſtrata, eine Matrone, A - 
 Sampbila, Goftrata'$ Tochter, Beliebte pon — 

Aeſchinus. 

Hegio, Freund von der Familie der Softrata. 1 
€ontbara, eine alte Sinbermárterin, ' | 
Der Oprer,) | 


Der Gete, ) 
Dromo, ) Sklaven. 
Storas, ) 


Sonnio, ein Suppler, 
Stumme Perfonen:; 


Barmeno, ein Selave. 
Eine Harfenfpielerin, 


Die Scene ift in Athen. 
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$rotosg. 


Ao Dichter bat bemerft, das gemwiffe unbil- 
lige Menſchen, die feine Stüde bei jeder Oelez 
genbeit tadeln , auch wegen des heutigen Gabalem 
erregen werden, um es herabfegen, Er mill deshalb 
fogleih von feinem Verfahren Rechenſchaft geben ; 
und Sie, meine Herren , mögen beurtbeilen , ob et 
Lob oder Tadel deshalb verdiene. Man bat ein 
Stud von Diphilus, betitelt: Synapo- 
tbnefcontes Aus diefem Stoff bat Pla us 
tus ein Luftfpiel gleihed Namens verfertigt. 
Im Griehifhen raubt gleid) im erfen Aufzuge 
ein junger Menfh/einem Suppler ein Mädchen, 
Diefen ganzen Auftritt, welchen man bei dem 
Plautus nidt findet, bat Terenz mórt- 
lid überfegt, in feine Brüder aufgenommen, 
ein Stu, das er heute zum erftenmale auffuͤh⸗ 
ten läßt, Heißt das aber wohl einen gelehrten 
Diebftahl begeben , menn man dem Ganzen einen 
Auftritt wieder einverleibt , den die Rachlaͤſſig— 
feit eines Vorgängers nicht benugt hatte ? Die 
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zu entſcheiden, meine Herrn bleibt Ihnen übers 
laffen. Ueberdieß glauben gewiffe ſcheelſuͤchtige 
Stebenbubler, unfern Berfaffer, Wunder ! wie arg 
zu befhimpfen, wenn fie dem Publifum- zuflüts 
fern, dad Männer vom böhften Range *) ihm — 
belfen, und feine Arbeit unaufhörlich ihrer Feile 
unterwerfen, Allein er rechnet ſich's zur größten 
Ehre, von denjenigen gefdbdgt zu werden, die 
bie 9( tung von Ihnen insgefammt unb vom gatis 
gem Volke beſitzen, und deren Benftand benöthigs 
ten Falls fid) zu bedienen, e$ fep im Kriege, im 
Privatleben , oder in öffentlichen Geſchaͤften, nod) 
niemand unter feiner Würde gehalten hat. lets. 
brigens erwarten Cie. feine Erzählung vom Ins 
halte diefes Luftfpield, Die beiden Alten, wels 
de guer(t auftreten, werden Sie mit einem Theis 
le defjelben befannt maden, Das Uebrige wird, 
die fortfchreitende Handlung felb(t lehren, Gönnen 
Sie diefer Vorftellung eine geneigte Aufnahme; 
. bief wird den Eifer des Dichters zu feinen fere. 
‚nern Arbeiten beleben. — 





Bd 


At. 


Raͤmlich Scipio, ber Afrifaner, Läs 
lius, Sulpicius Gallus, Quintus Sa. 
bius abeo um Marcus Popilius. 
Beſonders würdigten O cipio und gáliu$ ben 
Dichter ihres vertrausern Umgangs, — 
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SC 


Du MON E Art 


Erſte Scene 
Micio, Ctorar. 


Mi. io, Sft Aefhinus vorige Nacht nidt vont 
Schmauſe wieder zurüdgefommen, Gtorar? 
Storas, (mit dem Kopfe fhürtelnd) Auch 
Feiner von unſern Burſchen, bie ihm entgegen | 
gicngen. AN | 
Micio, (vor fi) ES ift bod gewiß ein 
wahres Wort, was man zu fagen pflegt: „Wenn 
du ausgegangen bift, oder bid lange an einem 
Orte verweilft, fo ift e$ allemal beſſer, dasjenige 
trifft ein, was die Frau über bid) nórgelt, oder - 
im Zorne von dir argmobnt , ald was zärtliden 
eltern darüber alles in bie Gedanken komme. ^ 
Bleibt einer ein wenig lange außen, gleid) denft 
die Fran, «8 hält ihn eine Liebfchaft , vber eine 
ondere fifcht ihn ihr meg, oder er fit feft bei 
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ber Weinflafihe, oder Bat fonft eine Partie, wor 
bei er (id) wohl feyn läßt, inbeg die arme Frau 
einfam zu Haufe figt, und ihr Bißchen Noth bat. 
‚Mein Sohn ift mir einmal außen geblieben, und 
was made ich mir da gleich für Gebanfen! Was 
fir. Beforgniffe fallen mir nicht alle ein! Da 
denke id fdon, er bat fid) etwan erfälter, ift 
in einen Graben gefallen, bat einen Arm oder 
ein Bein gebrohen, — Ha! wie ed bod) nur 
mönlih i(t, das jemand einen Gegenftand- fib 
auserfehen und lieb gewinnen Fann, ber ihm 
theurer ift, als er fif) ſelbſt! — Und der Bur⸗ 


fhe it nicht, einmal mein, fondern der Sohn : 
meine? Bruders, Der war gleid) von Jugend an’ 


in feinen Neigungen von mir verfchieden. Ich 
wählte mir das behaglihe und ruhige Stadtles 
ben, unb — was andere zu befisen für ein Gluͤck 
anfehen — babe mich nie verheirathet. Mein Bruder 
that das Gegentheil; hielt (i beftánbig auf dem 
Zande auf; führte ein fparfames und freudenlor 
fe$ Leben; nahm (id eine Frau, zeugte zwey 
Söhne. — Davon habe id) ben älteften adoptirt, 


ihn von Elein auf erzogen, und gehalten, als * 
wenn er mein leibliher Sohn wäre. Er ifl mei-⸗ 


ne gange Freude; nichts auf der Welt ift mir fo 
theuer. Aber ich thue auch alles Möglihe, damit 
et eben fo gegen mich gefinnet fep ; ich gebe ihm Gelb, 
fehe ihm durch bie Finger, finde es nicht nótbig, 
alles nah der Strenge mit ihm abgutbun; Furg, 
id babe. ihn, gewöhnt, aus dem, wozu die Ju- 

gend geneigt if, und was andere hinter dem 
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Süden der Väter vornehmen, mir Fein Geheints 
niß zu machen, Denn wer feinen Vater zu be- 
trügen oder gu hintergehen gelernt hat, ober befe 
fen aud) nur fähig ift, der wird fid» bei An- 
dern weit weniger, Sebenfen daraus malen, 
Drum halte id'$ für beffer, feine Kinder durch 
Ehrgefühl und eine fanfte Behandlung in Schran- 


Een zu halten, als durch Furcht. Hierin bat nun 


mein Bruder febr verfhiedene Grundfäge, und 
ift fiber. die meinigen höchft unzufrieden. . Er 
kommt öfterd zu mir gelaufen und erhebt ein Ge» 
fhrey: „Micio, was machſt du? Willſt bu mit 
aller Gewalt aus dem Jungen einen Taugenichts 
ziehen ? Was läuft er zu Mädchen ? zu Saufge⸗ 
lagen? Warum gieb(t bu ibi nod) Gelb zu fol- 
der Wirthſchaft? Höre! Und was du ihn in der 
Kleidung für Aufwand machen läßt! Alles über- 
treibt dul” Alein Er geht in feiner Härte zu 
weit, und überlegt nicht, was recht unb biens - 
lif it. Meines Craditenó irrt er febr, daß er 
‚fih einbilbet , eine Herrſchaft, bie durch Gewalt 
erzwungen worden, ſey beffer und dauerhafter ‚als 
die, die fih auf Freundfhaft gründe. Mein 
Grundfos und meine Meinung hierüber iff biefe : 
Mer febiglid) aus Surdt vor der Strafe feine 
Gdulbigfeit thut, ber nimmt fid) nur fo lauge 
in Abt, als er glaubt, daß nichts an ben Tag 
fommt. So bald ex fid) fiber zu ſeyn duͤnkt, bare 
belt er wieder nad) feiner Neigung. Hat man 
aber jemanden burd) Wohlthat fi verbunden, 
ber thus aldbann feine Pflicht mit Lu, i(t dank 
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bar, und bleibt gegenwärtig oder abweſend (id) 
‘gleich. Drum foilte doch jeder. Vater feinen 
Sohn gewöhnen, freywillig recht zu handeln, nicht 
aus Furcht vor ibm, Die madt den Unters 
fhied zwifchen einem Vater und einem Herrn, — 
Wer das picht im Stande iff, der geftebe nur 
gleich, daß er zur Erziehung nichts taugt, (its 
dem er (id) umfieht) Ha! ba fommt er ja wohl, 
von bem ich eben fprehe? "a, ja, er ift ed. 
Was, mag ihm im Kopfe fieden? Sicher. wird 
e, wie gewöhnlih, einmal qanfen, | 


WIE Gcent. 
‚Miete, Demen, 


Micio, Wilfommen , lieber Demea; ih 
| ftete mi , Dich wohl zu fehen. 

Demea, (indem er ihn gewahr wird) $a! 
wie aerufen! Did fudte id eben. . 

Micio, Warum fo finfter ? d 

Demea. So lange unfer Aeſchinus bei Sit 3 
dft, fannft Du auch nod) fragen, warum ich fit» 
fier ausſehe? 

Micio. (gu ben Zuſchauern) Sagt' ich's 
nicht, es würde was ſetzen? (zu Demea) Was 
bat er denn getban? | 

Demea. Was ein Menfh zu thun pflegt, 
- bet feine Shaam und Scheu bat, fid) vor nie: 
manden fürdtet, feinem Gefes fif unterwerfen 


Will, Ih rede jegt nicht von feinen vorigen Strei⸗ N 





- 109 
chen; aber was hat er ſchon wieder einmal an⸗ 
-geftiftet ? : 

9n i cio. (gelaffen) Nun was denn ? 

: Demen. Thuͤren erbroden, ein fremdes 
Haus gefiürmt, den Hausherren mit feinem Gee 
finde halb, tobt geprügelf, ein Menſch, mit dem, 
er ju chun hat, gewaltfem entführt! Alle Welt 
ffreit über ben heilloſen Unfug. Von mie viel 
Renten, Micio, habe id) mir das auf dem Wege 
hierher müfjen utter bie Augen fagen laffen! Die 
ganze Stadt fpriht davon! Wenn er bod) ein 
Erempel an feinem Bruder nähme? Wie der. 
ſich auf bie Wirthſchaft legt! auf dem Lande ein 
 frarfameó und mäßiges Lebe führt! Von bem 
hört niemand folde Streiche. Das gilt nicht 
bloß ihm, Dit gebe ich's anzuhoͤren. Du, Du 
biſt's, der eitiett Taugenichts aus ihm erzieht. 

9tiété, (von Demea abgewandt, mit [ate 
ter Stimme) Kein Menſch iſt doch ungerechter, 
als wer keine Erfahrung beſitzt. Nichts bátt et 
für Recht, als was er felbfi thut, 

Semea, | Was willt Du damit? 

SRicio, Daß Ou; lieber Demea , bie Sas 
de falſch beurtheilſt. Glaube mir bod), es i(f 
"Fein Verbreden, menn ein jumger Burfch zum 
Mädchen geht, oder zum Weine, ober jemanden 
bie Thuͤren einfhlägt ; wahrlih ! nicht. Wenn 
Du oder id) in unferer Jugend fo was nicht tbas 
ten, fo fehlte e$ und armen Schluckern dazu am 
Bellen, Und nun redne(f Du Dir etwas’ zum 
Verdienfte, wos Du aus Armuth wohl mufteft 


x 
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. bleiben laffen. Hierin bift Du ungerecht. (leiſe 


mit verſtellter Vertraulichkeit) Ah! wenn mir'8 - 


nur gehabt haͤtten, Bruͤderchen, mir haͤtten mits 
gemacht, Und Du, wenn Du klug waͤreſt, foll» 
teſt Deinem Sohne dergleichen Dinge jetzt erlau> 
ben, da ſie fuͤr ſeine Jahre ſich noch ſchicken, 


ſtatt daß er ſie einſt dennoch thut, und das in 


einem Alter, wo ſie ſich nicht mehr ſchicken, ſo 
bald er Dich naͤmlich nach langem Warten, hoch⸗ 
erfreut, Dat einſcharren laſſen. 

Semea. D Himmel, Du Menſch machſt 
mich noch unſinnig! Es waͤre kein Verbrechen, 
wenn ein junger Burſch ſolche Streiche macht? 

3Ricio, Ab! Höre mid nur an, und 
nörgle mir nicht von einer und derfelben Sache 
immer die Ohren vol, Ich babe Deinen Sohn 
aboptirt; Du warſt es zufrieden; nun gehört er 
mir; macht er einen Fehler, Dentea, fo geht das 
mid an; mir foftef es am mei(ten, Schmaußt 
er, zecht er, parfümirt er fih €. es geht alles von 
bem Meinigen. Läuft er zu den Mädchen ? Ich 
bin'2, der dag Geld dazu giebt, fo.[ange mir ed 
anftändig ifi. Gebe ich ibm nichts mehr, fo wird 
er vielleicht, denke ich, obnebent mobl davon blei« 
ben muͤſſen. Hat er eine Thuͤre eingefchlagen ? 
gut! die wird wieder gemacht; einem armen Teus 
- fel den Roc zerriffen? wir laffen ihn wieder ftis 


den. Es if, Gott fep Dank! nod fo viel da, 
daß das bezahlt: werden kann, und — nod) fällt - 


miró nicht zur Laſt. Kurz, höre entweder auf 
mif zanken, oder laf den erften beflen Mann 
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zwiſchen ung Soeborigier ſeyn, und ich will Dir 
wohl zeigen, daß Dein Benehmen hierbei weit 
fehlerhafter iſt. 

Demea. (ſeufzend) Ah! — Lerne erſt von 
. folden Vater ſeyn, die das wirklich find. 

Micio, Did bat die Natur zu feinem Bas 
ter gemacht; mich die Erziehung, die ich ihm gebe, 

- Demea Das (oll gewiß feine Erziehung 
heißen? — 

9n icio. Höre, wenn Du nicht bald ſchweigſt, 
fo gebe ih. (wendet fid um, um abzugeben) 

Demea, So! Schön! 

Micio, (fid wieder unmendend) Ah foll 
wohl die námlide Leier immer von neuem hören? 

Demea Ab! Der Burſche liegt mir ant 
Herzen ! 

SRicio. Mir eben fo febr. Indeß, lieber 
Demea, wollen wir jeder unfer. Theil beſorgen; 
Du ergieb( den einen, ich den andern. Denn 
wollte Du Sid um beide befümmern , fo wäre. 
das eben fo viel, ald wenn Du wieder zuruͤck⸗ 
forderteft, was Du mir bod einmal übergeben 
haft. 

Semea, (bebenflid) Ah! Micio. 

Micio, Hiermit weißt Du meine Meinung, 

Demeo, Meinetwegen! wenn Dir’s fo ger 
fällt, mag er (dmelgen, durdbringen, fid zu 
Grunde riditen ; mir foll es gleich viel gelten 5 
:ja, unb wenn id) je deshalb wieder ein Wort 
Derliere — ! 


SR icio. Wirk Du ſchon wieder Poft, Demen? 


EI | | 
Demea, Ah! Du glaubft mir's nif. — 


- 
sec SÁDN 


^ Zordere ih ibn denn wieder zuruͤck? Es ift ein » 


Hartes fin mid ! Bin id) denn ein Srember, dag 
ich in gar nichts reden darf? Dod, id will aufz 
hören — Ih fol mid mur um einen befitnt- 
mern? Gut; unb dem Himmel _fey Dank! der 
ift, wie ich ibn wuͤnſche. Deiner wird eg (do 
einmal empfinden. Weiter fagé id nidt$ — 
. (geht ab) | , | 


Dritte Seen« 
9t icto, (allein) 


Mici 9; Was et da fagté, iſt nicht ganz 


ju verwerfen; nur uͤbertrieben. Deſſen ungeach—⸗ 
tet geht mir bie Sache etwas int Kopfe herum; 
aber. merfen wollte ich iba doch nicht laffén, daß 
mir bie Gefhichten unangenehm find 3. denn ich 
weiß fon, wie er ift, Will ich ihn befänftigen , 


fo muß id ibm tuͤchtig Widerpart halten, und | 


ibn in die Enge treiben 5 mobep es immer noch 
ſchwer halt, daß er nachgiebt. Aber wenn id 
ihm fogar helfen, und feine Hitze noch anfaderi 
wollte, id würde ſammt ihm dabei zum Narren, 
— 68 iff frepfid) wahr: Aeſchinus ärgert mid) 
durch feine Aufführung. Wo iff bier ein gefäl- 
lige Mädchen, bie er nicht beſucht, der er nicht 
etwas ju verdienen gegeben hätte ? Es ift nicht 
lange, daß er zu mir ſagte — vermuthlich nod 
ie er ihrer endlich einmal insgefamme uͤberdruͤ⸗ 


Viri sympa m Ne - 





— 
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fig feyn — er molle Driratben. Schon hoffte 
ih , bie Jugend würde nun ausgebraußt ha⸗ 
ben. Wie freute id) mich! Aber fiche ba! e$ 
geht von neuem los; ed wäre deun — Do, 
fep e$, was e$ wolle, id will es wiſſen, 
und fehben, ob id bem Cbrenmann “am Markte 
finde. 


IL. St. 6 
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3ve———— 
Erſte Scene 


Sannio. Aefchinus. 


(Das Harfenmaͤdchen und Parmeno als ſtumme I 
Sperfonen. Aeſchinus ganft jet gum zweitenmale 
mit bem Kuppler. Zuvor war er in deffen Haus — 


eingebrochen, , und hätte diefe Harfenfpielerin 


daraus entführt. Diefe mill er jegt mit Hülfe — 
feines Sclaven nah Haufe führen ) wobei fid © 


ibm Sannio widerfegt.) 


Q oni», Su $ülfe, ihr Mitbürger, zu guͤlfe 
einem ungluͤcklichen unſchuldigen Manne! Su Huͤl⸗ 


fe einem Unterdruͤckten! 


Aeſchinus, (gu dem Mädchen) Tritt Da — 
nur ganz ruhig hierher, Nach was fiehft Du zus — 
rid ? Du haft nichts zu fürchten. So lange Ich 
bei Dir bin, foll et a mit feinem Singer an 





rühren, . i2 ^: j ; 
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Sannio, (will fie zurück halten) Und wenn 

fih ale Welt entgegen ſtellte, fo will id) fie ben-. 

nod — hod 

Aeſchinus. (zur Sängerin, bie in großer 
Furcht ſchwebt) So verwegen der Kerl aud) iſt; 
er wird (id) wohl hüten, heute zum zweitenmale 
Pruͤgel zu befommen, 

Sannio. Hören Sie, Aeſchinus, damit Sie 
nachher nicht fagen fónnen, Sie hätten von mei⸗ 
nem Metier nichts gewußt: (mit lauter Stimme) 
Ich bin ein Kuppler!*) 

Aeſchinus. Das weiß id. | 

Sannio.. Aber dabei der ehrlichſte Mann 
auf der Well, Wenn Cie fid) nadber etwa ent⸗ 
fhuldigen wollen, und fagen, e$ thue Ihnen leid, 
fif an mir vergangen zu haben, fo gilt das bei 
mir nicht fo viel! (indem er mit den Fingern bae 


‚92 





*) Leno heißt eigentlih ein Sclavenhändler, 
Defonders banbelten bie Nichtswürdigen mit Mäds 
chen, die fte burd) allerhand erlaubte und unere 
Iaubte Mittel in ihre Gewalt zu bringen fuchten, 
Daber die Bedeutung Supper, weil fie diefes 
Gewerbe meiftentheild mit dem erfien verbanden, 
Da diefer Handel, der hoben Abgaben wegen, 
bie an den Staat entrichtet wurden, einträglih 
war; fo genofjen fie auch ben Echug ber Repu⸗ 
blik, unb ed durfte ein folder Menſch, wie Ma— 
. dam Dacier hierzu auınerkt, von der Jugend burd- 


aus nicht gemißhandelt werden, bei Strafe ber 
Cnterbung, — | 
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zu fehnippt) Ich gebe bin unb verflage Sie, daß 
Sie’s nur miffen, und dann fellen Sie mit die 
Mißhandlungen wahrlid nicht mit bloßen Worten 
bezahlen müffen. IH fenne eud Herren ſchon! 


,€8 tbut mir leid, beißt es ba, id) fann einen _ 


Eid ablegen, dab id) den ehrlichen Mann feiner 
ſolchen Beleidigung werth hielt, *) Aber wer 
nimmt denn unfer einem. dasjenige (er zeigt mit 
der Hand auf feinen Rüden) wieder ab? 
Aefhinus, (ju Parmeno) Geh voran, 


marſch! und öffne bie Thuͤre. 
Sanniv. Go wollen Sie nio te 
» S9fefdinu$. (zum nen ur hinein; 


fort ! 

Sannio. vill. fi fi e surhefßalten) Durchaus 
nicht. 

Aefhinus. (zu Parmeno) Hierher, Par⸗ 
meno! Du ſtehſt zu weit von ihm. Tritt hier nes 
ben ihn. (Parmeno ſtellt fi bin) Out: So iſt's 
recht. Und nun verwende fein Auge von mir, So 


bald ich winke, gleich gicb ihm eine, daß im — 


der Kopf brummt. | 
Sanniv. Das will ich wohl fehen. 


Aefhinus, (gu Parmeno) Bf! bab Acht! 1 





gau 


*) Sonatu£é fegt zu den Worten: te elle. 


indignum injuria ^M. hinzu; comice! Diefe 
Anmerkung ſcheint nicht übel zu feyn. Es kann als 
lenfalls auch beiffen: „Der Burfche ift Faum werth, 
daß man in ausprügelt. ^: i 
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(zu Sannio, der das Mädchen zuriick halten will) 
Laß mir das Mädchen [o$! (er laͤßt nicht ab, 
Aefchinus minft, und Parmeno giebt ihm eine 
Ohrfeige) 

Sannio. D abfhenlih, hundsfoͤttiſch! 

Aeſchinus. Es paffirt nod eine, wenu Du 
nicht ruhig biſt. (Parmeno giebt-ihm nod eine) | 

Sannio. Huhu! Ih Unglüdlicher ! 

Aefhinns, (gu Parmeno) Diefmal hate 
te ich nicht geminft, Aber be(jer eine zu viel, als 
zu wenig. (zum Mädchen) Nur hineingegangen , 
mein Kind, (Sannio läßt fie lof, unb Parmeno 
führe fie in Miciod Haus) 

Sannio, Was heißt das? Haben Sie hier 
zu Lande die Alleinherrfchaft ? 

Aefhinus. Hätte ich bie, deine Verdienſte 
ſollten ſchon anders belohnt werden. 

Sannio. Was n Sie mit mir t quem 
macen ? 

Aeſchinus. Nichts. 

Sanniv, Was? Wiſſen Sie, mit wem Sie 
zu thun haben? 

Aeſchinus. Ich verlange es nicht zu wiffen, 

Sannio. Habe ih von Ihren Sachen ets 
was angerührt ? 

Aefhinus, Es follte Dir aud übel bekom— 
men, | | 

Sannio. Wie fónnen Sie fi aber unter- 
ffeben , mir ein Mädchen wegzunehmen, für bie 
id mein baares Geld bezahlt habe? Antworten 
Sie mir einmal! 
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| Aefhinus, Ih tatbe Dir , Höre auf mit 
Schreyen bier auf der Gaffe. Hilft Du das Maul 
nicht, fo la(fe ih Dich ben Augenblick in'8 Haus 
fhleppen und burdpeit(óen, dag Dir bie Seele 
ausfahren fol. 

Gannio. Peitſchen? Einen freyen Mann 79 

Aeſchinus. Kannſt Dich drauf verlaſſen. 

Sannio, (ſeitwaͤrts) O ein abſcheulicher 
Menſch! Da gehe einer hin, und ſage, daß hier 
zu Lande Freiheit und Gleichheit herrſche. 
Aeſchimus. Wenn Du ausgetobt Daft, 

Kuppler (o höre mid) unmaßgeblich einmal an, 

Sanniov. Zobe id gegen Sie? oder Sie 
gegen mid? — 

Aeſchinus. Laß das ; und fomm zur Cade. 

Sannio. Sur Cade? zu welcher ? 

Aeſchinus Sol id Dir gleich fagen, was 
Dich bier angeht? 

Sannio, Das begehrte i; ; aber nur billig 


muß es feyn, 


Aeſchinus. (lachend) Haba! Ein Kuppler 
will nichts unbilliges von mir hoͤren! 


GCannio. Sd bin ein Kuppler, ja , ib bin 
einer; das allgemeine Verderben ber jungen Leu« 





y Zu Athen Yale fein Freyer mit Ruthen oder 
Riemen gepeitfcht werden. Nur Sclaven waren 
einer folden Pehandlung unterworfen. Zu Rom 
war nad) der Lege Porcia dafjelbe verboten. ©. 
Bachis Hift, Jurisp, Rom. p. 15. (ed, fec.) 
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- (e, ein Sreulofer, eite Landplage, mie man uns 
fer einen zu nennen pflegt; aber habe ih Ihnen 
womit Unrecht getban ? ? 

Aefhinus. Das fehlte nod ; wahrhaftig: 

Gaunio. Belieben Sie doch auf das 93ori- 
ge wieder zuriick zu Fommen, Herr Nefhinus, 

Aefhinusd Du haſt das Mädchen für brep 
hundert Thaler *) gefauft. (feitwärtd) Ich woll- 
te, dag Did dafür! — (zum Kuppler) Die follft 
Du wieder haben, | 

Sannio, Wenn id fie aber nun nicht ver: 
Baufen mill? Können Sie mid) zwingen ? 

Aeſchinus. Behüte, | 

Sannio, Das fütdtefe ich aber, 

Aeſchinus, Eine Freigeborne darf, denk’ 
ih, wohl fo nicht verfauft werden, und id) wer- 
be beweifenz daß fie eine Freigeborne if, Nun 
wähle, wad Du will. Entweder nimm das 6:00; 
oder geh’ unb Flage. Weberlege es, Alter; Du haft 
Zeit, bis ich wieder zuruͤckkomme (er geht ab) 

Sannio, (allein) Almächtiger Jupiter !_ 
IH wunbere mid) gar nicht, mie Leute den Ber: 
flanb verlieren fóunen, wenn fie Unrecht Leiden 
müffen. — Der Menfh hat mid aus meinem 
Haufe heraus geri(fen, geprügelt, mir mit Gewalt 
ein Mädchen entführt; unb, ba ich's nicht leiden 





*) fad €ifen fó mid 2 Berechnung (de pon- 
deribus et menluris vett.) machen zwanzig mi- 
nae etwan dreyhundert Thaler, 


Y V 
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will, mid armen Mann mehr als Bunbertmtalin'a — 
Gefiht gefblagen, Und bei allen. ben 9Rifbanblun- — | 
gen verlangt er nod) obendrein, daß ich ihm das. 

Mädchen um den Einfaufspreis hingeben fol! — — 
Doch, da er mir immer einen. fhönen Thaler Geld 

zugewandt hat; fo foll er fie haben! En fuht fein | 
Recht. Smmetpin t Sd bim zufrieden, menn ich 
nur wieder zu meinem Gelbe fomme, Aber id faın || 





mir (on propbegeiben , wie e$ fommen.mirb, Co — 
bald ich fie ihm werde um den Kaufpreis abgetres — 
fen haben, ben Augenblick wird er Zeugen ſtellen, 5 
bie ausfagen muͤſſen, id) hätte fie ibm verfauft. 
Denke id) alddenn mein Geld zu befommen : „Sa, 
ja, wird es heiffen, fomm nur morgen wieder ! + 
Das fónnte. id) mir allenfalls aud) nod) gefallen — — 
laffen , wenn ich nur. wieder zu dem Meinigen fome — ^ 
me. C$ ifl das (don nicht recht ; aber ih nebme — | 
die Cade, mie fie if. Wenn man einmal ein fol- 
died Negoz treibt, fo muß man von unfern juns 
gen Herrn mit unter fo was einfleden, ohne bare 
‚Über zu muchfen, Aber, aber — es wird niemand 
zahlen wollen. Es geht mir Men ein Strich 
durch meine Rechnung. ^ 


3weite Scene 


Der Syrer. Sannio. 
Dr & pter. (er fommt aus Micio's Hau⸗ 
ſe, und ſpricht mit Aeſchinus, der ſich im Hauſe 
beſindet) Seyn Sie ruhig: Ich will ſchon zu ihm 
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bingeben, Er foll mir mit beiden Händen zugrei- 
fen, unb nod froh fepn, wenn er das Gelb hat. 
(er erblidt Sannio vor der Thüre) Was heißt 
das, Sannio? Du haft, wie ih höre, Did mit 
meinem Herrn, was weiß id) $ warum, gegantt ?. 

Sannio, Einen ungleidern Streit mag'$ 
wohl nie gegeben haben, ald mir vorhin mit eins: 
ander führten, Sd kriegte Schläge; unb et theils- 
te fie aus, bis wir beide genug hatten. 

Oprer. Daran bifi Dr Schuld. | 

Sannio, Was follte ich aber machen ? 

Syrer, Dem jungen Herru nachgeben, 

Gannio, Was fonnte id) benn beffers thun, 
‚als daß ich bie Ohrfeigen gutwillig ein(t:dte ? 

Sprer. Soll id Did das; alte Gpridwort 
lebten: „Wer Geld zur rechten Zeit 
»crad t, bat oft mand’ großen Ge 
winn erjagt: *) ^ | 

Sannio, Hu! 

Sprer. Glaubſt Du denn nicht , daß e$ 
‚Dein Profit war, wenn Du erzdummer Teufel von 
Deinem Rechte fahren ließe, unb * jungen 
Herrn ſeinen Willen thateſt? 

Sannio. Sd bin nicht. der Sana, der fi 
mit leeren Hoffnungen bezahlen läßt, | 

Spyrer. Du wirft ed nicht weit bringen. 
Geh , geb, Sannio, Du verſtehſt Dich fdledt 
drauf, die Leute anzufödern, | 





^) 3m Sorfhmäufeler 9. 5. €, 13. 
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Sannio, Cà Pann ſeyn, daß das profi. 
tabler ift; aber id) Bin nie fo pfiffig gewefen, bag 
id nicht lieber gleich hätte: mitnehmen ſollen, was 
id) auf ber "Stelle haben fonnte, — 
^— Gyrer. Ja, ja, id) feune Dich fdon. Als 
wenn bie bre) hundert Thaler ein Geld für Dich 
wären, unt meinem Herrn einen Gefallen zu thun! 
— Meberbieg Höre ih, haft Du eine "S nad 
Eypern vor — 

Cannio. $ofo! 

Sprer. Haft viel eingefauft, was Du dort 
zum Marfte führen will; (don ein Schiff dazu 


gemietbet, — Das mag Dir wohl im Kopfe her⸗ 


um gehen. Co bald Du aber von dorf , wie wir 
hoffen, gefunb wirſt wieder zuruͤck gekommen ſeyn, 


dann wirft Du fchon das Bibchen Geld von Uns 


eincaſſiren. 
Sannio. Ich ſetze keinen Fuß von bier 


fort. — (vor fid) Wahrlih, ich bin ein geſchla⸗ | 


gener Mann! Hierauf haben fie fi bei ber Affai- 
ve verlaſſen. 


Spyrer. (zu den Suffauern) Es iff ihm 


nicht wohl zu Muthe. Ih habe ihm eingeheitzt. 
Sanmi o. (vor fih) D über die Schurken! 
Man ſehe nur, wie er mich gerade zur rechten 
Stunde uͤberrumpelt hat. Da habe ih nun eine 
Menge Weibsvolf und andere Ware für Eypern 
zufammen gefauff, Schaffe ih fie nit bin zum 
Marfte, fo habe id) den größten Schaden davon. 


faffe ich hier die Cade liegen , und nehme fie 


nad meiner Ruͤckkunft erf vor, fo ift das wies 





a iM — 
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der nichts, fie ift al8baun eingefchlafen. „Warum 
fomm(i bu num erſt ? heißt cà ba, „warum 
baft bu es gelitten? warf bu denn nicht zuges 
gen ?^ Beffer, das Geld geht bier verloren, als 
daß ih mid) nod i d auffalte , 9bet nachher 
erſt klage. 

Syrer. Nun wie ſteht e33 Haſt Du dei⸗ 
nen Profit bald ausgerechnet? | 

Sannio, Sf das eine Aufführung vou fo 
einem Heren ? Darf Aefhinus nut Gewalt mir 
das Mädchen entreiffen wollen ? 


Sprer. (leife) Er wanft! (zu Sannio) IH 


babe nod) einen Vorſchlag: Ueberlege Dir ihn, 
Sannio. Ehe bu risfireft, Dein Geld entweder 
ganz zu befommen , ober e$ ganz einzubüßen, -fo 
nimm lieber mit der Hälfte vorlieb ; hundert und 
funfzig Thaler wird er ja wohl zufammen bringen, 
Sanniv, Ah, das if ein Harte! Auch 
um das Capital fehe ih mich noch gefährdet ? 
Gdámt er fid) nicht? Alle Sábne mwadeln mir von 
ben Ohrfeigen ; mein ganzer Kopf ift mir gefchwols 
len ; unb nun mill er mid) obendrein nod) betrit- 
gen? Keinen Fuß fee id) von hier! 
Sprer. (mit angenommer Gleichguͤltigkeit) 
Nah Belieben! (der Syrer thut, ald wolle et 
abgehen, aber Sannio hält ihn zuruͤck) Haft "- 
nod etwas? Ich gebe. 
» Sannio. Ab, befler Sprer, unfre Afane 

ſey, wie fie wolle, id) klage wahrlich nicht! Hilf 
nut, Cprer, daß ich mein Geld wieder befomme, 
den Kaufpreis wenigfiend. Bisher haſt Du fcis 
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ne Freundfhaft von mir genoffen, ich weiß es; 
‚aber Du follft ed rühmen, daß id) eine fole 
Gefaͤlligkeit zu fhäsen weiß, unb — erfenntlid 
bafür bin, : 

Syrer, Ru, m, id will mein n Moͤglichſtes 
thun. (er ficht fif um) $a! da fommt tefippo. 
Der bat eine Freude über das Maͤdchen! 

Sannio. (zum Syrer leiſe) Warum ich 
Dich gebeten habe, Maͤnnchen? 

Syr. Eine fleine Gcbulb Y — . 


Dritte Scene 


Etefip 50. Der Sprer. (Ennio als ffumme - 
vi Perſon.) 


Cteſipho. (allein) Jede Wohlthat, bie 
man eben bedarf, iſt angenehm, ſie komme von 
wert fie wolle; aber dantı macht fie ung erſt wah⸗ 
res DBergnügen, wenn fie und derjenige erweiſt, 
an deffen Bereitwilligkeit man hierbei die naͤchſten 
Anfprüche machte, D Bruder , Bruder! mas für 
ein 20b foll id) dir jegt geben? Wahrlih! Dein 
Berdienft um mich i(t weit über alle Lobrede erba» 
ben! Drum glaube id) hierin vor allen Menfchen 
ausgezeichnet zu ſeyn, daß ich einen Bruder bes 
ſitze, ber in den ebelften — ſeines Gleichen 
nicht hat. 

(Sprer. Ha! Cieſipho! 

4 (€tefipbo, $a! Gprer! Wo ift Nefchinus ? 


E pai: 

P pter. (uif das Haus deutend) Dort, Er 
etivartet Sir, — 

Cteſipho. (freudig) Ach! 

Sprer. Was ift Ihnen? 

Etefipho, Mir? Seiner Huͤlfe verbante ich 
jegt das Leben. — 

Spyrer Schnadifhes Rerlhen LN 

€tefipbo. Was bat er mir zu Liebe nicht 
alles gewagt ? An meiner Statt fpielt er den Ber: 
liebten , ließ fid auéfdelten, in üblen Ruf brin- 
gen, vergriff fid an bem Menfhen. Es geht 
nichts drüber! Ha, was giebtd ba? — Die Thuͤ⸗ 
ré geht auf! (er will bingulaufen, aber der e 
rer hält ibn zurüd ) 

G yr er, Bleiben Sie, bleiben Sie! Er kommt | 
ſelbſt er 


Bierte Stene 


Aeſchinus. Sannio, in einiger Entfernung, 
€tefipbo, Der Sprer. 


Aefhinus, Wo if ber Hallunte 

Sannio. (vor fi mit freudiger Miene) Er 
fudt mid, (er betrachtet ihn genauer) Bringt 
er etwas mit? — D weh, o weh! ib fefe 
nichts. 
Aeſchinus, (indem er feinen Bruder gewahr 
wird) $a! wie gerufen! Zu Dir rollt" id) eben. 
Nun wie ſteht's, €tefipbo ? 9(0e ift aufs Reine 
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und in Sicherheit. Drum made Dir nur weiter 
keine Gedanken. * 

Cteſipho. Das geſchieht auch nicht, da ich 
einen ſolchen Bruder an Dir habe. D mein 9tefóis 
nus , mein allerliebfted Brüderchen ! Ach ! id) bavf'$ 
gar nicht wagen, Dich in'á Gefidt zu loben; Du 
Fönnteft e8 für Schmeicheley , nidt für Danfbars 
feif von mir anfehen. 

Aeſchinue. Geh, geh, nárriffer Sau! 
Lernen wir uns denn heute er(t Fennen ? Nur das 
ift mir verdrießlich, lieber Gtefipbo , daß wir die — 
Sache beinahe zu fpát erfuhren. Denn wahrlich! 
ed fehlte nicht viel, fo war e mit Dir dahin, bag 
Sid niemand, felbft bei dem beſten Willen, häfs 
te retten können, 

€tefipbo Ih fhamte mid — — 

Aeſchinus, Geh! Albernheit iſt das, nicht 
Schaam. Um einer ſolchen Lumperey willen bei— 
nahe aus dem Vaterlande — Es iſt ſchaͤndlich, 
- e$ nur auszuſprechen. Der Himmel bewahre Dich 
Eiinftig sor folhen Thorheiten! 

 €tefipbo. Ich habe gefehlt: Sch aeftebe c8. 

Aefhinus, (zum Cprer) — fpricht denn 
der Herr Sanniv ? 

Syrer. Er giebt Flein zu. 
| Aeſchinus. Ih will auf das Forum , um 

mit dem Kerl in Richtigkeit zu fommen, Du, 
&tefipbo, fann(t indeffen Dein Mädchen befuchen, 

Sannio, (leife) Zreib ihn an, Sprer ! 

€prer, (zu Aefhinus) Kommen Gie, fonte 

men Sie, Der Freund möchte gern fort nad) Eypern, 
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-Gannio, Es pre(fiet fo ſehr nidt. Meiner 
Sefhäfte wegen kann id warten, fo lange Sie es 
befeblen, 

Sprer. Su foll(t begoblt werden ; forge nicht, 

Sannid. Aber, daß id nur Alles friege! 

Spyrer, Alles. Schweig nur, unb fomm mit, 

- Gannío. Gleich, gleih. (Aefhinus geht 
mit Sannio ab; Gtefipbo ruft den Cprer, der 
ebenfalls mit abgehen will, wieder zurück‘) 

Etefipho. Sprer! halt! 

Syrer. Hedal was giebts ? 

€ tefipbo. Ich bitte Gud , utt? Himmels: — 
willen! fertigt mir ben niederträchtigen Menfchen 
nur fo bald als möglich ab; denn wird er noch 
einmal wüthend, fo fónnte meinem Vater etwas 
von der Geſchichte zu Ohren Fommen, unb id) waͤ⸗ 
re unglidlid) auf immer, 

Sprer, Nicht bod ; feyn Sie ruhig, — Die 
vertiren Cie fid) indeffen (auf das Haus deutend) 
mit der drinne, und laffen Sie den Tifch deren, 
und fonft alles bereit halten. So bald id) fertig 
bin, verfüge ich mid) gleich nad) Haufe, unb brin. 
ge Mundprovifion mit. , 

€tefipbo. Bravo 1. Da unfre Cade nid 
Wunſche gegangen ift, fo wollen wir ung heute: ^" 
seht luſtig machen. 
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Dritter 9 £t. 
Erfie Scene ! 
Goflrata, Canthara. 


eo Ad, meine Liebe ! Die wird e$ 
nun werden? 

Gantbata, Wie e? EE na fta: 
gen Gie? Sd denke, recht febr gut. 

’ Softrata, Die Wehen treten fo eben bei 
ihr ein. - — 


Canthara. Und Ahnen iſt (fon bange? 


(laͤchelnd) Als wenn Sie nie bei ſo etwas gewe— 
fen wären ; nie ſelbſt ein Kind zur Welt gebracht 
- hätten! 

Goftrata. S armed Weib, babe nur 
"eben niemanden zu Haufe! Wir find ganz allein. 
Gete *) iſt mir gerade nicht bei der Hand, auch 


Pe 





*) Geta, Die Cclaven wurden bei den Alten 
meiftentheilg nad ihrem DWaterlande benennt , fe 
. wie bei ung 7" Handwerksburſche. 
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font niemand, ber mir bie Wehmutter oder 
Aeſchinus herbeiſchaffen koͤnnte. 

Canthara. O ber wird gewiß bald hier 
fe»n! Es vergeht ja ohnedem Fein Tag, daß g 
nicht zu uns fáme. 

S oſtrata. Der gute Menſch iſt noch be 
einzige Troſt in meinen Leiden. (weint) 

€antbard. Da es hun ja das Cdi 
fal fo gewollt hat, liebe Frau, fo ifi e8 immer 
noch gut, daß es fo iſt. Sollte fie einmal eis 
nen Fleinen Sebltritt begeben — du meine Güte! 
— wir find ja alle Menſchen — ſo iſt es doch 
ein Gluͤck, daß ſie ſich mit einem ſo huͤbſchen 


Herrn abgegeben, der ein gutdenkendes Gemuͤth op 


hat, und aus einer fo anfehnlichen Fammihlche ift. 
Cofirata, Da haft Du ganz recht, Der 
Himmel erhalte ihn und nur für bie — 


Zweite Seen 
Der Oete. (kommt voller Wuth gelaufen, 
ganz auſſer Athen) Gófltata, €antbara. 


Der Gete. £immell in melder Lage find 
foit, ich und meine Herrfhaft und ihre Tochter? 
Und went alle Menſchen auf dem ganzen Crbboz 
den un zu retten fid) vereinigten; fie wuͤrden e$ 
nicht fónnen; 3 Ungluͤcklicher! Rings um von 


Elend umlagert! Nirgends ein Ausweg! — Ges 


walt, Dürftigkeit, Ungerechtigkeit, Huͤlfloſigkeit, 
II. Thl. 3 


00: ; 
Schande! *) DO! über das vermorfne Zeitalter! 
Ha! des abfdeuliden Gelihterd} des ehrlofen 
Buben — —— : 
Softrata, (zur Cantjara, erfhroden) — 
Ah mein Himmel! Was fehle dem Gesten, da — ^. 
er fo beftürgt umher laͤuft? 4 
GO ete: Den weder Berfprechen, nod) Schwur, 
nod Mitleid im Geringfien vom foldem Sinn — 
unb Vornehmen abhalten  fonnfe; midt einmal 
jetzt, ba bie Niederfunft des armen Mädchens 
beoor(tebt, die er fo fhändlicher Weife gemiß— ; 
braudt hat! | E 
^ Gofttata, Die Reden Degreif ih nicht. 5 
Gantbara. Laſſen Cie und bod) näher 
‚gehen , liebe Softrata, x 
Der Gete. Ich Unglüdlicher! Kaum bin 
ich bei Sinnen; id) glühe ganz von Zorn ! &áme — 
mir nur gleid bie ganze Familie in den Wurf, u 
daß ich in der erfien Hige meinen ganzen Grimm — — 
N 
* 








an ihr ausfpeien fónnte! Gtrafe genug wäre 
mir’, wenn id mid nur an ihr rächen follte !- 
Dem Alten, der den Schurfen in die Welt — — 
-gefegt bat, bließ ich zuerft das Lebensliht aus. — — 
Drauf follte ed an den Anftifter, ben Syrer, — — 





RDonatus erflärt den Sinn aller diefer 
Morte furz und treffend: Haec funt res, quae 
eircumvallant — vis illata: egefíus ipfius ^. 
puellae, injufiitia judicum illius temporis: | 
Jolitudo a defenloribus; infamia ab iis, qui | 
credunt pretio vitiatam.- 
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fóninten ! Ha! wie wollt? ich den zerläftern ! Den 
wollte ich beim Leibe paden, über die Achſel mers 
fen, dann umſtuͤrgen, mit dem Köpfe auf bie 
Erde wie einen Kegel, daß das Gehirn umher 
fürigte, Dem jungen Lappen feldfi kratzte id) 
erft die Augen aus, und dann hinunter mit ihm 
in einen Graben! Weber das andere Pac wollté- 
ich Derfallen; e$ Derumgerren, ſchleifen, mit gü- 
fen treten, daß ibm alle Rippen im Leibe zufante 
. men ftadjen ſollten! *) Doch ih muß nur gleich 
meiner Herrſchaft bie tröftlihe Nachricht überbrine 
gen; (er will fort) : eS 
Soſtrata. Wir wollen ihn zuruͤckrufen. 
— Du, Ocfel. wo 

G ete. Ah! fep wer bu mill(t, mich Taf 
jeßt ungehudelt. * *j 
| Gofitata. Ih bin e$, Sofrata, — 

Sete, (fibt (id um) Wo. find Sie? (ine 
dein fie auf ihn zu kommt) Cie fuh’ ich; mit 


P + 





*) Der Vers im Originale: Ceteros ruerem; 
' àágerem, raperem, tunderem et prosternerem, 


." brüdt bie geifernbe Wuth des Sclaven feleft 


dürh den rauhen Klang ber Morte \vortrefflih 
aus, | 

**) Madam Dacier macht bierzu folgende 
Bemerkung: Cette réponfe de Geta eft fondée 
fur ce Tp o le peuple prenoit plaifir 4 
arréter les Esclaves dans les rués et áles amu- 
fer, afin qu'ils fuffent battus quand ils fe- 
foient de retour ches leurs maitres, 
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Ihnen babe ih zu fpreden ; erwünfchter Fonnte 
ih Sie nicht treffen. 


Soſtrata. Was haft Du vor tiva | 


fo beftürze? 
Öete. (außer Athem) Sd) Unglüdliher! — 
Spofirata Warum (o unruhig, lieber 
. Gete? Komm bod) zu Athen. 
.. Bete, (feudenb mit abgebrodenen Worten) 
Wir find — gánjli — 
Softrata, (duferft beforgt) 6 in;lid? 
Was denn? 
Gete, Zu Grunde gerichtet — Es ift aus 
mit und — Er if — 
Sp» fir ata. So fage bod um Himmels 
willen, was e$ ift. 
Gete.. Bon jest an — 
Goftrata. Bon jegt an! Was denn Gete? 
ete, Aeſchinus ——— 
Soſtrata. Nu, was iſt's denn mit ihm ? 
G ete. Getrennt it ee — von unfrer 
Zamilie: 
Go(irata.: Ih armes ungluͤckliches Weib! 
Warum iſt er's? 
G efe. Er hat ein anderes Mädchens 


Soſtrata. Ah! id arme unglüdliche rauf | 


 QGete. Und das 9Gefen treibt er gar nicht 
in Geheim. Von einem Kuppler bat er fie 
mif eigner Hand dffentlih aus dem Haufe ente 
führt! 

Soſtrat a. Iſt das aud gewiß? 


— — 
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Gete Orig. Mit meinen Augen, Sp: 
ſtrata, babe ich den Spectafel mit angefehen. 

Spoftrata. Himmel! fo bin ich verloren ! 
Was foll man nun glauben? Wem trauen? Iſt 
das nod Aefhinus, der uns allen das Leben 
gab, auf dem alle unfere Hoffnungen, unfer gatts 
zes Oli gegründet mar ? Der und mif einem 
Schmwure betheuerte, er werde nie einen Zag 
ohne das Mädchen [eben Fönnen % verfiderte, daß 
er das Kind von ihr feinem Vater auf den Schoos 
fragen, und babep fo lange feine Sniee umfaffett 
wolle, big er ibm erlauben werde, fie zu Deirae 
then? (fie weint) . | 

Gere. Weinen Cie nift, gute Frau. Lafs 
fen Sie uns lieber beratbfdlagen , was fünftig 
bierben zu tbun it? Sof das fo hingehen, ober 
entdecken wir ung jemanden ? 

Canthara. Ah! Herzensmann! bift Du 

nicht wohl gefheut ? Meinft Du, dag mit fo 
was je bekaunt machen dürfen ? ! 
.  GOete. Meine Meinung wäre es eben nicht, 
Erfilih Dat uns Aefhinus verlaffen; das geigf 
bie Cade ſelbſt. Machen wir die Geſchichte be» 
kannt, fo weiß id) , er leugnet; und bann kommt 
Ihre Ehre und das Wohl Ihrer Tochter in bie 
größte Gefahr. Geſetzt aber aud, er geftünde 
alles, fo wäre es eine mißlihe Sade, ibm die 
Zodter zu geben, ba er e8 jest mit einer andern 
hält. Drum ift auf jeden Fall Berfchw iegenbeit 
zu beobadten. 

Go(irata. Nimmermehr! das thue ich nicht. 


194 | 
Gete, Was denn fonft? ! 
Sofirata. Bekannt mahen werde id. 
G ete. (mit bem Kopfe ſchuͤttelnd) Liebe So— 
firota, überlegen Sie wohl, was Cie tbun, 
Spftrata. Schlimmer kann die Cade 
einmal nicht werden, als fie fon it, Erſtlich 
ift das arm: Kind ohne Ausſteuer; und dann , was 
ihre zweyte Mitgift *) (con follte, das ift, leider! 
aud) dahin. ALS Jungfer kann fie nirgends an 
Mann gebradf werden, Sollte er ja leugnen, 
fo Habe ich einen Ring von ihm in Händen, den 
et einmal bei ihr verloren bat, und ber, ber 


fell wider ihn zeugen! — Da id) mir übrigens 


bei der ganzen Cade durchaus nidts vorgumere 


fen babe, Fein Geld von ibm genommen oder 


fonfl etwas gethan habe, was meiner ober meis 
ner Zodter ummürbia wäre, (o will ich. lieber 
Bere, mein Recht fuden. **) | 





E 


*) Non ego illam dotem mihi duco elfe, 
quae dos: dicitur, fagt Alemena beim Pautus, 
fed pudicitiam et pudorem et fedstam cupi- 
dinem, Deum metum, parentum amorem et 
cognatum concordiam. 


**) Wenn zu Athen bei einem Stupro Seh 
war genommen worden , oder bie Mutter hatte 
ihre Tochter aus Gemwinnfuht jemanden überlafe 
fen ; fo richtete Klägerin oor Gericht gegen bem 
Stuprator nidt$ aus. Hingegen, (eint e ein 
bürgerlihes Gefeg gemefen zu fen, daß der Stu- 
prator das Mädchen, menn c8 eine Srepgeborne 
war, beirathen mußte, und daß felbft bie Väter 
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Gete. Dagegen Fani ich weiter nichts ein» 
wenden. Ich ſtehe Ihnen mit bei, um e$ be(to 
zweckmaͤbiger befannt zu maden, 7 | 

Co( rata, Lauf fo fhnell ald möglich zu 
unferm Vetter Hegio, und erzähle ihm die, Oee 
ſchichte ausführlih. Er war ber intim(ie Freund- 
von meinem Manne, unb hat jederzeit recht viel 
auf ung gehalten, 

Gete. Xa wahrlih! das ift aud) nod) der 
Einzige, der fif unfrer animmt. (aebtab) — 
Softrata. (zum Geten im Abgehen) Lauf 

zu! Und Du, liebe Cauthara, hurtig nad). bet 

Hebamme, damit fie gleich‘ bei der Hand iſt, 
wenn wir fie brauchen. (Canthara geht ab, und 
trifft unter Weges den Aeſchinus, mit bem fie 
fid heftig sanft. Softrata geht im das Hand 
zu Ihrer Tochter) | 





dagegen Feine Einwendung machen durften, fo 
bald e$ erwiefen mar, daß bie Gefhwähte weder 
Geld, nod) irgend einen andern Bortheil dabei 
gehabt hatte. Daß die Söhne in foldhen Fällen 
die Väter um ihre Einwilligung baten,’ gefhah 
bloß aus Achtung gegen das väterliche Anfehen , 
welches fhon nad) Solons eed durchaus in 
Ehren gehalten werden mußte $ darf baber 
feinen. Leſer biefer Fuftfpiele befremben , daß die- 
Väter ohne weitere Umftände in fold)e Berbinduns 
gen einwilligen. 


136. 
Dritte Scene 
$ emea (allein) 


3d möchte vergehen! Mein Gtefipbo foll dem 
Aeſchinus bei der Entführung geholfen haben. 
Dis fehlte nod) zu meinem Ungluͤcke, bag mir 
der Wüflling aud Meinen, ber fid) fo gut auf: 
führt, zw feinen Ausfhmeifungen mit fortriffe, 
$80 foll id) ihn nun fuhen? Er fedt. mir (idet 
in einer Durenfneipe! Aber id) weiß fion, der 
andere Zaugenichts hat ibn dazu vertübrt, Ha! 
da komme der Syrer! Von bem will id) hören, 
wo er ift. Doch der gehört felber mit unter die 
faubere Compagnie ! Merkt er, daß ih um mei- 
nen Sohn verlegen bin, fo fagt mit der Gujou 
fiber nihtd, Ih will nur fo frumm herum 
fommen, CUM, | 


Bierte Scene 
Der Spyrer. Demen, 
Der Cprer. (vor fih) Eben erzählten voie 
unferm Alten, wie fid die ganze Sache verhält; 


und da habe ih Pod mein Lebtage niemanden 
vergnügter gefeben — *) 


emule — M( 





*) dod Schabenfreube; weil für Demen’ E 


Sohn das Mädchen entführt worden mars 
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.  Semea, (vor fid) 9 Himmel! über den 
Mnfinn des Menſchen! 

Syrer, (der den Alten nod nit Ae 
wird) Er lobte feinen Sohn, unb bedankte fi 
nod bei mir für ben Auſchlag, den id) dazu ge» 
geben batte — 

Semea, Seren módt ib ! | 

Gprer. Das Geld zahlte er und auf der 
Stelle, und drey Dufaten obendrein zu unfrer 
Rekreation, die wir, dent’ ih, rede. —* an⸗ 
gelegt haben. 

Demea. Ja, ja, dem Burſchen darf man 
nur etwas auftragen, wenn es wohl beſorgt wer» 
den ſoll! 

Syrer, (erblickt den Demea) Sieh' da, 
Herr Demea! Hätt' ih Sie bod bald nicht ges 
fehen ? Was mahen Sie denn Gutes ? | 

Demea, Was id made? Ih kann mid 
liber eure Lebensart nicht genug wundern. 

Sprer, (bei Seite) Die i wahrlich ver« 
kehrt, und die Wahrheit zu fagen, márrifd). (er 
brebt Ah um und ruft dem Sflaven im Haufe 
zu) Du, Dromo! nimm die übrigen Fifhe aus; 
aber den großen Meeraal laß mir nod) ein Weil- 
den im Waffer fpielen; wenn id) wieder kom— 
me, wollen wir ihn fdon ausgräten ; eher nicht, 

Demea, Ueber bie liederlibe Wirthſchaft! 

Sprer. Ich bin felb(t gar übel damit. gus 
frieden , und zanfe deshalb oft, (zu feinem Mit- 
felaven im Haufe) Du, Stephaniv ! daß bie 
Salzfiſche huͤbſch ordentlich eingewäffert werden, 


xD 
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Demea. D bu mein Hiumel Hat ſichꝰs 
der Menſch recht vorgenommen, den Sohn ins 
Ungluͤck zu ſtuͤrzen? Oder glaubt er, gar Lob 
davon einzuärndten? Ein wahres Leiden für mid ! 
Sd) febe fdon im Geifte den Tag, mo er, um 
dem Bertelftabe zu entgehen, aus dem Lande 
laufen und Soldat werden wird, *) 

Syrer. D Herr Demea, es i(E eine gro- 
Be Weisheit, niht nur das inne zu werden, was 
einem fo zu fagen vor den Augen liegt, fondern 
aud) in bie Sufunft hinaus zu ſehen. -» 

Demen, Sage mir doch, ift ba$ Menſch, 
die Harfenfpielerin, bei Euch? 

Syrer. Drinnen im Haufe, 

Semea. So! Will er fie bei fi) behalten ? 

Syrer. Vermuthlich. Närrifh genug iff 
er dazu, 

Demea. O D über das Unmwefen ! 

Spyrer. Der Bater verhärfhelt ihn zu 
fehr, und bie 9tadfidt taugt zu gar nichts. 

SDemea, — Seiber! Schimpf und Schande 
hab’ id) von meinen Bruder, | 

Cprer. Was für ein Unterfihied gvifibén 
Ihnen beiden! Das fage ih wahrlih! nie, 
weil Sie hier (teben! aber ber Unterfihied ift un⸗ 
befchreiblig, Sie ſind, wie foll ih fagen ? bie 


= 


^ Er —— Dienſte unter auswaͤrtigen Ar⸗ 


meen; denn dem Vaterlande zu dien in 
Ahen feine Schande. I 
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leibhaftige Weisheit; und er die Albernheit ſelber. 
Wüͤrden Sie z €, Ihren Sohn folden Unfug 
treiben laffen ? 

Demen. (IádieInb) $0? Ich wollte es ibm 
gefegnen! Das hätte id) zuverläffig ein halbes 
Jahr vorher fihon gewittert , ehe cà mit ihm ba- 
zu gefommen waͤre. jet 

Qprer. Ah! id weiß e8 ja, daß I 
iiber Ihre Wachſamkeit geht, 

Demea Wenn Meiner nur fo bleibt, wie - 
er jest ift! 

Sprer, Es fommt alles darauf an, wie 
man feine Kinder erzieht. 

Demea. Höre doh, haft Du Meinen heute 
nicht gefehen ? | 
| Syrer. Ihren Sohn (zu ben Sufdauern) 
— Syn Alten will ich wieder hinaus auf feine Hufe 
jagen. (zu Demea) D ber hat ficher fdou lange - 
auf Ihrem Landgute gearbeitet. 

Demea. Weißt Su es gewiß , baf er 
' bort ift? 

Spyrer. Se, dd Base ihm ja rt M. 
Geleite dahin gegeben, / ^ - 

Demea. (vor fif) Herrlich! Es war mir 
fhon leid, er möchte bier wo (teen. | 

Sprer QGie hätten nur fehen folen, wie 
aufgebracht er war. 

SDemea, Weswegen? 

Syrer. Er trof feinen Brader auf dem 
Forum, unb fchalt ihn tuͤchtig aus, der Harfen⸗ 
foielerin wegen 


140 


Demea Im Ernfie? 

Syrer. D er nahm fid Fein Blatt vot 
das Maul, Er fam zufallsweife dazu, als eben 
das Geld ausgezahlt wurde, — ,, a! Aefhinus ! 
fhrie er auf ibn loß, fo (dánblid) führt du 
bid auf? Willi bu unfte Familie in MM 
unb Schande bringen ? ^ 

Demea Ab, id muf weinen vor Freude! 
Shrer. (lügt in dieſem Tone weiter) Du 
verfhleuderft nicht: bloß dein ed»; fondern dein 

ganzes Wohl, 
| Demea. Gott erhalte mir ihn Dei den Gee 
finnungen! Der, denke ich , foll einmal nad mir 
und feinen Großvätern geratben. — . 

Syrer. (dewundernd) Ey wohl! 

Demea. Solche LKebensregeln, Syrer, 
. bie weiß er Dir zu taufenden, 


Spyrer. Natuͤrlich! Wer einen ſolchen Lehr: | 


meifter immer im Haufe bat — 

Demea, Sa, id bin auch hinter ihm ber. 
Nichts unrechtes wird ihm nachgefehen ; id) ge= 
wöhne ihn zu allem Guten. Kurz, id) halte ihm 
das Leben ber, Menfihen nor mie einen Spiegel; 
da laß ich Ihn Hineinfehen, und fid) an Andern 
ein Erempel nehmen. — ,, So mußt Du’s ma- 
hen,’ fage ich ihm. 

Syrer Herrlid! 

Demea, ‚Davor Did hüten. ^ 
f£.  Spyrer Klug! | 
Demea „Das bringt Dir Ehre,” 
Sprer. Da treffen Sie's, 
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Demen „Das Schande. ^ 

Syrer. Vortrefflich! 

Demea, Ueberhaupt aber — — 

Syrer. Verzeihen Sie, es fehlt mir wirk— 
lich an Zeit, die ſchoͤnen Sachen laͤnger anzuhoͤren. 
Sd babe ganz koſtbare Fiſche bekommen. Ih muß 
fort, daß fie meine Leute nicht verderben. Denn 
das ift für unfer einen ein eben (o gottlofer Streich, 
als wenn eins von den Ihrigen die guten Lehren 
vernachläffigt , die Sie mir eben hernannten. Ich 
thue ebenfalls mein Moͤglichſtes, und gebe meis 
ten Canteraben gerade fo wie Cie die beilfamften 
Lehren, „Das ift verfalzen, ſpreche ih; das 
haft bu laſſen aubrennen ; dieß ifi nicht rein 
genug abgefpielt; fo muß e$ feyn, ein andermal 
métÉ^ dir's.“ Da höre id) nicht auf, zu vermahs — 
nen, fo weit nur meine Schmeckkunſt reicht; Furz, 

Herr Demea, ih halte den Leuten bie Schüffeln 

^ por wie einen Spiegel, laffe fie hinein fhauen, 
unb zeige ihnen, wie fie fid bier zu verhalten 
haben. Es geht freplid) etwas verkehrt bei 
uns zu, das febe ih: aber was kann man ma— 
den? Man bedient die Leute nad) ihren Launen, 
Haben Cie fonft nod) etwas zu erinnern? 

 Semea, Nichts weiter, als daß Ihr ges 
fcheuter werden móget! 

Syrer. Gie gehen von Bier wieder aufs 
Land? (o 
Demea, Gerades Weges, 
Spyrer, Was follten Cie aud hier, mo 


/ 


142 


alle Ihre koſtbaren Lehren in den Wind geredet 
find ? (geht ab in die Küche) 

Demea, (allein) Ih mag mich auch — 
nicht aufhalten. Mein Sohn, deſſentwegen ich 
herkam, iſt ja wieder nad Haufe. Ich forgé. 
blog fir Ihn; Er allein geht mid) etwas an. 
Mein Bruder will e8 einmal nicht: anders, und 
ba mag er felb(t feben, mie er mit dem Andern 
fertig wird. (er erslidt unvermuthet den Hegio) 
Se, wen fehe (b denn, dort in der Kerne? Iſt 
das Hegio, ein Mitglied aus unfrer Gommua ? 
Sehe ih teft? Wahrhaftig, er iſt's 3! bet 
ift von Kindesbeinen an ein Freund vou mir ges 
mefen. Du lieber Himmel! Bürger von der 
Gattung find wahrlih in den jegigen Zeiten eine 
feltene Waare. Das ift nod) ein Mann von als 
ter Rechtfchaffenheit und Treue; er bat wohl nie 
eine Pflicht gegen das Vaterland verlegt. Wie 
freue ih mid, bin und wieder nod Männer von 
dem Schlage anzutreffen! Das macht einem noch 
Luſt, ein Bißchen zu leben. Ich will doch auf 


den ehrlichen Mann hier warten, wif ihn bewill⸗ 


kommen und ein.Bißchen mit ifm plaudern, 


$ünfte 6 ceue —.- I 
Hegio. Der Gete, Demen, Bamphite 1 
im Haufe). e 


Hegio. (verwundernd) Himmel! Gee , 
was für eine Deillofe That Du mir erzähl! 
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Gete. Wie ih Ahnen fage, 

Hegiv Sf e$ möglih, daß ans einer 
folden Familie etma$ fo Riederträchtiges kom— 
men fann? D Arfhinus! mie unaͤhnlich iin bu 
deinem rechtſchaffenen Vater ? 

Demea. (vor. fid) Xa, ja, der hat von 
der Geſchichte mit. bem den gehört, 
Das fránft ihn fhon als einen Fremden! (mit 
einer Bewegung, die auf ben Micio bindeutet) — , 
Aber der Vater fragt nichts darnach. Ad, wenn 
er bod) jest hier in einem Winkel fiande, und 
das mit anhörte! 

$egio, (zum Geten) Weigern fie fid) hier⸗ 
bei, ihre Schuldigfeit zu beobachten, ſo ſollen 
fie ſchon ſehen! — 

GO cte, Unſre ganze Hoffnung ruht auf Ih— 
nen, lieber Herr Hegio! Sonft haben wir auf 
der Welt niemanden. Sie find unfer Vertheidi- 
biger, unfer Vater: Ihnen Bat. uns der gute 
‚Alte fterbenb nod) anvertraut, Wenn Sie ung 
‚werlaffen , fo find wir verloren. : E 
. regio, Da fry Gott vor! Sd werde das 
nie, fónnte e$ aud) nidjt , ohne meine Pflicht i 
verlegen, 

Demea Ich mill ihn anreden. Wilfoms 
men, Freund Hegio, willfommen ! 

$egio, Willfommen , lieber Demea. Eden“ 
gieng ih nad) Ihnen. 

Demea Wie fam das? 
|... Hegio, Ahr ältefier Sohn Aeſchinus, der 
Adoptirte Ihres Bruders, bat fih gar nit fo 


/ 
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aufgeführt, wir ed einem braven und edlen Man- 
ne geziemt. 

Semed, Wie fo? 

| f egio. Sie erinnern Gid — Freun: 

des Simulus? Cr war mit und im gleichen 
uhren, : 

Semeda, S werde ja? 

Hegio. Deffen binterlaffene Tochter M er 
um ihre Ehre gebracht. 

Demea. Ha! (ber Zorn erſtickt ipm Die 
Qyprade; Er will fort) 


Hegio. Bleiben Sie, Demea; das Aergſte 


wiſſen Sie nod) nicht, 
Demea. Sant ed etwas Aergeres geben ? 
Hegio. D ja; denn das litte nod) einige 
Cntídulbiguag. Nachts beifammen allein, die 
Leidenfhaft der Liebe, der Wein, junges Blut 
dazu — der Menfh bleibt Menſch. — Sobald 
er biefe Uebereilung einfábe, den Augenblid kommt 


er unaufgefordert zur Mutter, meint, bittet fie 


bei allem, was heilig ift, ihm zu verzeihen, und 
macht fid. mit Schwur und Handfihlag anbeiz 
fig, das Mädchen zu heirathen, Man verzeiht 
ibm, fdmeigt, und traut feinem Worte, — Có 
währfe nicht lange, fo zeigten fid). bei dem Maͤd— 
deu bie Folgen von jenem unglüdlihen Abende, 
Sie iſt jeden Augenblid ihrer Niederfunft gewär- 
tig. Aber num, fónnen Sie fih’8 vorfellen ? 
bat fi der Ehrenmann, mir nichts bir nichts, 


fo ein faubered Harfenmadchen zugelegt ; mit der - 


will er leben, unb jene figen laſſen. 
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Demes. Caͤußerſt zornig) IR das wahr? 
$egio. Das bezeugt die Mutter, die Sod» 

ter und der Verlauf der Cade felbft, Hier, der 

Burfhe, bet Gete, der für einen Sclaven Fein 

übler Menfh , aud nicht faul ift; ernährt die ar- 

mien Leute, und erhält die ganze Familie. gaffe 

Sie den fortführen, binden und jui Gefändnig - 

bringen. 

Gete. Wahrlich! id vil bie Folter leiden, 
Herr Demea, wein es nicht wahr if. Ich denke 
aud) nicht, daß er's leügtien wird. Laſſen Sie 
ihn nur herkommen. ahy. 

Hemteos (bei Seite) Ih fhame mid — 
weiß weder, was id thun, nod) dem ehrliden 
anne hierauf autworten foll; 

Pamphila. (im Haufe) 9 iüchT o weht 
ich vetgebe vor Schmerzen! o Juno gucina! hilf 
mir, tetté mid) Arme, | 

Hegio. (erfhtoden) Ha! liegt fie dent it 
. Kindesnöthen ? 

O ete, Freilich, Herr Hegio, 

Hegio. Hören Sie, Demea, das Mädchen 
fieht Sie hiermit um Ihre Treue , um Ihre Schuls 
digkeit an; Erjeigen Gie ihr dasjenige freywil— 
lid, wözu Cie ohnedem das Gefeh jwiügt. Ich 
bitte vor alleri Dingen die Götter, dab Sie in 
diefer Atigelegeniheit Ihrer wuͤrdig handen moͤgen. 
Sollten Sie ſich aber deſſen weigern, ſo ſeyn Sie 
verſichert, ich werde das Maͤdchen und ihren ver» 
ſtorbenen Boter mit dem Außerfien Nachdrucke vers 
theidigen. Er war mein Verwandter ; wir find 

IL 496... & 
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von Flein auf mit einander erzogen worden, theils 
fen im Kriege und im Frieden als treue Freunde — 
Gefahren, Norh und Armuth mit einander, Drum 
. werde id) bier. alles verfuchen,, alles wagen, was 
in meinen Kräften ficht. Surg, eber mill id) dag 
Leben bingeben, als fie verlaffen. — Zu was 
entfchließen Sie fi nun ? 

SDemea. Ih will mit meinem Bruder hier- 
über fprechen. Seinen Rath werde ich befolgen. 

$egio. Dieß, Demea, gebe ih Ihnen nod 
zu bedenfen : Je günftiger Ihre Lage if, je aus» 
gebreiteter Ihr Einfluß it, je anfehnliher Ihr 
Reichthum, Ihre Gluͤcksguͤter, Ihre Familie ; bee 
(io mehr haben Sie unpartheiifh zu erwägen, 
was recht unb billig ift, wenn Gie anders auf 
den Ruf eines ehrlichen Mannes Anſpruͤche ma» 
den, 

Demea. Kommen Cie nur wre Alles, 
was Recht und Billigfeit gebieten, foll gefchehen. 

$egio, So ziemt ed aud Ihnen. — Du, 
Gete, führe mid hinein zur Coffrata. ( Hegio 
geht mit bem Geten ab) ^ 

Semea. (allein) Gan, wie ichs vorher ſag⸗ 
te. Der Himmel gebe nur, daß es hiermit vorbei 
it. Aber das übertrieben ausſchweifende Leben 
ſtuͤrzt ihn ſicher noch einmal in unabſehliches Un⸗ 3 
elüd, Ich gebe, unb fude meinen Bruder auf, — 
um allen meinen Grimm gegen ihn auszufpenen. 
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Schfhie Scekne | 

Hegio kommt aus dem Haufe ber Soffrata und 
feridt mit ibr zum Haufe hinein, 


Gn Sie gutes Muthes, Softrata , unb trà» 
(ten Sie Ihre Tochter, fo gut Gie fónnen, Ich 
mill fehen, ob ich ben Micio beim Forum antrefe 
fe: da erzähle id ibm die Sade, mie fie if. 
Zhut er, was hierbei feine Pflicht iff, gut! mo 
nicht, fo mag er mir feinen Entfhluß nur gleich 
fagen, damit ih weiß, was id) zu tDun habe, 
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Bierter Alt 


Erffe Scene 
Ctefipbo, Der Spyrer. 


C. eſipho. Iſt es wahr, daß mein Vater wie: 
der fort auf das Land iſt? 

Syrer. ange ſchon. 

Gtefipbo. Gewiß? | 

Sprer, Sd wette, er liegt ſchon auf dem 
Felde, und hanthiert. | 

€tefipbo, Das gebe der Himmel! Wenn 
er fi bod) — ver(tebt fi ohne Nachtheil feiner 
Gefunbbeit — dermaßen abmattete, daß er die dreey 
Sage über das Bette hüten müßte. *) | 





") Zereng laͤßt bie Söhne die Ehrfurcht gegen 
ihre Väter immer firenge beobachten. Das quod 
cum falute ejus fiat föhnt den 2efer mit bem jun- 
gen Bruder Liederlih gemiffermafen wieder qug. 
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Sprer. Sd wünfhe es feber 5 und meni 
£9 ſeyn könnte, nod) etwas befferes, & 

€tefipbo. Djaz denn id) habe feinen Delfe 
fern Wunſch, als den heutigen Tag in ununters — 
brodener Freude zuzudringen. Das fatale -Lands 
gut ba(fe ih um feiner Urſache willen fo febr, 
als weil es und gleid) bier vor ber Nafe liegf. 
Wäre es entlegener , fo überfiele ihn dort bie 
Naht, ehe er wieder hierher kommen fónnte, 
Sri(ff er mich dort nicht, fo haben wir ihn fidet 
bald wieder hier, unb dann wird es heiſſen: „Wo 
haft bu geftedt? Ich habe dich ja den ganzen ges 
fhlagnen Tag mit feinem Auge gefeben, Was 
antworte ich ihm hierauf? 

Syrer. Faͤllt Ihnen nichts ein ? 

€tefipbo. Gar nidt$. 

Spyrer. Armer Mann! Giebts denn hier Fei- 
nen Clienten, feinen Freund oder Gaſtfreund, 
der zu Ihnen haͤtte kommen koͤnnen? 

€tefipbe. D ja! Und bann? 

Sprer, Mit diefen haben Sie fi berhäfe 
figt, 

€tefipbo, Was aber nicht geſchehen iſt — 
Nein, das geht nicht, 

Spyrer. Warum nit? 

Etefipbo, Auf den Tag möchte der Bors 
wand pa(fem. Bleibe ih aber die Nacht bier, 
wie ba, Gprer ? 

Sprer. (lahend) Se menn ed doch nur 
Sitte wäre, aud bei Naht feinen Freunden zu 
dienen! Seyn Sie unbeforgt: Ich kenne feine 
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Geſinnungen durch und burd. Und wenn er noch 
fo arg poltert, id will ihn zahm machen wie 
ein Lamm, 

€tefipbo. Wodurd ? 

Syrer. Er bórt Cie gern loben. Da bebe 
ih an, Sie zu vergöttern, rühme Ihre Agente 
den — 

€tefipbo. Meini? 

Siyrer. Ihre; alerdings. Darüber weint 
er vor. Freuden, wie ein Kind. (indem er den 
Alten gewahr wird, ganz leife) Bft, bi! Pete 
Cie auf. 

Cteſipho. Was giebt " | 

Syrer Wenn man vom Fuchſe fpridt, 
ſchleicht er fhon un'$ Hühnerhaus, 

Cteſipho. S8 mein Bater ? 

Sprer. Freilid. 

‚&tefipbo,. Cprrr, was machen wir nun? 

Spyrer. Hurtig hinein in’s Haus! Ih will 
ſchon fertig mit ibm werden, / 

€t efipbo, Fragt er nah mir, fo fprid s 
Du bátte(l mid) nirgends — Verſtehſt Du? 

Sprer, Halten Cie bod dad Maul. 


3weite Scene / 
Demea fpridt vor fib. €tefipbo fledt Dita 
fer ber. Hausthitre. Der Cprer ficht nabe 
. babet, bod) fo , dag ihn Dem ea nicht feben kann. 
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— er dis 


Demea, Wahrlich, ih bin ein geplagter — 


Mann! Mein Bruder it nirgends au finden; und 
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indem ich mich allentbalben nad) ihm umfehe, bee 
gegnet mir. ein Tagelöhner von meinem Gute, - 
von dem höre ih, bag mein Sohn nidt drauffen 
ift. Was nun anfangen ? — 

Ctefipbo. Gporer! 

Syrer. Was giebt c2? 

&tefipfo. Cudt er mid ? 

Sprer, Freilid, | 

€tefipbo, O weh! 

GC prer, Rur unbeforgf, 

Demea, (áu&er( erzürnt) Selm Element ! 
woher folder Berdruß? Ich begreife es nicht. 
Das Schickſal mug mid recht dazu auserfeben 
haben, dag id) unglüdlich feyn foll. — IH bin 
der Erfie, der es merkt, wenn ung etwas Schlim- 
mies bevorftebt; der Erfle, der alles erfährtzder - 
Erfie, der e8 verkuͤndigt; ich allein Fränfe ih, 
wenn etwas Unglückliches vorfaͤllt. 
^ Sprer, (zu den Bufdauern) Sd muß nur 
über ihn laden, Det erſte will er feyn , der alles 
weiß ; gerade Er allein weiß von allem fo viel al 
nichts, 

Demea, Da bin i® nun ER bier, uit 
zu fehen, ob etwan mein Bruder urn gekom⸗ 
men iſt. | 

€tefip bo. Ih bitte Did um's Himmels. 
- willen ! Syrer, verhüte nur, baf er nicht gerade 
herein in das Haus flürzt. 

Spyrer. Können Sie ffweigen ? Dafür will 
Sd ſchon forgen. 

Cteſipho. AufDih kann ich mich jest un⸗ 
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moͤalich verlaſſen, Sch will mich nur gleich mit 
meinem Liebchen in ein Kaͤmmerchen einſchlieben; 
das iſt das Sicherſte. 


Syrer. Nun nun; ich werde ihn uns doch 


wohl vom Halſe ſchaffen. (er tritt aus ſeiner Ecke 


hervor) 
Demea. (ber ihn gewahr wird) Hal ba iff 
Mm der Sprer, be Schurke! 


Dritte Scene 
Der Syter, Demen, 


Spyrer. (mit lautem Gefchren , wobei er fid 
ftellt , al. wenn er ben Demea nicht fähe) Wahr—⸗ 
lid! das halte bier ein. Anderer aud, wenn e$ fo 
zugeht. Ich möchte wohl wiffen, wie viel id) 
Herren bátte? Ein hundsfoͤttiſches Leben it das! 


Demea Was belfert der? Was Bat er? « 


(zum Sprer) Was faaft Du, Du Ehrenmann ? — 
Iſt mein Bruder gu Haufe? : 

Syrer. (leife vor fi) Zum Kukuk T eg 
bat fid was zu Ehrenmanm! fiet ih, olg 


wenn er den Demea jetzt erſt gewahr wines m) 


Das ift mein Leptes ! 
Demea, Was fehle Sir? 


Sprer. Sie können nod) fragen ? Ihr Cte— 


fivbe hat mid und das. Harfenmädcen bald fobt 
geſchlagen. 
Demea, Warum nicht gar? 
Syrer. Ah! Geben. Cie nur an, mie er 
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mir die Lippe aufgeriffen Baf, (er brudt fie mit 
der Hand, daß Blut heroordringt) 

Demea Weswegen ? 

Spyrer. Auf mein Anftiften, —— et , wäre 
fie gefauft worden, 

— Semea, Sazteſt Du mir nicht vorhin, Dis 
hätteft ibn nur eben ein Gtüd Weges hinaus auf 
das Land begleitet? 

Spyrer. Das iff wahr; aber es währte nicht 
lange, fo fam er wie unfinnig wieder zuruͤck, und 
fhonte feing von ung Beiden. Schämen follte et 
fib , mid alten Kerl, der ihn als ein Knaͤbchen, 
fo groß, auf dem Arme getragen pat , zu filas 
gen ! 

Demea, (vor fid) Brav, Etefipho; bu ge 
raͤthſt nad beigem Vater! Recht fo! Biſt ein 
ganzer Mann. 

Sprer. Das Finnen Cie loben ? Wahrlih, 
wenn er Elug ifi, fo bált er Fünftig feine Hände 

zurüd, | 
Semea, (ber immerfort dem Betragen ſei— 
nes Sohnes mit Lächeln Beifall giebt) Herzhaft 
iſt das von dir! 

^ Qopter, (Moͤttiſch) D ganz eeflaunlic! le» 
ber ein ſchwaͤches Mädchen und einen armen Zeus 
fel wie mich, der fid) nit wehren durfte, Herr 
zu werden — Hu! das heiß ich bod) eine Helden» 
that! 

Semea, Das Belle, was er bier tbun Fonns 
te! Er merkte e$, fo gut als ih, daß Du ber 
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Kädelsführer bei dem ganzen Streiche waͤrſt. — 
Iſt mein Bruder zu Haufe? 
Syrer. Nein, * 
Demea Wo treffe ich ihn wobl? 
Syr er. Sd weiß, mo er iſt, aber von mir 
ſollen Sie das heute nicht erfahren. | 
Demea, (auffabrenb) Wir? Was ? 
(6 pter. Ja, ja. 
 Semea. Ih fihlage Dir * der Stelle den 
Schädel ein, wenn Du mir nicht — — 
Syrer. Ich kann nur den Namen des 


Manues nicht nennen, bei dem er jetzt iſt; den 


Ort weiß ich recht gut. 
Demee, So nenne mir ben Ort. 
Sprer. Sie wiffen bod den Säulengang 
bei den Fleifchbänfen bier hinunterwaͤrts? 
Demea. Den werd’ ih ja wiſſen! 
Spyrer. Da gehen Sie vorbei , die Straße 
‚bin bergauf, So bald Ste hinauf (inb, führt wie- 
der ein Weg bergab, den laufen Sie herunter, 
Darauf kommen Sie von diefer Seite (made eine 


Bewegung mit der Hand) an eine Capelle; gleich 


darneben if ein enges Gäßchen, 

Demea Wo? 

. Sprer. (deutet mit der Hand bin) Da, wo 

‚der große Seigenbaum (teft, Wiffen Cie ben? 

Demea. Den weiß id. 

Spyrer, Da geben Cie durd,. 

Dewmen, Das Gaͤßchen hat ja keinen Durch⸗ 
gang. 

Cprer. (mit — Verwunderung) Ja 


er — — Y 
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wohrlih! Bin id) nicht ein Efel! Ich wat ganz 
irrig, Nein, Sie müffen in den Saͤulengang mies 
der zurück; ba fommen Sie weit näher und fors 
nen fih nicht fo leicht veritren. Das Haus des 
reihen Cratinus wiffen Cie bob? 

Demea Dia. 

Syrer. Das laſſen Sie linker Hand 
und gehen immer die gerade Straße fort. So bald 
Sie an den Dianentempel fommen, fchlagen Gie 


fid rechts, Nicht weit vom Zbore, das Ihnen enfe | 


gegen ftößt, gleich bei der Pferdefhwenme , ſteht 
ein Backhaus, bem gegen über eine gehe 
flatt; ba treffen Sie ihn. 

Demea, Was madt er dort? 

Syrer. Er bat Xtubebetten mif eichenen Sif 
fen auf unfern Söller beſtellt. 
> Demea .3u Euren GSaufcompagnien ? 
Schön! Dod id muß mader , dag ich bin fom. 
me. (gebt ab) 

Syrer. Geb nur, bu alter Sritdenreiter‘, 
C dd will bir fhon eine Motion verfhaffen, wie bu 
fie werth bit! — Aeſchinus bleibt verzweifelt 


lange auffen. Die Mahlzeit verdirbt darüber, tes 


fipbo ift fo verliebt, daß er vom bellen Tage 
nichts weiß. 95 d) mill mich fihon bedenken. Ab 
gebe recta hinein, und ba will ich mir bie belie 
eateften Studchen auéfefen, dazu immer ein Be: 
cherchen Wein nah dem andern ausſchluͤrfen, und 


(o gemählih den Tag verftreihen laffen, (geht ab). 
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Bierte Gcene 
Micio. Hesio, 


9Ricio. Sd finde gar nicht, lieber Hegio, 
taf. Ih bierbei eben viel Lob verdiente. Sd) thue 
meine Schuldigkeit, made den Fehler, ben wir be» 
gangen haben , wieder gut. Cie werden mich doch 
boffenflid) nicht in bie Glaffe derjenigen fegen, die 
ſich gleih für beleidigt anfehen und Beſchwerde 
führen, wenn man ihnen von frepen Stüden ihr 
begangenes Unrecht vorbált ? *) Wollen Sie mir 
bafür banfen, daß id) nift von der Art bin? 

Hegio, Nein, gar nicht, Sd babe mir Gie 
nie anders gebadt, ald Cie mirflid) find, Aber 
nun bitte id Cic, lieber Micio, ergeigen Sie 
mir bie Gefäligkeit , unb. begleiten mid) zur Mute 
ter des Mädchens, um der guten Frau baffelbige 
zu fagen, was Jh eben von Ihnen vernommen 
babe, daß námlid an ihrem ganzen Argmohne 
niemand als Aeſchinus's Bruder Schuld fep , und 
blog der mit ber Harfenfpielerin zu fhaffen habe, - 

Miciv. Wenn Gie meinen, daß có billig 
ober nothwendig ift, fo Fommen Cie, 


*) Die gewöhnliche Lesart expoffulant Teint 
mir unrichtig zu fepn; drum babe id) nad der 
aus ber Bembinifcheu Handfhrift expuflules über: 
fegt, welcher Faernus und mehrere Kritiker ben 
Vorzug geben, | 
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$egio, Das maden Cie gut; Cie werden 
der armen Frau, *) bie vor Gram und Kummer 
zuſehens verbleiht, wieder Muth einflößen, und 
biermit Ihre Pflicht gegen fie erfillen. Jedoch 
wenn Cie etwas dagegen haben, fo mill ich ihr 
das felber Hinterbringen, was id von Ihnen 
weiß, » 

Micio, Rein, tein , id gehe mit, 

$egio, Recht fo! Denn natürlicher Weife 
find Perfonen, bie mit dem Glück im üblen Ver⸗ 
nehmen ftehen, id) weiß nicht, wie es kommt, 
immer mißftauifcher , ald andere : Alles nehmen fie 
von ber fchlimmen Seite, und befürchten, ihrer 
duͤrftigen Umfiände wegen, lauter Geringfchägung. 
Drum wird ed weit berühigender für fie ſeyn, 
wenn Cie felbft fommen, und den Sohn bei ihr 
techtfertigen, | 

Miciv. $a ja; — Sie haben gang Redt. 

Hegio. Sie begleiten mich alfo Din? 

$Ricio. Schr gern. 


u She 





*) Viele Ausleger verfiehen unter der zmudiere 
das Mädchen. Allein Herr Schmieder bemerft, 
meines Erachtens, febr richtig , daß die Mutter 
darunter zu verfteben fep, indem man annebmen 
müffe, daß fie die Geſchichte mit der pfaltria por 
der Zochter geheim gehalten habe. 
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$unfte Scene 
Aeſchinus alleim, 


9 efdinus, Ad! wie ift mir das erg ein⸗ 
geengt! Sich fo unoermutbet in ein folded Uns 
gli geftürze zu feben! Es ifl fo groß, daß id 
nicht weiß, was aus mir werden, nod) was id 
anfangen foll! Meine Glieder find erfd)lafft vor 
Furcht, mein: Gei(l iſt gelábmt vor banaer Bes 
forgniß ; Feiner Entfhließung ift meine Seele fä- 
big. Gott! wie fol ich mich biefer Verlegenheit 
entreiffen ? Ein ſchrecklicher Verdacht ift auf mich 
gefallen, Leider! nicht ohne meine Schuld. Go: 
(irata glaubt, nad dem, was mir die alte Cans 
thara vormarf , ih babe die Sängerin für mid 
gefauft. Ich traf bie Alte zufälliger Weife, als 
fie nah der Hebamme gieng , lief fdinell zu ihr 
din, frage: wie fid meine Pamphila befinde, ob 
fte fhon in Kindesnöthen liege , unb ob man 
ibrentwegen die Hebamme kommen laffe? Da ere 


hebt mir das Weib ein Gefhrey: „Gehen Sie, 


gehen Cie ja, Aefhinus! Sie haben ung lange 
genug bintergangen! Wir trauten, leider! bis jetzt 
Ihrem Worte, unb. Cie betruͤgen uns!“ Ich 
bitte dich, um's Himmelswillen! antworte ich, 
was willſt bu? „Packen Sie ſich zum Kukuk! 

und wirthſchaften Sie mit Ihrer ſaubern Mams 
fell, ^ ch merkte den Augenblick, was fie arge 
wohnten; hielt aber bennod) an mich, der alten 
Klappermiühle von meinem Bruder nichts anzuvers 
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frauen, damit fie es nicht unter die Leute braͤch⸗ 


te. Aber was fange ich nun au? Sage ich's, 

daß das Maͤdchen meinem Bruder gehoͤrt, und 
laffe eine Gefhichte befannt werden, wobei bie äufs 
ferte Verſchwiegenheit nöthig if? Doch, fort mit 
ber Bedenflichkeit! - Es kann immer fo gemadót 
werden, daß nichts davon an ben Tag Fonme, 
Aber ich fürchte, ich fürchte, man wird mir nicht 
glauben! Es treffen fo viel Umftände zufammen , 
bie e$ wahrfcheinlich machen. Ich felbft habe fie 


‚entführt; ich feldft das Geld für fie bezahlt; zu — 


mir ift fie in ba$ Haug gebracht worden, Hier, - 
id) ae(tebe es, fállt die Schuld auf mid. Hätte 
id nicht das ganze Verhältnig mit ber Pamppie 
la, e$ mochte beſchaffen feyn, wie e8 wollte, meis 


nem Bater entdecken folen? Er würde fid) haben 


erbitten laſſen, daß id) fie heirathen dürfte, Zu- 
verläßig! — Bis jest babe ih damit gezaudert: 
Auf! Aefhinus,.ermanne bib! Die Hauptfache 


Aft jegt, Dineingugeben, und bei Mutter und Zoch 


ter mich zu rechtfertigen — (Er geht vor ihre 
Zhüre) Ah! e$ überläuft mich jedesmal ein Schau⸗ 
ber, menn ich hier anklopfen will. Ich Unglüd- . 
lider! — (er flopft an) Heda! Holla! Aefıhis 
nus ift da! Deffne mir jemand die Thüre! Ges 
ſchwind! — (vor fib) Es fommt jemand heraus, 


ich meig nicht wer. *) Ih will hierher treten! * 
tritt bei Seite) 





^) Man ſieht hieraus, daß Aeſchinus fo bekannt 
mit allen Perſonen im Hauſe ſeyn mußte, daß er 
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| Gedfte Scene —— 
 SRicio. Aeſchinus. 


Micio. (inbent er aus bem Haufe heraus: 
tritt, gu Softrata iut Haufe) Machen Sie «8 nur 
fo, wie ih Ihnen gefagt habe, liebe Softrata. 
Sch ſpreche fogleih mit meinem Aeſchinus, unb fas 
ge ihm, was wir tinter und abgemacht haben. (in= 
dent er aus dem Haufe ganz Deraustritt; ‚dor fid) 
er f[opfté bend hier an bie Thuͤre? 

Aeſchinus. (etwas erſchrocken) Der Vater! 
Wahrlich! — Dwehl — 

Micios (redet ihn an) Aefhinus! 

Aeſchinus. (ohne auf ibn zu hören) Was 
"fat der bier zu thun? 

Micid, Warſt Du's, der hier áuf(opfte ?. 
(zuden Zufhauern) Er ſchweigt. Db id ibn wohl, 
ein wenig Augſt ntádje ? Ja ja, er verdient e$, 
weil er mit doch nie etwas von feifier Angelegens 
beit anvertraut hat. (zum Aeſchinus) Bekomm' ih 
feine Antwort ? 

Aeſchinus. (verlegen, ohne recht zu roife 
fen, was et antwortet) Ih? 9(ngepod t habe 
id nicht , fo viel ih weiß, — 





EE LE 


(don am Gange merkte, ob ein Hausgenofje fid). 
von innen ber Thuͤre näherte. Se6t, da.cben Mis 
cio beraustreten wollte, Auffert er die Bedenk⸗ 

lichfeit : prodit nefcio quis, | 
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micio, Cp freylich! Ich wunderte mich 


dhnedem, was Du fuͤr Geſchaͤfte hier haben 


koͤnnteſt. (zu den Zuſchauern) Er wird ep) Dis 
$n i nod) gut bei ihm. | 

-Aefhinus 90er, lieber Bate ; ſagen 
Sie mir bod), was Cie bier vorhaben? — 

9x icio. Ich eben nichts; allein. ein guter 
Freund von mir bat mich auf dein Forum, ibm - 
hierher zu begleiten; unb in einer gewiſſen An- 
gelegenheit Beyſtand von ibm zu feyn: | 

Aeſchinus. Worin? 

9Ricio. Das will ich Dir ſagen. Da 
wohnen bier ein paat dürftige’ Srauensperfünen ; 
ohne Zweifel werden fie Dir unbefannt (epn ; jus 
verläfiig ! denn fie find feit kutrzem efft hierher 
Hezögen: 

Aeſchinus— (verlegen) Nun j ja; und daiin ? 
Micro, Es i(t. ein Maͤdchen mit ihrer 
Mütter, — | LOW EUM 

Qefdinus; Weiter! A 

Micio. Die Tochter i& eine Sateriofe Wais 
fe. Mein Freund; von dem ib Dir ſagte, ift 
ihr hächftee Verwandter, Nach den Geſetzen iſt 
a gezwungen , aes n —— — 

*) er [on batte ju digen ein Gefeß gegeben, 
das MWaifen ihre nächflen Anverwandten heira⸗ 
then mußten ; wenn fie von ihnen verlangt würs 
den. Hatte der maͤnnliche Anverwandte nicht 
Luft dazu, fo war er gehalten, ber Waife eine 
Ausfidttung zu geben. Diefes Geſetz men 
Plutarch im £cen Solous. 

ll; Zhl; , 
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T Hdinu 5 (betroffen) O Dimmel! 


Miciv. Was fehlt Dir? CMS. 


Aefhbinus Nichts, gar nichts; nur 


weiter! - 


9Ricio. Der Freund id anal um fie 


zu holen; denn er wohnt in Miletus. 
Aeſchinus, (erfhroden) Wie? Er mill das 
Mädchen mitnehmen ? ji 
Micio. .Goi( ed; un 


Aeſchinus. Bis nad mcs t um's 


Himmelswillen! 
Micio. Nicht anders, 


— 


Aefhinus. (bált bie Hand vor die Stirn, 


als wenn ihin etwas anmandelte) Ah! Wie wird 
mir! — Und die Frauenzimmrr ? Bas fagen die 
dazu? — 

Micio. Was follen fie dazu fagen? (Co 
viel. als nichts, Die Mutter wendet zwar ein, 
bie Tochter habe von einem andern Manne, der 
-Sufuf mag. wiffen von. wen, ein Kind; denn 
fie nennt ihm nicht. Der, meint fie, babe das 
nähere Recht , fie zu heirathen, nicht der Fremde, 

Aeſchinus. Und id follte bod) benfen, 
bie Mutter babe, nad) dem, was geſchehen iſt, 
Recht. Sie verſtehen mich — 

Micio, Nein. 

Aefhinus, Nicht ? Ih bitte Sie! — 
Der Fremde, lieber — wird ſie alſo dennoch 
mit fort nehmen? 

Miſcio. Warum nicht? 

Aefhinns Hart, unbarmherzig ift das 
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don Ahnen gehandelt, unb wenn tj 8 gerade ber: 
aus fagen fol: Es iff uncbel. 

Micio. Wie fo? | 
| Aefhinus Das fragen Cie mid ie 
glauben Sie wohl, daß dem ünglüdliden zu 
Muthe feyn muß, der zuerft mit ihr umgegangen - 
ift, der ünglüdlidje, der fie zuverläffig nod) bis 
zum Sterben. liebt, wenn er ed mit anſehen 
muß , daß fie ibm in feiner Gegenwart entriffen, 
vor feinen Augen mweggefirhrt wird? Schaͤndlich, 
ſchaͤndlich iſt das, Vater! 

Micto. Wie fo? Wer hat ft ihm verfpro« 
den? Wer fie ihm zur Frau gegeben ? Wen ba£ 
fie gebeitatbet? Wenn ift das gefhehen? Wer 
fat die Partie: mahen helfen ? Wer hieß ihm, 
mit einer Perfon fid) einlaffen, auf bie (don ein 
Anderer Anfpritche batte t. 

Aeſchinus. Sollte dent ein erwachſenes 
Mädchen zu Haufe fisen, unb warten, big e8 
dem Herrn Vetter in der Fremde beliebte, zu ihr 
herzufommen? Dirk, die, Vater, hätten Gic 
einwenden, hiermit fie vertheidigen ſollen. 

Micid, Läherlih! Ich follte wohl der Ge- 
denvart desjenigen fern, zu deffen Benftande ich 
iid anheifbig gemacht hatte? — Aber , lieber 
Aeſchinus, was geht denn bie X ade Uns an? 
In welcher Verbindung ſtehen Wir init den Weis 
bern? Komm, fomm! Nün mad feblt Dir? Wars 
um weinft Du 2 

Acfhinus. Pater, ib bitte Sie ums 
Himmelswillen! hoͤren Sie mich an. 

$4 
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Micto. 3d habe alles (don gehört, Aeſchi⸗ 


nu$. Ich eif alles, Ich liebe Did; und um. 


fo mehr mebme id) Sbeil an allem , was Su. vor« 
uimmft. 

Aeſchin Moͤchte ich nur, lieber Ba- 
ter, fo lauge Sie lebe, eben fo gewiß Ihrer 
Liebe würdig ido, aló mid) nein begangenet 
Sebler rest innig ffmergt, unb ich mich vor Ih— 
nen fhäme! 

Micio. Davon bin id vollfommen übers 
zeugt: Ich fenne Deine edle Gefinnung; nur 
fürdte id immer, Du überläßt Dich zu febr Dei» 


ner Sorglofigfeit. In welchem Ctaate glaub(t - 


Du denn zu leben? Du haft einem Mähchen, 
deren Unfhuld Dir heilig feyn follte, ihre Ehre 
geraubt! Die war fdon ein großer Fehler von 
Dir; ein großer! jedoch immer mod)? ein verjeih- 


lider, dergleiden oft gute Juͤnglinge fid) haben 


"n Schulden foumen laffen. Daer nun aber eine 
mal gefchehen war, fage mir, bafi Du irgend eine 
Ueberlegung bei Dir angeftelt ? Haft Du bedacht, 
mié e8 auf die Zukunft mit Dir werden follte, 
unb wie das werden fünnte? Wenn Du, von 
Schaam verhindert, eó mir nicht anvertrauen 
ntochteft, wie follte ich's denn erfahren? Bei die- 
fer Unentſchloſſenheit find neun Monate verſtri— 
hen. Du bift an Dir fefbft, an bem armen 


Mädchen und an Deinem Kinde zum wahren — 


Berräther geworden. - Denn fage mir, einmal, 


dahreft Du deun, die Götter würden ein Wun- 


der thun unb Dir im Schlafe Deine Ane 
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gelegenheiten gu Stande bringen? oder ba8 Glüd 
wirde Dir das Liebchen, obne Dein Zuthun, 
in die Hochzeitkammer führen? Sb möchte nit, 
dog Du in andern Angelegenheiten eben fo forg- 
108 waͤreſt. Jedoch, fep gutes Muthes; Du 
ſollſt fie haben. 
Aefhinus, (ber. Micio's Worten ded % 
immer nicht redt frauen mill) Ah! 
Micio. Sey unbeforat , fag? id. 
Aefhinus. - Vater! ich bitte Sie um als . 
les in der Welt willen, Sie täufhen mid) bod) 
jest nit? 
‚Mieio. Ih $ib ? Zu was? 
Aeſchinus. Ah weiß feldft nihe — Es 
liegt mir gang unendlich viel daran, daß e8 Ahr 
Ernft ſeyn möge; barum iff mir fo bange, 
Micio, Geb nad Haufe, und bitte bie 
Götter um ihren Segen, damit Du nachher die 
Braut heimholen fannf. Geh! 
Aeſchinus. (freudig) Wie? Sie (don | 
"abholen ? 
Micio. Den Siugenblid. 
Aeſchinus. Schon? - 
9Ricio.- Sa, ja, fo bald als möglich. 
Aeſchinus. Vater! affe «Gótter mögen 
mich haffen, meun ich Sie nicht niehr liede, alt 
mein Leben! 
9ticio, So? Auh mehr, als die dort ? 
{er zeigt nad) dem Haufe des Mädchens) 
. Aefhinus, Wenigflend eben fo fehr. 
Micio. Zu viel. 
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as rad ini $. Aber. wo ift denn ber Milefier 3 
Micio. ( ládelnb ) Sort ift er, über alle 

Berge; er Dat fi) wieder eingefchifft. Run? Was 

ſtehſt Du nod) bier? 

Aeſchinus. Geben Sie, Pater, unb vere 

rid feu Sie das Gebet an meiner Statt. Sie 

als ein ungleich tugenbbafterer Mann finden weit 

ſicherer Erhoͤrung, als id. 

Micio. Ih gehe ebenfalls hinein, um, 
mas ſonſt nöthig ſeyn dürfte, zu veranflalten ; 
und Du, mein Sohn, wenn Du vernünftig. bift, 
tbuft , was id Dir gefagt babe, (gebt ab) 

Aeſchinus. (verwundernd vor ih) D meld’ 
ein Betragen! Wer glaubte wohl, daB er der 
Bater, unb id der Sohn fep? Und menn er 
mein leiblier Bruder, mein freufter Freund mwä- 
te, fonnte et gefälliger gegen mid) fepn ? Und ih 
(ollte ibn nid lieben ? Ihm nicht ben erſten 
Platz in meinem Herzen geben 2. Ah! feine Wille 
fábrigfeit gegen mid) ermedt mir Beforgniß, id) 
möchte ibm einmal unroi(fenber Weile etwas zus 
wider thun; wifjentlich werde ich's nie, — Doch 
nun hinein; ich darf meine Verbindung dur, nichts 
aufhalten. (er gebt ab, gum Dpfer) 


Siebente Scene 
Deme a. (alkein) 


Habe ih mich bod ganz müde gelaufen!) ) 
Syrer, ij wollte, dag bid mit deiner Wege — | 
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weiferep alle Donnerwetter — ! Habe ih bod 
beinahe die ganze Stadt durchfrochen , vom bore 


au bis zur Pferdeſchwemme, und was weiß ich, 


wo ſonſt noch? Da war feine Werkſtaͤtte zu hoͤ⸗ 
ren und zu ſehen; fein Menſch wollte von meis 
nem Bruder etwas wi(fen. Nun will id) aber 
aud bier am Haufe fo ‚lange aufpaffen , x er 


zurüdfommt, 


Adhte Scene | 
Micio. Demea. *) 


Mieio. (indem er aus beni Haufe fommt, 
ju Aeſchinus im Haufe) Ih gebe bin, und. 
fage e$ ihnen, dag mir feinen. Auffhub bei der 
Hochzeit machen wollen. 

Demea, (der ihn gewahr wird) Hal da if 
ec! Dich (ude id fhon lange, Micio. 

Micio. Weswegen? 

Demea Ih babe Dir hod andere gang 
ungeheure Bubenfiüde von dem neige DER. 
Burfhen zu benachrichten. 

Miciv. Ab, id badte fo! 

Deme a. \Unerhörte , bimmelfchreyende — 

Micio. Genug! Mir ift das fhon bet — — 





E 5 em ea ift bie ganze Scene Binburd) 
éufer(t aufgebradbt, welchem Micio eine gemi(fe 
launige Kälte entgegen fest. 


LY 
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Semea, Du weißt > gar nit, t an 


dem Burſchen iſt. 

9gticio, Ich weiß et, 

Demea Su Narr, benfft wohl, fev nteiae 
die Wirtdfehaft mit. der Darfenfpielerin 29... Gin 
Mädchen von 5 d rg erli cher sitit d er zu 

Falle gebracht! 
Micto. Ich weiß es. 

Semeo, Du weißt es, und leideft e$? fe? 

| Sticio. Sarum nicht ? 

$ emea, Und [ármft und tobſt nicht? Höre? 

Micto. Rein, Ih wünfhte zwar — 

Demea. Sie hat einen Junzen von ihm. 

9 uicio, De fime gebe feinen Segen 
dazu! m | os 
^. Demea Das Muͤdchen hat nidt$ — — 
Micio. Go hoͤre ich. 
| Demea, Die muß er nun nehmen — ofne 

einen Heller Mitgift, 

Micio,. Wie anders? 

-Demea Was fol’d nun werden? 

Micio, Was bie Cade felbft erfordert, 
verfteht (ib.  Gie un als Braut zu und abges 
holt werden. 

Denen. 2 Himmel !: I hier fein Aus 
weg ? ( 

Micio. Was fann id bent weiter thun ? 

Demea, Was Du thun folk? Geſetzt 
auch, bie Gefihichte gienge Dir. mirflid) nicht. zu 
Herzen, fo folteft Du Did — v" ftels 
len; ; das wäre menſchlich. 
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Micio, Nein, id Babe ibm das Mäd- 
hen verlobt, die Cade abgerdan, die Horhzeit 


veranftaltet, und die guten Leute beruhigt. Das 


ift weit menſchlicher. 
Semea. So! Herr Bruder! Du Lift wohl 
noch recht zufrieden mit dem Abentheuer, ? 


Micio. Das nit, wenn ich's ánbern koͤnn⸗ 


te. Da ich's aber nun nicht fann, fo ertrage 
id es mit Geláffenbeit, Das meníd lide geben 
gleicht einem Brerfpiele. Fällt derjenige Wurf 
nidf, den man eben braucht, fo mu'à man burd) 
gefhidtes Segen den Zufall oerbe(fe rn. 

— Semea, Sa Du, uud verdeffern! Surd 


Deine Geſchicklichkeit find nämlich, brépfunberf. 
Paare Thaler für die Harfenfpielerin zum Kukuk 


gegangen, bie bod) je eher je lieber wieder forte 
gefhafft werden muß; und follze(i Du fie vers 
fhenfen, wenn fie niemanb fauft. 
Micio, Das werds id) eben fo wenig, als 
id fie zu verfaufen uf; babe. 
Semea, Wad will(t Du aber mit ihr? 
.Sticio. Sie bleibt bei mir im Haufe. 


Demea, Gerechter Himmel! So eine Crea⸗ 


fur und eine Eheiran in einem Haufe ! 

Micio, Warum nidt? 

Demea Bil Du gefdeut? 

Micio. Ich denke e$ wenigſtens. 

Demea. Ich bin des Kufufs, fo weit ih 
Deine Albernheit einfehe, 0b Du Dir. nidt haft 
eine in das Haus fdaffen wollen, mit der Du 
ein Schelmſtlickchen ſingen kannſt? 


m. 


N 


Sticio. Sarum nidt? — 

Demea, Die junge Frau fot -— aud 
lernen 2: — 

Micio, Verſteht fib. 

Demea Und Du alter Narr wirft einen 
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Keffeltang mit ihnen maden, und berumfpringen 


wie ein Bod, 
Micto. Herrlich ! 
Demea Ganz herrlid ! 
9ticio, Brauchen wir nod) einen dazu, fo 
nehmen mir. Did, 
bx Demes. D Himmel! unb Du ſchamſt Dh 
DER | 
Micto. Höre einmal, — ich daͤchte 
Du ließeſt Deinen Zorn jetzt fahren, und waͤrſt 
bei der Hochzeit Deines Sohnes heiter und vers 
gnuͤgt; das fdidt fid) beffer für Sid. Ich will 
mit denen’ drinnen (auf bad Haus deutend) nod) 


eins unb das andere verabreden; nachher komme — — 


ih wieder. (er aebt ab) 

Semea, (vom fif) O Himmel über "Me 
Wirthſchaft! über die Lebensart! über ben Un- 
verſtand! Da wird eine Frau geholt, die nicht 


einen Heller mitbringt ; im Haufe fibt eine Har⸗ 
Hd. überall geht e$ auf einem Hohen 


Fuß. Der Junge i(t in Schwelgerey und Wol- 
lüften verfunfen: Der Alte wird wieder zum fire 
de. Wahrlih! menn felbft die Göttin Salus 
dad Haus reiten wollte, fie wäre es nicht im 
"Stande. | 


Neunte GSceen« 
Der Syrer. Demea. 


- Der Sprer, (etwas bettunfen ) Wahrhaf- 
tig, Syrerchen, du haft bid allerlieb(t gepflegt, 
und deinen Poften gar herrlich verwaltet ! Bravo! 
Da id mir denn nun von allem, was munbet, 
eine rechte Gite. gethan unb: mein. Bäucelden 
erfüllt babe, fo beliebt mir'$ hier ein bi e bi: bis 
den ju promeniren. 

Semea. (vor fib, jedoch laut) Da ficbt 
man, was für eine faubere Zucht in dem Haufe 
herrſcht! 

Spyrer./(indem er den Demea eua wird) 
Verwünfht! da fieht unfer Alter! (er redet ihn 
an) Wie geht e$ ?. Warum fo finfter ? 
Demea, Ha, Du Schandbubel — 
vo S pter, S5! bt, DH! — Hier srfgeere 
den Sie Ihre Weisheit umfon(t. 

Semea, Sa, wenn Du meine veri — 

Syrer, Sp wären Sie ein reicher Mann , 
Herr Demea, wa-waswahrhaftig! und hätten als 
les — auf das herrliche eingerichtet. 

Dem ea. Ein Crempel moll id an Dir 
(latuiren, woran fie fid) alle fpiegeln follten, 

Sprer. (unver(fámt) Warum? Was hab’ 
ih verbrochen? 

Demea, Das fragt Du? — Mitten in 
dem Wirrwarr, und bei dem größten Vergehen, 
das Ihr Degiengt, defien Zolgen nod? midt ale 
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 Bintertrieben — , Fonntee Ihr euch Hinfegen 
unb zehen, alà wenn Ihr euch fo lobenswerth 
aufgefitbrt hättet, Du Schandbube! 
Syrer. (vor ſich) Waͤr' ich doch drinne gt. 
blieben ! 


ENT Scene 
Dromo, Der MU Demea. 


Dromo. Heda, Sprie! Cteſwho (ft Dir 


fagen, Du ſollſt wieder hinein fommen, - 
Spyrer. (aus Furcht, Dromo moͤchte mebt 
von Cteſipho erwähnen, als ihm lieb feyn wir: 
de, winft er ibm mit der Hand) Geh! (Dromp 
geht ab) 
Demea Was fagt ber von Gtefipbo ? 
Spyrer. 9tidté. 
"Semea. Höre, Eujon! iff Cteſipho drinne ? 
Spyrer, Rein. 
Demea, Der nannte ihn ja bod? 
Syrer. Es iff ein anderer, der fo heißt: 
Der (er madt eine Bewegung mit der Hand, 


um feine Figur zu meffen) Fleine hungrige Tiſch— 


freund, Kennen Cie ihn nidt? 

Demea, Ih will gleih feine Bekannt» 
fhaft machen. (er will in das Haus; der Syrer 
ſtellt ih ihm entgegen, und wehrt mit den Haͤn— 
den, unt ifr nicht eingulaffen) 

Syrer. Was wollen Sie?. hand : 

SDemea, Laß mid, 
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€ pter, (haͤlt ibt a6) Nicht ob, nicht bod ! 
Demea. Weg mit der Hand, Gdurfe! 

oder (indem er feinen Stod aufhebt) fol ih Dir. 
deine Hirnfihale feeiven (er dringt mit Oe; 
walt ein) 

Spyrer. Hinein ift. er! Ein ungelegener 
Gaſt, wahrlid! befonders für Erefippo ! — Was 
made Ich nun ? Am beften,, id) verfriede mid _ 
in einen Winfel, und fihlafe das Weinen au$, 
bis fi der Sturm drinne gelegt hat. — Sa, ja, 
fo mill id. 


—J nay E. 





&ünfter 9 P f 
— — 


Erſte Scene 


Sticio, Demea. 


Mic 0, (fommf aus Soſtrata's Haufe, unb 
fpricht zu ihr in das Haus) Wie ih Ihnen ges 
fagt babe, Softrata, e$ ift alles veranftaltet: 
Wo mollen Sie, daß — (er hört ſtark feine 
Hausthitre zufchlagen) Wer wirft denn fo hands 
feft meine Thüre zu? 

Semea, (der aus Micio’3 Haufe heraus 
kommt, ganz außer fid vor Zorn) Ih Unglück— 
lidet! was fang’ ih an? Was thue ih? Sol 
id rufen? Magen? (mit gewaltfam ausbrechen— 
dem ‚Schmerze) D Himmel!‘ o Erde! und ibt 
Meere Neptung ! 

Micio. (vor fih) Da haben wir's ! Er 
Dat alles erfahren: Nun laͤrmt er, Sa, ja, e$. 
wird Sauf fegen : Ih muß zu Hitlfe eilen, 

Demen, (der feinen Bruder CR wird). 
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Ha! da ift der Menfh, ber mir beide Kinder 
ins Serberben jagt. —— | 
Micio,. So mäßige Did doh mur, und —— 
fomm. zu Sir ſelbſt. — qot 
Demea. (gemáfigt in Worten, aber Ton 
und Benehmen find esnicht *\, Gut, ich mäßige 
mid; ich bin bei mir ſelbſt; fein einziges har⸗ 
fe$ Wort: foll(f Du ven mir hören. Laß uns 
bei der Sache felbft bleiben. * *) Hatten wir nicht 
unter einander ausgemacht, unb von Dir fam ja 
ber VBorfchlag! bap feiner von uns fih um des — 
Andern feinen Sohn: befiimmern folte 2 Ante 
worte! | - | | | 
9t icio. Das if wahr; ih kann es nicht 
leugnen, — 
Demea Was ſteckt ct nun bei Dir, und 
jt? Warum nimmf Dir ihn in Dein Haus 
auf? Warum kaufſt Du ihm ein Menfh ? Höre! 
Was Einem recht ift, i(l dem Andern doch wohl 
billig? Frage ih nad Deinem nit, fo kannſt 
Du Sid aud um Meinen unbefüimmert Laffen, 


| - 


&*) Demea fagt zwar , bag er fid) mäßige; 
aber Bewegung, Miene und Ton der Sprache 
jeigen,, daß er fid) nicht mäßigen kann. 

**) Demea fdeint, wie Donatus febr vids 
‚fig bemerkt, fid) zu ſchnell befánftigt zu haben. 
Allein e$ liegt in der Natur der Seele, daß Men⸗ 
ſchen, bie mit Recht zürnen zu dirfen glauben, 
bon ihrem Zorn abfirahiren, und zu den. Grün» 
den eilen , womit fie den Gegner einzutreiben 
gedenfen, 
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Sici v. Dad iff unbiltig gefprohen. — 
Demea. (fhmell ihn unterbrechend) Unbillig? 
Mieto, Di weißt bod mobl das alte 
Sprichwort: Daß Freunde alles gemeinfhaftlich 
befigen. 
Demeo, (fpottenb) Ey mie fein! Das Cyri; 
delen fallt Sir wohl jet erft bei 


Micıo. Höre mid nur an, Demea, nur — 


"auf ein paar Worte, wenn Du fo gut feyn will. 
Fuͤrs erſte: wenn Dir's empfindlich ift, daß uns 
fere Söhne fo viel darauf gehen laſſen; fo- et» 
wäge nur biefeó: Dein Wille war. ebebem, fie 


beide nad) «Deinen Vermoͤgenẽ umſtaͤnden zu er⸗ 


ziehen, weil Du glaubteſt, das Deinige würde 
für Beide hiureihen:, unb bon mir dachteſt Du 
damals, ich wuͤrde Heirathen. Ich daͤchte nun, 
Du bliebſt beii Deiner‘ alten Weiſe. — Halte zu 
Rath, erwirb, fpare, binterlaf Deinen Soͤh⸗ 


nem, fo viel Du mur. kannſt, behaupte dieſen | 


9tubm für Dich alleiit ; abet laß fie aud dag 
Meinige, wa: 3 ihnen das Gluͤck gleihfam im Bor: 
bepgeben gum irít, mit genießen. Bon dem Deinis 
gen geht fona ch im Ganzen genommen nichts oct- 
loren, und mins von mir nod) dazu fommen dürfs 
te, das Daft Du für baren Gewinn anzufehen. 
Wenn Du bai? unvartbeiifh bei Dir überlegen 
wollteſt, liebe'r Demea , Du würdeft mir und 
Dir und unfer it Söhnen allen Verdruß erfvaren, 


— Semea, (immer mod mit aufgebradfe U 
Miete, woieroo. dl er jeibod) ben Zorn zu unterbiló —— 














MA 177 
Get fuhr) Mit bem Gelde mag cà feyn; aber. 
idre Aufführung — A lix | 
Miecio, Stille! Xd weiß, wad Du will, 
Ehen wollte id Dierauf fonimen, Gicht Du, 
lieber Sentea, es giebt in dem Charakter des 
Menfhen fo mancerley Züge, woraus fid) Teiche 
abnehmen läßt, daß, menn jmep dafjelbe thun, 
e$ für beu einen febr erlaube feyn fann, für den 
andern durchaus nicht. *) Der Unterfhied liege 
bier nicht in den Sachen, fondern in den ban: 
delnden SDerfonen, — Nun muß id Dir geftes | 
ben , ich entdede in der Denfungsart unfrer Söh: 
tte Merkmale, die uns für die Zukunft alles Gute 
erwarten laffens Sch febe, daß fie ihren Wer: 
ffand braudyen, Einfiht haben, Schaamgefühl, 
wo es nöthig iſt, daß fie (i einander lieben. — 
Genug, Kopf und Herz, das glaube mir, find 
tod) umverdorben bei ihnen, Bon den Fehlern, 
die fie an ſich haben, kannſt Du fie alle Tage 


— T ET 





*) Sie Sacier macht bierbei folgende mit 
febr treffend fcheinende Bemerfung: Le pauvre 
Micion ne fait pas trop bien comment fe tiret 
d'affaire. Car il s’eli engagélá á excufer des 
chöfes qu'il n'eft pas trop aifé d’exculer; il 
en fort comme il peut. C'eft pourquoi il par- 
le avec allez d'obícurité et d'embarras; aulfi 
ne cherche t-il pas tant á convaincre et & 
perte Demea, qu'a l'étourdir par un ga- 
imatias, oü il paroifle quelque efpece de rai: 
fon. Sonatu$, der fi mür kurz, hierüber 
ausbrüdt; (dint derfelbigen Meinung zu (cp. 

IL Thl. Sn 
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heilen, „Sa, wenn fie nur beffere Wirthe wá 
‚ren, wirft Du mir einmenben, Lieber Herzens» 
Demea, wenn wir alt find, benfen wir in allen 
Dingen vernünftiger, als die Jugend, ben einzie 
gen Fehler ausgenommen, den das Alter mit fid) 
führe: Wir find ein wenig zu emfig auf den Cre 
werd. Kommen bie Burfhe einmal in unfre 
Sabre, fo wird fi das (don finden. 

Demea, [im nórgelnben Tone) -Ia, ja, 
Micio, Deine faubern Grundfäge und bie zu at?» 
fe Nachſicht von Die wird fie endlich noch zu 
Grunde richten. 

Micto, Daruͤber A unbeforaf, — Und 
nun genug davon! Heute fep einmal mein, Ente 
tungele Deine Stirn. 


- Demea, (mit ſchwieriger Miene) Je nun, 


wenn's fepn fol, fo muß ich wohl. Aber more 
gen, fo bald der Tage graut, gebe ih mit dem 
Sohne wieder auf das Land, À 

Micio. Lieber nod vor Sage» daͤchte 
ich. Nur heute ſey luſtig. 


Deme a. Und das Menſch, die Sängerin, 


muß mit. 
9n icio. Herrlich! So wirft Du den Sohn 


an das Land recht anfeffeln, Daß Du nur aber 


aud) das Mädchen behältfi! 
Demea. Das iſt meine Gorge. Die fol 
mir vom Kochheerde und aus der Mühle nicht 


weg fomunen , daß fie von Aſche, Raub unb 


Mehlſtaub über und über berappt fepn fol. Ueber 
die foll fie mir im beiffen Mittage floppeln ges 
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ben, daß fie fo dividi: "und ſchwarz werden 
fü, wie ein Loͤſchbrand. 

Mieio.. BSerrlich! Jetzt biſt Du auf di 
rechten Wege. Und menn ih wäre wie Du, fo 
müßte mir nachher der Sohn bei ihr ſchlafen, et 
möchte wollen ober nicht. | 

‚Demea Lachſt Du mid nod) aus? *) Bei 
fo einer. Gemuͤthsart fann(t Du wohl gluͤcklich 
ſeyn. Ich fühl” es leider! | 

Sticio. Ab! fángt Du fdon wieder on? 

SDemea, Nun, nun, id höre ja ſchon wies 
der auf, 

Miciv. Komm mit hinein, und laß ung, 
mie fich’8 gebührt , den heutigen Tag in Luſt und 
Freude pan (beide geben ab) 


zweite Siine 
Semea, (allein) 
Es Hat fi wohl noch niemand einen ſo wohl⸗ 
geordneten Lebensplan entworfen, daß ihn nicht 
Umſtaͤnde, Alter und Erfahrung hin und wieder 
gendthigt hätten‘, Abaͤnderungen zu machen, und 
M 2 





*,Donatus macht bierbey folgende treffli⸗ 
che Bemerkung: Hoc verbum vultu Demeae fic 
profertur, vt fubrififfe videatur invitus. Sed 
rurfus ego fentio amare fevereque dixit, Se 
eruſthafter icie das Borpergepende fagt , defis 
beffer, 
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"zu geſtehen, daß er manches nidt wußte, was 
er vol:onunen zu miffen glaubte, unb Grundfäge, 
au; die er alles, alled baute, bei der Anwendung 
ver werfen ju uutjjem, So gebt mir'$ jept. Die 
harte 9ebeuóart, Die ih bisher geführt. habe, 
file ib, bepnabe am Ende meiner Laufbahn, 
wieder ein; und worum? Ich babe aus Erfah: 


rung gelernt, daß uns nidté zutraͤg icher iff, 
als Sanftmuth und Gelaſſenheit. Wie wahr dies 


fe$ fep, fanm jeder an mir und meinem Bruder 
leicht abnehmen. - Bon jeher verlebte diefer feine 


Tage in ſtiller Muße und in Geſellſchaften, als 


ein nachgiebiger und ſanftmüthiger Mann, der 
Niemand ind Angeſicht beleidigte, jedem mit 
Freundlichfeit zuvorfam, Er lebte fid) ; und der 
Aufıvand , den er mahte, war nur für ibn. Das 
fitt lobt und liebt ibn jedermann. Sd) hingegen , ein 
tauber, ſtrenger, finſterer, karger, muͤrriſcher, 
ſtoͤrriger Landmann, nahm mir eine Frau, Him— 
mel! was hatte id) da für Noch! Sch befam Kin- 
ber; neue Sorgen! Kür bie wollt’ id erwerben, 
was id nur foante, und damit babe ich fo mein 
ganzes Leben hingemartert, - Nun, da e$ bald 
zur Neige damit gebt, was iff der Gewinn für 
alle die Beſchwerden? Haß! Mein Bruder bine 


grgen genießt die väterlichen Freuden, ohne daß 


e$ ibm Mithegefofter hat. Ihn lieben fie; mid 
(lieben fie. Ihm vertrauen fie alle ihre Vorſaͤtz⸗ 
an, ihn fchägen ſie, bei ibm find fie alle beide 
gern. — Ich bin verlaffen, Ihm wuͤnſchen fie 
langes Leben; bei mir hoffen fie fehnlih auf 
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ben Tod! So bat er diejenigen, deren Erziehung 
mir fo viel Mühe und Sorge verurfachte, mit 
einem geringen Aufwand? fib geneigte gemadt. 
Alles Ungemach frage ih; die Freuden genießt er. 
— Wohlan! da e auf einen Wettftreit hier ane 
fommt, fo will id bod feben , wie meit idi'$ 
in ſchmeichelhaften Reden und guͤtigem Benehmen 
bringen fana, Ih möchte aud) gern von den 
Meinigen geliebt und hochgeſchaͤtzt werben! Sind 
Geben und Gefaͤlligſeyn die Mittel dazu; fo wil 
ih gewiß nicht zuruͤcke Bleiben, Fehlt es am 
Ende? Meinetwegen ! Ich bin ja der Alteſte. So 
lange $ ch lebe, wird e$ wohl zureichen. | 


Dritte Scene 
Der Syrer. SDemea. 


Spyrer $eba! Herr Demea! Ihr Brus 
der läßt bitten, . Cie möchten fi nidt au weit 
: von bier entfernen. 

Demea. (mif. angenommener Welles 
Miene und Stimme) Wer ruft? Ah! unfer ps - 
tet! Willommen! Wie gebt có ? Was maden 
wir ? 

Spyrer. Alles Gutes. 

Demea. Das if ja recht (hör! (u den 
Zufhauern) Schon babe id drey Ausdruͤcke ge⸗ 
braucht, bie mid Zwang fo(teten, Unfer Sy: 
rer! Willkommen! Wie gebt e£? 
(zum Syrer) Du zeigft Did als einen braven 
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Burfihen ; und wahrhaftig ! dé wuͤnſchte -— 
einmal zu vergelten, 

Spyrer. (mit ſchelmiſcher tv) 3 bille 
seht (bón. *) 

Demea, Sa ja, Syrer, es iſt mein Ernſt. 
Du ſollſt es naͤchſtens erfahren ! 


Dritte Sec. 


Der Gete. Demea. (Der Spyrer, als 
ſtumme Perfon)- 


Oete. (indem er aud dem Haufe der Cos — 


firata beraudtritt) Ich mill mich nur einmal ume 


feben, liebe Frau, ob fie unfre Jungfer bald abe 


holen. werden. Se, Herr Semea! Willkommen! 

Demeao, Ha! Wie heißt Du Doch gleich, 
Freund? 

G ete Geta, 

Demea. Octa; gang Xedt. — Du it eis 
tet der trefflichften Leute, das fagte id) heute zu 


mir felber. Denn mwahrlih! derjenige Dienftbo= 


the, ber e$ mif feiner Herrfhaft fo wohl meint, 
‚wie ich's an Dir bemerkte, der iff ein Mann, 


wie er fepn muß, unb menn e$ die Gelegenheit 


giebt, Gete, fo dürfte ih Dir das vergelten. (zu 


Basses 


ww — 





pelfinn, weil er fid. zu Demen nichtsweniger, 
$l$ etwas Gutes verſah. 


*) Sin ber Antwort des Sclaven liegt ein Dop⸗ 
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ben Sufdauern) Ih übe mid, etwas Schoͤnes 
gu fagen ; es geht qut, 

G ete, €$ freuet mid, daß Sie fo gütig vom 
mir denken. 

Demea, (zu ben Zaſchauern) Ich mache mir 
vorlaͤufig den Janhagel allmaͤhlig zum Freunde. 


$ünfte Scene 


Aeſchinus. Demea Der Oprer. 
Der Öete. | 


Aeſchinus, Tode möchte id) mid) ärgern! 

Da foll nun die Hochzeit redt fenerlich begangen 
werden, und dariiber, geht der garze Tag unter 

Surü(iungen verloren, 

Demea. (mit derfelben ſtudirten Freundlich⸗ 
feit) Wie geht's Aeſchinus? 

Aeſchinus. (der ihn wider Vermuthen ger 
wahr wird) Ha! Sie hier, mein ater ? 

Demea, Wirflid Dein Bater, in jedem 
Sinne, mit Leib und Geele , der Dich wertber 
hält, als feinen Augapfel. Aber warum holft Du 
denn die Braut nicht ab ? | 

Aefhinus. Ich thäte e8 febr gern 5. aber 
da fehlt e$ nod) an einer Slötenfpielerin und an 
Sängern zum Hymendus, | 

Demea, Höre einmal! Willſt Du von mir 
altem Manne einen guten Rath anhören ? 

Aefhinug, Nun? 

Demen. Laß den Zirlefang, ben Hochzeitge— 
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fang, das RER DS bie Faden, die Mufts 
canfen weg. Am beften, Du läßt gleid) im Gars 
ten friff weg bie Bleichwand niederwerfen: Da 
fonnft Du die Braut berüberführen. | G8 iſt fo 
auf, ald machte Du aus zwei Häufern eins, Du 
famnft aud) zugleihd Deine Schwiegermutter mif 
allenv ihren Hausgeſinde zu uns berüberfchaffen. 
Aefhinus, Herrlich! Gin gar liebenswürs 

diger Vater ! | 

 Semea, (su den Zufhauern) Ey fieh bod)! 
Ih heiße (bon liebensmwürdig! (vor fid) 


^ Mein Bruder bekomme hiermit einen Durchg ang 


in fein Haus, Der wird Volks genug hinein zies 
ben; wird tuͤchtig aufgeben laffen; tüdjtig! — 
Meinetwegen! heiße ich doch der Liebensmürs 


bige, und verdiene Danf obendrein, ( bosbaff. 
láde[ub) Der Schwelger mag immer etliche bun». 


dert Thaler bagu parat halten. (jum Syrer) Nun 
Syrer, was fiehft Du da? Woran fehlt ed nod? 

Gnprer. (vor fid, jedoch daß es Demea 
hört) Was mach ih? 

SDemea, Einreifjfen ſollſt Du, (bet Syrer 
geht ab) (zum Geten) Und Du df, und holft 
fie ab. 

Gete. Der Himmel möge Ahnen das vergel⸗ 


ten, Herr Demea, da Sie's ſo auſſerordentlich 


| wohl mit unſrer Familie meinen. 
Demea. Sie verdient es. (zu Aeſchinus) 
Was meinſt Du dazu? 
Aeſchinus. Ei freilich — 
.SDemea. Das iſt bod, ſollt' ih denken, 
⸗ 








dal 220057 ded 
vernünftiger , a[$ wenn wir das arme Mädchen, 
bie obnebent von der Niederfunft nod) ſchwach it, 
über die Straße führen laſſen. | 
Aeſchinus. Ihre 9lnfialt ift unverbefferlid, 

lieber Bater ! 
Demea, Go pfleg’ ich's zu machen. Siehe 
ba! dort kommt mein Bruder, An 
+ 


—Sechſte Scene, 
-Micio, Demea Aeſchinus. 


Mieio. (indem er aus dem Haufe kommt, 
zum Cporer, welcher eilt, um die Wand einzus 
reifjen) Mein Bruder will e8 ? (zu Aefhinus) Wo 
ift er? (inden er feinen Bruder gemabr 2h Iſt 
es wahr, Demea? Haſt Du es befohlen? 

—— Ja, ja, Ich. Wir muͤſſen ſowohl 
hierdurch, als in jeder andern Ruͤckſicht mit den 
guten Leuten eine einzige Familie ausmachen, mitfz 
ſen ihnen helfen, unter bie Arme greifen uns feſt 
mit ihnen verbinden, A 

Aefhinus. Sarum bitte id ebenfalls , lies 
ber Bater. 

Micio. 9(ud mein Wille i(t c8. 

Demea, Und wahrlih! es ift unfre Schuls 
bigfeit, Erſtlich iſt fie bie Ranigemupe Dei: - 
nes Sohnes — 

Micio, Nunja? — 

Demea, Eine rehtfhaffne ehrbare Frau -— 

3A icio. Das fagt man. 
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Demea. Auch fhon in bie Jahre. 
Micio, Gan; redt. 


Demea, Kinder fann fie nicht mehr befom: 


men; damit iſt's lánaft Feyerabend. Uebrigens hat 


fie niemanden , der fib ihrer annápme ; fie if von — 


aller Welt verlaffen. - 

9ticio. (oor fib) Was bat ber im Kopfe ? 

SDemea. (gu Micio) Die mußt Du beira- 
then; e8 geht uidit anders. (zu Aefchinus) Und 
Du mußt ihm zureden , daß ers thut. 

Sticio. Ih, fie heirathen 2 

Demea. Du. 

Micto. Ich? 

$:mea, Du! wie gefagt, Du! 

Micio. Poſſen! 

Demena. (ju Aeſchinus leiſe) Wenn Ds 
— machſt, ſo muß er. | 
Aefhinus. (fchmeichelnd) Beſter Vater! 

-Miciv. Was? Du alberner Tropf, tbuft 
ibm aud nod ben Willen ? 

Semea, Mahe nur weiter Feine umſtaͤnde: 
es gebt einmal nicht anders. 

Miciv. Du ſchwaͤrmſt. 

Aeſchinus. Laſſen Sie fib erbitten, lieber 
Vater! | 
Micio. Sir Du nátri(d ? St 
Demea D fo mach bob dem — die 

Freude. 


Micio. Biſt Du bei Sinnen? X6 , ein Kerl 
von fünf unb fehzig Jahren, foll in ben lieben 
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Eheſtand treten, unb zwar mit einer alfen abge= 
lebten Frau? Das fónnt ihr mir zumuthen ? — — 

Aeſchinus. Ach! Sie Pics Sd hab’ 
eà der Familie verfprochen, 

gn icio. Serfproden gar? Set Du für ^ 
Sib, SRonfieur ! 

Demea, Alons ! Wie nun, wenn er Dich 
um etwas Wichtigeres 6dte ? | 

9ticio. Gleidfam, ald wenn das nicht dad 
Aeuſſerſte wäre, 

Demea, Gieb Did nur, 

Aeſchinus. Machen Sie doch nicht fo viel 
Umſtaͤnde. | N 

Demea. (au Micio) Rur zu! Verſprich 
es ihm. 

9R icio, Hoͤrt Ihr nod nicht auf ?. 

Aeſchinus. Nicht eher, als bis Sie (ib 
erbitten [a(fen, 

Micio, Das nenne id Gewalt brauchen. 

Demea. Thue ein Uebriges, Micio. 

Micio. (nad) einer kleinen Pauſe) Euer Bors 
ſchlag iſt zwar ungerecht , einfältig, abgefd)madt, 
paßt burdjau$ nicht zu meiner Lebensart ; doch da 
Euch fo gar viel dran liege — eſnetwegen! 

Demea. Recht fo! 

Aefhinus. Das verdient alle Liebe, 

Demea, (vor (id) Was wollt’ ich bod) fa: 
sen? Mein Wunfch wird zwar erfüllt; allein was 
ben anlangt, den id nod in petto babe — 
(gu Micio) Hegio if ber naͤchſte Anverwandte 
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von der Familie, iff num mif uns verſchwaͤgert, i(t 
arm. Dem mitffen wir billiger Weiſe aufpelfen, 
Micio, Mit was? 
S emea, Du haft bier nahe bei der Stadt 


ein Bißhen Feld, was Du dem erften bem beftlen 


zu verpachten pflegft. Ich dächte, wir gäben ihm 
das zu benugen, —— 
Micio, Ein Bischen wär’s nur? — 
Demea. Iſt es Biel, fo geben wir es ihm 
gleichwohl. Bei der jungen Faru vertritt er Bas 
ferfelle, ift ein ehrlicher Mann, und unfer Sere 
wandter ; Er bekommt es von Rechts wegen. Kurs, 
‚Micio , id made das Soruͤchelchen, welches Du 
immer ſo ſchoͤn und treffend zum Beſten gabſt, 
nun *) zudem meinigen: „Es i ein gewoͤhnli⸗ 
ber Fehler der Menſchen, daß fe im Alter zu 


febr auf Erwerb bedacht find.” Diefen Borwurf- 


bürfem wir nicht auf uns Daften laffen, Dein 
Sprud, Micio, i(t richtig: Wir mü(fen aud) eine 
gute 9(nmenbung davon made, 

Micio, (etwas verlegen) Was kann ich mas 
den? Er fol es haben, wenn nämlich ber biet 
(auf Aeſchinus orient à ed ren iſt. 
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| *) Siegemeine Qedart non giebt feinen rechten 

Sinn; ich habe daher die Gonjectur verfdiebener 
Gelehrten nunc, bie auch, nah Bentley Pers 
fiherung , in Handfchriften befindlih it, und die 
Der Shmieder mit Recht in den Zert genoms 
men bát, vorgezogen. 
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Aeſchinus. (mit einftimmenber Miene) ie 
- fler Vater... RL TE A 

Demea, Nun bit Du mein vedter Bruder 
mit Leib und Seele. | | 

Micio. Das freut mid. 

S emea, (gu ben Zuſchauern boshaft läelnd) 
Den ſchlage id) mit feinem eigenen Schwerte. 


Siebente Geene 
Der Syrer. Demea, Micio. Aeſchinus. 


Spyrer. Was Cie befoblen haben, Herr Des 
mea, id gefhehen. | | 
Semea. Du bift ein braver Kerl. Und fo 
wahr ich lebe! nach meiner Einfiht bit Duveertb, — 
von Stund an frep gelaffen zu werben, | 

SRicio, (ungebalten) Der fren? Mit was 
hätte er’s verdiene? *) 
^— Semea, Mit vielerley, 

Sprer. D befier Herr Demea, bei meiner 
Zreue ! Sie find ein herrlicher Mann. (zu beiden 
Brüdern) Sd) habe Ihnen, doch ohne mid) beffen 
zu tübmen, die beiden jungen Herren von flein 
auf abgewartet, babe fie unterrichtet, vermahnt, 





- *) Wenn ein Sclave frep gelaffen werden foll: 
te, fo mußıen nad) den Gefegen die Urſachen ane 
geaeben werden, me£l alo. er auf Mauumiſſion Aus 
fprüche machen dürfe | 
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und ihnen jederzeit gute Kehren gegeben, fo weit Y 


unfer einer dad im Ötande ift. 

Oemea, Sa, dag fibt man aud) an ihnen 
— Mnb Deine übrigen Berdienfte? B €, für bie 
Küche eingufaufen , den jungen Burfchen ein büb. 


ſches Harfenmadchen‘ zuzuführen, ſchon für bie - 


Mahlzeit zu forgen, menn e$ bei Andern nod) lan: 
| ge damit Zeit, hatte — das find Berdienfte , bit 
man nicht. bei jedem Lump antrift,  — 

Gprer, D Gie fpafbafter Herr! 

 Semea, (mit dem ern(ibafte(ien Spotte zu 
icio) Ueberdieß, ba heute ein Harfenmaͤdchen 
folie gefauft werden, mar er der Behülfe, 
Er beforgte den ganzen Handel, Dad muß ihm 
. belohnt werden, um feines Oleiben zum Guten 
damit aufzumuntern, Kurz, ber Mann hier ( auf 
Aeſchinus zeigend) wünfcht e$. 

Micio. (zu Aefhinus) Dir millf es? 

Aeſchinus. Fa. 

Sticio. (zum Sprer) Nun wenn Du e$ eben: 
falls wünfheft, fo fomm ber. (der Sprer fommt 
zu ihm; Micio legt ihm feinen Stab auf den Kopf, 
führe ibn einmal im Sreife herum und giebt ihm 
eine Ohrfeige *) ) Du ſollſt frey ſeyn! 

0 i 
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*) Es wird bier, wie Donatus ſchon bes 
merkt, eine manumiſſio, und mie bie Cade ſelbſt 


zeigt, eine manumillio per vindictam, die zu 


Rom öffentlich vor bem Prätor geſchab, "auf eine | 


comiſche Weite, mit denen babei üblid)en Forma⸗ 
litaͤten, nadıgeäfft. 


— — 
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Sprer Cie. erweilen mir eine Wohlthat. 
Ich danke Ihnen insgeſammt dafuͤr, und beſon⸗ 
ders Ihnen, Herr Demea. 
Semea, Ih freue mid) darüber, 
Aeſchinus. Ich ebenfalls, | 
Spyrer. Ih bin überzeugt davon. Ach Ind 
re bod. mein Gluͤck nur vollfonmen ! Wenn id'$ 
bod erleben follte, daß ih aud) meine Stau, die, 
Phryaierin, mit mir frey fábe! | 
$emea. Ey, daß ift eine gar brave Frau! 
Sprer. Was wollen Sie fagen ? &ie war 
die Erfie, die Ihrem Enkelchen, dem Soͤhnchen 
diefes Herrn (auf Aeſchinus zeigend) heute die 
Bruſt reichte. 
Demea. Im Ernſte? Wenn fie die Erfie | 
war, die das that, fo verſteht ſich's von felb(t, 
fie muß frey gelaffen werden. 
Miciv. Deswegen ? 
Demea. Deswegen. Kurz, das Geld, mas 
fie wert if, Fannft Du von mir nehmen... 
^. Gprer. Der Himmel laffe Ihnen doch jeder« 
zeit alles, was Sie nur begehren,, zu brem Wun⸗ 
ſche ausſchlagen, Herr Demea! 
Micio. Heute bat pes ar id sngdt, 
Shyrer. 
- Demea. Zumal, Bruder, menn Du duch . 
fonft nod) Deine Schuldigfeit gegen ihn beobach— 
ten, und ihm etwas vorſtrecken molltet, damit 
er etwas anfangen "fónnte, Ah weiß, er giebt — 
Dir’s eheſtens wieder. ir 
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9i cto, $a (inbent er. über den Baumen 
wegbläß:) Nicht fo viel! 
Demea, Ad! er iſt eine ehrliche Haut. 
Opret. Ih bezahle e$ wahrhaftig wieder ; 
auf Ehre! Geben Sie mir nur. 
Aefhinus. Thun Sie e$, Batet, 
Micio, Ih will's nod überlegen. 
3$ eim ea. (poͤuiſch vor ſich) Er wird es ſchon 
tbun. 
| (Sprer. (zu Micio) D ein herrlicher Mann! 


(Aefbinus, Ein allerliebfies S8dterdjen ! | 
Micio. (voller Verwunderung zu Demea) 


Aber fage mir nur, welcher Zufall hat fo plöslich 
Deine Denkungsart verändert? Woher diefes lee 
bermaß ? biefe unerwartete Freigebigkeit 
Demea. Das mill i Dir fagen: Sd) moll: 
fe Dir nur zeigen, warum man Dich eigentlich fire 
gütig und artig hält. Glaube ja nicht, daß Dei- 
‚ne aute Denfungsart, Dein gerechtes unb billigeg 
Benehmen gegen fie, die Urfache davon fep 5 nein, 
weil Du ſchwach genug biſt, ihnen in Allem Recht 
zu geben , übertrieben nahfihtig unb freigebig 
bi(l , darin, mein lieber Micio, liegt der ganze 
Grund! (zu Aeſchinus) Und num ein Wort mit 
Dir, Aeſchinus: Wenn Gud) jungen Burfhen 


mein Betragen deshalb zuwider if, weil id) Euch. 


nicht Recht und Unrecht, Kluges- und Albernes , 


zu einem Preife hingehen la(fe, fo verfhwendet — 
meinetwegen ! fauff, treibt Wirthſchaft, wie ihr 
wollt. Hingegen , wenn Ihr lieber wollt, daß ich 

. An denjenigen Dingen, die Ihr, zufolge Eurer Zus —— 
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gend, nicht redit einfebt, oder wo Ihr Eurer uns — 
geftümen Leidenſchaft folgt und ohne Heberlegung 
handelt, Euch zuruͤck halten, und nur in ſolchen 
Stüden Euh nachgeben (oll, wo es gut getban 
it; wohl! fo bin Ich ber Mann , der Cud bite 
fen Dienft erweift. | 

Aeſchinus. Vater! Wir übertaffen uns Ihe 
nen, Cie müffen beffer wiffen, was ung gut ift. — 
Aber — was wird eó mit dem Bruder ? 

Semea, Meinetwegen mag er die Dirne Dee 
Balten! Nur muB c$ bie legte feyn. 

Micid. So gefällt mir'$. 


Ehord " ed auf ieler. Meine i bs 
S ren Beifall ! 


U. . ABI, N | 





Die Schwiegermutter , 


nad dem Griechifchen des Apollodorus. 





Der Prolog — 

ade, ein Alter, Vater des Pamphilus. 
Soſtrata, deffen Frau. 

Pamphilus, ein Juͤngling. 

Dhidippus, ein Alter, Vater don Philumenen 
9uorrbina, be(fen Frau. 


B 8, 
P ; 1 s T i, : Buhlerinnen. 


Die Syrerin, eine alte Fran. 


a Sclavben in Ladens Haufe. . 


Stumme Perſonen⸗ 


$5ilumena, Pamphilus Frau, 
Scirtus, ein junger Sclave, 
Mägde, ber Bacchis. 

Eine Amme. 


Das Stick fpielt in Athen. Der Shauplag if 
eine Straße, in welcher Laches und Spitippid 
wohnens 


— OO O Zum € 


4—— ————— 0 -— e——  — 


zu der zweiten Borftellung. 


Di gegenwärtige Stüd heißt die Shwie 
germuter, Da wir e$. gum erflen Male anf 


die Bühne brachten, hatten wir das ungemóbne _ 


lid unguͤnſtige Schidfal , daß bie Vorftellung nicht 
Bollendet, mithin das Gange nicht beurtheilt wer» 
den fonnte. Ein Seiltänzer Iodte das ihn an; 
ftaunende Volk bergeftalt an fif, daß e$ Uns 
‚darüber im Stiche ließ. Es gilt fonad) jegt für 
ein ganz neues ; und der Dichter wollte nad) je« 
, ner Unferbredung bie Borfielung darum nicht von 
neuem: anfangen laffen, damit er e$ ung zum zwei⸗ 
tenmale, als ein neues, verfaufen Fönnte, Sie, 
meine Herten, haben andere, Arbeiten von ihm 


Eennen lernen ; hoben Sie die Güte, der gegen: 


märtigen gleihe 9lufmerffamfeit zu widmen, 


— 
e Ya | 
— 
PS ELSE: 


x 








| Prolog. 
zu ber dritten Borftellung- 





a der Geflalt eines Vorredners trage ih Ih: 
nen jegt eine Bitte vor: Gewaͤhren Sie mir fol» 
de! Laſſen Cie mir jest, alg einem Alten, bie: 
felbe Gerechtigkeit widerfahren, bie mir in nel» 
nen frühern Jahren zu Theil wurde, bald Stuͤ— 
de, melde durchgefallen waren, wieder hob, und 
den Dichter fowohl, als fein Werk vor der Ver— 
geffenheit rettete. AlS ich ehedem die neuen Pro— 
ducte unfers Caͤcil aufführte, fo fielen einige 
| gang dureh, andere hielten ich nne mit Mühe, In— 
deß, ba id) wußte, wie veránberli das Glüd 
der Schaubühne zu feyn pflegt, fo unterjog ich 
mid, in ungewiffer Hoffnung, einer gewiffen Ar- 
beit, und führte bicfelben Stüde fo gut ald mög» 
lid) wieder auf, um von dem Dichter wieder neue 
zu bekommen, mithin ihn felbft von feinem Ctu- 
bium nicht abzuſchrecken. Es gelang mir, fie wur⸗ 
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den gefehen; und da man fie erft Fannte, erhielten 

fie aud) Beifall. Auf biefe Weife fiellte ich uns 
- ferer Bühne einen Dichter wieder ber, ben bie 
€ :6ale feiner Feinde beinahe feinem Studium , feie 
ner Beihäftigung und überhaupt der ganzen Mu: 
fenfunf entriffen hatte, Hätte id) damals feine 
Arbeiten verachtet,, und darauf hingearbeitet, feine 
Dichtermuſe in Unthätigkeit zu verfegen , fo wir 
de id) ihn leicht von fernern dramatifchen Verſu— 
den abgefdret haben. — Doch, erweifen Sie 
mir nun die Gefaͤlligkeit, und hören ganz unbe— 
fangen meine Bitte an! Ich bringe abermals bie 
Schwiegermutter auf unfre Bühne , ein 
Stud, welches ruhig aufzuführen, mir noch nie 
vergönnt gewefen it; fo ungün(lig waren die Zus 
fälle, bie fid) gu feinen Nachtheile vereinigten! 
Sie werden verfhwinden biefe Zufälfe, menn Ihr 
einfihtsvolles Urtheil unfre Bemühung unterflügen 
wird. Als id) gegenmwärtiges Schaufpiel zum er- 
ſtenmale gab, und die Borfiellung angegangen 
‚war, erfchienen auf einmal berühmte Fauſtfechter. 
Dazu fam nod die Erwartung eines Seiltaͤnzers 
Das Gefolge, weldes fid an diefe Menſchen an- 
fhloß, die Neugierde, fie zu fehen, das Geſchrey 
der Weiber — dieß alles nöthigte mid, die Vor— 
fielung aufzuheben, Jedoch, id) blieb meiner als 
ten Gewohnheit bei diefem neuen Stücke freu, und 
verfuchte eine zweite Vorſtellung. Der er(te Akt 
gefällt, indeß fid auf einmal die Nachricht ver» 
breitet, daß Sladiatoren auftreten folkten. De 
entfiand ein Zufammenlauf des Volks, ein Getoͤ— 
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‚fe, ein Grfdtep ein Streiten unt bie plaͤte daß 
ich den meinigen dabei durchaus nicht behaupten 
fonnte. Jetzt, meine Herren, regt (i Fein Ge⸗ 
fófe; Ruhe und Stille herrſcht auf diefem Schau—⸗ 
pla$e: Die Zeit ift unferm Spiele günflig, unb 
Ihnen bietet fih eine Gelegenheit bar, die Ehre 
der dramatifchen Kunft aufrecht zu. erhalten. Es 
(iebt in Ihrer Gewalt, zu verhindern, daß biefe 
‚Mufendbefhäftigung nur von Wenigen ausgeübt 
werde. Beginftigen, unterftigen Sie durh Ih» 
ten Beifall denjenigen , den id) felbft bem Dich⸗ 
fct (enfe, Habe ih meine Kunft nie aug eigen« 
nügigen Abfıhten betrieben, und meine ehrenvoll- 
fie Belohnung nur darin gefudt , auf ale Weife 
Ahr Vergnügen zu befördern ; o fo laffen Sie mich 
feine Seblbitte thun, unb geftatten Cie ja nicht, - 
daß ein Mann, ber bie Früchte feiner Mufe meis 
ner Vertheidigung , unb fid) felbft Ihrem Schutze 
anvertraut hat, getäufht durch Gabalen ‚von feis 
ten Feinden verladht werde. Laffen Sie fih, in 
Kiückficht meiner, feine Vertheidigung. gefallen , 
unb. ſchenken diefer VBorftelung Ruhe und Stille, 
Dadurch merbeu Sie auch andere Dichter ermurme 
tern, in biefem Fache zu arbeiten, unb mich wird 
e8 nie gereuen, aud) feynerbin neue,-auf meine 
eigenen Koften erfoufte, Luſtſpiele vor Ahnen ‚aufz 
sufühten, 
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Grfter 9? 
ente Seene. | 
9pilotis. Die Syrerim, 


N o itotis, Wahrhaftig, liebe Syrerin, wie 
ſelten wird es doch treffen, daß Liebhaber ihren 
gutwilligen Mädchen treu bleiben ? Auch ber Pam: 
philus — wie oft betbeuerte er nicht feiner Bac⸗ 
chis mit ben heiligfien Schwüren, auf bie fib je» 
dermann würde verlaffen haben, daß er, © lange 
fie lebe, nie heirathen werde, Ach — «t hat wohl 
geheirathet ! 

Spyrerin. Sehen Sie! N erinnere 
ih Sie ja fo oft und ermahne Sie, mit gar feie 
nem Mitleid zu haben. Jeden Vogel, ben fie in 
ihre Gewalt befommen , müffen fie fpulen und tue 
pfen, bis die legte Feder herunter ift. 

Philotis. Und bei feinem eine Ausnahme 
machen? 

Spyrerim, Dei feinem; denn das koͤnnen 
Sie mir glauben, unter allen den Herren, bie zu 
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Ihnen kommen, iff fein Einziger, der nicht bar; 
auf ausgienge, Cie durch Schmeicheleyen zu bes 
rien, und fo wohlfeil ald möglih fein Schäfer: 
fündehen mit Ihnen zu halten. Solche Hirren, 
id) bitte Sie! wollten Sie nicht gleichfalls ftbere 
liften ? 

Philotis. Es wäre aber bod) wirklich un- 
gerecht, fie alle fo zu behandeln. 

Spyrerin, Ungerecht, fid an feinen Sein: 
ben zu rächen? bie 9Renfdjen eben fo anzuführen, 
wie Sie e$ von ihnen werden? Ab ich armes 
hier! wollte Gott, id bätte Ihre Jugend und 
Ihr Laͤrvchen dazu, oder Sie dächten wie id! 


Zweite Scene 


Darmeno, Philotis. Syrerim, 
(Seirtus, als fumme Perfon.) 


Parmeno. (zu Seirtus in das Haus hin— 
ein) Du! wenn der Alte nad) mir fragen folfte , 
fo fage, ich wäre eben nad) dem Hafen gegangen, 
um nadgufragen, ob Pamphilus wieder da 
feb. Hört Du, was ich fage, Scirtus? Wenn 
er nad mir fragt, fo fagft Du ibm das ; fragt 
er nicht, fo fast Du nichts. Ih kann alsdenn 
den Borwand ein andermal brauchen. (indem er — — 
fid umfehre und Philotis gewahr wird) Je, ba — - 
fehe ih ja wohl Philotischen? Wo Fomme die 
ber? (geht auf fie zu) Vielmals willkommen , 
Philotis 
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Philotis. Guten Tag, Parmeno 

Sprerin. Sd freue mid, bei meiner Treue! 
Dich wohl zu ſehen, Parmeno. 

Parmeno. Wahrlich! ich eben ſo ſehr, Sid 
zu feben, (zu Philotis) Sagen. Cie mir bo), 
Philotis, wo baben Cie fiib fit fo langer Seit 
Iuftig gemacht ? 

Dhilotis. Es hat fi was von Luſtigma⸗ 
den! Da war id mit dem unſchlachtigen Mens 
fhen von Dfficier nah Korinth aegangen, und 
babe.gu meinem Leidwefen es zwey Jahre hinter 
einander mit ihm dort ausgehaiten. 

Parmeno. Sa, ja, gutes Kind, ich kann 
mir's denken, dab Cie (id) nad) Athen wieder zu— 

ruͤckgeſehnt und Ihren Entſchluß recht fchr werden 
bereut haben. 

Philotis. Sd kann Dirs nicht 
‚wie ich mid) ſehnte, die Verbindung mit bem Df. 
ficier aufzuheben, wieder hierher zu Fommen, Gud 
wieder zu fehen und nad) alter Gewohnheit auf ete 

"ne ungenirte Weife einem Schmäußchen unter Euch 

beizuwohnen, Denn dort, Fannft Du mir glau— 
ben, durfte ich nichts fprecden, außer wenn mir'$ 
der Menfh erlaubte, und wie cé nad feinem 
Kopfe war. 

Parmeno. Ich glaube ed wohl, der Cols 

dat wird Ihr Züngelben auf eine alberne 906 eife 

eingefhränft haben. 

Philotis. Apropos! as ift denn das für 
eine Gefhichte ‚die mir eben bie Bacdhis brine 
nen erzählt bat? Ich Hätte mir doch nie eingebil« 
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det, daß i bei ihren Lebzeiten, ſich würde ein« 
- fallen Tafjen , eine Grau zu haben, | 

.Parmeno, (mit ben Achſeln zuckend) Zu 
haben — — ja, ja. 

Philotis. Nun ? Bat er denn Feine? 

Parmeno. Sa; über ih fuͤrchte, die Ehe: 
ifí niht von Dauer, 

Philotis. Das gebe doch * Himmel, fo 
fern es ber Bachis zuträglich ift! Aber, im 
Vertrauen, wie foll id) das glauben ? 

Parmeno. Das darf id) nidt fagen; Sor» 
fhen Sie nicht weiter, 

$biloetis. Es fol namlich nicht Te bie 
Leute fommen? nicht? So wahr id lebe! ih 
frage nicht deshalb barnad), ald menn ich's aus 
plaudern wollte, fondern um mid) im Stillen dar 
über zu freuen, 

Parmeno Und wenn Sie mir nod) fo $us 
traulid) ſpraͤchen; Ich Fann unmóglid) Ihrer Bere 
fhwiegenheit meinen Ruͤcken anpertraüen., 

Philotis. Ah, geh’ bod , Parmeno! Als 
wenn Dir nicht weit mehr daran läge, e$ zu et» 
zählen, als mir, ed zu erforfchen. 

Parmeno, (bei Seite) Sie hat Redt. Das 
iſt mein Hauptfehler, (zu Philoris) Wenn Sie mir — 
mit Hand und Mund verfprechen , ſchweigen zu 
wollen, ſo will ich's Ihnen ſagen. 

Philotis. (zu den Zuſchauern lachend) Es 
bleibt der Alte. (zu Parmeno) Topp! (reiht M 
bie Hand) Rede, 

Parmeno. Hören Sie an! 
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Philotis. Sehr gern, 

Parmeno. Es ifi wahr, Pamphilus 
liebte damals feine Bachis bis zum Sterben, 
- als der Vater mit Bitten ibm zufeßte, daß er 
beirathen möchte. Er fielte ihm vor, was in fols 
den Fällen die Väter zu fagen pflegen: „Ich komme 
nun in bie Sabre ; und wünfchte an dir, als an mei— 
nem einzigen Sohne, eine Gtüße meiner alten Ta— 
ge zu beſitzen.“ Der Sohn wollte Anfangs nicht 
dran; allein da der Vater immer ernftlicher in ifa 
drang, fo gerieth ber gute Menſch in eine ſolche 
Unentfohlofjenheit, daß er nicht wußte, ob er der 
Kindespfliht oder der Liebe Gehör geben ſollte. 
Der Alte ließ indeß mit feinem [d(tigen Treiben 
und Drängen nidt nad, bis er es durchſetzte. 
Er verlobte ihn mit der Tochter unfers naͤchſten 
Nahbars. Pamphilus war mit dem allen eben 
nicht unzufrieden , bis die Hochzeit felb(t vor fid 
geben follte, Sobald er bie Anſtalten dazu ge- 
madt fah’, unb fein Aufſchub mehr Start fand, 
fieng er aud) dermaßen an, fi zu grämen , bof 
id glaube, felbft Bacchis würde, wenn fie juges. 
- gen gewefen wäre, Mitleid mit ihm gehabt haben, 
Go oft er allein feyn und ein paar Worte mif 
mir fpredjen fonnte, ‚‚Parmeno, fagte er zu mir, 
Parmeno, id) gehe: zu Grunde! Was habe ich 
gemacht ? Im welches Elend habe ih mid) ges 
ſtuͤrzt? Lieber Parmeno , das halte id) nicht aus! 
Ih Unglüdlicher bin ohne Rettung!‘ Mg 

Philotis. Ich wollte, dog dich adest 
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alles erfinnlihe Unheil für dein fatales. Drängen 
verfolgte ! 

Parmeno. Um es fur zu erzählen: € hei⸗ 
rathete; aber in der Brautnacht, man denke! ruͤhrt 


er das Mädchen nicht an , in der folgenden eben 


fo menia. 

Philot is. Was? Gin junger Menfh, bei 
einer folden Gelegenheit reichlih mit Wein bes 
tráufelt, hätte dei dem Mädchen geſchlafen, ohne? 


— Das ift mir nicht wahrfheinlid : » balte es 


für eine Lüge. 

Barmeno. Xa, ja, das — Sie nicht 
glauben; denn zu Ihnen kommt freilich niemand, 
der nicht ſo was begehrte; aber der hatte auch die 
Frau wider Willen genommen. 

Philotis. Und was gefhah’ nachher ? 

Parmeno. Wenige Sage nad) der Hochzeit, 
führe mih Pamphilus aufer dem Haufe bei 
Seite, und erzählt mir , daß er bie junge Stau 
immer noch habe Sangfer bleiben [affen, Bor ber 
Verbindung babe er gehofft, er werde es in der 
Ehe wohl noch aushalten, Doch, Parmeno, 
fuhr er fort, ba id) einmal beſchloſſen habe, nicht 
länger mit ihr zu leben, fo muß das Liebesſpiel 
mit ihr durchaus vermieden werden: Meine Ehre 
und des Mädchens eigner Vortheil würde darun⸗ 
ter leiden, wenn ich fie ben Ihrigen nicht eben fo 
unverlegt wieder zurück gäbe, als id) fie von if» 
nen empfangen habe. ^ 

Philotis. Beweifes genug, daß Vamphilus 
ein rechtſchaffener und ehrliebender junger Mann iſt! 


! 


— 


| 
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Virieuk Die wahre Urfahe meiner Abs 
Neigung anzugeben , fegte er hinzu, fónnte tnit 
nadjtfeilig werben : Sie dem Vater zuriick zu ſchi— 
een, ohne eigentlih etwas an ihr ausfegen gu 
fónnen, wäre eine wegwerfende Behandlung, Anz 
deß hoffe ih, wenn fie fieht, daß mir einmal nicht 
mit einander [eben fónnen, fie wird mid) von felbft 
verlaffen. 

Philotis. Was gefchah’ inbeffen ? Befuchte 
er die Bachis ? 

Parmeno, Ale Tage. Aber, wie es zu ae» 
ben pflegt, ba fie fah’, daß er ifr einmal nicht 
Wort gehalten, fo wurde fie den Augenblid meif 
foröder und frogiger in ihren Anfprüchen, 

Philotis Was mid wirklich nidt wundert. 

$9 arnteno, Und biefe Behandlung machte 
ihn gerade am meiften von ihr abgeneigt. Stade 

dem er fid) felb(t, die dort (auf ber Bachis Haus 
- Pinbeutenb) und feine junge Frau fatffam Fennen 
gelernt hatte, fo ftellte er eine SBergleidiung zwi- 
fhen Sitten und Denfungsart der beiden Fraueng- 
perfonen an. An der zu Haufe entdedte er einen 
Charakter, wie er einer edlen und wohlerzogenen 
Derfon gufommt, *)  Cdambaftigfeit, Beſchei— 
denheit, Geduld bei allem vom Manne ihr zuges 
fügten Unrecht, indem fie ſogar Befhimpfungen 
von ibm , fo zu reden, mif dem Mantel der Lies 





*) Ih überfege, nach der Bentleyiſchen Wet» 
Anderung , ingenuae ſtatt ingenie, 
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£08  . | | 
be noch zudedte,: Sein Herz, bier von Mitleid 
mit feiner guten rau durchdrungen, dort don 
Aerger über tropige Behandlung übermältiget, ente 
(hlüpfte nun allmählig der Bacchis, und feine €iee 
be ergab (id) der Perfon, bie ar Gefinnungen ihm 
gleih war. Indeß (lirbt in 3m br os *) ein alter 
Better, be(fen Erbfchaft unferm Haufe zufiel: Pam— 
philus, jest eben mit feiner Liebe befhäftigt, muß, 
te, fo ſauer es ihm aud) ankam , dorthin teifen : 
Der Bater trieb ihn, fo zu reden, zum Haufe 
. hinaus, Die Frau ließ er hier bei feiner Mutter; 
denn der Alte bat (id) auf fein Landgut zuruͤckge⸗ 
zogen , unb £ommt felten herein in die Stadt, | 
Philotis. In mie fern wäre denn bie Fort⸗ 
dauer diefer Verbindung nun mod) zweifelhaft ? 
Parmeno. Das follen Cie gleich hören. — 
Die beiden Frauen lebten mehrere Tage binteteitte 
auder in bet fhönften Eintracht. Aber ebe man 
ſich's verſah, wirft bie junge Frau einen (dredli- 
den Haß auf die alte Schwiegermutter, und koͤn⸗ 
ten Sie denken! ohne daß fie fid mit einander ges 
zankt, ober Über etwas erpoftulirt hätten. Wenn 
die Alte zu ihr Fam, und ein Gefprád) mit ihr 
anfangen wollte , den Augenblic lief (te fort, und 
ließ fih nicht wieder feben, Endlich, da fie es 
nicht mehr aushalten fonnte, nahm fie zum Bor» 
wande, ihre Mutter verlange fie zu einem Opfer, — 
und gieng nah Haufe. Dort blieb fie mehrere 


— 
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?) Eine Juſel nahe bei Thracien. 
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Tage, und da bie didiwiegetnintte fie wieder vere 
longt , entfhuldigen fie fid, ih weiß viel mif 
was. Die Schwiegermutter ſchickt zum andern 
Male; niemand heißt jene zurückkehren. Da ſie 
mehrmals nach ihr ſchickt, laſſen ſie ihr ſagen, 
dag arme Weib fep krank. Die gute Alte made 
fió gleih auf, und mill fie beſuchen, aber Fein 
Menfch läßt fie vor. Wie das der alte Herr ere 
fahren hatte, fam er geftern deshalb herein, und 
gleih bin zu Philumenend Vater. Was fie unter 
einander. abgethban Haben, weiß ih nod nidt; 
aber neugierig bin id febr , was e8 für einen Auss 
gang damit nehmen wird, — Hier haben Sie bie 
ganze Geſchichte. IH muß nun meinen ndi weis 
fer fortfegen. — — 
$bilotis. Sd aud. Ich habe einem ges 
wiffen Fremden ein Rendez - vous zugefagt, 
Parmeno, Der Himmel fegue Ihre Vers 
riditung ! 
Philotis. «b wohl! 
Parmeno. Öie ebenfalls, fhönes Kind? 
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Zweyter Ati 
Eırfle Scene 
fades, Soſtrata. | 


| S adis (im vollen ausbrechenden Aerger) 5 | 
Himmel! was das für eine Brut it? Welch? cine E 
Zufammenverfhwörung! Daß bod alle Weiber — 
. quf dem Erdboden Ddiefelben Neigungen, Abnei⸗ ; 
gungen, Launen, Süorfáge haben! Alle find über 
. einen Leiften geredt — . ohne Ausnahme) Alle - ^ 
Schwiegermütter 4. €. baffen einmuͤthig ihre Schwie⸗ 
gertoͤchter; unb und Männern zuwider zu leben, 
das iſt das Metier, worauf fie ſammt und fons . 
ders eingehegt find. Ich glaube, fie haben ins⸗ t* 
geſammt in einer Schule bie Bosheit gelernt 5. — 
unb wahrlih! wenn es eine Schule giebt, fo — 
muß meine ber Präceptor darin ſeyn! * 
Spfirata. (gelaffen) IH arme Frau mug. E 
mir laſſen Vorwürfe maden, ohne zu in : 
marum ? | m 
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"fades, Wie? Das wüßteft Du nit? 

Spirata. Waͤhrlich nidt, lieber La— 
bes, fo gewiß id mün(de, daß mir unſre Tage 
mit einander verleben! 

ades. (bei Seite) Gott verbüte ein fof» 
des Schickſal! 3 

Go(rata. Du wirft e8 zur rechten Zeit 
nod iuuc werden, daß Du mir unverdienter Weis 
fe Vorwürfe gemas$t haft, 

€ a dy e. (Mörtiih) IM, das weiß id. (hef— 
tig poiternd) Du unfhuldig® He? Kann irgend 
ein Vorwurf, bei einer ſolchen Aufführung, für 
Sid zu bert ſeyn, ba Du mid unb Dih und. 
die ganze Familie in Schande bring(t, dein Soh— 
ne Herzeleid verurſachſt, und Schwaͤger, bie 
Freunde von uud maren, und zu Feinden machſt? 
Unfer Sohn war ihrem Haufe eine anfldudige 
Dartie: Cie. vertrauten ihm ihr Kind; und Du 
allein, Du unterſtehſt Did nun, auf eine ſcham⸗ 
loſe Weile ben Hausfrieden zu Rören? : 

Sofirata. Ib? 

ade, Su, freplid, Du! Denkſt Du, 
Weib! id bin ein Stuͤck Holz und fein Mann? 
Ihr meine wohl, weil id) mich Häufig braufem 
auf dem Lande aufhalte, id wiffe nidf, mie je» 
des von Euch (if bier aufführe? D ich weiß Dir 
weit beſſer, wa3 bier gefhieht, ald was drate - 
Ben vorgeht, wo id) bod) immer gegenwärtig bin, — 
Eure haͤusliche Conduite iſt, leider! fo befchafe 

fet, daß id wid in aller Leute Mäulern muß 
. Jerumtragen laſſen! Ich mußte e$ ſchon lángft „ 
Oa 


à 


$142 _ 

daß Philumene einen Haß auf Dich geworfen 
hatte, . Mid nahm das gar nidt wunder: Es 
wirde mich mehr befrembet haben, wenn es nicht 
gefhehen wäre, Nur hätte ich mir gerade nicht 
eingebildet, daß fie dem ganzen Haufe deshalb 


Feind werden wiirde. Wußteih bas, ſo haͤtte ſie 


bier bleiben und Du bich fortpacen follen, (rin wenig 
gemäßigter in Ton und, Bewegung) Bedenke, 
Sofirata, was Du mir unverdienter Weile da= 
mit für Sorge und Kummer modi! Sd ziehe 
hinaus auf mein Guͤtchen, räume Euch alles hier 
ein, und. wirtbfhafte fo, daß unfer. Bermögen 
. Euren Aufwand und Müßiggang aushälten moͤch⸗ 
te. Sd laffe mir's dort fauer werden, mehr 
aló ih nad meinen Jahren es follte; und für 
alle meine Mühe und Arbeit habe ih nicht eine 
malden Dank, daß Du mit feinen 9lerger ver⸗ 
urſachteſt? 

| Go(rata. Ach habe hierbei nichts began- 
. gen; bin völlig fhuldlos. 


. ade$, Nein, das Gegentheil! Du biſt 
allein bier bei ihr gewefen: Auf bid), Sofltrate, —— 
fat die ganze Schuld. Du follteft hier. alle 7 


Angelegenheiten beforgen, da ih Dich aller übri= 
gen Sorgen enflebigt hatte, Eine Frau in Sei» 
nen Jahren follte fid) ſchaͤmen, mit einer jungen 


Perfon Zänkereyen anzufangen, Daran if nun - E 


wohl Sene Schuld ? nicht wahr? - 


Soſt ra ta. Nein, Laches, das ſage ich 5 


pidt. 


Lache s. Es freut mid, fr wahr id lebel 
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des Sohns wegen. Denn, was Sid anlangt, 
fo faun(t Du durch Feinen ſchlechten Streich nod) 
fhlechter werden, al$ Du fon biſt. 

Soſtrat a. Wer weiß aber, lieber Mann, 
ob fie nicht deswegen einen Haß gegen mid vore 
gefpielt hat, um nur länger. bei ihrer Mutter m 
bleiben ? | 

Laches. Was? Zeugt das nicht genug 
wider Dich, daß Dich geſtern, als Du ſie ber 
ſuchen wollteſt, niemand vorgelaffen hat? | 

Gof(trata. Gie fagten, die Patientin wäs 
te außerordentlih matt; drum durfte ich nicht 
zu ihr, | 
ades. Dein Berragen gegen fie wird, 
benfe ih, wohl ihre Krankheit feyn, und nichts 
anders. So was gefihiceht euh Weibern fion 
redt! Es ift feine unter euch, bie ed anfangs 
nicht gern fähe, daß der Sohn Deiratbe. Man 
giebt fid) Mühe, fucht ihm eine Partie aus, 
die euch anftändig i(í; und wenn er nachher bie 
Frau auf euren Antrieb heim geholt hat, fo 

loße ihr nicht nad, fo lange zu been, bis er 
‚fie wieder fortjagt, 


Zweite Gcen t. 
$b5ibippu?s. 2ades. Co(ftrata, 


Dhidippus, (fonmt aus feinem Haufe, 
' unb feridt im Herausgehen mit ber Zochter im 
. Haufe) Eigentlih, Philumene, founte id mid 


^- 
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meines väterlihen Rechts gegen Dich bedienen , 
und Dich zivingen, meinem Befehle zu gebore 
den; aber das Vaterherz foll einmal die Ober⸗ 
hand behalten; id) will Dir'8 einmal fo binges 
ben laffen, unb mid) tine Laune nicht wider⸗ 
ſetzen. | . 
£ade$. (vor ih) Haba! Spbibippus! Schön! 
Bon dem werde ich wohl hören, wie es if, (er 
| rebef ihn an) Phidippus, ich bin zwar ebenfalls 
/ gegen die Meinigen insgeſammt ausnehmend mads 
giebig,, aber nur nihe big auf den Grad, daß 
fie Durch meine Nachſichtausarteten. Wenn Sie, 
Ihrer Seits, es eben ſo machten, ſo waͤre es beſſer 
für und unb Cir, Aber id) fehe wohl, Sie fies 
ben unter dem 9Beiberregimente. 
Phidippus. (den das Letztere veto) Ey 
ja doh! _ | 
ade, Sd fam geſtern Soter Tochter we⸗ | 
. gen zu Ahnen; aber Cie fdidten mid) eben fo 
Flug wieder fort‘, als ich gekommen war. Haben 
Sie efwas gegen uns, fo müffen Cie das nicht 
im fib verfchließen , wenn unfere Verſchwaͤgerung 
von Dauer feyn fol. Haben wir Ihnen etwas — — 
^ zu £eibe getban, heraus damit! Wir wollen die —— 
Sache wieder ind Gleiche bringen, es fey durch 
Widerlegen , oder €ntfdjulbigen : Sie felbft follen — 
Kichter fepm, IE eine Krankheit die Urfahe, 7 
weshalb Sie Ihre Tochter zurügfbehalten, fo muß ° 
id'$ für eine Beleidigung von Ihnen amfeben , 
$96ibippu$, wenn Cie fürchten, fie moͤchte 
in unferm Haufe nicht forgfältig genug abgemare — 
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fef werben, Bei Gott! id Fang ed. Ihnen nicht 
zugeben, wenn Gie gleih ber leiblide Vater 
von ifr find, dag Sie fie lieber gefund fehen 
möchten, als ih! Meines Sohnes wegen wis 
fhe ih es fo herzlich, denn id) weiß, er achtef 
fie höher, al$ fid felbf, Ih kann mir 's aud 
leicht vorſtellen, wie ihm der Vorfall, menn. er 
ibn erfahren follte, zu Herzen geben wird. Drum 
fähe ich es dufcerft gern, fie fäme modb vor der — 
Kückunft meines Sohnes wieder zu ung. | 

Bhidippus. Lieber Laches, id Fenne 
die Sorgfalt und Güte Ihres Haufes genen meine 
Tochter: Sd glaube aud) febr gern, daß alles, - 
was Sie jegt fagen, die Tautere Wahrheit iſt; 
und ſeyn Cie verfihert, id) mill mir-Mühe ges 
ben, daß fie wieder zu Ihnen Fommt, menn mir'$ 
auf irgend eine Weiſe möglich ift. 

Laches. Was hindert Cie denn daran ? 
Sagen Sie mir, führt fie eine Beſchwerde gegen 
ihren Mann? 

Phidippus. Nichts weniger, Denn ba 
ih, nad Ihrem Befudhe, die Cade reife 
licher erwog, und Gewalt brauchen wollte, fo 
- werfiderte fie mie mit den beiligfien Schwüren, 
fie fóntie, fo lange Pamphilus abmwefend fep, 
in Ihrem Haufe es nicht aushalten. — Jeder 
Menfh hat feine Fehler; einer biefen, der andere 
jenem, Ich geftehe ed, ich bin von Natur weiche — 
herzig, umd fanm mid ben Meinigen nicht wie 
derſetzen. 

Laches, (mit einem zornigen Seitenblid) 
Ha! Sofirata! — 
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Sofrata. Ah! ich Ungluͤckliche! 


Lach es. (zu Phidippus) Bleibis dabei, daf 
fie niht wieder kommt? 


Phidippus. (ftotternb . unb ohne Entfchlof- 


fenheit) Bor der Hand — dachte ih fo — Haben ^ 
Cie font nod etwas? Sd i25 fort , wn auf — 


bent Forum etwas abgutbun. — * 
Laches. T gebe mit, 


Dritte Geene 
Soſtrata. qu 


Gewiß und wahrhaftig! wir armen Weiber 
werden doch insgeſammt auf die ungerechtefte 
Seife von den Männern gehaßt; unb Pod) find 
c8 nur wenige von und, melde verurfahen, daß 


man ung alle Schläge werth halt. Ich bin, fo 3 


wahr ich lebe! bei bem, was mir mein Mann 
jegt vormwirft , außer aller Schuld. Aber es it 
ſchwer, fid zu rechtfertigen, fo feft bat man fid) 
in den Kopf gefett, daß alle Schwiegermütter bie 
Dlage ihrer Schwiegertöchter find. Mir kann 
ih das wahrlih! nicht vorwerfen. Ach babe fie 
nie anders gehalten, als wenn fie meine leibliche 
Tochter wäre. Drum weiß id) gar nit, wie 


ber Verdruß an mid fommt. Ach! wäre doch 


mein Sohn wieder nach Hauſe! Ich wünfhe e$ — 
in mancherley Ruͤckſicht. 


| P 
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Dritter Ge 
Erfie Scene. 


Pamphilus. Parmeno (Myrrhina, 
innerhalb des Haufes.) 


P amphilus. (der eben von der Reife zuruͤck⸗ 
fommt, und meldem Parmeno unterwegs einen 
. Seil von dem, was indeß zu Haufe vorgefallen 
war, erzählt hat) Keinem hat wohl je die ‚Liebe, 
größere Leiden verurfaht, als mir! Ih Unglüd 
lider! Ah! warum (dente ich eines foldhen ee 
ben$? Das war e$ alfo, warum id) fo febnlid) 
wuͤnſchte, mein vaͤterliches Haus wieder zu fehen, 
ba es bod) weit be(fer für mid) war, fern von 
bier, wo e nur immer feyn möchte, meine Tas 
ge zuzubringen, ald wieder hierher zu fommen, 
unb zu hören; was hier vorgefallen iſt, und dag 
id elend bin? Denn führt uns das Schickſal 
ein Ungluͤck herbey, fo ift ung alle die Seit vor⸗ 
ber, efe wir e$ erfahren, ein wahrer Gewinn. 
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Parmeno. Deko früher Finnen Sie nua 


auf ein Mittel denken, fid) aus der Noth wieder. 


zu retten, — Kamen Cie nicht wieder zurüd, fo 
wurden diefe Feindfhaften meit heftiger. Aber 
nun, Pamphilus, werden fid) beide Zrauenzims 
mer ffeuen, ba Sie wieder da finb; das weiß 
ih! Sie unterfuhen den Streitpunkt, — ftillen 
den Zorn, und fühnen die Parteien wieder mit 
einander aud, Das alles iſt leicht; ſo ſchwer 
Sie ſichs auch vorſtellen moͤgen! 

Pamphilus. Was kroͤſteſt Du mid? If 
irgend ein Menſch auf ber. Welt fo elend als ich? 
Ehe ib das Weib nabnt, hatte ih, Du weißt 
ja melden Gegenftand meiner Liebe — Ich über- 
gehe, was jeder von ſelbſt ein(icbt, die Leiden‘, 
die fon aus diefem Verhaͤltniſſe für mich erite 
. fprangen. Dennoch wagte ih es nicht, bie Per- 
fon auszufhlagen, die mir mein Vater aufdrang. 


Kaum hatte ich die Banden zerriffen, die mid) - 


dorf umfchlungen hatten, unb mich in Srepbeit 
geſetzt; faum diefer Perfon mein Herz geſchenkt; 
ad! fo erbebt fid) ein neues Ungemah, das mich 
fhon wieder von ihr adzieht! Eins von beiden 
heilen, meine Mutter oder bie Frau, muß 
Schuld feyn. Und was habe id) dann zu ermars 
ten, als Elend für die Zukunft? Auf der einen 
Gite, Parmeno, gebietet mir die Findlihe 
Pflicht, bie Unbilligkeiten einer Mutter zu ertrae 
gen ; auf der andern habe id meinem‘ Weibe 
Berbindlichfeie, Nah ihrer fanften Gemuͤthsart 
batte fie fo viel Geduld mit mir; und von allen 
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den Beleidigungen, bie ihr von mir widerfah- 
ren , ließ fie nirgends aud mur ein Wort [aut 
werden. — Stotbmenbiger Weife, Parmeno, 


muß etwas dufferft Wichtiges vorgefallen ſeyn, 


daß eine fo — peine fiat unter SNR ente 
fanden iff, 


Parmeno.n Gris nicht ; auf alle Zölle 


eine Kleinigkeit! Das werden Sie finden, wenn 


immer find es ſchwere Beleidigungen , aus mel» 
den heftige Feindfhaften entfpringer, Man bat 
Erempel, daß ein hisiger Kopf über einen Um— 


^ 


... Cie bie Cade genau unterfuhen wollen. Nicht 


flanb, ber einen andern gar nicht beleidiget , jer- 


mandes Zodfeind geworden if. Was zanfen und 
bolgen fid nicht Knaben unter einander über 


nichtsbedeutende Dinge? Warum ? Weil die Ver⸗ 
nunft, bie fie beberrfden follte, mod zu ſchwach 


ift. Meiftentheils find die Weiber dem Verſtande 
nad) nicht beffer, als bie Fleinen Jungen, Biel: 
leicht bat fie ein einzigeg fables Wort gegen cite 
ander erbitterf, 


Sampbilués, Geh hinein, Parmeno, 


und melde meine Anfunft, 

Parmeno. (Sarmeno geht auf Phidippus 
Haus zu, und bleibt an der Hausthüre ſtehen) 
Ha! mas giebts drinnen? (minft mit der Hand 
zu Pamphilus) Stil ! Ih merfe eine Unruhe im 
‚Haufe: Man läuft bin und ber, Treten Sie 
näber zur Zire, (Wamphilus fommt; aber nod 
nit nahe genug) Roc näher! (Pamphilus kommt 
ganj nahe) Nun? Haben Sie's weg ? 


{ 
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Pamphilus. Halt das Maul je$t. — 
D Himmel! id höre ein Geſchrey. 


Parmeno. Sd fol nicht plaudern), und 


Sie thun es felbft ? 
Myrrhina, (im Haufe) Stile, liebe Zoch. 
ter, id) bitte Did. 


Parmeno Das fhien der Mutter Stine 


. que gu. feyn. | 
Pamphilus. Ah! mit mir i9 aus! 
Sarmeno. Wie fo? TM 
Damphilus Ich bin verloren! 
$armeno, Weßwegen? 
Pamphilus. er weiß, Parmeno, 

was fiir cin großes Unglüd fie vor mir gu. pere 

bergen fuchen ? 


Parmeno. Xd höre wohl, baf Are qb is m 


 Iumene unpa$ feyn foll ; ob e$ etman bos ifi? 
Pamphilus. Ums Himmelswillen! Wars 
um haft Du mir das nicht gefagt ? 
Parmeno. Sd Fonnte ja nicht alles auf 
einmal erzählen. | 
Pamphilus. Was fehlt ihr ? 
$armeno, Ach weiß eg nidt. 


Pamphilus Wie? Hat niemand einen 


Arzt zu ihr kommen loffien? — . 
Parmeno. Ih weiß es nid. 
Pampphilus Go muß id den Augen: 
blick hinein , unb Gemwißheit davon haben. Ach! 
‚meine Philumene, in welchem Zuftande werde 


ih Dich jegt treffen? Hat es Gefahr mit dir, mabts 


lid ! fo ſterb ich mit dir zugleich! (geht binis): 
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zwei te Scene 


9 armeno allein. 


Es if nidi Md. ihm. jeßt zu folgen; - 
denn id) weiß, daß unfer ganzes Haus ben Leu⸗ 
ten drinnen verhaßtift. Geflern wollte niemand une 
fere Soitrata einlaffen ! Sollte obendrein die Kranke 
‚beit fleigen , was ih, hauptfäahlih meines aue 
fen Herrn wegen, nicht wünfdhe, gleich würden 
fie fagen + Soſtrata's Siebienfe iff ba gewefen, 
‚und der bat fiber. ein Saubermittel angemanbt, 


wodurch fid) die Krankheit. verfihlimmers Do, — -— 


Daß bid! wenn ihnen bod) felber ſolches Unheil 
über bem Hals fáme! — Dieb zöge dann mei 
ner Herrfhaft einen boͤſen Verdacht zu; und Ich 
kaͤme am uͤbelſten dabei Pn 


Dritte — 


Soſtrata. Parmeno—. 


Sofirata, Was mag es bod geben? 
Schon lange höre ih, daß bier im Haufe alles 
unruhig ift, Ich fürchte, ih fürdte, 99 b ilie 
menens Krankheit ift heftiger geworden. ( mit 
gefalteten Händen) D Aeſculap, unb bu, Hygea, 
wendet biefe Borbedeutung ab! ——— Nun 
will ich ſie ſehen. 

Parmeno. Hel Soſtrata! 

Spfirata, (ohne ihn zu ſehen) Was giebts? 


- 
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Parmenos "Mag wird Sie wieder nicht 


einlaſſen. 
Spfirata, (bie den Sklaben nun gewahr 


wird) Se Parmeno! Biſt Du hier? 91d! was | 
fang id) tur an? id armes Weib! Soll id) mei 


nes Pamphilus Frau nicht befudeu, da fie bod 
bier in ber Nähe krank liege 2. 
Sarmeno. Cie Dürfen ed nicht; nicht 


einmal, jemanden hinſchicken, nad ihr fragen zu — 
laffem. Einer Perfon Liebe yu erweifen, von der, 
man gehaft wird, ‚halte ich für zwiefahe Thor» . 


heit, Sich felb(i bemüht man umfouft , ‚und bert 


- Andern fällt man nur befhwerlih damit, Webris — 


gens ift Ihr Sohn gleih nach feiner Ankunft. hin: 


eingegangen, um zu fehen, mie fie fid) befindet. — — 


Sofirate. Wie? Sfi Pamphilus wies 
der da? — | 
Parmeno. Ja! 
Spofratn Dem Himmel fep es 3 gedanft 
D bie& Wort flößt mir wieder Muth ein, und 
mein Herz erleichtert fi von Sorge! 


Parmeno Hauptfählih darum módo. | 
te id nidt, dag Sie jest zu ihre giengen. — Ha⸗ 
ben. die Schmerzen bei Philumenen efmaé |: 
nadgela(fen, fo weiß ich, fte entbedit ibm,- wenn 
er allein wit ihr ift, bie ganze Gefhichte,, die — 


zwifeben Ihnen beiden vorgefallen, und woher ihre 
Feindſchaft entftanben iff. Sieh’ ba! Er kommt | 
zurüc, Wie traurig er ausſieht! 
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 Bierte Scene 
e frati gormeno. Dampbilus. 


'Softrata, (eilt ipm freubig entgegen) o 
mein Sohn! — 

Pamphilus. D meine Mutter! Wilfoms 
men! (fie umarmen ſich) 


Soſtrata. Ib freue mid, Dich gluͤcklich 


wieder zu ſehen! SE Philumene wieder wohl? 

Pamppilus, * dex Spem Ernfte) " 
was beſſer. 
^ Go(rata, Oba? iile bet Himmel! War⸗ 
um weinſt Du aber? Warum fo traurig ? 

$ampbilus. Fragen Sie um nicht, lies 
be Mutter. 

Sofirata Was gab ed dern drinne für 
eine Unruhe ? Sage mir’s ! — fie ploͤtzlich 
ein Schmerz? 

Pamphilus. Co war es. 

Go(trata. Was iſt ihre Krankheit? 

Pamphilus. Ein Fieber. 

Spftrata. Ein tägliches ? 

$ampbilus. So hörte if. Doch, liebe 
Mutter, feyn Cie (o gut, unb gehen hinein: Sch 
fonume balb/naf, — . 

Soſtrata. Gleich. (fie febrt in ihe Haus 
zuruͤck) 

Pamphilus. Du, Parmeno, laͤuf mei⸗ 
nen Burſchen entgegen, und hilf ihnen das Reiſe— 
gepád mit perfdaffen, | 


DT 
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Parmeno. (brummt uͤber dieſen Auftrag) 

Was? Sie werden den Weg nad). Haufe mob — 

nicht felber wifjen ? (er zoͤgert) ed mU : 
S ampbilus, (gebietenb) Wird's bald ? 


Fünfte Scene. 
Pamphilus. allein. 


Ich weiß nid, wie ich auf eine ſchickliche 
Weiſe anheben foll, bie Vorfälle zu erzählen, die 
mich, wider Vermuthen, getroffen, bie ih theils ] 

mit Augen gefeben, theild mit Düren gehört habe. | 
Ich mar fo betroffen darüber, daß ich halb finus 
108 , fo eilig al$ möglid , daß Haus verließ, Mit 
ſchnellen Schritten, und voll banger Beforgniß, 
"lief ich vorhin hinein, unb vermuthete eine ganz 
ondere Krankheit, woran mein liebes Weib bare 
nieder läge. — (tief feufzend) Ah! — Go bald 
mich bie Mägde erDlidten — „Er ift da!“ ſchrien 
fie Bocherfreut alle auf einmal, denn meine Ans 
funft fam ihnen unoermutfet, Aber ich bemerkte 
aud, daß fie fegleid) indgefammt ihre Miene vere 
änderten, weil mid) das Schickſal, zur ungele- 
genen Zeit für fie, wieder in ihr Haus geführe 
batfé, ^ Snbef lief eine voran unb meldete mid, 
«d, voll Verlangen, fie zu fehen, ihr auf dem 
Fuße nah! So wie id) hinein trat, fab' ich [eis 
der! mas ihr fehlte; denn die Kürze ber. Seit ge» 
flattete durchaus nicht, ed zu verbeimliden, und? — 
ibr Kloggefhrey mar von der Art, wie es bei —— 
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ſolchen Umftänden zu feyn pflegt. — Co. bald id 
das erblidte, „©. ſchaͤndlich, ſchaͤndlich!⸗ rufte 


ich laut, ſtuͤrzte zur Thuͤre wieder hinaus , und 
meinte, durchdrungen vom Schmerz über den uns 


erhoͤrten, fheußlichen 9tuftritt ! Die Mutter bine 


fer mir fer |! Wie ih über bie Schwelle hinaus— 
ſchreiten mill, füllt das arme Weib vor mir auf 
die Snice, unb meint. Das jammerte mih | €8 
ift ood) eine unleugbare Wahrheit, dachte ich bei 
mir: Wir Menfhen find einmal (fofg , das atte 
deremal benifitbig, gang rote unfre jedesinalige Las 
ge und verändert, Drauf fprad) fie Folgendes zu 


mir: ,£ieber Pamphilus, Bub fie an, Gie fehen | 


hier die Urfahe, warum fie von Ihnen gewiden 
ift, Gin Boͤſewicht, id weiß nit wer, bat das 
arme Mädchen um ihre Unfhuld gebradit. Zu 
Uns nahm fie ihre Sufludt, um vor Ihnen ſo— 
wohl, als vor bem Publicum ihre Niederfunft zu 
verbergen.’ Ach! wenn ih an ihre Bitten gedens 
fe, fo fann id Unglüdlicher mid) ber Thränen 


nicht entfalten, „Was có aud) immer für ein 


Schickſal fep, fuhr fie fort, welches Sie heute 


und wieder fdenfte, bei diefem Schiekfale bitten, 


beſchwoͤren wir fie beide, wenn, wie id) glaube, Recht 
und Billigfeit es geftatten, laffen Gie fid) geneigt 


- finden, ibr Unglüid vor jedermann zu verbergen, qu 


verfhmweigen, Sofern Sie je empfunden haben, daß 

fie fid, lieber Pamphilus, als eine Freundin 

gegen Cie betrug ; fo bittet fie jest, ihr willig 

diefe Vergeltung dafür zu ermeifen;  Db Sie 

fie übrigens wieder annehmen wollen — das bleibt 
IL, Thl. x 9$ 
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Ihrem eigenen Ermeffen anbeim geftellt. S ie al: 
lein wiſſen es, bof ber Augenblick ihrer Nieder- 
funft. da i([, ohne jebod) von Ihnen in dieſen 

Umftänden zu feyn, Denn man fagt,: Sie hätten 

er(t zwey Monate nad) Ihrer Verbindung mit ifr — 
gelebt 5 unb. fieben Monate find ed ofuebem erft, 
dag Sie heirateten, Daß Cie diefes wiſſen zeige 
bie Cade ſelbſt. Ich werde mum, lieber Bam: — 
philus, alles anwenden, was nur möglich iff, 
biefe 9tieberfunft vor ihrem Vater fowohl, alá vor — 
jedermann zu verbergen, Sollte e$ ja nicht möge — 
lich feyn, fo fage id, meine Zodter habe eine 
unzeitige Geburt gehabt. Sd weiß, niemand — 
wird daraus Verdacht fhöpfen, vielmehr wird, 

was aud) ganz mabrfdeinlid) iff, jedermann glau⸗ 
ben, nientand als Cie fep der Vater zum Sinbe. 
Das Kind feldft wird auf der: Stelle weggeſetzt. 
Ahnen faun das feinen Nachtheil verurfachen, 
. unb Sie been damit einen Schimpf zu, ber dem 
armen Gefhöpfe auf die frevelhaftefte Weife ii — 
angetfan worden.“ Ich babe es ihr. perfproden, — 








. unb werde auf das gemi(fenbaftefte mein Wort — 
halten, Das Weib wieder aufzunehmen, darunter 1 
litte. meine Ehre. Nimmermehr werde id) das, — 
unb menm Liebe unb genoffener Umgang mit ihr — — 
mid nod) fo ffarf am fic angóget. Ah! menu i 
ich in bie Zukunft hinaus Dlide, und das einfa- — 


me Leben ermáge, das meiner wartet, fo fani 

ich mid der Thränen nicht entfalten, O Olüd! . 
mie unbefiändig find deine Gun(ibegeugungen ?_ — 
Sod) meine frühere Licbe Hat mid) zur Crtragung — — 
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eines folfen Schickſals fdon geübt, Durch Ver— 
nunft habe ich mich zuvor einer Leidenfhaft entrife 
fen: Ich werde jest dafjelde verfuhen. — Da: 
fommt Parmeno mit meinen Burſchen! Der brauct 
am mwenigften jest bier zu feyn. Ihm allein vere 
traute ich’8 gleich dad) der Heirath, daß ih mi 
anfangs ihrer enthalten habe, Sollte er ihr wies 
derholtes Gefchrey bier vernehmen, fo dürfte er 
es merken ‚daß das eine Niederkunft bedeute. Ich 
 muj ihn — wohin ſchicken. 


Sedfie Scene 


. Satmeno. Sofia. 9ampbilus, - 
(Die Sklaven mit Gepäd als (rumme Perfonen,) u 


Parmen'o. (zu Sofia) Wirklich ? Deine 
Keife wurde Dir befhwerlih ?  . 

Sofia. Wahrlih , Bruder, es iff Dir mit 
orten niht auszufprehen, was einem. (o eine 
Geereife für Molefiie macht, 

$Sarmeno, Das wäre! 

Sofia. Wohl Dir, daß Du nie einfiehft, 
was für einer Noth Du überhoben gemefen , daß 
.S)u nod) nie mit zu Schiffe gegangen bifl. Ans 
deres Ungemah nicht zu erwähnen, fo überlege 
nur das Einzige: Dreyfig Tage, ober nod) driü- 
ber, (taf ib Dir im Cdiffe, mo id armer 
Zeufel be(tánbig den Sob erwartete; den bie ees 
Rente rifjen Dir nicht ab, 

— Das iſt verdruͤßlich; wahrlich! 

$2 
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Sofia. Ih weiß das am beſten. ya wahr⸗ 
lich! wenn ich die Reiſe noch einmal mitmachen 
ſollte, ich liefe davon; das weiß ich! 


Parmeno, Ehedem, Soſia, trieben Did 3 


wohl weit geringere Urfadhen an, a8 zu tbun , 
womit Du jegt brobe(t — $a! da febe id uns 
fern Pamphilus felbft vor ber Thuͤr fiehen ! Geht 
ibr immer hinein. Sch will ihn fragen, ob er mir 
etwas aufzutragen hat. (Sofia und die übrigen 
Sclaven mit dem Gepäd gehen ab) Stehen Cie 
immer noch bier, lieber Hr? —— 
Pamphilus. Sd wartete auf Did. 
Parmeno. Weswegen? 


Pamphilus. Es muß geſchwind einer hin⸗ 


laufen auf das Schloß. 

Parmeno. Wer ſolls? 

Pamphilus. Du. | 

Harmeno. (dem diefes: nicht gelegen iſt) 
Auf das Schloß ? Qu Pamphilus) Was fol ich 
dort ? 

Yamphilus, Geh einmal zu foltiteinis 
des, meinem Gaflfreund aus Mykonos, ber bie 
Keife mie mir hierher gemacht bat. Er 

Parmeno, (brummt vor fid) Das Wetter ! 

Sollte ih bod) benfen, er hätte eine Gelübde gez 
tjan , wenn er glüdlih nad) Haufe kaͤme, - 
berum zu begen, - bid id) crepirte. 

Pamphilas. Wirkt Du bald geben ? 


Parmeno Was foll id. denn ausrichten? 


Bloß zu ihm geben? 


Damp 4 ilu. Nein, Cage im , id Könnte 





— — — 
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mein Verfprehen, ibn beute zu beſuchen, nicht — 
erfüllen, damit er nicht vergeblid auf mich mare 
tet, Sauf! 

armen, Ih Fenne ben Mann aber nicht, 

Pamphilus. Sp will ih Dir ihn fennt- 
li maden. Er iff fang von Statur, hat ein 
Fupferfärbnes Geficht, Fraufes Haar, einen biden 
Bauch , fiiere Augen, ein fheußliches Anfehen ! 

Barmeno. (vor fif) Ih wollte, daß den 
das Wetter regierte! (zu Pamphilus) Wenn er 
aber noch nicht da ifi? Warte id bel bis auf 
den Abend ? d 

"Sanpbilus. Du wartefi, sadf'! 

garmeno, Ib fann nicht; id bin zu muͤ⸗ 
de, (geht langſam ab) 

9$$ampbilu$, Endlich ift er fort ! — Was 
fang id an in meinem Elende? Ih weiß durch— 
aus nicht, wie ih Myrrhina's Bitte erfüllen und 


die Niederfunft ihrer Tochter verhehlen foll! Das  .- 


arme Weib dauert mich. Ih werde tbun , was id) 
kann, jedoch fo, daß id) aud) bie Kindespfliht 
beobadte; denn meine Mutter muß mir theurer 
feyn, als meine Liebe! — Haha! Phidippus mif 
meinem DBater! Sie kommen hierher. Was foll 
ich res fagen ? 


6vicb^ Je Scene. 
Laches. Phidippus. Pamphilus. 


' fades. (ohne feinen Sohn glei newahr ju 
werden) Sagten Sie mir nicht. einmal, Sore 
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Tochter habe fid) geaͤuſſert, fie warte «utt. uf bie 
Ankunft meines Sohnes ? 
Hhidipp us. Ta. 
Lad es, Er (oll ba fep. AR Sie fie 
zuriick, 
| PARA EN Was fol id nun meinem 
Vater für eine Urfache angeben , marum id. fie 
nicht wieder nehmen mag ? | 
$ade$, Wen höre ih da? . | | 
Pamphilus. (vor fi) Sod, es bleibt bei 
- meinen Vorſatze. | 
Laches. (der den Sohn gewahr wird, zu 
PHidippus) Se, ba ift er ja, von; dem wir eben 
ſprachen! 
Pamphilus. Guten Tag lieber Vater! ! 
Laches. Willlommen , lieder Sohn! 
Phid i pous. Ih freue mid, Pamphilus , 
daß Sie wieder angelangt find, und Zwar, was 
das Wichtigſte i(t, hübfch gefund unb munter. > 
Pamphilus, (Falt, und. ohne: tas e$ ihm 
um'$ Herz it) Ich alaube e$. 
Laches. Kamft Du jest erſt? 
Pamphilus. Vorhin. 
ades. Sage mir do, was bat und Ms 
der Better Phania binterlaffen ? | 
Pamphilus. Wahrlih! der Mann hat fi 
fein Lebtage was. zu Gute getfan; und Leute 
von dem Sclage binterlaffen ihren Erben eben 
nicht viel, fid) aber ben Nachruhm: Luflig ge: 
lebt bió an das Ende, | 
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fades. Weiter brinaft Du nichts mit , a 
das magere Sprüdelden ? 
| $ampbilu$. Ze nun, fein Rachlaß beſlehe 
in was er molle; wir haben doch Rutzen vor 
unferm Better 

fades, Sa Schaden! Ich wollte lieber; er 
lebte nod, und wäre frifh und gefund ! 

Dhidippus, Den Wunfh fónnen Sie ohne 
alle Gefahr hun, Er wird nie wieder aufwa— 
den; und was Sónen lieber ift, weiß id bod. 

ades. (gu Pamphilus) Apropos! Dein 
Schwiegervater bat geftern Philumenen zu fi 
holen laffen, (heimlich zu Phidippus, indem er 
ihn in die Seite ſtobt) Sagen Sie, Sie haͤtten 
e$ befohlen, - 

Dhidippws, (heimlih zu Laches) Nur 
nicht fe derb geftoßen. (zu Paniphilus) Sa, ja; 
ich batte cà befohlen, 
^ fades. Er wird fie aber auch wieder sud 
ſchicken. 

Phidippus. Verſteht ſich. 

Pamphilws, Sd weiß den ganzen Verlauf 
der Cade; hörte alles gleich bei meiner Ankunft. 

Laches. Daß bod der Henfer das neidifche 
Dad — das — weiter kann, ats Poſten tta» 
gen! | 

Pamphilus. Ih bin mir bewußt, alles 
vermieden zu haben, woburd unfer Haus eine 
fhimpflihe Behandlung von dem Ihrigen vetbies 
nen fönnte, Und wenn ich mich jest ruͤhmen woll- 
te, wie rehtfhaffen, wie gütig und ſanftmuͤthig 
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id mid) gegen ihre Zochter befragen habe , fo koͤnn— 
te ib. das mit Grunde ber Wahrheit. Allein es 
ift mir lieber , Sie hören das von. ihr felbft. 
Denn fo werben (Cie von meiner Gemuͤthsart 
am volfommenften überzeugt werden, wenn feldft 
 biejenige Perſon, die jest ungereht gegen mich iſt, 
mir dennoch eim gerechtes Zeugniß giebt. Auch 
Tann id bei allen Göttern: bezeugen, ba& Ich an 
diefer Trennung ganz ſchuldlos bin. . Allein fo 
fern fie e$ unter ihrer Würde hält, meiner Muts 
fer nadgugeben und mit Befcheidenheit ihre et- 
wanigen Launen zu ertragen ; ja fo fern das gus 
te Bernehmen unter ihnen auf feine andere Weiz 
fe wieder . herzuftellen moͤglich wäre, fo muß ich 
Ihnen fagen, Phidippus, eins von beiden muß 
aus dem Haufe ,. bie Mutter ober. Vhilumene, 
Nun aber gebietet mir bie Kindespfliht, das Be— 
(ie ber Murter vorzuzichen, | 
ade. Sd bore es gern von Dir, lieber 
Pamphilus, daß Dir Deine Mutter werther i(t, 
al$ afled anbere ; aber. fiche Sid) aud) vor, Pam— 
philus, ba& Du nicht, von Zorn hingeriffen , eis 
eine Ungerechtigkeit begeheft. | 
Pamphilus. Wie follten mid Sort en | 
Erbitterung zu einer Ungerechtigkeit gegen fie vere — 
leiten, ba fie mir nie etwas zu Leide that, öfters 
hingegen alle meine Wünfche erfüllte? Ich liebe 
fie, fchäße fie , febne mich nad) ihrem fernern Bez 
fig ; id) weiß, was für cine vortrefflihe Perfon 
id an ihr befeffen , unb wuͤnſche nichts inniger , 
ald dag fie ihre übrigen Sebenéfage mit einem 
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gluͤcklichern Manne, als ich bin , verbringen mà- 
ge, da cim unfeliges Berhängniß fie von mir 
trennt, 92 


»5ibippué Dief m verhindern , ſteht in 
Ihrer Gewalt. 


 $ades$. Wenn Du Flug biſt, fo lag ſie wie ⸗ 


der kommen. 

Pamphilus Vater! dazu eniſchließe ich 
mich nicht, Die Zufriedenheit der Mutter geht bei 
nur por. (geht ab) - 

^ £ade$. Wehin? Bleib! bleib, fag' ich, 
MBohint — 

 Bhidippu sWas das fuͤr ein | GStarctoyf iſt! 

ades. Saat’ id?$ nicht , Spbibippu$ , et 
würde das übel aufnehmen; drum bat ib Sie, 
die Tochter zuriick zu ſchicken. 

-Phidippus. Hätte. id od) —— 
geglaubt, daß er ſo gar hart ſeyn wuͤrde. Er 
denkt wohl, id) ſoll ihn fußfaͤllig darum bitten ? 
Will er fie ald Frau wieder zu fi nehmen — 
es ftebt ihm frey. Will er nicht, fo mag er mir 
die Mitgift zurückzahlen, und fid) im Wege 

packen! 
E Laches. Da fehen Sie, mie Cie eben fo 
wenig Ihren Zorn mäßigen — 
$5ibippus. Du bi(t mir febr troóig wies 
ber zurück gefommen,, 9Ronficur Pamphilus! 
$ade$. Sein Zorn wird fid) (jon wieder 
legen, ob er gleich Urfache dazu hat. 
! Phidippus. Das Bißchen Geld, baf ers 
zugefolfen ift, macht Euch übermuͤthig. 
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$ade$. Auch mit mir wollen Gie sition 
q$5ibippus. Cr mag fif$ überlegen, unb. 
mir heute nod) Nachricht geben, Entweder, Oder 
— will er fie nid)t haben; mir — ſo yia ' 
fie einen andern. (ab) 
ades, Phidippus !- Bleiben Gie doch! 
Nur auf ein. paar Worte! Sort ift er! Meinet⸗ 
wegen! Moͤgen ſie ſelber mit einander fertig wer— 
den, mie fie wollen, wenn weder mein Sohn — 
ned der Alte mir folgen, unb auf meine Rath⸗ 
fhläge bóren wollen, Ich gehe, und bringe bie 
Sanfgefchichte oor meine Frau, auf deren’ Anftif- 
ten. dieß alles geſchehen ifi, Ueber die will if 
meinen ganzen Grimm ausgießen, (geht ab) —— 


Bierter Abt 
Erſte Scene 
Myrr hina. Phadippus. 


prrbina, (vor fid) 9 Himmel! Was 
fang’ ih an? Wie Heif’ ih mir? Was. werde . 
id. in diefer Derlegenheit meinem  Manne zur 
Antwort geben ?, Es (eint. mir,, . ‚als habe er 
das neugebobrne . Kind meinen » gehört ;. denn er 
lief fhnell, ohne ein. Wort zu ſagen, zur Toch⸗ 
ter. Hat er's erfahren, daß ſie niedergekommen 
ift, fo weiß id in Wahrheit feine Urſache anzu⸗ 
geben, warum id bie. Cade verheimlicht habe, 
Halt! die Thüre öffnet ſich! Sid glaude, er fucht 
mic. (indem fie ihn erblict) Ich bin des Todes! . 

Phidippus. (vor fih) Meine Frau fhlich 
fib heraus, da fie merkte, daß ich zur. Zochter 
wollte. Ha! da ift fie! (aufgebracht) Was fagft 
Du dazu, Myrrhina? He? Dich frag’ ich, 
Dich. 

Myrrhina. Mi, lieber Mann ? 
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Phidippus. Ah Dein Mann? $t - 


- Su mich wirklich für einen Mann, ober aud nur 


für einen Menfhen? Denn wäre ih in Deinen 


Augen je eins von beiden gemefen , Frau! Du wür- 
deft mit Deiner Aufführung mich nicht wie einen 
Pinfel behandelt haben, 

Myrrhina. Mit welder? | 

Phidippus. Das fragit Ou ned? — 
(erhebt die Stimme) Die Tochter ift niedergefoms 
men! — Hm! Du fhweigt? — Bon mem? 

Myrrhina. (mit verfellter Empfindlich- 
Pet) Darf der Vater eine folde Frage tbun ? 


Traurig! Bon wen fonft, id) bitte Dip", à als 


von bem, be(jem Frau fie ift? 

Phidippus. Ih glaube e$, und Fai 
mir, als Vater, auch nichts anders benfen ; aber 
wundern muß ich mid) fer, „weswegen Du ihre 


Niederkunft vor uns allen haft verbergen wollen, — 


zumal da: fie mit einem mohlgeftalteten Kinde , 
und zur gehörigen Zeit, niedergefommen ifl, So 
bartnddig zu fept, und das Kind, welches in 


der Folge, wie Du ſelbſt wiſſen fannft, Veran—⸗ 


laffung zu einer dauerhaftern Freundfihaft geben 
Fönnte, das Kind, fage ih, lieber umkommen 
zu laffen, ald, Deinem Eigenfinne zuwider, une 
fete Tochter Länger mit dem Manne verbunden 
zu feben! Ich felb(t glaubte, Jene wären an 
dem Mißverftändniffe Schuld; aber Du bift eg! 

Myrrhina, Ah! wie unglücklich bin id! 

Phidippus. Wuͤßte ih, daß Du nur 
das wär! Aber ich erinnere mich jest deffen, 
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was Du damals einwandteſt, ald mir ihm unfre 
&odter gaben. „Ich faun es nicht zugeben, hieß 
ed, daß meine Tochter einen Menfhen heirathe, 
der mit Buhldirnen mirtbfdaftet, unb bie Nacht 
nidt nad Haufe fommt, ^. — 

9iprrbina, (vor fid) Immerhin denke er 
fif, was er will; nur bie wahre llrfade nicht! 

Dhidippus Ab, Myrrhina! id wußte 
es weit früher ald Su, daß er mit ber Semuge 
ten zu thun hatte; babe aber fo etwas ber Ju— 
gend nie für ein Vergehen angerechnet ; denn dag 
liegt un$ allen im Blute, Allein bie Seit kommt 
‚gewiß, mo cr dergleihen Dinge bereut. Aber, 
wie Du Dich damals. zeigteft, fo bift Du aud) 
jegt nod. Deine Abſicht war, ‚das Mädchen 
wieder von ihm abwendig zu maden, und. dag 
wieder umzuftoßen, was id) auf ben Sled gebracht. 
harte, Die Sache zeigt es jest klar genug, wie 
Du e$ ba(t durchfegen wollen, 
— Myrrhina. Wie kaunſt Du nur an 
ben, baf ih, ald Mutter, aus blofem Eigen= 
finn, mid fo gegen meine Tochter verhalten. würe 
de, wenn anders diefe Ehe ein Glück fir uns 
wäre ? | 

ppibippus, Bil Du wohl im Stande, 
vorher zu ſehen, oder zu beurtheilen, was rath— 
fam für ung if? Es erzählte Dir vielleicht je- 
mand , er habe ihn bei dem Mädchen aus» und 
eingeben gefehen. Was hat denn das weiter auf 
fib, wenn ed námlid) mit Maße und nicht zu 
oft gefhehen ift ? Und ift e3 nicht allemal mene 
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fbenfreundlicher gehandelt. zu tbun, als wißten 
wir davon nidjt$, als daß wir burd) foldes 
unnüges! Ausfundfchaften ihn uns zum Feinde 
maden?. Denn. wäre er im Stande, fid) Knall 
und Fall ‚von einem Mädchen loszureiffen‘, mit 
der er Jahre lang eine Liebfchaft gepflogen hat; 
ih wurde ihn für feinen Menfhen, und eben 
fo wenig für einen treuen €bem ann me unfre 
&odter halten. | 
Myrrhina. Ah! ſchweig, m bitte Die, 
von bem jungen Menfhen, unb ben, was 
id gefündigte haben foll. Geh’, rede mit ihm 
allein, und frag’ ihn, ob er fie wieder zur Frau 
haben will, ober nidjt? Sprit er Sa, fo gieb 
fie ihm wieder; will er fie nicht, fo glaube ich 
hiermit bie beften 9taafregeln für mein Kind ge: 
nommen zu haben, 

"S ibippa$, Wenn er felbft Feine Nei— 
gung dazu bat, und Du, 3Xprrbina, merfteft, — 
bag Er an ber Irrung Schuld fep, fo mar Sd 
ber Mann , ber fid ber Angelegenheit unterziehen 
mußte. Ich bin aufgebradbt, daß Su Sd) un: 
terfianden haft, ohne mein Geheiß das porgunebs 
men, Und nun fage ih Dir, bof Du mir das 
Kind durdaus nidt aus bem Haufe fihaffen [dft , 
ed fep wohin es wolle, (vor fid) Dod) wie fann 
id) fo einfältig fepn, unb verlangen, daß Die 
meinem Befehle gebordjt? Lieber gebe ich und 
Derbiete meinen Leuten, es ſchlechterdings nicht 
fortſchaffen zu laſſen. (geht ab) 

Myrrhina. Ich bin doch ſicher das un⸗ 
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gluͤcklichſte Weib auf der Welt! Wie er es auf: 
nehmen würde, wenn er den wahren Verlauf der 
Cade erführe, das fehe ich leider voraus, da et 
über einen weit geringern Umſtaͤnd fdon fo aufs 
gebracht if. Ich febe aud) fein Mittel, wie er. 
auf andere Gedanken gebracht werden fónne, 
Denn das fehlte nod), daß er bei allem meinem 
‚großen Herzeleid mid) nod) zwänge, ein Kind zu 
erziehen, mo wir nicht mi(fen, wer Vater dazu 
ift. : Denn ba meine. Tochter gemißbrauht murs» 
be, konnte fie den Sbáter bei der finftern Nacht 
nicht erfennen, aud) bat fie ihm nichts entriffen, 
woran er jet zu erfennen wäre *). Er felber hat 
fogar beim Fortgehen dem armen Mädchen - mit 
Gewalt ihren Ring vom Finger geraubt. Ad! 
ich fürchte nod) überdief, Pamphilus wird das, 
warum id ihn gebeten habe, nicht länger verſchwei— 
gen fönnen, wenn er hört, daß mir auf feinen Nas 
mer ein fremdes Kind erzichen, (geht ab zur Tochter) 


Zweite Scene 
Coftrata. Sampbilus. 


Softrata. Berfiele Did, wie Du willft, 
mein Sohn, id) weiß bod, daß Dumic in Bere 





*) €$ mar bei folhen Gefchichten gewöhnlich , 
daß der Liebhaber dem Mädchen ein Unterpfand 
gab, oder fie (id) felbfi eins von ihm nahm, 
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dacht haſt, unb glaubft, Deine Frau (ep meinet- 
‚wegen aus dem Haufe gewichen, „Aber, fo wahr 
mir ber, Himmel gnädig fep, und fo innia. id) 
wiünfde, Sid als die «Freude unb das Glüd 
meiner Tiinftigen Tage zu ſehen, fo Deilig be— 
fbeure id) Dir, mit meinem Wiſſen nichts pers — — 
ſchuldet zu haben, wesbalb fie mit Recht auf mid) — 
glirnen Fönne, Aber Ou, mein Sohn, baft be» 
wieſen, daß id) wirklich fo zärtlich von Dir ges 
liebt werde, als ich's zuvor ſchon überzeipf war. — 
Dein Vater erzählte mir eben zu Haufe, mie Du — 
mid Deinem geliebten Grgenflande vorgezogen — — 
habeſt. Nun ift mein fefter. Borfag, Dir das 
zu vergelten, um Dich zu überzeugen , melden 


hohen Werth meine Dankbarkeit auf Deine kind⸗ 


liche Ergebenheit legt. Was ich beſchloſſen habe, 
guter Pamphilus, wird, duͤnkt mich, fuͤr Euch 
und meinen guten Namen das dienlichſte ſeyn. 
Sch ziehe mit Deinem Vater auf das Land, da⸗ 
‚mit weder meine Gegenwart, nod) irgend eine 
andere Urfabe Deine Philumene von ber 
Rückkehr zu Dir abhalte, 

Pamphilus. Ums Himmels willen! Muf- 
ter, was haben Sie befhloffen? Dem Unver- 
flanbe biefer  Verfon wollten Cie weiden, und 
das Land mif ber Stadt vertauffen ?. Das dürs 
fen Sie nidt! Nimmermehr, liebe Mutter, were — 
de ich zugeben, daß irgend ein VBerläumder ſage, 
meine Hartnädigfeit, nicht Ihre Nachgiebigkeit, 
"babe Sie zu biefem Entfhluffe vermodt, Ich will. 
ſchlechterdings nicht‘, daß Cie Ihren Geſellſchaf— 
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fkerinnen, Ihren — 7 — und den Feſtta⸗ 
gen der Stadt meinetwegen entſagen. 

Soſtrata. Alle dieſe Dinge verſchaffen 
mir wirklich kein Vergnuͤgen mehr. So lange 
ih noch jung war, babe ich dieß alles mehr als 
ju viel geno(fen, Man wird diefer Lebensart 
endlich. aud) fatt. Jetzt iſt meine einzige Sorge, 
dag niemanden mein Alter befhwerlich falle, oder 
irgend jemand auf meinen Tod hoffe. Hier, ſehe 
id , bin ich verhaßt — ad! Ohne meine Schuld! 
G3 wird Seit, daß id) Plab made; und fo ers 
be ich höffentlich der ganzen Familie jede Urſache 
ju Mifhelligkeiten am beften aus dent Wege räus 
ien, mich felbft von bett Verdachte Befrepen , 
und ben Wunfch der Schwägerfchaft befriedigen. 
Drum lag mich, ja, id) bitte Sid, der üblen 
Nachrede éntflieben, die insgemein und Weiber 
zu verfolgen pflegt, 

$ampbilus& Wie glͤcklich wir) ih 56 
in allen übrigen Dingen, went bet einzige 
Punkt nicht wäre, da id) eine fole Mutter, abet 
ud) eine fo Ld e Stau habe! *) 

Gofttata, D, lieber Pamphilus, kannſt 
Du Dich nicht eit(diliefien , eine Unannehmlich⸗ 
feit, mie fie dud) immer fe, zu ertragen ? Iſt 
das Uebrige nah Deinen Wünfhen, und fie felbft 
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*) Pamphilus brüdt fih in den Worten: il 
. Jam autem uxorem mis Fleiß etwas zweydeu⸗ 
fig dud; 
IL. &5. | a 
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fo befhaffen,, wie ih mir fie vor(lelle, fo erjeige 
mir die Liebe, mein Sohn, und nimm fie hie 
der zu. Dir! 
9 ampbilus. Wer iff insti als ib? 
Gofirata, Und id dazu ! Denn biefe. 
Qade, lieber Sohn, macht mir eben fo viel 
Kummer, al$ Dir, — 


UOED mitte eu wt 
Lahes. Soflrata, Pampbilus, 


" $ade$. Dein Geſpraͤch, Sofirata, mif 
dem hier (auf den Sohn zeigend) hörte ich dort 
in der Ferne mit an, Das nenne ich Flug, went 
man ba, mo e$ nöthig if, Herr über fid mere 
den fann, unb das ohne Anfland frepmillig thuf, 
wozu man in der Folge vieleicht gezwungen wäre, 
Softrata. Der Himmel gebe fein Ge 
beiben dazu! | 
ade$,. Sch’ alfo von bier mit auf das 
Land; (mit feufgenbem Zonc) dort werde id) Did, 
unb Du mid ertragen, - 
Goftrata, Das hoffe i wirklid. 
ades. So geh’ denn hinein und pade 
zufammen, was Du mit hinausnehmen will, 
Punftum, a 
Goftrata. Wie Du befiehlſt (geht ab) 
Pamphilus. (im bittenden Zone) Bater | 
-  2ades, (lähelnd) Was mill Du, Pam⸗ 
pbilus ? 


2 
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Pamphilus. Die er gen foll von Diet 
fort? Stimmermebr! —— No dE 

?ade$, Warum nit? / 

$S$ampbilu$. Weil id nod unſchluͤſſig 
hin, was id in Abſicht meiner Frau thun werde. 

Laches. Poſſen! Was wirft Du tbun? 
Sie wieder. nehmen! 

Pamphilus. (vor fh) Das münfdte ió- 
feb, unb faum enthalte ih mid) be(fem 5 abet - 
t$ bleibt bct meinem Entf&hluffe: Sd wähle, was 
Diet das Statbfamfte ift. (zum Vater) Ich glaube, 
wenn id fie micht wieder Dole, fo wird bie 
Eintracht baburd) nod) firherer hergeſtellt. 

ades. Das weißt Du ja nicht, Uebri⸗ 
gen kann Dir es gleichgültig fepn, was die Wei⸗ 
ber thun werden, wenn Deine Mutter aus dem 
Haufe if, (aus tiefer Bruſt, indem er dabei auf 
fid) fel6fi mit deutet) Diefes Alter iſt jungen 
Perſonen läftig: Beſſer, man macht ihnen Plag. 
Mebrigens , Vamphilus, wird man ohnedem nur . 
zum Gefpötte: Ein alter Mann, eine als 
te Tram! Heißes. — Ha! da fommt ja Phie 
dippus wie gerufen, Komm mit zu ibm bin. 


Bierte Gceene 


Phidippus. ades, Pamphilus, 
(ein Sklave als (lumme Perfon) 


Phidippus. (im Herausgehen zu feiner 
Zochter im Haufe) Auch auf Did, Philumene, 
| 23 
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bin id im Ernſte bófe, unb dad febri denn es 
iff fd ledit von Dir gehandelt! Sod Du fat 
wenigſtens bie Entſchuldigung fuͤr $i ih, daß bie 
Muster Did dazu Angereijt Dar: Aber die — 
bat gar feine. MUR 

Laches. Sie kommen mir ſehr erwuͤnſcht, 
Phidippusz; gerade zur rechten Zeit, 

Phidippus. Nun? 

Santpbilud. (bei Seite) Was iverde ich 
ihnen antworten ? wie mein Beheimniß verſchwei⸗ 
gen ? 

Laches. (zu Phidippus) Sagen Sie Ihrer 
Tochter: Soſtrata werde fid) Auf das Land bege⸗ 
ben, damit fie weiter fein. Bedenken trage, mice 
der in tiufei Haus zu ziehen 

Phidippus. Ah! Ihre Frau if bei dei 
ganzen Unheil ſchuldlos; Myrrhina, meine 
liebe Hausehre, i(i von dein Allen die Urhe⸗ 
berin. — 

Pamphilus, (vor ſich) Das üimmt eine 
andere Wendung! 

Phidippus. (fährt fort) Die, liebe Las 
ches, macht uns Hudeley, 

Pamphilus. (vor ſich) Wenn ich ſie nur 
nicht wieder nehmen darf, mögen fie meinetwe⸗ 
gen ihren Unfug fortfegen, wie fie wollen | 

PHidippus. Was mid anlaugt, Pams 
pbilus, fo wuͤnſche ih, daß, wenn es irgend’ 
möglich fepti wollte, das Band unſerer Verſchwaͤ⸗ 
‚gerung nie zerriffen werde, Sind Sie jedoch aris 
derer Meinung, fo nehmen Sie den Jungen zu fip, 
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Pamphilus. (vor fib) $a! er bot bie 
Stieberfunft mde ; o meh! 
Lache s. Din Jungen ? ? welden ungen ? 
bibi P» ud. Mir; haben ein Gafelden 
befommen. Meine Tochter befand fid in andern 
Umfänden, da fie aus Ahrem Haufe abgeholt 


wurde; und 3 wußte bià auf ben heutigen Sag... 


fein Wort bavon!. 

$ade$. Dis ifl mir bod , fo wahr: id 
lebe! eine angenehme Nachricht, es freut mid, 
bag wir Grofpáter geworden , und Ihre Tochter 
gut durchgekommen iſt! Aber was für ein Weib, 
haben Cie zur Frau? Was für ein Charakter iff 
ba$ ? Das fo lange zu -verfhweigen? Ih kann 
es gar midt ausdrüden, wie (debt ich. diefe 
Handlung finde. | 

Phidippus. Gie fónnen nicht ungufricbe 
ner darüber ſeyn, ald id e$ felbft bin, lieber 
Laches. 

Pamphilus (vor fif) Bis jetzt war ich 
unfhlüffig; num nicht mehr. Soll id) noch oben» 
drein ein fremdes Kind mit hinnehmen 2 

Lahes. Nun, 9ampbilus , haft Du hier 
nichts weiter zu überlegen — | 

9S ampbilus. (vor fif). IH bin verloren} 

Laches, (fährt fort) Oft ffon wuͤnſchten 
mit den froben Tag zu erleben, daß etwas Kleis 
ned von Dir fommen módjte, dad Sid Vater 
zufte; ich babe ibn erlebt den Tag, und dauke 
bem Himmel — 
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^eampbitu£. (vot ty 35 möchte ver⸗ 
gehen! 

ades. (faͤhrt fort) Hol nun Deine Son | 
wieder, und ntad) mir weiter feine Umflände ! 

Pampbilus, Bater! Wenn é$ der Wunſch 
biefet Perſon war, Kinder von mir zu beſitzen, 
und als Gattin mit mir gu leben, fo bin ich 
überzeugt, fie würde mir diefen Umſtand nicht 
verhehlet haben, was fie bennod) gethan hat. 


Da id nun ihre Abneigung gegen mich einfehe, — ' 


‚und nicht hoffen darf, füuftig in Eintracht mit 
ifr zu leben, warum foll id) fie wieder annehmen ? 

$ade$. Das junge unerfahrne Weib bat 
gethan, mogu ihr die Mutter rieth. Iſt das zu 
vermundern ? Denkſt Du denn irgend eine Frau 
zu finden, bie fehlerlos wäre? Doct verfehen wir 
Männer etwan nichts ? i 

Phidippus Nun, meine Heren, ades 
und Sie, Pamphilus, überlegen Sie ſich's, ob 
wir fie Ihnen wieder zuſchicken follen , oder ob 
Sie fie felbft abholen wollen... Zu was ſich mei- 
ne Frau entfhließen möchte, das hänge nicht von 
mir ab, Wie Sie wollen! Sd made Gud in 
feiner KRüdfiht Schwierigkeiten. — Aber mag 
voird ed mit bem Fleinen Jungen ? 

Laches. Eine läherlihe Frage! *) Es 





*) Kinder aus einer Veibl afi dl Ge 


blieben, nad römifchen Gefegen, dem Vater; 
unebelige der Murten 
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geſchehe, was wolle, dem Manne Diet, verftcht 
fip, übergeben Sie, was fein iff, und mir er- 
nähren es als unfer Kind, 

Pamphilus. (Halb leife) Woraus m ber 
leibliche Vater nichts macht, das foll ich ernaͤh⸗ 
ten? 

Laches. Was ſagteſt Du? Wir ſollen es 
nicht ernähren, Pamphilus? Wie? Es lieber 
umfommen lafen? Welher Unfinn! Wahrlich ! 
nun fann id) nicht länger mehr ſchweigen; denn 
Du zwingft mid, felbft in 9éibippu?f Ges 
genwart Dir dasjenige unter die Augen zu fagen , 
was ich fenft verfhmweigen würde. Meint Du, 
id reife vielleicht die Urfahe Deiner Thränen 
. nit, oder was Die fonft am Herzen nagt? Zus 
vor, da Du einmanbte(t, Deiner Mutter wegen - 
die Frau nicht bei Dir behalten zu Fönnen, that 
fie Dir das Verſprechen, das Haus zu räumen, 
. Run, da Du Dir aud diefen Vorwand benont- 
men fiehft, gleid) haft Du wieder einen andern: 
„Sie hat ofne mein Wiffen ein Kind gebobren! 
Du irrft Dich febr, wenn Du glaubſt, id) Fenne 
Deine Gefinnungen niht! Wie [ange babe ich 
Sid nicht bie Wirthſchaft mit Deinem Menſche 
freiben laffen , damit Du Sid nur endlich cin- 
mal zum ehelichen Leben entfchließen möht:f 2 
Nie gelaffen dem Aufwande, den Du für fie 
machteſt, zugefrhen? Ih ſprach gütlid) mit Dir; 
bat Did; fagte, e8 wird nun Seit, ein Stau 
zu nehmen; id) brachte Sid) endlich dahin ; Du 
folgteft mir; und das war Deine Schuldigfeit! 
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Aber nun haſt Du Dich wieder an ble Site des 
bangen: Der giebſt Su Did bin, uub verſuͤn⸗ 
digſt Did offenbar an Deiner Frau. Ich ſehe 
leider ! daß Du Dich in Dein vorige Schandles 
ben wieder zuruͤckgeworfen haſt — 

Dampbilus Xd? 

Lahes, Du, Du, und das iff ſchlecht 
eon. Dir gehandelt |. Lauter nichtsmürdige Bor: 
wände mahfi Du, weshalb Du Sid mit Deiner 
Gattin nicht vertragen fónnfeft, Um das Menſch 
ift Dir's zu thun; unb die Frau foll nicht Zeuge 
von Deiner Lebensart ſeyn! Sie bat das wohl 
gemerkt; denn warum wäre fie fonft von Dir 
gemwichen ? 

Phidippus. (norfih) Der trifft ben Punkt! 
So ifl e$, 

Dampbilns, (gum Vater) Nichts von dem 
Allen — ich ſchwoͤre e8 Ihnen ! | 

ad eé, Was? Hole Deine Frau zurück, 
oder fage, warum es nicht gefchehen ſoll. 

Pamphilus, Dazu ift jegt bie Seit nicht, 

ades, Erfi nimm Dein Kind, denn das 
hat nichts nerfehulder; was bie Mutter anlangt 
davon nachher, 

Pamphilus. (bei Seite) Ich bin auf alle 
Weiſe übel dran; Ih weiß mir nicht zu helfen, 
- Ah ! mein Vater drängt mid) von allen Seiten 
— Nirgends ein Ausweg! Nd mill geben — 
meine Gegenwart richtet hier obnebem nichts aug. 
Ich denke bod, er wird ohne mein Geheiß das 
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Kind nidt aufnehmen, zumal da mir dir Schwie—⸗ 
germptter hierin bebülflid) iſt (gebt ſchnell at) 
$ade$, (qu Sjempbilué) Du ficoft ? Hal 
Und giebft mir feine be(limmte Antwort? (zu 
Dhidippus) Glauben Cie, daß er bei fi ſelbſt 
iſt 2 (drohend hinter dem Sohne ber) Warte nur! 
(su Phidippus) Das Kind, Phidippus, geben 
Sie mir: Sd ernähre e$. | 
Phidippus. Recht gern, Es ift gar nicht 
zu vermunbern, wenn meine Frau das übel ges 
nommen bat. Die Weiber find empfindlich; vers 
fdinergen (o etwas nicht leicht. Die ganze Feind 
ſchaft if daher entſtanden! Das hat fie mir feloft 
gefagt, Ih mochte ed Ihnen in feiner Oegenz 
wars nicht entbeden, glaubte es aud) anfangs 
nicht; aber nun liege e$ am Tage; denn ich fehe, 
daß er fchlechterdings feine Neigung zur Ehe bat, 
ade$. Was foll ih nun aber machen, 
Sppibippu$ ? Wozu rathen Sie mir ? | 
Phidippus. Was Sie tbun follen? Meis 
me Meinung wäre: Wir wendeten und zuförderft 
an bie Diene *) fel6(E, erfi im Guten, dann 
mit nachdruͤcklichen Vorwürfen, endlich mit Dros 
bungen, wenn fie ferner mit Ihrem Sohne et- 
was zu fdjaffen hätıe, 
ades. Out; den Rath mill ich befolgen. 
(er ruft in das Haus nad) einem Eclaven) He! 
Burſche! Lauf einmal bin zur Bachis, unferer 





— 


Raͤmlich an die Bachit, 
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Nachbarin, unb fag! ihr, ich tiefe fie bitten, zu 
mir heraus zu fontmen. (zu Phidippus) Und Sie 
bitte id), mir ferner in diefer Angelegenheit beps — 
zuſtehen. * 
Qbibippus. Ich babe ed Ihnen ja fon 
längft gefagt, und wiederhole es nochmals, liee 
ber Laches, mein ganzer Wunſch iſt, biefe Ver— 
wandſchaft, wenn es irgend möglich ift, unter, 
uns fortdauern zu fehen, Ich Hoffe aud , es wird 
geſchehen. Soll id) etwan dabey feyn , wenn Sie 
mit ihr fprechen? *) " 
—  $ade$, Nein; geben Sie lieber nad) ei» 
er Amme fuͤr den Kleinen, (Phidippus geht ab) - 


$ünfte Scene 
— 8acóis. ades. 
(Zwey Mägde ber Bachis als (tumme Verfonen.) 


Bacchis. (indem fie fommt, vor fid) Daß 
mih ade zu fprechen begehrt, geſchieht fiher 
nicht ohne Urſache; unb id) mette drauf, id) et; 
tatbe feine Abficht. y e 
Lach es. (überlegend vor fid) Ih muf mid 
im Acht nehmen, daß id mid nidf vom Zorn 





*) Dieß fage Phidippus mit der Miene, 
“ welche zeigt, daß er nicht gern dabey feyn mag, 
wie Donatus, dünft mich, febr richtig bemerkt, 


| a 
übereilen laffe, und mithin weniger von ihr *) er: 
lange, als aufferbem geſchehen fónnte, ober fonft 
einen Schritt tbue, ber mid) Dinterber gereuen 
dürfte, Sch will fie anreden. — (er gebt: näher 
zu ihr Din) Seyn Sie mir millfommen, Bacchis. 

Bachis Bonjour, Laches. 
ades. ((lotternP) Ich glaube wahrhaftig 
— Gie werden fid wundern, Bachis, weshalb 


| id Sie burd) meinen Burſchen ju mir babe bets 


ausrufen [a(jen — — 

Sacd i$, (einfallend, um dem Alten aus 
der. Berlegenbeis zu belfen) Wohl. Ich bin aud 
wahrhaftig in dufferfier Verlegenheit, menn ich 
ermáge, wer id bin; und ich fürchte, meine 
Lebensart möchte mir bei einem Manne, wie Sig, 
zu Feiner Empfehlung dienen, **) Denn was mei- 
ne Rechtſchaffenheit anlangt, die vertheidige id 
leicht. | 

£ade$, Wenn das. wahr ift, Mädden, 
fo haben Sie aud von mir nichts zu fürdten; 
denn id bin allbereits in den Jahren, wo mar 
unfer einem feine Uebereilung mehr verzeihen darf. 





S5) 3Ó überfeßte nad der Bentleyifchen Eon: - - 
jectur: Anc (a Bachide) fi. hanc : 


**) Die Worte: ne nomen mihi quaeflus 
(obfiet apud te) find barum nicht zu uͤberfehen, 

weil das Wort meretrix, welches die Bacchis 

im Sinne hat, eine folche anzeigt, quae meret 

eorpore wofür mir im Deutfchen Fein Wort 
aben. | 


Ls 
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Um fo mehr bebanble id) jede Angelegenheit wii 
Vorſicht, um feine Webereilung zu begehen. Wenn 
Sir alfo dasjenige thun, oder vielmehr thun wer: 
den, was rechtſchaffnen Perſonen gegiemt, fo waͤ⸗ 
re e$ ja unhoͤflich von mir, Sie zu beleidigen, 
und, find Gie ſchuldlos, ungerccht dazu, : 
Bacchis. (melde ein wenig über dieſe 
langweilige Vorrede des Alten lächelt) Dafür bin 
ih Ihnen, auf meine Ehre! ganz unenblid) vete 
bunden; denn er(t zu beleidigen, unb hernach 
fi entfhuldigen — das wäre mir eine fehr un- 
bedeuteude Entfhädigung. Aber was wollen Sie 
denn eigentlid) ? 
» fades, Sie nehmen von meinem am 
Philus Sefude an — | 
| Bacchi« (unterbridt ihn fhnel) DI — 

$ade8, (unterbriht fie) Laffen Sie mich 
fpredben. Eh' er feine jegige Frau nahm, ließ 
id mir Euren Liebeshandel gefallen. ( Bachis 
will ihm in's Wort fallen) Geduld! Ich bin nod) 
nüht zu Ende, Er ift nun verbeiratbet: Suchen 
Sie (i lieber einen zuverläffigern Liebhaber auf, 
fo lange ed nod) Zeit für Sie if, Croberungen 
zu machen ; denn mein Sohn wird bie Leidens 
fhaft niht ewig behalten, und Sie, glauben 
Sie mir das, bleiben aud) nicht immer in dem 
Alter. | | 

Bachis, Wer fagt mir fo was nad? 

ades. Die Schwiegermutter, 

Bacdhis, Mir? i 

$ades. Fa, Ihnen; fie bat aud) ihre 
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Tochter von uns meggenómmen, wollte fogar das 
peugeborné Kind , aus eben der Urfache,, heimlich 
umbringen. i 3 | 
Sacd is. O Eönnte ib meine Verfihes 
rung mit hod etwas heiligerm, als init einem 
Eide bekraͤſtigen, ih würde mid) billig dazu wet» 
fieben, um Sie gu überzeugen ; baf id allen 
Umgang mit Ihrem Pamphilus aufgeboben has- 
be, fo bàlb er eine Frau hatte. : 
$a d e8, (dei vor Freuden nicht weiß, was 
er ihr Verbindliches fagen fol) Charmantes Mäde 
den! — Aber mi(fen Sie, meine Gute, was 
Sie mir für einen nod) größern Gefallen erjeigen 
könnten ? 
— Bachis. Welhen? Reden Éie. E 
$ades. Wenn Sie in dad Haus zu den 
Weiberchen giengen, und fid) zu eben bem Eide 
erböten. Thun Gic 8$; erleichtern Cie ihnen dag 
Herz, ünb befreien Cie fid) ſelbſt von bem ger 
dachten Vorwurfe. ER 
0 Bachis, Sd thue e$; wiewohl eine ane 
bete meines Gleichen einer ſolchen Urfache wegen - 
" feiner verheiratheten Frau fómmen wiirde; 
das weiß id) zuverlaͤſſig! Alein ih mill nicht, 
daß Ahr Sohn eines Falfıhen Gerüchtd wegen bei 
Ihrer Gamille it Verdacht (lebe, ober auf eine 
unbillige Weife wider fein Verfchulden von ibr 
für leichtſinnig gehalten werde, Er hat e$ zu febr 
um mid) verdient, ald daß id ibm nicht jede 
Gefäligkeit, die in meinen Kräften ſteht, er: 
weiſen foflte, 
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Laches. Was Sie mit ba gefagt baben, bat . 
mid ſchon befänftiget, und Ahnen mein Wohl⸗ 
‚wollen zumege gebracht. Denn glauben Sie mir, 
bie Weiber drinnen waren es nicht allein , die 
den Argwohn begten: Sch fetbft bate ihn eben⸗ 
falls. Nun, da ich Sie wider Vermuthen ganz 
anders — habe, ſo zeigen Sie ſich nur fer— 
ner von eben der guten Seite, und Sie ſollen 
unfre Freundſchaft genießen, wie Sie nur ſelbſt 
münfchen. Freilich ‚ wenn Sie anders handel 
würden — doch weg damit! Sie folle. fein un: 
angenehmes Wort von mir hören, Die einzige 
Erinnerung firge ich hinzu: Suchen Gie fid lie: 
ber die Erfahrung von meiner Freundſchaft und 
Dienſtwilligkeit, als von meiner Seindfchaft zu evo 
werben. 


BGehfe cene 
Phidippus, ades, Bachis, 


(Die Amme, welhe Phidippus geholt bat, und 
bie beiden Mägde der Bachis als fumme 
Derfonen.) 


Phidippus (it der Ferne, indem er mit ^^ 
der Amme komme) Ich werde Ihr in meinen 
Haufe nicht? abgeben Faffen. Alles, was Cie n: 
thig hat, ſoll ihr reichlich werden; nur muß Sie 
mir aber, wenn Sie ſich ſelbſt ſatt gegeſſen und 
getrunken hat, auch den Kleinen ſatt machen, 
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Bade 8, (zur. Bachis) Dort fommt unfer 
Schwiegervater, Er hat für das Kind eine Amme 
geholt, — (indem Ppidivpus näher Fomunt) Phi« 
dippus! Bachis ſchwoͤrt bod) unb tbeuer — — — 

Shbibippus. Sft fie das ? 

"faóe$. Aa. 

Phidippus. Ad! folde Geſchoͤpfe ftd. 
ten fid wahrlich vor feinen. Göttern: Ich glaube 
aber aud) nicht, daß die Götter fid um fie bee 
kuͤmmern. 

Sacdis. Nun fo nehmen Cie meine Maͤg⸗ 
be, dnb [offen Sie fie meinetwegen foltern , bis 
fie die Wahrheit geftehen. Iegt ifl etwas gang 
anders im Werke. Ich foll es dahin zu bringen 
fuden, daß bem Pamphilus feine Frau wie: 
der gurüd febre, Gelingt mir's, fo mill ih mir 
gerne bie Nachrede gefallen laſſen, etwas gerhan 
ju haben, wozu andere meines Gleichen fid durchs 
aus nicht verſtehen würden, 

Lades. (erfreut) Phidippus! Es hat fi 
‚gefunden, daß wir urtfte Weiber in einem falfchen 
Verdachte hatten. Laſſen Sie und nun mit der 
Bachis einen Berfuh mahen. Denn wenn Sbre 
Stau erfährt, daß fie ohne Grund ber Befchuldis 
gung Glauben beigente(fen hat, fo wird fie ihren 
Born fahren laffen, Iſt aber mein Sohn dar- 
iiber aufgebracht, ba die Frau verftob[ner Wei: 
fe niedergefommen ift, fo bat das nid viel zu 
bedeuten: Er wird (ij bald wieder befänftigen. 
Die Sache iſt wirklich nicht darnach, baf eine 
Trennung nótbig wäre, 
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Phidippus. Ach wuͤnſche ed herzlich, 

Laches. Fragen Sie die Bachis felbft ! 
Hier iſt fie — Sie wird Ihren vollkommne Lips 
Zunft geben. 

Phidippus. Was reden Cie niit Davon, 
Laches ? Haben Sie nicht ldng(t von mit gehött, 
wie id besfalls_ geſinut bin? Mache nur, bafbie — —; 
drinnen fid) beruhigen. | 

ad e$. Ich bitte Hecht inſtaͤndig, Bacchis 
halten Sie mir Ihr Verfpredien ! 

Bachis, Gie wollen alfo, daß id) deshalb 
hineingebe? 

Laches. Gehen Sie, und beruhigen Sie 
fie. Thun Sie es! 

Bachis. ih gehe re id gewiß weiß, 
dag man mich nicht gern fehen wird. Eitie Ches 
frau , bie ih vont Manne getrennt bat, ift alle⸗ 

mal eine Seitibin von Mädchen, wie id) biit, 
| Lade, Sm Gegentheil, die Weiber wer: 
‘den Ihre Freundintien fen, fo bald fie fiut hoͤ⸗ 
teu, warum Cie gekommen find. 

Phidippus. Sa, ich debe Ihnen das Wort, 
Sie werden fie zu Freundinnen haben, fo bald fie 
nur von der Cade unterrichtet find, | Cie Bench: 
‚men ihnen einen Irrthum, und fid) ſelbſt befreyen 
Sie von einem Verdachte. 

Bachis. (vor ſich) Ach! id ſchaͤme mich 
vor Philumenen! (zu den TP hr beide folgt _ 
mir, (gebt hinein) 

Laches. Nichts fónnte ih mir jetzt lieber 
wünfchen, als was eben bie Bacchis zu erwarten 
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bat. Sie wird Dank verdienen, ohne bie geringfte 
Aufopferung zu machen, und mir wird fie.nüglich 
fepn, Denn ift e$ an dem, daß fie zeither mit Dante 
-pbilud feinen Umgang mehr gehabt bat; fo fana . 
fie verfichert feyn , daß fie durch ihr edles Betras — 
gen fid) Vortheil und Ehre erwerben wird, Gie 
ergeigt fid) dankbar gegen meinen Sohn, und uns 
verbindet fie fi) zur thätigen Freundſchaft. 


I Lr 
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TS — 
("eonf(tect M pL. 
Tc 
C€cfte Scene 
Sarmeno alkin, : / 


Mein Herr muß bod) mabtlid meinen Dienft 
für eine Bagatelle anfeben, daß er mid um nidté 


unb wieder nichts bortbin (fidt! Den ganzen Tag 


babe id) für bie liebe Langeweile dort gefeßen, und 


den Gaſtfreund Gallibemibed aus Mykonos erwar⸗ 
tete Sch faf da wie ein Narr, und wenn jemand. 


fam, gieng id) auf ibn zus „Junger err! um 
Vergebung, wenn id) frogen darf, find Gie aus 
Mykonos?’ „Nein „Heiffen wohl Callidemi⸗ 
32% ‚Nein.‘ „Haben Gie hier einen Gaſt⸗ 
freund Pamphilus?- Alle fagten mir : Nein 
SH glaube gar init, daß e8 einen folhen Men— 


fden giebt. Mein Seel! am Ende (hamte ih — 


mid, und gieng. — $a! da kommt ja bie Bac- 
his von unferm Schwiegervater! Se, wag hat 
denn die hier zu ſchaffen? | 


weite See 
Bachis Parmeno, 


Bachis. Gut, dab Du kommſt, Parme⸗ 
19, Lauf einmal hurtig zu Pamphilus — 
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Parmeno. as fol ih dort? 

Bachis. Sage ihn, id ließe ihn bitten, - 
hierher zu fommen. 

Sarmeno, Zu Ihnen? 

Bachig. Nein ; zu Philumenen. 

Parmeno. Weßwegen ? 

Bachis, Was Sid) nidt? ‚angeht. Trage 
nur nicht. 

9armeno. Weiter fage id nidit ? ? | 

$S3acdis. Doch: Myrrhina babe ben 
Ring, den er mir einmal gefhenft, für das Cie 
genthum ihrer Tochter erkannt, 

$armeno, Out. — Das if alles ? 

Bachis. Sa, Er kommt ben Augenblick, 
das weiß ih, fo bald Du ifm das fagft. — 
Sauber Du ? 

Parmeno, DO nein! fo gut ift mir’s heute 
nicht gerorben, Den ganzen gefhlagenen Tag bae 
be ich mit Hin » und Herlaufen zugebracht. (gebt ab) 


Dritte Scene 
Bachis allein, 


Welche Freude habe id) Bampbilus durch meis . ^ 


ne Ankunft heute zubereitet! Wie viel Vortheile 
ihm aufbewahrt! Ah, unb welder Sorgen mete 
de id) ihn entledigen! Ich (telle ihm einen Sohn 
wieder her, ber durch dei Weiber und fein eigee 
ned Verhalten faft fo gut, als fchon verloren war. 
Eine Gattin, bie er nie wieder aufzunehmen bee 
ſchloſſen batte, fdenfe ich ihm wieder ; unb der 
» 2 
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Verdacht, ben fein Bater und Phidippus auf ibn , 
geworfen hatten, ift fon vernidtet ! Dieß alles 
" móglid) zu machen , ift das Verdienſt biefe8. Rin⸗ 
ges! (fie zeigt biefen Ring an ihrem Finger vor) 
Ich erinnere mid) febr wohl, e find etwan zehn *) 
Monden, wie er bei Naht, es mar- fhon fin- 
filer, athemlos , ohne Begleiter, berauſcht vom 
eine, biefen Ring in der Hand, in mein Haus 
gefürzt fam, Ich erihrad auf der Stelle! Lie- — 
ber, be(ter Pamphilus, ſprach id, woher. 
fo athemlos ? Ich bitte Did! Woher biefer Ring? — — 
D fage mir's! Er wollte fi) nicht darauf einlaf- 
ſen; fuchte fid zu.verfiellen. Als Id das merf- 
1e, und , id) weiß felbft nicht welchen, Verdacht 
ſchoͤpfte, bat id) ibn dringender, mir die Cntbez 
dung zu maden. Da geftanb mir das Herrchen , 
er babe auf der Straße mit Gewalt ein unbefanne 
tes Mädchen genoßen, und indem fie fid) gewehrt, 
ihr den Ring entriffen. Diefen Ring erfannte 
Myrrhina an meinem Finger, Gie fragte mid, 
woher id) ihn hätte? Sch erzähle ihr die ganze 
Geſchichte, unb fiehe da! e8 zeigte fi, daß es 
ihre Philumene gemefen, an der er den Streich 
begangen, wovon nun das Enfelden die Folge 
if. O wie freue ih mid, daß ihm durh mi 
fo viel Wonne zu Theil wird! Andere Mädchen 
von meiner Lebensart mögen das freilich nicht f 
C$ i(t ja aud) gegen unfer Intereffe, wenn ein als 
ter Liebhaber von ung in der Ehe glüdlih iff, 


*) Nach bent Mondlaufe gerechnet, wie es 
in Griechenland gewoͤhnlich war. 
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Doh beim Himmel! nein, der Eigennug foll mid) 
nie zu einer unedlen Denfungsart verleiten! So 
lange es vergónnet war, babe ich einen freigebis — 
gen, einen beitern und freundlichen Gegenftand 
der Liebe an ihm nehabt. Sonach war mir feine 
Heirath — id gefiehe e — ein unangenehmer 
Borfall, Allein ih bin mir bewußt, ibn wirftid 
fo behandelt zu Haben, daß ich mwenigftens diefen 
Stadtbeil für mid) nicht verſchuldete. Es ift ja 
wohl billig, von dem, der und fo viel Güte er» 
zeigte, aud) Unannehmlichfeiten zu ertragen ! 


(o O]9ypeerté Scene; 
Pamphilus. Parmeno. Bacdhis.”) 


Pamphilus. Aber, lieber Parmeno, daß 
nur auch alles ſicher und gewiß iſt, damit Du 
mir nicht auf eine kurze Zeit eine taͤuſchende Freu— 

‚de machſt. 

Parmeno. Daflır iſt geſorgt. 

Pamphilus. Gewiß? 

"DBarmeno Gewiß 

Pamphilus. O fo bin id ein Gott, wenn 
das andem iſt! 

$Parmemo. Cie werden e$ finden. 

Pamphilus. (hält Parmeno im Fortgehen 





| 7) 8adi$ fheint zu Anfange diefer Scene 
nicht mehr auf der Bühne gemefen zu feyn. Viel: 
leicht mar fie wieder auf eine Weile in Phidip— 
pus Haus zurückgekehrt. Außerdem läßt fi) nicht 
wohl begreifen, wie fie Pamphilus erſt fo fedt fa» 
be inne werben Fönnen. 
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zuruͤck) D bleib noch! Sch fant es nicht glauben, 
daß Deine Nachricht wahr feyn follte, ó 

Parmeno. Co bleibeih. 

Pamphilus. Nihe wahr , Du fagteft, 
Myrrhima habe ihren Ring ant Singer der Bac⸗ 
His entbedt ? 

Parmeno. Sa. 

Pamphilus. Den un: EN ih ihr 
ebebem gab ? Und das ldft e mir- durch Dich 

fagen ? Iſt' 8 fo? 
Parmeno. Gar; richtig. | 

Pamphilus. D wer ift glüdlicher, benei⸗ 
denswerther, als if ? Gage mir, was fof id 
Dir für biefe Bothſchaft fhenfen? Was nur? 
Was? Sd) weiß es nicht. 

Parmeno. Ich wüßte ed wohl. 

Santpbilus. Nun, mas? 

Parmeno, Nichts, verſteht fid) ; denn ich 
weiß eben fo wenig, was biefe Nachricht, nod 
was S d) felbft Ihnen werth bin, 

$Sanpbilus. Xd folte Sid ohne Ger 
fhenf von mir laffen, der Du mich, gleihfam 
als “einen Zobfen, aus ber llntermelt wieder 
zum Leben heraufgeführt bat? Wahrih!: Du 
mußt. mich für febr unbanfbar Halten. — Hal 
da febe id) bie Bachis vor ber Thuͤre! Sicher 
erwartet ſie mich. Ich muß hin! 

Bachis. Willkommen, Pamphilus! 

Pamphilus. O Bacchis o meine [etos Bi 
meine Retterin — 

Bachis. Ein gluͤcklicher Zufall! Aber ich 
freue mich darüber. 


vx 


Pamphilus. Alles, was Sie getbam has — 
ben, übergeugt mid), daß Sie Theil nehmen. O 
Sie find nod) immer das liebenswuͤrdigſte Gefhöpf, 
das Cie jederzeit waren ! Welchen Ort Sie betre= 
ten, mo Sie nur fpreden , wo Gie hinfommen, 
da iff Luft und Freude in Ihrem Gefolge! 

Bachis. Nein, Sie find immer noch, 
was. Cie fonft waren, der größte En 1 
den €$ je gegeben hat ! di 

Pamphilus, Ha, ba, bal Gie mir das? 

Bacchis. Sm Ernſte, Pamphilus, Ihre 
Gattin iſt Ihrer Liebe vollkommen wuͤrdig. Es iſt 
heute, fo viel id) mich entfinne, bag erſte Mal, 
dag id) fie gefehen babe. Meinem Urtheile nah 
iſt fie eine vortrefflihe Perſon. | : 

Pamphilus. Wirflid ? 

Bacchis. Co wahr id) febe, lieber Bampbilus! x 

Pamphilus. Sagen Cie mir , baben Cie 
meinem Vater etwas von den Gefhichten gefagt * — 
Bacchis. Nichts. 

Pamphilus. Er braucht auch Feine Sylbe 
davon zu wiſſen. Es darf hier nicht zugehen, wie 
in den Comoͤdien, mo jeder alles erfährt. Diejeni— 
gen, melde e$ erfahren mußten, wi(fen es; bie 
es nicht-zu wiſſen brauchen, follen es —— 
erfahren. 

Bacchis. Ih mill Ihnen aud ſagen, wie 
das Geheimniß um ſo leichter verborgen bleihen 
kann: Myrrhina hat ſchon ihren Phidippus vere 
ſichert, daß ſie meiner eidlichen Verſicherung traue, 
und Sie, mein Lieber, dadurch vollkommen bei 
ihr gerechtfertigt ſeyn. 


; 4 
! . n ' m 
— ^ Lid „A J 
" ^ (d . ! ) w : 
» | » on , 
ar * 


" gampfiln£. deti | Und ich hoffe, eó 
wird alles nad) Wunfche gehen. (Bacchis geht ab ) 
S atmeno. Mein Herr! Kann man denn 
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‚erfahren , , worin.das Gute beftebt , ba$ id) heute 
gethan haben foll? ober was Sie beide mit einan⸗ 


ber vorhaben? | 4 


S ampbilus, Rein. TA | 
armeno, Sid vermutbe e$ — * ſich) | 
hätte ihn aus der unterwen wieder herauf? — 
Wie das? 

Pamphilus. Du weißt nicht, Parmeno, 





was Du mir heute fuͤr einen Dienſt erwieſen, aus 


welcher Noth Du mich errettet haſt. 

Parmeno. D ja, id weiß e$; und es ge⸗ 
ſchah mit guter Ueberlegung. 

Pamphilus. (laͤchelnd) Das iſt mir ſehr 


wohl bekannt. 


Parmeno. Als wenn: Ihr — —— et⸗ 
was verabſaͤumen koͤnnte, was eben frommte! 
Pam ^ dick Komm mif mir hinein, Par: 


meno,  - 
Parmeno. Ich folge Ihnen, (zu den Zu⸗ 


ſchauern) Heute habe ih , ohne es zu wiffen, mehr 
Gutes verriditet, als id) je. in meinem Leben mit 


Wiffen gethan habe. 
Chor der Schau fpi eler. Meine Herrn! 
Ihren Beifall. | 





*) ——— zu Philumenen | 
€ n b t. 
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